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FREE I 


Am Scheideweg. 


Wird Deutſchland weitere Unterhand— 
lungen mit den Alliierten führen? 


Das Kabinett erwägt die Frage. 


Offizielle Einladung zur Londoner Kon: 


ferenz der Ddeutichen Regierung zıt- 
gegangen. — Minifterpräfidenten der 
deutichen Buudesitanten in Berlin in 
Beratung. — „Deutſchland iſt ſtart 
und mächtig und kann bezahlen“, jo 


behauptet LIoydb George, 


Berlin, 5. Februar. Das deut: 


ice Kabinett hat heute mit der Er- | Deutfchland eine 


ob |; 


wägung der Frage begonnen, 
Deutſchland no fernerbin jih an 
Deratungen mit Bertretern Der | 
Alliierten beteiligen joll. 

Der franzöfiiche Yotichafter hat 
der deutichen Negierung die formel- 
le Einladung zur Entfendung von 
Vertretern zu der auf den 1. März 
anberaumten Nonferens mit den 
Alliierten übermittelt. Der Staats- 
jefretär de3 Muswärtigen wird, 
nachdem da3 Kabinett fi in der 
Frage Ihlüfig geworden, diefe Ein- 
Jadung beantworten. 

Der Delegat Karl Bergmann tt! 
ous Paris zurüdgefehrt, um mit 
dent Kabinett die gefamte Yage zu 
erörtern, die durch die Forderung 
einer Kriegsentihädigung von 855,⸗ 
000,000,000 feitens der Mlliterten 
geſchaffen worden ilt. 

Die Sakhveritändigen der deut: 
iben Negierung jind jekt mit der 
Ausarbeitung von ſtatiſtiſchen Auf— 
tiellimgen beichäfttat, durch melde 
Dargetan iverden joll, daß Deutjch- 
land tatiählih außer Stande iit, 
diespon den Alliierten geforderte 
NtriegSentjhädigung zu bezahlen. 

Berlin, 5. Februar. Hier fand 
heute eine Bejprechung der Lage, 
welhe durd die Kriegsentſchädi— 
aunasforderungen der Mlliterten 
arichaffen worden, feitend der Mi» 
niſterpräſidenten der deutſchen Bun— 
desſtaaten ſiatt. 

Die bayeriſche Volkspartei, die 
ſtärkſte Gruppe im bayeriſchen Par— 
lament, hat eine Erklärung erlaſ— 
ſen, in welcher ſie ankündigt, daß, 
ſalls die Berliner Regierung mit 
Bezug auf die Abrüſtung oder die 
Kriegsentſchädigung nachgibt, es zu 
"einer erniten Spannmg zwiſchen 
Bayern 
lommen wird. 

„Deutſchland iſt ſtark und mächtig und 


en! 


und der Reichsregierung 


| 
Nicht geneigt, 


5 Cents 


Die Verſammlung war von der 
radikalen „Neue Zeitung“ einberu— 
fen worden, die in dem Aufruf er— 
klärte, die bayriſchen Freiwilligen 
und Studenten ſollten gemeinſchaft— 
lich mit den Kommuniſten eine Ar— 
mee bilden und eine Sowjetrepu— 
blik proklamieren. 

Ver. Staaten wollen angeblich bei 

Kriegsentſchädigungsfrage mitreden. 

Berlin, 4. Februar. Die Ver— 
| Staaten wollen bezüglich der Frage, 
Iiwie eine Krieasentihädtgung bon 
Deutſchland einzutreiben it, ein 
| Wort mitreden, wie beute ein Nad)- 
richtenbureau behauptet. Laut die— 
ſem Bureau ſoll in Paris das Ge— 
rücht im Umlauf ſein, die Regie— 
rung der Ver. Staaten habe dem 
engliſchen Botſchafter mitgeteilt, 
Amerika ſei wohl dafür, daß 
hohe 
chädigung bezaählt, wolle jedoch be— 
züglich der Eintreibung dieſer Eut— 
ſchädigung mitreden. 

Proteſt der deutſchen Gewerkſchaften. 

Berlin, 5. Febr. Der deutſche Ge— 
werkſchaftsverband hat heute eine 
Proteſterklärung gegen die in Paris 
beſchloſſene Wiedergutmachungsfor— 
derung erlaſſen und darin geſagt, 
daß die in Afrika abgeſchaffte Skla— 
verei in Europa eingeführt werden 
ſolle. „Das deutſche Volk hat ſich 


| 
| 


} 


bereit erklärt, fomeit twie möglich den 

angerichteten Schaden gut zu ma: 

chen,” heißt e8 in der Erklärung, 

„aber e3 ijt nicht willens, zum Beiten 

der internationalen Kapitalilten uns 

terzugehen. Haß und Verzweiflung 
erben fich jelbit derjenigen bemädh- 
tigen, welche ihr ganzes Leben für 
ein gegenſeitiges Verſtändnis der 

Völker gearbeitet haben. Arbeiter der 

Welt, Ihr ſeid an der Reihe zum 

Reden!“ 

Schon perfeit. 

Sranfreih und Polen Haben bereits 
wirtſchaftliches und kommerzielles 
Uebereinkommen getroffen. 

Paris, 5. Febr. 

Briand hatte heute wieder eine län— 

gere Unterredung mit dem polniſchen 


Miniſter des Aeußern, Fürſten Sa⸗ 


pieha. Ein wirtſchaftliches, politi— 
ſches und kommerzielles Uebereinkom— 
men iſt ſchon ſo gut wie abgeſchloſ— 
ſen worden. Es ſieht den Austauſch 
verſchiedener Waren, ein Zollabkom- 
men und politiſche Unterhandlungen 
vor, damit die beiden Länder ſich 


auf eine einheitliche Politik mit Be⸗ 


zug auf Rußland und die Oſtſee— 
ſtaaten einigen können. Das Ueber— 
einkommen iſt allerdings ſoweit nur 
ein proviſoriſches. 

Schweiz iſt neutral. 


Truppen für Volksab— 


Sount 


Kriegsent-⸗ 


Premierminiſter in demſelben ſagte der Präſident, Waſhington unterſagt werden ſollte, 


worden. nicht zur Durchführung ge— 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 6. Februar 1921. 


Verkehr gültigen! Die Geihafistane, 


Die Bahnen be: ! Was die Gefhäftswelt in den Grof- 
jtädten über den gegenwärtige Lage 
denft. 

St. Louis, Mo., 5. Februar. „Die 
Breife mit Bezug auf alle Waren 
im Schnittwarengeichäft find auf 
dem niedrigiten Niveau angelangt, 


ſchenſtaatlichen 

Raten kommen. 
haupten, ſie würden jährlich rund 
$1,295,000 verlieren, fall3 die ge- 
genwärtige Nate von 2.3 Cents pro 
Meile beibehalten würde, 

Die Staats - Eifeowdahnfommif- 
ftion von SllinoiS vertritt in einen 
hriftlichen Irgument, daS der Wie | umd werden ad vorläufig auf dem 
ſchenſtaatlichen Handelskommiſſion piedrigſten Nipequ bleiben“, er- 
ebenfalls zugeſtellt worden iſt, den klärte heute E. W. Stir, der Vrä— 
Standpunkt, durd) die jet üblichen |fident der Nidj-Stir Drogeods 
Naten würde in feinerlei Weiſe ge⸗Company, einem der größten 
gen den zwiſchenſtaatlichen Handels- Schnittwarengeſchäfte en gros in 
verkehr verſtoßen und bezüglich die- StLouis. 
ſer ausſchließlich auf den Verkehr) Ich erwarte eine gute Saiſon“, 
im Staat bezüglichen Raten ſei die fuhr er fort, „wennſchon es etwas 
ligungevorlage zur Aunahme, die Be— — — Handelsfommit-| zu viel geſagt ſein dürfte, wollte 
wilfigungen für nur 150,000 Mann | ion nicht zuftändig. man behaupten, daß das Geichäit 
vorsicht, -- Drudpapierfahritanten | Mit Kriegegaben an das Rote Krenz | vorzüglich ei. ES ‚macht ſich jedoch 
wollen Schutzzoll. — Pajamas, die wird jetzt Schacher getrieben. unſtreitig eine Neigung zur Rück— 
von amerikaniſchen Frauen für die Zur Zeit werden hier im Lande kchr zu einer günſtigen Geſchäfts— 
„Jungens“ gemacht worden, werden ,0900 Pajamas, die von amerika- lage bemerkbar“. 
jetzt hier verſchachert. niſchen Frauen während der Kriegs- Cleveland, O. 5. Februar. Der 

dauer fiir „unſere Jungens“ auf den Geſchäftsbetrieb lebt hier ſichtlich 

Schlachtſeldern Europas angefertigt wieder auf, wennſchon, wie heute 

worden. ſeitens franzöſiſcher und führende hieſige Geſchäftsleute ver— 
amerifanifcher Spelulanten zu $2.45 | jicherten, dieſes Aufleben vorläufig 
das Stiid verfchachert. Diefes teilte | noch feinen fehr bedeutenden lim: 
heute &. E. Bidnell, Hilfsdireftor | fang angenonmen hat. Die Käu- 
Des Noten Kreuzed, dem 1Unters | fer halten vorläufig noch immer zu— 
fuhungsausfhuß des Haufe mit. | rüc und geben nur Tleine Aufträge, 
Seinen Angaben zufolge wurden! da jie ein, weiteres Fallen der Preife 
diefe Pajamas feitens des Roten | erwarte. 
Kreuze der Armee gefchentt und) Man glaubt in Dieligen Ge- 
dann mit dem Neft der überfchüffts | ichäftstreifen, dat; die Nachfrage int: 
oen Armeevorräte feitens der Liqui=| nerhalb der nächiten Moden bedeu- 
dierungsfommiffion an die frangds | tend fteigen wird und da mit Ein- 
fifche Regierung verkauft. Später | jegen des Frühjahrs die Mufträne 
ficherten fich Franzöfiiche Spekulanten | Fiir Mutomobile und Baumaterial 
die Pajamas und verkauften fie an zunehmen werden, Was eine gün 
Egan, New Jerſeh; Fiicher, Tennei- merikaniſche — die, nad) ſtige Wirkung auf die Stahlinduſtrie 
fee; Igoe, Miffenri; Medndreivs, dem Te bie —— des — und ähnliche Induſtriezweige aus— 
IN finois, Miahan, New Jerſeh; Kreuzes entfernt hatten, jetzt die Paz | jihen diirfte, 
| Benn, New Horf: Pater, Galifor. | MA? verſchachern. Indianapolis, Februar. 
nien; Dimms, Tenneſſe; Tague, Rauchen in den züglich der Geſchäftslage in In— 
| Maffadufietts: Reader, Sid Ga-| bäuden. Diana gehen, twie aus der beute ab- 
| rolina und Welling, Utah. Der Antrag des Senators Smoot, gegebenen Erklärung der, Geſchäfts— 

Tas Veto war dem Hauſe im demzufolge das Rauchen in der Mehr: | welt hervorgebt, Die Anſichten aus⸗ 
Laufe des Tages zugegangen und zahl der Regierungsgebäude in einander. Die Staatsinduſtriebe— 

hörde behauptet, daß die Zahl der 
Arbeitsloſen im Zunehmen begrif— 
fen iſt. Dahingegen iſt A. J. Als 
len, der Präſident des hieſigen Ver— 
bandes der Arbeitgeber der Anſicht, 
daß das Geſchäft langſam wieder 
auflebt. 


Delo überftimmt, 


— 


Haus nimmt Nejolution zur Be-| 

ſchränkung der Armeerefrutiernn: 
gen auf 175,000 Mann über 
Veto des Präſidenten an. 


Nur 16 Stimmen für das Veto. 


—— 


Während für die Meberitimmuiugn des- 
jeiben 271 Stimmen abgegeben wur: 
den, — Nußerbem gelangten alle 
Amendierungen zur Armeebewilli- 


Wajhington, 5. Februar, Mit 
überwältigender Mehrheit murde 
vom Repräfentantenhbaufe das Veto 
de5 Bräfidenten Wilfon bezüglid) 
der Nefolution überjtimmt, durd) 
welde eine Verringerung der 
Sceresitätfe auf 175,000 verfügt 
worden war, nämlid mit 271 ge- 
I gen 16 Stimmen, 

Zu Gunſten der Aufrecherhaltung 
des Vetos des Präſidenten ſtimm-— 
Iten die folgenden Demokraten: 
Bee, Texas; Bland, Virginien; 
Cleary, New York; Coady, Mary— 


Ä 
land: Campbell, Pennſylvanien; 
Ida 


92 
Be⸗ 


. 


Das Regierungsge 


| 


‚mit einer Heeresftärfe von nur 175,: fourde heute im Senat jäh umae- 
‚000 Mann könne die Organifierung | bracht, zeitigte jedoch ein vom Ge: 
de8 Heeres, wie fio vom Kongrei; |nator Wadsworth, einem Republita- 
|durd die Annahme der Arınac-|ner bon New York, eingereichtes 
Reorganiſierungsvorlage befchlefjen | Subfitut, demzufolge die Wbteis 

lungsvorſteher gehalten find, das 


langeıt. —— zu verbieten, falls Feuers— 


Unmittelbar ehe die Ueberſtim- gefahr vorliegt. * Induſtrieen“, ſagte Herr Allen. 
mung des Vetos erfolgte, et Senator Smoots Vorjchlag, Det) In Feinem Imduftriegmeig ift ein 
das Haus die Erwägung aller al? Amendernent zur „Sundrh Civil“ ganz befonders reges Aufleben zu 
Amendierungen zu der Armeebe. Vorlage angehängt Werden follte, | perzeichnen, aber in fat allen Yabri 
wilfigungsvorlage, Welche nur ne-|f0NTde auf eine Orbnungsfrage Des fen der Stadt find nah und nad) 
nügend VBerwilligimgen fiir das amı | Senators Robinfon, eines Demokraz |ypieder mehr Leute eingejtellt worden. 
1. Juli beginnende Geichäftsiahr fen von Arkanfos, eines Nichtraus Die Arbeiter werden nicht zu Hunz 
für eine Arnice von 150,000 Mann Pers, ausgemerzt. Senator Robilts |perten auf einmal wieder angenon: 
vorficht. Die endgültige Mbitin| 0, vertrat den Standtpunft, eS men, aber e& erfolgen in der Autos 
nmmg über die Armecbewilligungs, |MÜTDE ungerecht fein, biefen Borfchlag ; mobitinbuftrie, in ben Pötelanlagen 
folgen, |zaem Beichluß zu erheben, weil unter! und bei den Gifenbahnen in langfa= 
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Im Ach. 


Polizei alanbt in Brüdern Shupe 
Poftränber im Garn zu haben. 


Banträuber gefangen? 


| 
| 


angeblich an der Beraubung der Ken- 


wood Bank beteiligt. — Trohbriefe | Polizeigeriht porfommen, und in=| 


im Falle Crane, — Student, der 
Geld beſaß, vermißt. 


Sn einem Gebäude an Laflin 
und Harriſon Str. wurde geſtern 
Thomas Shupe mit ſeinem Bru— 
der Jimmie, der bereits vorher un— 
ter dem Verdacht, an der Poſträu— 
berei im Union Bahnhof beteiligt 
geweſen zu ſein, verhaftet worden 
war, in Haft genommen. Gegen 
Tommy richtet ſich derſelbe Ver— 
dacht. Wie bekannt, erbeuteten die 
Banditen ſ. 8. 5500,000. Im Be— 
ſitz Tommys wurden drei 81000— 
Sreiheitsbonds, drei H1000 = Noten 
und $500 in Bar gefunden. Die 
Boftbehörde wırrde von der Verhai- 
tung benachrichtigt, und die Polizei 
jeßte jich fotort mit Detroit in te: 
lephonifhe Verbindung in der An— 
nahme, daß Shupe an einem Bank: 
raub, der dort verübt wurde, be» 
teiligt war. Tommy entfloh vor 
zwei Wochen, als man feinen Brir- 
der in einem Gebäude an der Melt 
13. Str. feftnahın, md wurde jeit- 
her gefucht. Tommys Bild wirede 
bereits von den Poſtelerks identifi— 
ziert. 

Thomas Shupe machte ſpät am 
Abend in der Wache an Hudſon Ave. 
einen Selbſtmordverſuch, indem er 
ſich mit einem verborgen gehaltenen 
Meſſer die Pulsader der linken 
Hand durchſchnitt. Er liegt jetzt in 
bedenklichem Zuſtand im County— 
hoſpital. 

Angebliche Bankräuber. 

Im Detektiveburean wurden ge— 
ſtern Ray Dennis und Patrick 
Geary als zwei von ſieben Bandi— 
ten identifiziert, welche am Dienſiag 


— — — ——— —— — —— —— — — — — om 


Kenwood Truſt K Savings Bank 
verübten und 862,000 erbeuteten. 
Wie es heißt, wird Detektivekapitän 
Mich. Hughes ſeinen eigenen Anga— 
ben gemäß in Kürze in der Lage 
ſein, drei weitere Mitglieder des Sie 
bengeſtirns hinter Schloß und Rie— 
gel zu bringen. Dennis iſt * 
Sabre alt md wohnt Nr, T61O 
tewart Ave, Er it ein früherer 


| 


— 
— 
De 


Soldat. 


5 Gents 


Straße, und Luiſe Sturm, Nr. 811 
Weed Straße, erhielten durch die 


Poſt mehrere Drohbriefe, deren In— 
halt zumteil derart unflätig iſt, daß 
ſie nicht gedruckt werden können. 
Bekanntlich ſind die beiden die Be— 
laſtungszeuginnen gegen den Millio— 
närsſohn Herbert Crane jr. der be— 
ſchuldigt iſt, vor etwa einer Woche 
im Lincoln Park auf Luiſe einen un— 
ſittlichen Angriff gemacht zu haben. 


| 


jam 11. d. M. im Sheffield Avenue 


z.0ifchen wird fomohl die Polizei als 
auch die Bundesbehörde verfuchen, 
den Briefichreiber zu ermitteln. 
Sämtliche Schreiben find in Xoliet 
abgeftempelt. 

In der Summerdale Wache befin- 
den fih Ihoma3 MeDermott, Nr. 
6146 Wallace Straße, und der Nr. 
418 Weit 63. Straße moHnhafte 
Mark Taylor in Haft. Sie find 
befchuldigt, zu einer Bande von Pelz: 
dieben zu gehören, melde im Laufe 
der legten Woche Sachen im Werte 
von angeblich $20,000 ftahl. 

Trank Pridda, Nr. 816 Wilfon 
Uvenue, wurde an Buena Xoe. und 
Sheridan Road von zwei MWegelage- 
rern überfallen und um $24 jomie 
feine 11hr und Kette beraubt. 

Willtam X. Xiedemanm, 4167 
Beacon Str, wurde an Montroie 


Blvd. und Broadway von dret Ser= | 


len un $60, Ste Ihr und den lleber- 
zieher beraubt, 

Dane Blod, 500 S. Haljied Str., 
wurde vor dem Haufe 1557 Bine 
IAsland Ave. von drei SKterlen nm 
S50 und einen Diamantring umd 
eine Diamantnadel im Werte von 
Fr 51000 beraubt. 

mt se 
| Kongreß entſcheidet. 
Bezüglich etwaiger Kanzellierung der 

Schulden des Auslandes iſt Kongreß 

zuſtändig, wie Staatsdepartement 

entſchieden hat. 

Waſhington, 5. Febr. Auf Grund 
der Entwickelungen, die der heutige 
Tag mit Bezug auf die Politik der 
Vereinigten Staaten hinſichtlich an 
das Ausland zu gewährender oder 
gewährten Darlehen brachte., iſt der 
Kongreß nunmehr in der Frage einzig 
und. allein zuſtändig. Die Ent— 


„In Indianapolis gibt es vielerlei | voriger Woche einen Ueberfall in der wickelungen des Tages waren: 


Schatzamtsſekretär Houſton teilte 
dem Senat in Beantwortung von 
Anfragen mit, das Schatamtsdepar— 
tement habe alle Unterhandlungen 
mit Bezug auf die Definierung des 
Status der finanziellen Verpflich— 
tungen der Alliierten eingeſtellt und 


--|meitere Schritte habe die fommende | 


| Adminiftration zu tun, 
| Ferner wird das Schagamt feine 


* 
** * 


33. 


By order of the President, 
A. 8. Burleson, 

Postmaster-General. * 
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Es ſiehl gul. 


Oberſchleſiens Induſtriegebiet dürfte 
| Dentihland erhalten bleiben. 
| 


So verfihdert Regierungsrat 
Schapper. 


Nay Dennis und Patrick Geary waren Der Fall wurde vertagt und mird | 


Er iſt der Geſchäftsleiter der von Thiele— 
Winkler'ſchen Betriebe. — Gegentei— 
lige, ihm in den Mund gelegte Aeu— 
ßerung eine Hetzlüge von polniſcher 
Seite. — Natürlich dürfen die Deut— 
ſchen Schleſiens in ihrer Tätigkeit 
nicht nachlaſſen. 


Sonderkabeldepeſche der 

Breslan, 5. Febrnar. Wie mir 
Regierungsrat Schapper, der Ge— 
ſchäftsführer der großen von Thiele— 
Winkler'ſchen Betriebe heute verſi— 
cherte, hat er niemals die ihm in den 
Mund gelegte Aenßerung getan, der 
zufolge der oberſchleſiſche Induſtrie⸗ 
bezirk, bezüglich deſſen bekanntlich 
demnächſt durd die Bolfsabitim- 
mung entichieden werden wird, für 
| Dentihland verloren jei, 

Tie Ansfichten dafür, dak 
Rolfsabitimmung zu  Guniten 
Dentichlands arsfallen und Ober— 
ichlejien der alten Heimat erhalte: 
Gleiben wird, jind vielmehr die denf: 
bar günjtigiten, wie Negierungsrat 
Schapper mir verjiherte. Natürlich 
darf man auf deutjcher Eeite jebi 
nicht die Hände in den Schoß lexeır, 
wie er hinzufünte, jondern es mu 
bis zum allerlesten Angenblid mit 
rajtlujer Energie gearbeitet werdet, 
um den Wahliieg der dentihen Sadı: 
außer aller Frage zu ftellen. Bir 


„ Zunntagboft”, 


I 
l 
x 


dẽe 


Herru Regierungsrat Schapper zu— 

geſchriebene Außerung, daß Ober— 

ſchleſien für Dentſchland verlaren 
ſei, iſt, wie ex mir verſicherte, eine 

Hetzlüge des polniſchen Blattes 

„Gorno Sezak“. 

Otto Marx. 
„Frau Richter.“ 

Wird in Gleveland möglicherweiie 
Mordprozen gegen männlichen Kol: 
legen leiten. 

Cleveland, 5. Februar. Die höcht 
cigenartige Situation, daß eine 
Frau als Nichterin in einem Motd- 
proze gegen einen Nichter fungiert, 
dürfte fich möglicherweife hier am 
Montag einitellen, Alle Anzeichen 
deuten nämlich daraufhin, daB die 
Richterin des Common Pleas Ge- 
richts, Florence M. Allen, den Vor— 


| 


! 


ſtimmung nach Wilna durchzulaſſen. vorlage wird an Dienjtag erfolgen. 


kann zahlen“ ſagt loyb George, 
Birmingham, England, 5. Febr. Bern, > Febr. Wie es hier heißt, Keine weiteren Finanzunterhandlungen 
Deutſchland iſt nicht ernſtlich bemüht, werden die Allijerten aller Wahr- mit bem Ausland während Wilfons | 

ſeine Kriegsfchulden zu bezahlen. ſcheinlichteit nach ihr Anſuchen um Amtotermin. 
Dieſes wurde heute vom Premiermi- die Erlaubnis zum Durchzug von Im Senat verlas heute Senator 
niſter Lloyd George in einer Rede be- Truppen durch die Schweiz, welche Lodge, der Führer der Republikaner, 
hauptet, die er heute abend hier die Volksabſtimmung in Wilna über- ein ihm vom Schahamtsſekretär 
Fielt. „Deutſchland iſt ein ſtarkes wachen ſollen, zurückziehen. Dieſes Houſton zugegangenes Schreiben, in 
und mächtiges Land und ſollte be- wird angeſichts der Tatſache geſche- welchem der Schaätzamtsſekretär ver- 
zahlen“, ſagte er. Ich werde dem hen, daß die ſchweizeriſche Regierung ſicherte, er würde während des Reſtes 
Staatsſekretär des Aeußern Simons, nicht geneigt iſt, dieſe Erlaubnis zu ſeines Amtstermins keine weiteren | 
benn ich ihn demnächſt in London gewähren, weil ſie auf der ſtrikten finanziellen Unterhandlungen mit 
treffe, ſagen, daß Deutſchland keinen Beobachtung der Neutralität der ausländiſchen Mächien führen. 
ernſtlichen Verſuch macht, für den Schweiz zu beſtehen wünſtht. Der Sekretär bemerkte ferner, „es 
Krieg zu bezahlen. un | Des Moedes ſchuldig. ſind keinerlei amtliche Vorſchläge be— 
nämlich aelegentlich eines Feſteffenẽ — — [ae VE ——— —* = 
Des Nerbands der Juweliere und ——— Po — Eee —— 
— 5 205 Angeles, Ealif., 5. Febr. die | tönnten, mit Ausnahme der 
Silberſchmiede. —E — ——— — Uebereinkommen, die in den im Beſitz 
e ſprechend, N Jahre alte Frau Louiſe C. Peete der Vereinigten Staaten befindlichen 


ag 


lalfe derartigen Gejehe energifch pro= 


den Beſtimmungen besfelben. das mem Tempo wieder Einftellungen 

Rauchen den Senatoren jorwie det; yon Arbeitern.“ 

Repräfentanten in ihren QVureaus| Philadelphia, 5. Febr. „Mit Be: 

väumlichteiten forte im KRapitol ae! zug auf die Frage der Arbeitslofig- 

ftattet fein mürde, während e& dem zeit mülfen wir uns den Optimismus 

Präfidenten, ten Mitgliedern des bewahren“, ertlatie Abba B. John— 

Kabinetts und den Clerks verboten ſon, der Präfident der Handelstam- 

mare. — mer von Philadelphia, bei der Erörte— 

Auf den Vorſchlag Smoots erfolg- rung der Geichäftslage. 

ten Anariffe von allen Seiten, Se: Aus allen Finanzberichten für 
D Ari— —2 
Demokrat bon Ari den Monat Januar geht hervor, daß 


nator Smith, 
3 ieien 9 Bi > — 
zona, bemerkte, durch dieſen Antrag eine geringe, aber qefunde Befferung 


jolfe „ein Keil für ein höchit verächte ' 
Iiches und befchräntendes blaues Ge- 
eh“ eingetrieben erben. Gegen! 


it.“ 

„sch möchte betonen, daß wir das 
Schlimmite bezüglich des Darnieder- 
liegens des Gejichäfts hinter ung ha— 
ben und daß mir lanafam, aber ficher 
ipieber auf der Bahn zum MWohlftand 
vorgehen“, bemerfte Samuel X. 


teftierend, fügte Senator Smith hitt= 
zu, daß durch die Bewequng zu Guns 
ften der „blauen Gejete“ ein Geichlecht 
von Stutern und MWeichlingen ge- 
ichaffen werden würde, 


:der induftriellen Lage zu verzeichnen | 


| 

I 

| Geary iſt 26 Jahre alt weiteren Zahlungen von den noch ſitz bei dem zweiten Mordprozeß ge— 
und wohnt Nr. 5526 Wabaſh vorhandenen Krediten an die Al⸗ gen Richter William H. MeGannon, 
Ave. Beide Häftlinge hatten eingen liierten machen, bis die Hardingſche den Oberrichter des Munizipalge⸗ 
geladenen Revolver in ihren Ta- Adminiſtration in der Angelegenheit richts führen wird, der am Montag 
ſchen, als man ſie feſtnahm. Drei Stellung genommen hat. beginnt, Richter MeGannon ſteht 
in der Dank bedieniteten Clerts) Beamte des Staatsdepartements angeklagt, im Mai vorigen Jahres 
fuchten die beiden Gefangenen aus kündigten an, daß nunmehr bezüg- einen gewiſſen Harold C. Kaghy er— 
20 Gefangenen, die ihnen vorge— lich irgend weicher Schritte zur etwai-⸗ ſchoſſen zu haben und gelegentlich 
führt wurden, heraus. Wie es heißt, gen Kanzellierung oder Verringe- des erſten, kürzlich ſtattgehabten 
konnte die Identifikation nicht be- rung der Schulden der Alliierten Prozeſſes konnten ſich die Geſchwo— 
ſtimmter ſein. Leutnant Norton) einzig und allein der Kongreß zus |venen auf Feinen Wahriprucdh cini- 
‚erklärte, daß ben a dem Fall ar- ständig fei. Ferner wurde im State: | acır. 

| beitenden Geheimen bereits die Ka= | departement der Anftcht Ausdrucd ge: | 
men der Benofjen der Burihen De | geben, die Alliierten feien vollauf im | 
kannt jeien und dab ihre seitnahme| Stande, ihren Verpflichtungen nach: 
nur eine Stage der Zeit jet. zufommen, während zu gleicher Zeit 
nis wurde in jeiner Wohnung ge pon einem Drängen der Alliierten 
fabt, und wenige Minuten naddem | abgeraten wurde. 

man ihn verhaftet hatte, gelang die] Die Kredite, von denen laut den 
Seltnahme Gearys. Tiefer Tief in|Entfchliefungen des Schakamts von 
der Nähe feiner Wohnung in Dieinun an nichts mehr abgegeben werben 


— 
— 
+ 


As 
Leit 


Schnee vder Regen für den heutigen 
Sonntag in Aussicht gejtellt, 

Waſhington, Februar. Für 

Sonntag und Montag ſtellt die 


5. 


Vauclain, der Präſident der Bald— 


Netze der Polizei. darf, ſtellen ſich wie folgt: Frank— 


Bundeswetterwarte die 


Ueber die Geſchäfts 
betlagte der Premierminiſter das iſt heute von den Geſchworenen, vor Sichtforderungen enthalten ſind und| Senator Smoot, der felbit Nicht: | 
allgemeine Darnieberliegen des Hans; denen fie proseffiert worden, der Er- | durch welche ſich die ausländifchen |raucher ift, und Vorfiger Warren von 

B, der den Vorfchlag) 


3 . Pe elı — 
mordung des reichen Grubenſpeku-⸗ Regierungen verpflichtet haben, auf dem Ausſchuß S 


ar — | i 
win Locomotive Works. | folgende 
Pittshurg, Pa., 5. Febr. In der! 


tahlinduftrie erwartet man, mie'g 


Unter Räuber gefallen? reich $50,496,977.24; Jtalten $34,- 
Der 22jährige Armanda Arthur !921,192.73; Griechenland $33,326,- 
$6,: 


auman, der Sohn eines wohlbaben: 1629.05; Tſchecho⸗-Slowakien 


Witterung in Ausſicht: 
Illinois: Regen oder Schnee int 
nördlichen Teil, Negen im füdlichen 


Dels, fügte jedoch) Hinzu, er Sei feit! , 

Davon überzeuat, daß das Rand die: ! j in diesbezügliches Ver einberi befürwort Anz! 
nn. DB“ ‚lanten Jacob E, Denten fhuldig ber je viesbezügliches Verlangen hin, an einberichtete. befürworteten den An 

le dieſer Sichtforderungen lang- trag mit dem Bemerken, es handle ſich 

Verpflichtungen ausſtellen zu bei der Beſtimmung nur um Schutz 


ſen Sturm überſtehen würde. * on Ste 
funden und zu lebenslänglicher Zucht— ii 
: gegen Teuersgefahr. Senator Smoot 
fügte no) hinzu, daß Durch das 


„Enala hat jetz vermeidliche ah i 
— — —— verurteilt worden. Diele | tollen.“ 
EESECDE WE ENGE der Geſchworenen kam j DIE. 
Drudpapierfabrifanten verlangen : PD .. \ 
Rauchverbot die Elerfs nicht fo viel 
Zeit vergeuden würden. 


Wahrſpruch 
ges durchzumachen“, ſagte er. „Nach rr: 
— — es —— Lac) nötig unerwartet, da die Angeklagte 
—* graufiget Jäheit ° ufammen, zuverſichti auf Freiſprechung ge: | — 

* 8 4 N ( . ‘ * = I VAN: . m — EI! 

—— — rechnet hatte. D | X 5. Februar. Die 28 
daß alle Länder in Mitleidenſchafi en * * BE Geſchworenen aſhington, = Februar Senator Shields, Demokrat von 
gezogen find. Die Gelbfurfe müffen | Daren jeit der Mittagsftunde in Bes | amerifaniihen Yabrifanten von Jemnieffee, machte den Vorſchlag, der 
Habililiert werben, ehe. die Lane ae | tatung geweſen. | Trudpapier find heute beim Hat Antrag folfe bahin abgeändert — 
it il { J vu zu IL * . . i * a — er 2» PR T d * J 
beffert werden fann Deutihland! Die Leiche Dentond murde im ausſchuß fir Mittel und Wege vor · daß das Rauchverbot ſich auf 
er a — —— —E S nn ’ I ſei 831 > ⸗2 ' > * — 
iſt ein ſtarles und mächtiges Land Lorigen — — Kellet ſeines ſtellig gewotden. Sm einen Schuß Iden gefamten Diftrift von Columbia 
und die don ihm geforderte MAUS In einem zugemauerten Vers | z0Il von $15 pro Tonne auf imper- erftreche, denn allüberalt tönne ja 
Vrtamg ; : laß a f die Db: | ttertes Drird ie chzuſeßtß 5 nd 
Kri aß aufgefunden, und durch die Ob- tiertes Druckpapier durchzuſetzen, es durch Rauchen ein Feuer verurfacht 
werden. 
Senator Robinſon, ein Nichtrau— 


egsentſchädigung zahlen. | —E uan en * an: 

Enuland hat Ichlimmere Taae —— wurde ermittelt, daß Denton ſei denn, es kommt aus Konada. Die 

ieben, al® e8 jebt durchmacht, aber erſchoſſen worden war. Die Auf- gegenwärtige Zollrate beträgt 12 
* — 34 J— 1 f} Norah f Y \ & Mortpe un af En \ 2 — 
dieſelbe Entſchloſſenheit und derſelbe rn der, Teiche erfolgte Durch | Brogent des Wertes, borausgejett, cher,: jchilderte die Situation, Die 
Geift, die den Erfolg im Kriea Ticher- Arbeiter, die Reparaturen in dem | daß der Wert ih auf über acht ſich durch die Annahme des Rauchver— 
ten, werden ſich auch jetzt wieder —— vornehmen ſollten. Cents pro Pfund beläuft, während Ifs ergeben würde, wenn der Präſi— 
Denton war bereits ſeit Monaten billigere Sorten zollfrei ſind. dent und Gäſte, die er zum Diner bei 


währen. 
Zur Begründu ihrer For-fi —— — 
Yur Zegrundung For- ſich hat, gezwungen ſein würden, in 


Der Premierminiſter forderte die verſchwunden geweſen, aber dieſer 

Mr FR * —— AS J A . = x 2 * — * 

Arbeiter und die Arbeitgeber drin- Tatſache war keine beſondere Beach⸗ derung führten die Wortführer der folge des Rauchverbots aus dem 
Druckpapierfabrikanten an, daß 


2 
Os 
x 


4 
l 
mp} 
l ID 
en 


ſollte 


ſind 


in ihrem Zimmer mehrere Kerzen 
angezündet, wobei ihr Kleid in 
Brand geriet. Ehoe ihr Hilfe ge— 
bracht werden konnte, hatte ſie ſo 
ſchwere Brandwunden davongetraͤ— 
gen, daß ſie etliche Stunden ſpäter 
den letzten Atemzug tat. 


* Governor Small hielt ſich 


in der Zeit ſei, ſich Uneinigkeiten verreiſt war und monatelang nichts 
- . — M u (ex r s 
u fabrifanten in Norwegen, Schwe, Zu Tode verbrannt, 
rieg3= zu» 5 —— 
luſtig * ſen. Sie ſiedelte ſpäter nach 
R nt ea af den Markt zul Die 80 Sabre 
haftet. | fat bier billiger auf den Markt zu \ J 
der angeblich Beziehungen 
a 3 zimmer zu’ Tode, Die Greifin, die 
ien und ein Biindnis mit Rubland | einer Frau erfchoffen worden, die ihr | Illinsifer Bahnen wollen Erhöhung der 
sentlih einer Nede,  Iaut hier | Jenentlich des Prozefles in eigener | den Etjenbahnen haben beute der 
Sraf. | — —— — laſſen, in welchem ſie um eine Er— 
niſten und Mationaliiten und trat| Gründung ihrer Vereinigung. Heute] „Commuter“. und Exkurſionsraien 
gejtern auf der Durchrteife nad) Kans 


gend zu einer Verftändigung auf, | fung m nn * er bereits 
— 35 ⸗8 546 std I } 0 g 2 — 24 — 8 5j ı 
mit dem Bemerfen, daß es jetzt micht bei Trüberen Gelegenheiten einfach folge des gegenwärtigen Kurſes der leine Zigarre oder eine Zigarette nad) 
1 sländij Währung die Pavier— Fſſ ö 
hinzugeben. von ſich hören ließ. Frau Peete war ausländiſchen Währung die Pavier dem Eſſen rauchen zu können 
* bei ihm als Haushälteri ſ— 
Bayeriſche Koutmuniſten heat m ald Gaushätterin angeftelit den, Holland und Deutichland in art. Gl 2 6 Be 
19 „= z . j ſvür 11.1 Mt. Clemens, Mich,, 5. Bebruar. 
Berlin. 5. Kebruar. „Wir Kom | Denver über und murde dort er; | den Stand gejegt werden, ihr yabri-| _ elle Sau Soblie 
IRRE, ——— ———— Ihrer Behauptung nach war ag Weinberger 3 Mittsbur 
muniften find zu Guniten enes Ne- | Denton 9 —— bringen, als die Herſtellung den — hier — Hotel⸗ 
volutionskrieges gegen die Alliier- u vieien Frauen unterhieit, ———— Fabrikanten koſtet. annte Heute Ni rem Hotel— 
'oll die Grundlage für diefen neuen | ur unter dem Namen „die Spa- Grfumfionsraten. 
Krieg bilden.“ So erklärte acle- | yierin“ beiannt war. Gie wollte ge) Die im Staat Sllinois verfchren- 
> er Ä to u er te . e .; ; ax .. 
ingetroffenen Nachrichten, on Sache als Zeugin auftreten, aber | Swiichenftaatlihen Handelsfonmmij- 
'anerifche Landtagsabgeordnete Otto; ipre Anmälte gaben diefes nicht zu. ſion ein ſchriftliches Geſuch zugehen 
o + . : nr. | . . er 42 . - 
_ Er hielt die Rede vor einer Ver- ‚+ Die Pfadfinder (Bon Scouts) | höhung der gegenwärtig im Staat 
anmlung von Studenten, Kommu- | feiern heute den elften Sahrestag der | SNlinois. in Kraft befindlichen 
nergiſch für ein gemeinſames Vor- nachmittag findet in der Chur of|ıım 20 Prozent nahjuhen, damit 
gehen ein | the Uignement eing Beier ſtatt. 


{ 
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u 
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in- | Weißen Haufe herauszugeben, um| 


bier zum Kurgebrauch weilte, batte | 


je auf gleighe Söhe mit des im amie Tate einige Stunben zu Chicago auf. ., 


heute abend verfichert murde, erft im 
näcdhjften Herbit wieder normale Ber: 
'hältniffe. Der Gejchäftsbetrieb in 
dieſer Gegend hat fich im Laufe der 
verfloffenen Wo: . nicht mefentlich 
perändert. Die unabhängigen Stahl- 
firmen, die durch das Darniederliegen 
des Geſchäfts am ſchwerſten betrof— 
fen wurden, haben eine kleine Beſſe— 
rung im Betrieb aufzuweiſen, 


| 
| 
! 
| 
| 


| 


| 
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35 Prozent des normalen Betriebs 
ſt (lt. In den Anlagen der United 
Steel Corporation beläuft fich, mie 
(dort verfichert wird, der Vetrieb auf 
etwa 85 Prozent des normalen Ge- 
ſchäfts. 

Durch Lohnkontroverſen in der 
Glasinduſtrie wird der Betrieb ſtark 
benachteiligt und außerdem empfindet 
man hier ſehr ſchwer den belgiſchen 
Wettbewerb, ſo daß allem Anſchein 
nach die Produkltion während dieſes 


Ins 
teilmeife Betriebsein— 

ift die 
betroffen 
wie bon 


Durch die 
ftellung im vielen Fabriken 
Kohlenlage ſehr ſchwer 
worden und der Kokbs iſt, 
unverkäuflich geworden. 

Die Bankklarierungen der verfloſ— 
ſenen Woche waren die niedrigſten 
während dieſes Jahres. 

Fall River, Maſſ., 5. Februar. 
Die Dividenden, die für das erſte 
Quartal des Betriebsahrs ſeitens 
der hieſigen Textilfirmen zur Aus— 
zahlung gelangten, weiſen einen 
Rückgang auf, der nahezu die vor 
dem Krieg üblich geweſenen Divi— 
denden erreicht. Dieſes erhellt 
aus einer heute bekannt gegebenen 
amtlichen Zuſammenſtellung. 


* 


* 


den Leinenfabrikanten auf den Phi-072834.36; Liberia 84,974,000. 


Teil am Sonntag und am Montag; 


der 
ſich jetzt in ihren Anlagen auf etwa 


Jahres keine ſehr große ſein dürfte. 


en, .- der ——* Regierungen jolen heiien, fälter im füdlichen Teil am Montag 
N — Hs 2 2 — Arbeiterdelegation der ſtandinaviſchen abend; zunehmende veränderliche 
—— 5 Ele, —— = Länder wollen von Lohnverringeruns | Linde. . . 
e3 beißt ggg J ee —— — —* 
es heißt, er junge 2 ö zu am Conntag und Montag; mahrs 
niet ak ee = m 6 | ee — — ne ſaemũs —* im —— und 
ürchtet, daß er unter die Räuber ges | !1E Po 18 Ger im füoli il; äl⸗ 
jr g \sifcher und Finnifcher Geiverkichafe | Nesen im füdlichen Teil; etwas Täl 
Frau Emma M. Grobßman Nr. ten beichloffen gelegentlich eimer) "onen mens. pri 
— Grand Boulevard, alte ber |geitern in, Stedholm ftattgehabten | g;,4urea ee — 
| Polizei, daß Einbrecher in ihre Woh- Verſammlung, die Forderungen der heinlih Schneegeſtsber im veſn 
Inung eindrangen und Schmudjachen | Arbeitgeber, bie in einer Verringe- Hen und im nördlichen Zeil; Mon 
und Pelze im Werte von $5000 fert: |Tung ber Töhne und einer Verlänger 4, trübes Wetter; Schnee im füblie 
fchleppten.. rung der Arbeitszeit bejtehen, abzu- an Zeil ’ 

An der 12. und Morgan Straße lehnen. Sie erklärten es für bie Dber-Mihigan: Leichter Schnee» 
wurde Morris Greenberg, Nr. 843|PÜiht der einzelnen Regierungen, |; und tülteres Wetter am Sonns 
'Marmell Str., von vier Kraftivagen- durch die Ausführung bon öffentli- y 
banditen überfallen ung um $12 be-| Gen Arbeiten ben Arbeitslofen Bes 


tag; am Montag Regen. 
en : € Miseonfin: 9 Wahricheinlich- 
zaubt Ihäftigung zu fichern oder allen Ar- f Penn ale 
1 beitöfofen angemeffene Arbeitslofen- | m...) CNte on Sonntag, all 
entfhäbigung zu zahlen. Montag veränderliches Wetter ımd 
Folgenſchwere Vorerei. 


| aller Wahrſcheinlichkeit nach Schnee 
Annapolis, Md., 5. Febr. 


im füdöitlichen Teil: wenig Vers 
Der änderung mit Bezug auf die Tem 
18 Xahre alte Midfhipman ring | peratır. 
Gray Anderfon aus Charlefton,Sl.,| oma: Schnee am Sonntag; aın 
ftarb heute an den Folgen einer Ver: | Montag wahrjcheinlih jchön und 
legung der Nafe, die er vor Woche.r= | etwas Fälteres. Wetter; veränder« 
frift- gelegentlich eines freundichaftli= |Tihe Winde von zumehmender Hef- 
hen Fauftlampf3 davongetragen tigkeit. 
hatte. Die Wetterprognofe fire Chicago 
— — lautet: Regen oder Schnee am 
— In Weſt Homeſtead, Pa., ift | Sommtag fowie amı To wenig. 
das Rathaus duch eine Gaserplo- | Meränderung mit Bezug aufdie — 
fion mit nachfolgendem Feuer ver= | Yomperatur; Oftwind, der am Stüte _ 
nichtet worden. Der Sachſchaden Te zunimmt. — —* 
beläuft ſich auf 810,000 und bei den Der Temperaturkand 
Löſcharbeiten wurden ſechs Feuer⸗achſtehend det Tempervand 
wehrleute verletzt. Die Exploſionen den amtlichen Angaben des Wetieram. es — 
wurden durch Gas verurſacht, das von eeitern nachmittag 8 Mhz ans ° 
ie in berjchiedenen Zeilen infolge) 3 Nie nadm....2e) 8 Une mad... 
chadhafter Leitungsröhren anges| 5 be ma —* 


ammelt halte, . 
RR a = 
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| Erhielten Drehbriefe. 
| Die beiden jugendlichen Mädchen 
|Marie Filcher, Nr. 1613 Dayton 


— — — 


gegangenen Quartals wurden ins— 
geſamt an Dividenden 8936,150 
bei einer Stapitalifierung von $37,- 
760,000 ausbezahlt, ein Durch 
fchnitt von 2,479 Prozent. 3 ifl 
dieies der geringite Prozentjaß jeit 
dem Sabre 1915, als durd) die 
Kriegsanfträge eine Weriode des 
Woblitands einjehte, wie fte die In» 
duitrie hier zuvor nie erlebt hatte. 
In einem Begleitichreiben, welches 
der Aufitellung beigefügt ilt, wird 
bemerft, die Fabrifen hätten wäh. 
rend des abgelaufenen Viertelahrs 
die Dividenden nicht verdient md 
die Bezahlung erfolge aus dem 
ſeit a Krieg aufgehäuften Ueber- 
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WennKrankheit und schwere Zei- 
ten Ihnen einen Schlag versetzen, 
lassen Sie den Mut nicht sinken. 


Wer „zurückkommen“ kann, das ist ein ganzer Mann. 


* 
—1 


Man sagt, dass ungefähr neunzig Prozent der Männer versagen im Alter von 
35 bis 50 Jahren und dass nu: sehr wenige „zurückkommen”, 


* —— — 
Ein guter Grund für viele bon Dielen Kehlflägen Iteat auf ber Hand, 
Menn der Menich fi dem mittleren Alter näyert, Tommt_c$ bor, da 

bad Bint bünn wird, ıımd es feyit ihm dann das nötige Eifen 

im Körper, das ibm Stärle, Fe'ttafeit und Ledensfraft 

berleiht; der „eilerne Wille” un) der „eiferne Ent. 

Alu, die ibn zu Erfolg führe. Er fiber glaubt 

mner, bak er „zuridtommen twerbe", aber er 

gieiht dem angefhoilenen Reb, das fih od 

einmal mir allen Vieren tom Boden erdebt 

um dann wieder gurüdaufinten, 


Yeber Arzt Tennt die gemaltine Araft eines 
etfernen Willend, um einen Batlenten durch 
eine fritiide Aranfbeit au Bringen. Denn 
Eie einen cifernen Willen Befigen, fiheint oft 
ar nichts Ihnen etwas anbaben zu können. 
hne ihn dreden Patienten oftmals ſchnell 
Bi ammen und erliegen einer Theinbar um 
w 


— Urfade. Bilden Sie fi 


nicht ein, cin 


doch 

n ei⸗ 
Giſen⸗ 
ein, wenn 

Sie allen Grund has 

bes, ansunehmen, 

daßz Sie keiner ſind. 

Vou ſtandiger ange an Eiſengehalt in Ihrem Blut 


mag bie ade al Ihrer er) werben fein. Wie 
Cie dad nudftndben Lünnen, wird In bem nebenfte- 
beuden Urtitel ertlärt, 


bet, Ahr Blur reiyer zu maden umb bemfelben Gilen 
A Es erböhl oft Ihre phyſiſche und gellſtige 
debenstraft Innerhalb aivel Wochen und bilft fhnell 
mit, Söre erigüpiten unb zereülteten Nerben tieder 
au beieden, &3 gibt nichts beflered, al$ dem Diute das 
altbcwährte Ellen auauführen, bamlt- Ahnen die Ku—⸗ 
tage und die Kraft werde, den Kampf des Lobens aut 
Tümpten. Nugared Iron ift organiichedg Gifen mie bad 
Eifen in Ihrem Biute und nicht metallifches oder mis 
neraliſches Eiſen, was die Leute gemdbnlid nehmen. 
Die Zalinae, dab Ste vielfeiht andere Kifenforten 
ohne Grfoig genommen baden, befagt durhaus nicht, 
dab Nuzated ron Sonen nicht von Worteil fein wird, 
— Verſuchen Ste ed gemäh umtenftchender Garantie, 
Garantie dead Kasrikanten, Nurateb Iron ift Fein Gas 
beimmittel, fondern den Apotbelern allüberall_ befannt, 
Uuglei ben älteren Inorganifher Eilenproduften wied 
es leicht affimiltert und befaädiat bie Zähne 
intergies | nicht, macht Diefelben nicht fhmwara und berlite 


Mangel an Eifen In Yhrem Blute 
untergräbt nigt nur Ihre Befund SI 
Beit, und beraubt Eile Abrer Tü» 
derlißen und getiiigen Araft, for 
dern Shwädt nuch Ihre Willen 
ftärte Ohne Eiſen find 
Gie aller „Schneide, ale .g 
ler Rurage und Energie 
Bar und fanger an au befürchten, 
dab „niis mehr zu wollen“ ilt — ns 
ba8 Leben bat für Sie keinen Meis 
mehr. 


Ohne Eiſen verliert Ihr Blut auch bie Kraft, Kelner find, 

Majrung in lebende Bellen und lebendes Gex Ueberlaſſen Sie 

webe umzuwanbein, und nicht® bon dem, Mas| yag Yirteif 1m 

Sie elien, tut Ihnen ordentlig aut — Sie] penfalis J 

aleden niat die gange Kraft daraus. Ja, e n Sr 

wmebr Ste effen, um fo mehr hungern Sie oft, | ion s Nun la 

weil Ybre Verdauungsorgene unfähtg find Hit „ Nörpere 

biele Epeife au berarbeiten, wenn Ihr ©. .. Yen einer nrimbliden Unterfirun 


eni en +RAi mh In far , 
au wenig Eifen emthäit, und Eie bliden fih; pen und beftimmen, ob Gie ein Öüprag., ein! tat Tee Manenvefhmwerden, ehe Tablette 
itte mi f an) (fl rtehs : = h © 
tönnen, tft: iweniger eiien and Elfen nehe eifon Ete mehr Spinat md übnlihe eifen- | fhıd teder lafhe Tabletten eingeftcns 
Suite muß ein je) 
bed Gifen erhalten. afed Iron und am Ende botefer Zeit über»! den Iönne Dte Tabrilanten garamieren fee 
ken Grund hazı kahen au bermmten ba Ge’ non behben Yurated Acon träat pofiib daau 'm aan Mınenafenm 
— nn A en = 


ein, Sie hätten Magenbef&iwerden, wern bem! vr D4 #ife v 
o Y — 4 Borog. oder ein 100r053. Eiſenmenſah ſind. des echten Nuxated Iron trägt den nadlieben 
© dburdaus nit it. Das Gelte, was Cie! Dper, talis Ahnen das au biel Milde (Sein, Den Stempel; und die Wörher Nurated Iron 
men. Von Den 30,005,600,000,000 roten! paiti Semit iv Moden | I pel 
s , ı baitine Gemüfe ein paar Wochrn lang und} peit, Damit das Bublitum fle leidt von 
Wiuffdrpergen in Ihrem | nehmen Cie dazu organtihes lic wie Nuge | minderwerfigen Eupftihuten uniericeie 
Bilden Ste fh_doM nit ein, ein Mann! arugen Cre fih fefbft davon, wie fehr Ele an! dem Käufer Kefriebi : 
) ‚ein, ein Menm! acugen Ere fi fel von, wie | { tedigende Mefultate; anderen. 
bon „Blut unb Eifer“ au fein, men Eie als| straft, Gntfhloffenbeit und Ausdauer gewon-' fand wirb dad Welb aurüderftattet. Borrätig, 
IB — 4 5 4J An Ay Y . ann * —9 
a i DAS BLUT. REICHER — VER: 
1 —XVVL 
— 
„Hilfreich ſei der Menſch...“ Thomas 


—* 


J. Maloney und Son. 
Morgan J. O'Brien, als Vorſitzer, 
Richard Campbell als Sekretär und 
John J. Pettelleyn als Schatzmei— 
ſter. 


ſich nicht auslaſſen. Sie bemerkte 
jedoch, ſie habe ihrem Gatten feſt 
verſprochen, ihn nie wieder mit 
Kindern zu „beſchenken“. 

— — — 


American Committee for Relief in Ire— 
land for the State of Illinois organi— 
ſierte ſich. 


Um tatkräftig die Not unter den| Ueber die Notlage der Bevölke— | Bauten an Midhi;arn Boulevard. 
bedürftigen, bungernden und ob-rung in Srland wird eine Anzahl aufr. 
dadhlojen Frauen umd Kindern in der Reife nach der Smaragbinfel bes “ 
stland zu lindern, hat fich bier das , findfiche “faniicher Mitaliede neuen Pla maden, 
as „au dın hat ſich h findlicher amerikaniſcher Mitglieder 
„American Committe for Relief in der Societh of Friends an Ort und Grundeigentumshändler und Ar— 
Ireland for the State of Illinois“ Sielle die genaueſten und einwand—- chitekten prophezeien, daß die alten 
organiſiert. Die von ihm eingelei- |Freieften Erhebungen anftellen und, 'Vadfteingebäude und Neflamezäune 
tete Bewegung jtütt fi auf Feine nachdem fie fich mit den englifchen und alten Wohnhäufer, welche zwi— 
Gefte, auf fein politiiches Glaubens- | und irifhen Quäfern, fowie dem Then dem Fluß und der Chicago 
befenntnis, kürzlich gegründeten iriſchen Weißen Avenue noch den Michigan Boulpd. 

Dennis F. Kelly von der Firma Kreuz in Verbindung geſetzt und ge- einſäumen, im Frühjahr zu einem 
Mandel Brothers wurde zum Vor-⸗ naueſie Information eingeholt hat, großen Teil verſchwinden werden, 
ſitzenden der Bewegung und des den Bericht ihrer Unterſuchung dem um neuen Laden- und Bankgebäu— 
Komites erwählt, George M. Rey- Verbande übermitteln. den, Klubhäuſern und Hotels Platz 
nolds von der Continental & Im hieſigen Verbande ſind, ohne zu machen. So wird der Bau des 


iele alte Häuſer werden im Frühjahr 


Commercial Bank zum Schatzmei- Rückſicht auf Glaubens- und politi- neuen vierſtöckigen Heims der Lake 
ſche Belenntnifſe, die verſchiedenſten Shore Truſt K. Savings Bank an 


Hr 


-fter und Sofevh Connery zum Sefre- | 

tär. Bundesjenator Medili MeCor: | 9 
‚mid, Erzbijchof George W. Munde: | pe 
lein, Mayor William Sale Thomp- 
fon, Srederid 9. Rawion, 2. E. 
Sunny, Frederif W. Upham und 
Stuyvejant Peabody find als Mit: 
glieder des Ehrenausjchuffes 
tatfräftigen Unterjtüßung der Be: 
megung verpflichtet worden. 


reine, Zogen, Verbände und Ar- der Norboftede ber Ohio Str. in 
terorganilationen vertreten. den nächſten zwei Monaten in Anz 
Schreit zum Himmel, griff genommen werben und im 
| ö ee i Herbft bezugsfertig fein. Un ger 
| ‚Wie Jofeph Eremin, ver Vorfteher Sübieftede der Erie Str. wird U. 
des PBreffeausfchuffes, verfichert, TE 2, Jordan einen zehnftödigen Bau 
zur Die Not in Srland himmelfchreien. | aufführen Iaffen, und in der Nähe 
©: gäbe dort taufende und abertau: nes MWriglengebäubes fol gleichfalls 
jende von Frauen und Kindern, Die, ein großer Bau, der 4 bi 6 Millio- 
Ueber die Art und Weife, wie die nachdem ihre Heimftätten in barbati- nen foften wird, erjtehen, und zivar 
‚Sammlımgen vorzunehmen ſind, ſcher Weile zerjtört wurden, gezivuns | angeslich auf dem der Themas Cufad 
wird der Bollzichungsausihuf; ſich gen Find, auf freiem Selde zu fam- Co, gehörenden Grundfiüd, Ferner 
ichon in den nächiten Tagen jeylüj- |pieren. Und bas müten im graufisGefteht em Plan, an der Ede ber 
ig werden. Der Vollziehmgs- gen Winter, Schußlos feien fie der Granp Ave, ein 17itöcdiges Gebäude 
ausihuß fest fi aus befannten hie- Kälte und Bitterfier Not preisgeges mit Theater zu errichten. Zahlreiche 
figen Gefchäftsleuten zufanmen, ben. In Belfaſt allein jeien an Die ähnliche Pläne harren der Verwirk— 
Zu ihm gehören unter Anderen |30,000 auf den dortigen Schiffs- lüchung. 
Edward F. Care, Nihmond Dean, !bauhöfen beſchäftigt geweſener Ar—⸗ 
Edward’Hines, Sranci® X, Lewis, better dem Yungertode nahe. Abhilfe 
Robert M. Smweiter, Thomas Kear- |der Ichreiendfien Not fer alfo einfach 
neh, D. %. Bremner, jr, Joſeph Menſchenpflicht. 


e 
t 


* 


— — — ñ— — — 
Bede ken kamen zu ſpät. 


25 Gallonen Schnaps „konfis— 
— ————— Carmen. 5, & . — zierten“ vier Männer, welche ſich 
0 un ve — für Bundesbeamte ausgaben, in der 
Cafiady, DVorjiger Kelly, Schatzmei— Der enttäufäte Later, Wohnung von Sofeph Klein, Nr. 
en und Sekretär Con- Frau F. E. A. South hat in vierzehn: | 4924 N. Kenneth Ave. Nadjdem 
— Hauptausſchuß beſteht aus jähriger Ehe ihrem Gatten nicht we= | die angeblichen Geſetzeshüter den 
“ben Herren. Charles A. Comisten niger als elf Kinder untergeichoben, wertvollen Stoff fortgeſchafft hat- 
dam DOrtfeifen, Lawrence Brzy:, Atlanta, Ga., 5. Februar. In —* —* Frau a = 
Sbylsfi, William Cuneo, James A.|dem Seim von 9. E. A. South | lein zu Dauje war, Sedenten Bart 
Galet, Richter Marcus Kavanagd, | berrihte heute abend wieder eitel fie — —* Irving Par 
Richter Charles U. McDonald, Rich⸗ Friede und Eintracht, nachdem es —* Eine Unterſuchung iſt ein⸗ 
„der Kiddam Ccanlar, William me Zee gehabt = geleitet worden. 

"GSinef, Charles ®. Barrett, Bernard | te, als ob die bisher uberaus gllld- kn z 
©. En George E. Bremen 1 gewejene Che zwiihen South Zirbeiten mit Chloroform, 
Milliam 2. D’Connell, Charles Z.|und feiner Gattin in die Brüche 
Byrne, Thomas H. Cannon, Staat?- | chen würde, nadhdem rau South 
Sanwalt Robert E. Eromwe, Nichter ;veumütig gejtanden hatte, dab fie 
Bernard P. Barafa, James G. Eon- |iim Verlauf des vierzehmährigen 
won, Edmund K. Jaredi, Leo 3. Chejtandes nicht weniger als elf 
Doyle, Paul Draymalsti, Michael J. Kinder al$ aus dein Ehebund 
Zaherty, P. B. Flannagan, Milton entſproſſen, untergeſchoben hatte. 
Flyta, John J. Geraghty, Edward Die entgiltige Verſöhnung er— 
Houlihan, Stadtgerichtsclerk James folgte heute abend, nachdem die 
A. Kearns, Edward M. Kerwin, Ed-„Drillinge“, mit denen Frau South 
ward Kirchberg, Joſeph P. Mahoneh, am 1. Januar ihren Gatten „be— 
P. J. MeArdle, Harrh Powers, John ſchenkt“ hatte, wieder nach der Ent— 
B. MeSoorty, Kohn U. MeGarry, | bindungsanftalt zurüdgebradht wor- 
George E. McGrath, M.W. Murphy, | den waren, aus welder Frau South 
B. U. Nah, John 3. O'Brien, Xos | fie fich gejichert hatte. Die übrigen 
jeph U. D’Donnell, N. 2. Pio: | jehs Kinder, zwei find im Laufe der | 
irowsti, Thomas A. Smyth, J. 3. |sahre geitorben, werden gejeklic 
Reilly, Andrew J. Byan, Boetius H. von South an Kindesſtatt angenom— 
Sullivan, Richard W. Wolfe und men werden. Er beſtand ungeachtet 
Caſimir Zychlinski. aller Tränen und Bitten ſeiner 
DeB Shweilicd ber Gblen wert, | Tea auf der Nücjendufg der | 


: Zen : Trillinge. 

Die nunmehr ins Leben gerufene| Mic Frau South  verficherte 
Mohlfahrtsbervegung joll fi) über | wurde ſie einzig und allein durch 
das ganze Land erjtreden. Daher | Mutterliebe umd den Munich, für 
twird die neue Organifation, den An- | die Sleinen forgen zu fünmen, zu 
gaben des Vorjigers Kelly gemäß, den Unterfdiebungen veranlait. 
mit dem Nationalvollzichungsaus-| ‚Daß ich) meinem Gatten eine Lait 
Au des Verbandes in New Nork)auflud,“ fuhr fie fort, „Tam mir 
City Hand in Hand arbeiten. Der/gar aidht in den Sinn. Mein 
befagte Nationalvollzicehungsaus- | Munich ging nur dahin, er follte 
ihuß fett fich wie folgt zufammen:|die Kinder Tieb haben und für fie 

Gardinal Gibbons, Thomas 3.|forgen, darum erwecte ich in ihm 
Ayan, Nicholas 3. Vradn, Kohn D.|den Glauben, daf; e8 unfere Kinder 
Ryan, Hon. Thomas Y. Walfh, Eds | jeien.“ 
ward 2, Doheny, Hon. David L.| Wie fie eg möglich gemacht hatte, | Das Urteil wurde jedodh fofort in 
Walfh, Lawrence Godlin, Nohnihren Gatten fortwährend zu täu-]21 Monate Gefängnis ohne 
Duinn, Hon. James %. Gilfen, schen, darüber wollte Frau South | Zwangsarbeit umgewandelt, ’ 


— 


Unter dem Vorwand, ein Zim— 
mer mieten zu wollen, verſchafften 
ſich geſtern zwei Männer Einlaß in 
die Wohnung von Frau Mary Ritt 
|rid, Nr. 4539 Sheridan Road, dhlo- 
roformierten die Frau umd zogen 
ihr einen Diamantring im Werte 
bon $100 vom Finger, mit dem jie 
dann eiliaft verihwanden, Die Po- 
lizet fucht nad den gefährlichen 
Burjchen. 


Die Bat; Danert au. 


Engliihe Truppen nehmen in Dublin 
zahlreiche Hausſuchungen vor. 


Dublin, 5. Februar. Heute mor- 
gen waren die engliſchen Truppen 
eifrig mit der Vornahme von Haus— 
ſuchungen beſchäftigt. Unter ande— 
rem wurden Hausſuchungen im 
Hauptquartier der Gaelie League 
im Parnell Square und im Kol— 
legium “der Dominifanerinnen in 
der Eocles Str, vorgenommen, 

Die Telephonverbindung zwischen 
bier und Belfaft war heute morgen, 
fomohl nördlich, wie aud) füdlich von 
Banbridge zerjtört worden, 

Der Anwalt Seremiah Eromley, 
der von den Sinn Feinern das Nid;- 
teramt angenommen hatte, ımd 
deöiwegen bor ein Kriegsgericht ge- 
fommen war, wurde heute zu zwei 
Sahren SBmangsarbeit verurteilt. 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 6. Februar 1921. 


| Zur Vorwahl. 


Stadtratskandidaten verſchiedener 
Wards mögen am 22. Februar 
erwählt werden. 


„Thompſonleute““! 


— — — 


Seltſame „Erſcheinungen“ ſind in man— 
chen Wards aufgetreten. — Kandidat 
ſoll „ſich ſelbſt indoſſiert“ haben. — 
Ald. M. Hibbeler und ſein ausge— 
zeichneter „Rekord“. 


Chicago ſteht wieder einmal im 
Zeichen einer politiſchen Kampag— 
ne. Die Tatſache, daß die Thomp— 
ſonſche Organiſation ſich diesmal 
nicht offiziell an der Stadtratskam— 
pagne beteiligt, ſcheint den Kampf 
zwiſchen den einzelnen Gegnern 
noch verſchärft zu haben. Politi— 
ſche „Sachverſtändige“ ſagen vor— 
us, daß die für die Wiederwahl 
tandidierenden Stadtväter nicht in 
allen Fällen erfolgreich ſein würden, 
und daß die Behauptung verſchiede— 
ner Kandidaten, „ſie ſeien Thomp— 
ſonleute“ ihnen diesmal nicht viel 
nützen wiirde. 
Die Vorwahl. 

Ein großer Teil der Wählerſchaft 
ſcheint ſich, wie aus verſchiedenen 
Aeußerungen zu entnehmen iſt, 
nicht darüber im Klaren zu ſein, 
dab; Stadtratskandidaten unter dem 
neuen Vorwahlgeſetz bereits in der 

Vorwahl am 22. Februar erwählt 
werden können und die Aprilwahl 
nicht mitzumachen brauchen. 

So iſt in allen Wards, in denen 
ſich nur zwei Kandidaten gegen— 
überſtehen, die Vorwahl entſchei— 
dend. Beiſpielsweiſe werden in der 
1. Ward (Ad. Michael Kienna v8. 
George Hodge), in der 8. Ward 
(Ad. Lonis B. Anderfon v8. Ralph 
Henderſon), in der 20. Ward (ld. 
Henry 8, Sid v8. Walter E. Haw- 
tborne), in der 21. Ward (AIId. 
Torjey CE, Erowe v3. E. Anderjon), 
md in der 31. Ward (NAD. Scott 
M. Hogan vs. George V. O'Con— 
nell) keine Hauptwahlen abgehal— 
ten werden, es ſei denn, daß beide 
Kandidaten in derſelben Ward eine 
gleiche Anzahl von Stimmen erhal— 
ten würden, was aber natürlich 
nicht der Fall ſein wird. Auch in 
Wards mit drei Kandidaten mag 
eine Hauptwahl unnötig werden, 
wenn die ſtädtiſche Wahlbehörde, 
vor der dieſer Tage die Konteſtfälle 
verhandelt werden, die Petitionen 
gewiſſer Kandidaten für ungiltig 
erllären und damit die letzteren 
ausſchalten ſollte. 

In den übrigen Wards, in denen 
mehr als zwei Stadtratskandidaten 
im Felde ſtehen, iſt ein Kandidat 
bereits dann in der Vorwahl als 
erwählt zu betrachten, wenn er eine 
„Pluralität“ über ſeine Gegenkan— 
didaten erhält, d. h. wenn er mehr 
Stimmen auf ſich vereinigt, als alle 
übrigen Kandidaten zuſammenge— 
nommen. 

Es wäre alſo nicht nur für die 
allgemeine Wählerſchaft, ſondern 
uch Für die ſtädtiſche Wahlbehörde 
eine gewilfe Erleichterung, wenn bie 
i Stadtratäiwahlen in möglichit vie- 
len Ward5 bereit3 in der Vorwahl 
entichieden würden. Dazu iit aber 
in ceriter Qinie eine vollzähliche Be- 
teiligung an den Vorwahlen feitens 
der Wählerfchaft ‚nötig. Die Vor- 
twahlen dürfen nicht mehr, wie 
trüber, als gleichgiltig gelten. Dai 
die GStadtratswahlen „parteilos“ 
find und die Kandidaten nicht mehr 
auf einem „Barteitidet“ ſtehen, 
tird hinlänglich befannt fein. 


Tie „Thompfonlente”, 


Bezüglich der ſogenannten 
„Thompſonleute“, die in verſchie— 
denen Wards als Kandidaten auf— 
trelen, wurde im Hauptquartier 
der Thompſonſchen Organiſation 
ausdrücklich betont, daß dieſe keinem 
einzigen Kandidaten ihre Indoſſie— 
rung gegeben habe oder geben wer— 
de. Virtus Rohm, der „General⸗ 
direktor“ der Organiſation, trat 
zur Bekräftigung ſeiner Angabe, daß 
die Organiſation ſich nicht um die 
Kampagne kümmern werde, eine 
Reiſe nach dem Weſten an und ge— 
denkt nicht zurückzukehren, als bis 
die Vorwahl vorbei iſt. Er erklärte 
vor ſeiner Abreiſe, er wiſſe noch nicht 
einmal, wer die Kandidaten in den 
einzelnen Wards ſeien. Es hieß 
im Hauptquartier, wenn trotzdem 
Kandidaten von ſich behaupteten, 
von der Thompſonſchen Organiſa— 
tion indoſſiert zu ſein, ſo geſchehe 
dies ohne Wiſſen und Willen der 
Organiſation. Komiteleute könn— 
ten unterſtützen wen ſie wollten, 
gerade ſo wie Bürgermeiſter 
Thompſon irgend einen Kandidaten 
unterſtützen könne, ohne dabei die 
Organiſation in Anſpruch zu neh— 
men. 


22 
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In der Ward. 


Eine derartige „verzwickte“ Si— 
tuation beſteht beiſpielsweiſe in der 
22. Ward. Ald. Math. Hibbeler, der 
für die Wiederwahl im Felde ſteht, 
hat, wie ſeine Freunde erklären und 
wie aus den ſtädtiſchen Akten zu er—⸗ 
ſehen iſt, einen ausgezeichneten „Ne— 
tord“ im Stadtrat hinter ſich, trat 
ſtets unentwegt und gewiſſenhaft 
für das Intereſſe der Bewohner ſei— 
ner Ward ein, fehlte in keiner 
Stadtrats-oder Komiteſitzung und 
hat ſich damit ſeine Wiederwahl ver— 
dient. Nicht nur ſeine vielen 
Freunde deutſcher und nichtdeut— 
ſcher Herkunft innerhalb und außer⸗ 
halb der 22. Ward arbeiten ſtramm 
für ihn und behaupten, er werde 


mit Glanz wiedererwählt, ſondern 


| 
| 


aud) Bürgermeifter Thompfon gab 
ihm verſchiedentlich die perfönliche 
Zufiherung feiner vollen Unter- 
ftügung. „Sie haben ftet3 Ihr Ve- 
ites für die Stadt und mein Stra- 
Benbahn » Programm getan, des- 
halb tue ich mein Beftes für Sie“, 
erflärte Thompfon bei einer Gele 
genheit. 

Aber trotzdem tritt ein „Thomp- 
ſon-Kandidat“ als Hibbeler3 Geg- 
ner auf! Die Freunde des lettzeren 
erklären „dieſe Erſcheinung“ folgen— 
dermaßen: Titus Haffa, der Thomp— 
ſon'ſche Komitemann der Ward, habe 
einen 22jährigen Verwandten na— 
mens Albert indoſſiert, folglich ſei 
dieſer ein „Thompſon-Kandidat“. 
Die Tatſache, daß Albert nicht vom 
Thompſon'ſchen Hauptquartier in— 
doſſiert ſei, daß er erſt ſeit wenigen 
Monaten in der 22.Ward wohne, daf 
er nod) nie ın diefer Ward geitimmmt 
babe, und daB er trokdem den 
„Mut“ gehabt habe, Ald. Sibbsler 
zu einer Debatte „über die Quali», 


fifationen und Pflichten eines 


Stadtvaters“ herauszufordern, än- 
Str. 


dere an der Sadje nicht3, 
Ad. Hibbeler erhielt, mie e3 
heißt, durdy Math. Baulers Kandi- 
datur » VBerzichtleiftung eine be— 
trädjtliche Stimmenzufuhr. 
Indoſſierte ſich ſelbſt? 
Aehnlich verhält es ſich in der 24. 
Ward, nur vielleicht mit dem Un— 
terſchied, daß der dortige „Thomp— 
ſonmann“ ſich ſelbſt indoſſiert ha— 
ben ſoll. Die Anhänger des unvar— 
teiiſchen Stadtratskandidaten Frank 
Bobrytzke, der die ungeteilte Unter— 
ſtützung der regulären demokrati— 
ſchen Wardorganiſationen ſowie die 
der „28. Ward-Organiſation, 
Frank Bobrytzke für Aldeman“ hin— 
ter ſich hat, erklären, in einer Ver— 
ſammlung der Thompſonanhänger 
der Ward in der der Komitemann 
Arthur A. Huhnke den Vorſitz ge— 
führt habe, ſei ausdrücklich betont 
worden, daß jeder denjenigen Kan— 
didaten unterſtützen könne, den er 
für den beſten halte, und daß die 
Organiſation keinen Cent für die 
Förderung irgendeiner Kandidatur 
ausgeben werde, einſchließlich der 
wird heute nachmittag eine Vor⸗ 
ſammlung ſtattfinden, in der Ald. 
Joſ. B. MeDonough, Countyſchrei— 
ber Robert M. Sweitzer, John E. 
Traeger, Thomas Kearney, der Prä- 
ſident des „Building Trades Coun-⸗ 
cil“ und der Kongreßabgeordnete 
John W. Rainey als Redner auf— 
treten werden. Ald. Robert Mul⸗ 
cahy, der bekanntlich unter dem 
Fünfzig Wards -Geſetz kandidiert, 
iſt MeDonoughs Gegenkandidat. 
Sollte der Iegtere geichlagen mer: | 
den, mag die 5. Ward ein Jahr 
lang nur einen Vertreter im Stadi- 
rat haben, 
Sı der 23, Mard ift bisher ncdh | 
fein „Zhompfonfandidat“ aufge: | 
taucht. George E. Veidler, der ein- 
zige Kandidat bdeutjcher Herkunſt, 
gehört der republifantichen Pertei 
an, erflärt aber, „er verzichte 
darauf, fi um eine Indoſſierung 
zu bewerben, da er lieber parteilo® 
fei”, Ald. T. DO. Wallace, der fic) 
um die Wiederwahl bewirbt, it 
ein bitterer Feind der Nathausma- 
ſchine. 
— 


James Dorneys, der der „indoſſierte 
Leſet die „Abendpoſt“. 


ſitzende des Vollzugsausſchuſſes der 
Bobrytzke -Organiſation, erklärte 
geſtern, eine beträchtliche Anzahl 
von Thompfonleuten, beſonders 
Bürger deutſcher Herkunft, habe 
ſich bereits offen der Organiſation 
angeſchloſſen, da ſie Dorney nicht 
als „ihren“ Kandidaten betrachte— 
ten. 

Frank A. Stadler, der Präfident 
der DOrganifation, erklärte, Vo- 
broßfe, ein Sohn deuticdher Gltern, 
habe dadurd, dab der Stadtrat3- 
fandidat Albert F. Kreutzer zu ſei— 
nem Gunſten verzichtet habe, viele 
Stimmen gewonnen. 

In der 5. Ward. 


Thompſonmann“ zu ſein behauptet. 
In Engels Halle an W. 38. 


Ald. John Haderlein, der Vor— 
— DE 777000777020 x * * * 


* 


Wundervelle Werte in neuen, wenig 
nebrandıten, umgebauten und „Zhop« 
worn“ Phonographen. 

50»3Öllige8 Cabinet $325 Größe — 
teßt 865. 

‚ 47:zöllige8 Cabinet $235 Größe — 
iebt 860. 
s6-zÖllige3 Cabinet $220 Größe — 
liegt 855. 
. 42:3Öllige8 Gabinet $130 Größe — 
icpt $45. 

Ebenfalls 
vben, $15 bi 

Freie Ablieferung nah irgendeinem 
Ciadtteil und Ihide €. O D, an außer: 
balb der Etddt mohnende Slunden, 


Liberty Ponds angenommen 


THE VICTORIA 


143 NR. Baba fh Qve, 
4. Sloor, Haupt-Verlaufdraum 


Bweigläden 334 Zudlana Ave. 


Tiſch Cabinet Phonogra— 
8 $35, 


adifon Etr, 
Sweigläden offen abend, 


ee eeeeeeeeeeetnietefefetetetaieietetetstuteteeteietegefelnieinteteteßitnten 


| 


|Merwaltunggräte; 


i 


Vinzenz Millonig und Franz Don- 


Eine „Slanzuummer‘‘, 
Der geitrigne Banernball des 
„Stod im Eifen”, 


Blendender Erfolg, 


Im Ballofal, ber Sozialen Turnhalle, | = 


berrichte ein jchier Ichensgefährliches 
Gedränge. — Tie Güte haben jidh 
ausnahmslos köſtlich amüſiert. 


— — — 


In der Sozialen Turnhalle gab 
geſtern der Oeſterreichiſche 
Kranken- Unterſtützungs— 
berein „Stodim Eifen“ fei- 
nen 25. großen Bauerndball und er= 
zielte einen blendenden Erfolg. Der 
Itarfe Befuch Tieferte einen fchlagen 
den Beweis der ungewöhnlichen Be- 
liebtheit, deren fich die eigenartigen 
Veranftaltungen des ftrebfamen Ver- 
ein3 erfreuen. Sn fümtlichen Räum- 
lichkeiten, bie den Gäften zur Verfü— 
gung ftanden, herrfchte ein fchier le= 
bensgefährliches Gedränge, desglei— 
chen im Karzer. Dort wurden die 
bon der Gmoa-Öbrigfeit, die auf 
ftrenge Zucht und Drbnung hielt, 
wegen Mebertretung der folgenden 
Borfchriften verurteilten, aber bod= 
beinigen Sünder „eingefponnen”; 

$s 1. Die GStadtleut zahlen 10 
Gent3 Etrafe und erhalten dafür 
eine Zipjelhaube. 

$ 2. Nrgend Jemand mit „Sie" 
anzujprechen, wird mit 10 Cents be- 


ftraft. 

8 3. Mihachtung der hoben Ob» 
rigfeit wird mit 5 Cents beftraft. 

8 4. Dem Nachtwächter feine La= 
terne auslöfchen foftet 5 Cents. 

8 5. Nächtliche Ruheſtörungen, 


gemeiner Diebſtahl, fremdes Getränk . 
austrinten, andere Dianderl küſſen, J 


nad) 3 Uhr morgens noch nüchtern | 
fein und ähnliche jchwere Verbrechen 
tariert der Herr Bürgermeilter. 

8 6. Heiraten mit SHeiratsfchein 
keſtet 10 Cents, Eheringe 5c extra. | 

$ 7. Ehefcheidungen werden im 
Bürgermeilteramt für 5 Cent volls 
zogen. 


‚Nettet die Kinder!” 


Für den bon Herbert Hoover geplanten Fonds, welcher 
den Quäfern („American Hriends“) behufs Speifung und 
Kleidung deutiher Kinder, Studenten u. f. w, übermwiejen 
tverden wird, find der „Abendpoft” die folgenden weiteren 


Deträge zugegangen: 
Sohanna Society of Earne 
Reinertrag einer zum 


ft Worfers, 
Beiten der 


notleidenden deutichen Kinder veran- 


ftalteten Feitlichfeit 


Henry E. Saathoff, Thomasboro, II. 
Sermann Erich, Blue Island, II, 


$140.00 
‚50 
$2.0 


"5142.50 


Bisher quittiert u... ....„..„sosserngne 6887.15 


$7029.65 


Mährend wir anfündiaten, dak die Sammlung am 
17. Sonuar gejhlofien werden würde, nehmen wir jelbit- 
veritändlich weitere Gaben entgegen und werden fie un— 
berzüglicd) an den Schatmeijter, Herrn Charles G. Dames, 


abliefern. 


Diefe Anzeige, borgezeigt oder eingejandt mit $5, bringt Cu 3 


vollſtändige 82.50 Sets importie 
Triple⸗Tite Büchſen, böhmiſchen 
Pfund ſteriliſierten Büchſen, un 
Spezial⸗Rezept. Jedes Set gibt 


bringt oder ſendet dieſe Anzeige. 


F 8. Gebrochenes Eheverfprechen | 
von Seiten der Mannsbilder koſtet ff 
5 Cents, von Seiten der DiandlJ 


taxiert der Herr Bürgermeiſter. 

$ 9. Luft verbeften von Rauchen 
Tchlechter Zigarren koſtet 10 Cents. | 

8 10. Wer rafft, wird außi 
g'ſchmiſſen. 

$ 11. Barfüßige Bauern haben 
keinen Zutritt. 

$ 12. Blumen- und Kartoffel: 
Diebſtahl wird mit 15c beitraft. 

$ 13. Stadtleut, die ohne Zipfel: 
haube tanzen, werben eingefperti. 

$ 14. Wer fich bei der Xrretie- 
rung wegen Uebertretung bdiejer Ge- 
fee mwiberfeht oder einen YFluchtver- 
fuh macht, wird von. den Wächtern 
dem geftrengen Herrn Bürgermeifter , 
borgeführt, der dann bie Strafe ver: 
bängt. 


I 


und Bäuerinnen von der Gmoa, unz 


ter VBorantritt des geftrengen Bürger: '# 
bes Herrn Pfarrers und J 
der übrigen Würbdenträger. Dann 4 
Getanzt 


meifters, 


ging der Rummel Ios. 
murde nad) den zündenden Meilen 
der eigenen Kapelle des Vereins, daf 
fich die Balten bogen. Und unzählige 
Ehen wurden geichlofien und ebenfo 


fchnelf wieder gelöft. Wem die Pufte | 


ausging, der konnte ſich im Gmoa— 
Wirtshaus verfchnaufen. Dort ließ 
eine berühmte Tyroler Geſellſchaft 
ihre Shönften Kodler und Lieber er- 
fchallen und erfreute die Gäjte mit 
Zitherfpiel. Und im Kaffeehaus „Zu 
den feichen Mabeln“ wurden von 
zarter Hand köftliche Wiener Schnit= 
zel, ungarifche® Goulajch, Strudel, 
Kipfel und echter Motla ferniert. 
Man lebte alfo mie Gott in Frank— 
reich und konnte fich erft im vorge= 
rücter Stunde dazu entfhließen, den 
Heimmeg anzutreten. Alle Zeilneh- 
mer werden dem Verein zmeifellos 
ein dankbares Undenten bewahren. 
Um das Gelingen der prächtigen Teit- 
lichfeit haben fich in erfler Linie bie 
folgenden Beamten und Feftausfchüffe 
verdient gemacht: Charles Hedl, Pra- 
fident; Carl Caritas, Vizepräfident; 
Mathias Wilih, Protofolljetretär; 

inanzfetretär; Anton 
!&eiöler, Schabmeiftr; Mathias 
Merklin, Arhivar; Anton Kalit, | 
Zidetfjehagmeifter; Sohn Nomat, 
Fred Grimme und Andreas Druml, 

ä Herman Stangl, 


M. Kunz, 


jak, Bücherreviſoren; ſowie das Ver⸗ 
anügunestomite: Gabriel ung, | 
Charles Hedl, Carl Caritas, Frank 
Reifer, Zrant Muhr, Frank ut, | 
Mm. Knoll, Geo. Auditätter und 
Karl Guöbner. 

Sein ilberuf!laum feiert der | 
Nerein am Sonntag, dem 1. Mai, in 
der Sozialen Turnhalle, 

Zurnverein Lincoln. 

E3 war wunberfhön! Das war 
das einitimmige Urteil aller berer, 
welche den geftrigen Mastenbalf bes 
Zurnpvereind Lincoln mit- 
machten. Und bie ak mit Palmen 
und blühenden Gewächſen verſchwen— 
derifch gefchmüdte Halle vermochte 
faum alle diejenigen zu faffen, melche 


| 


! 


gelommen waren, um fich auf einige 


vtenden nach Herzendiuft zu amüs 
fieren und beim Mummenjdhanz auf 
wenige Etunden DEE Alltags Lat 
und Mühe zu vergelien. 

Eine Fülle gejhmadboller und 
teilmeife auch fomifcher Masten breb- 
te fich nach den Klängen der Muſik, 
die Turner George Fifhers Drcheiter 
lieferte, im Reigen umd bie jungen 
und alten Iurnerinnen und Turner 
wie au ihre zahlreich erjchienenen 
Freunde Hieltem„ansnahmslos Bis 


N; 


| 
| 
| 


| 
Eröffnet wurde da3 Feft wie üblich F 
init dem. Einzug jämtliher Bauer 


£ 


if gu. deden, hat Turner. Frig |Rurzem im Bureau der Mahlbehöre 
übernommen, =. © "be angefielk ü 


J 


Jede Größe Flaſche, 
durch „Gear“ verſtellbar 
—Kind kann es hand⸗ 

haben. 

Räumungsverkauf, 


82.2 


einfchlichlidr eines Groß 
Kapfeln frei. 


Wool Felt Hat Bodies, 12 bei 


zum Filtern gebraucht; regulärer Preis $3.50; jet, Öl. 
PBurity Coloring, garantiert rein; gut für jede Art von Heimbrau — 
eine 4-Unzen Flajche färbt 300 Gallonen — die 4:Unzen 


Blaiche zu nur 


die Heimbranerei. 


rten böhmiſchen Hopfen in 5Unz. 
Purity Malt Extract in vollen 3 
d 1 Paket Purity Gelatine mit 
8 Gallonen nunübertroffenen nicht⸗ 


alkoholiſchen Getränks. Unſer regulärer Preis iſt 37.50. Darum 


Domeſtic Puriihy Brand Malz — 
3 Pfund Büchſe, und 4 Unzen Eloth 
Bag Oregon Hopfen, fertig zum 
Kochen, ebenſo ein Paket Gela— 


tine regulärer Preis 6 n 86 
für 


81.35 jedes; jetzt, 
Garantierte U. S. Cuſtom Houſe 


Spirit Teſters — 0 bis $1 50 
> 


200 Proof, 
Kombination Wein- und Gider» 
Teiters — jpeziell für 92 


nur 
Büchſe 


56 Pfund ſteriliſierte 

beſtes Purity Malz Extract, 89 

in Holzkiſte, 

Seht! Blended böhmiſcher und 
Oregon Hopfen; 

eine wundervolle Miſchunge, zu 
6 Pfund für 

Weißer Gummi Syphon⸗ 
ing Schlau; 6 Fuß, 50€ 


Die allerbeften doppelt-Igcanered 
natürlichen Korfen Flaichenfappen; 


em 40c, 10 Gros 53.50 
51.35 


36 Zoll; gerade was Ihr 


50c 


Sendet nady unferem freien Katalog und Rezept. — Alles für 
Roitbeitellungen werden prompt erledigt. 


Bar oder Chef mit ber Beitellung ift unjere Politik, 


ve Grein, früherer jtädt. 
Hopfen, Malz 


Zelephoniert Main 84 oder 254 
Händler verlangt. 


gr 


erit, der Not gehorchend, nicht dem 
eigenen Xriebe, den Heimmeg anzus 
treten. 

Das Komite, welches in umjichti- 
ser Weile die nötigen Vorbereitungen 
zu der mohlgelungenen Feitlichkeit 
geizu en hatte, beftand aus den Zur> 
nern George Bauer, Vorfiker; Jo— 


feph Frank, Sefretär; Otto Deit,r 


Schagmeifter; Carl Simon; Richard 
Uhlig; Paul Hertwig; Albert Hoeft; 
Julius Hachenberger; Fritz Czerwen— 
ka; Victor Covi und Charles Berndt. 

Außerordentlich erfolg- und ebenſo 
genußreiche Feſtlichkeiten hielten ge— 
ſtern die American Social and Aid 
Societh, der BerlinerUnterhaltungs— 
verein, der Dr. Herzl Krankenunter— 
ſtützungsverein und der Chicago 
Bahern-Verein ab. Die Gäſte haben 
ſich ausnahmslos prächtig amüſiert 
und werden der geſtern froh verlebten 
Stunden ſich noch oft und gern er— 
innern. 


— — — — —— — 
Große Bei ig-Gemütlidhe, 


Lincolnfeier des Turnbezirt® und Eh— 
rung de3 Mayors durh T. B. Lincali, 


Am fommenden Sonntag wird 
in der Lincoln -QTunballe die erite 
diezjährige eiftig-Gemütliche Ver— 
jammlung des Sllinois Turnbe— 
zirks in Verbindung mit einer Sin- 
colnfeier jtattfinden. Bei diejer 
Gelegenheit wird Bürgermeiſter 
William Hale Thompfon vom Er- 
jten Sprecher des Lincoln ein Eünit- 
lerifch ausgeführtes Diplom als 
Ehrenmitglied de3 Vereins über- 
reicht befommen, und der Bezirf3- 
ipredher Sohn ©. Vleffing wird die 
Gelegenheit wahrnehmen, dem all- 
zeit rührigen Qurnverein Lincoln 
zu dieſer Errungenſchaft Glüc zu 
wünſchen und den Mayor als Tur— 
ner zu begrüßen. 

Die Feſtrede wird Paſtor Alfred 
Meyer halt Turneriſche Auf 

hrungen der Bezirksriege unte 
ſeitung des °" Aurnmartes A 
fred Wild und der Damen, Mftiven 
nd BZönlinge de3 Lincoln 1unte“ 

tung de3 MWereinsturrTehrers 
Joſeph Kripner werden willfom 
nene Abwechslung in das Pro 
m bringen. Den :ujtfaliichen 


v 


* 


"zum frühen Norgen aus, um dann | Rent 


und alleinige Erzenger von 
Fabrifanten, Händler und Kleinverfäufer. 


PURITY BRAND HALT EXTRAGT 60, 


Aichmeiſter, und J. Pahls. 
Burity Brand } 
Wir verienden nad irgendwohin 


in einfadyen Kafeten. 
130 ®. Randulph Str., Chiengo 


409 Sabre im Gcihäft an Nandolph, bei LaSalle 


um 7 
ſchließt 


beginnt 
Ein Tanzkränzchen 


Die Feſtlichkeit 
Uhr. 
ſich an. 

— — ⸗— — — — 
Aus Vereinskreiſen. 


jährlichen Generalver— 
ſammlung der Liedertafel 
Eintracht wurden folgende Be— 
amten, und zwar alle durch Zuruf, 
wiedererwählt: Präſident, B. F. 
Boyſen; V. Präſident, Otto Fenoke; 
Sekretär, Herman A. Knoke; Schatz⸗ 
meifter, Otto Iribge; Kaffierer, Als 
bert Tappert; Archivar, Henry Rich» 
ter; Dirigent, Guftan Berndt; Vize 
Dirigent, Lorenz Mayer; Delegaten 
zum D. U. 8. 8.: 8. 7. Bonfen, 9. 
AH. Anofe. E33 murde ferner be= 
fchloffen, am nächften Donnerstag 
eine Bunco Party abzuhalten, im 
April ein Konzert und im Sommer 
einen Ausflug mit Damen zu veran= 
ftalten. 


Sin ber 


— —— 
Johan a Soe ety. 


Die „Johanna Society of Earneſt 
Workers“ hat der „Abendpoſt“ 8140 
für die notleidenden deutſchen Kinder 
übergeben, den Reinertrag, welchen 
der Verein bei einer kürzlich zu die— 
ſem Zweck veranſtalteten Feſtlichkeit 
erzielte. Das Geld iſt, wie aus der 
Quittung an anderer Stelle hervor— 
geht, ſeiner Beſtimmung sage 
worden. } 
— 1) 9 — — 


* Sheriff Peter hat geftern bie 
ECountgbehörde erneut auf die drin 
gende Notwendigkeit eines neuen Ge- 
fängnisgebäudes anitelle de3 Tängit 
En gewordenen hingewie⸗ 
en. 

* Die Mebillichule für ournali= 
fien mird am nächſten Dienstag 
abend in der Fisfhalle der North» 
meftern Uriverfität eingeweiht mwer- 
den. Arthur Brisbane wird der 
Hauptrebner fein. 


* Leutnant -Etward %. Graby 
vom Deteltivebureau Hat fi mit 
Yrau Margaret Stahl, 3211 Flouir- 
roy Str., verheiratet.‘ Das Paar ift 
auf der Hodhzeitsreife\, nah Califor 
nien. Frau Stahl rt bi3 vor 


md 


* u 





Baudevilles und Burlesfen. 


Emma Trentina, eine Opernfänge: 
2 teitt im Majeftictheater 
auf. 

In der Palace Mufic Hall 
wird die „Santos und Hayes Reue“ 
aufgeführt. 

Den Komifer Harry For führt das 
Programm des State-Lake— 
Theaters auf. 

McVickers Theater bringt 
die Geſangspoſſe „Marriage verſus 
Divorce“ zur Aufführung. 

Im Great Northern Hip— 
podrome wird eine Revue aus 
dem alten Süden, „Mammy's Birth— 
day“, aufgeführt. 

Auf dem Programm des Rial— 
to-Theaters iſt die Revue 
„Faſhions a la Carte“ verzeichnet. 

Das Bictoriatheater 
bringt „Abie the Agent“ zur Auffüh- 
rung, dad NImperialtheater 
das Drama „Ihe Girl’3 Erperience.” 

——— 


Engliſche Bühne. 


Studebaker. — „Florodora“ 
mit dem berühmten Sextett, das vor 
zwanzig Jahren ſolches Aufſehen er— 
regte, iſt wieder da. Eleanor Pain— 


Geldsendungen 


Macht Eure Zufenbungen durd Diefe Bank und zieht Vorteil 
aus unferen niedrigen Raten und unferer eritklailigen Bedienung. 


10,000 dentiche Mart ...$165.00 
10,000 oſterreichiſche Kronen.................... 8333. 00 
10,000 volniſche Mark 

Wir verſchicken mittelſt Poſt oder Kabel durch unſere Korreſpondenten: 

Die Deutſche Bank, Berlin, 

Der Wiener Bankverein, Wien. 
ſskarten nach oder von Deutſchland oder 
eſterreich direkt über die beſten Linien. 


Beamte Beratendes Komite: 


a 8 Thomas E. Wilſon 
Thomaſs X. Dealm............ .Prüäfident Präfident Wilfen & Co., Waders 
Edward R. Nitfinger......Tizepräfident 


Ralph Van Vechten 
Andrew H. Wolsti..............Rafſierer Vigepräſident Continental & Commercial 
George A. Kalſch, 


National Bank 
Abel Davis, 
SilfsTaffierer und GSelretäv | Nizchräf. Chicago Title & Iruft Comp. 
| Beitände: $3,000,000. Eidjerheits - Käften. 
3% anf Spar:Ginlagen. Legt Eure Erivarnijje in unferen 
6° Gold Bonds und Hypothefen an. 


Sorthwest Trust and Savings Bank 


35. STRASSE, ARCHER und HOYNE AVENUE. 


Laflin 1708 Dffen Dienstag und Samdtag abend von 6 bie 8 „hr. 


Schif 
O 


| 


nel. 


ee | hentin Frau Bihler ein Schöner Bus 
f Ans evangeliichen Gemeinden + mentorb überreicht, 


ter jteht an ber Spite der Truppe, 
die dad Singfpiel bier zu neuem Le- 
ben ermedt. 


| 


: von Chicago and + | Evang. Palmer Square Gemeinde. Pa— 
% u d 2 ftor Louis W. Goebel. 

m * 

gegen % 


+ Jeden Mittivoch 
ee 


Shubert=- Central. — Yad 
|Norworih und feine Truppe führen 
abend finden; Hier ein Stüc auf, welches fich „My 

ftatt. Herr |; Cady Friends“ betitelt und von Emiil 


| 


+ 
Paſſionsgottesdienſte 
Immanuelsgemeinde, 70. Stt. und Mi- Schüßler wurde als Organiſt und Ryitray und Frank Mandel ge— 
chigan Ave. Paſtor J. Bollens. Chorleiter angeſtellt. Als neue Mit— ſchrieben iſt. 
Der Männerverein gibt am Diens- glieder — * mm aufe| —— SEREEEENE 
tac, dem 8. Februar, einen Damens | deNommen: FIrl. Nettie 2). Dora, 
abend. Paftor Bollens hielt im Wer- | rau race W. Englhardt, frau u 
ein illuftrierte Vorträge über Pites | Lucinda U, Heitmann, Frl. Rofa 
Peak und den fernen Weiten. Die | Ehriftenjen, Herr Hermann E. Brett: 
Beamten des Männervereins für man und Yyrau, rl. Rofalie Sal: 
1921 find die Herren: Louis Franz, | tenberger, Frau Lifette Schumacher, | 
Präftdent; Erhard Anders, Vizeprä- | Frau Evelyn Totonfend, Herr D. St. 
fident; Georg Fröhlich, Sekretär; | Toronfend und Frau Bertha Burgs | un heute und morgen abend nod) 
Hugo Hochftetter, Schagmeifter. Ars | malbt. Im Männerberein hielt Herr ufgeführt, um dann am Donnerzs 
Beamte de3 Frauenvereind twurden Vrofeffor Scherger vom Urmour In | tag und Freitag die legten Male ge: 
erwählt: Präfibentin Frau Katheris ‚fitut einen fehr intereffanten Vorz | nenen zu werben. 
ne Radn; Vizepräfidentin Ayrau M. trag Über das Thema: Meine und Fir Dienstag abend kündigt 
Konopapti; Sekretärin Frau Mary deine Melt, Im Frauenverein wur- Direttor Seidemann einen großen 
Ewald; Finanzſekretärin rau Mars | ben als Beamte erwählt: Präfidentin 'Sauptmannabend an, eine Wieder- 
tha Leyhe, Schabmeifterinnen: die, Frau MW. Brener; Lizepräſidentin Tape des Shauipiels „Subemann 
Sstauen Minna Valentin, Wuaufte | Frau E. Branding; Setretärin Frau Henſchel“, in welder Elfe Janſſen 
th umb 9 fe Aualin. Der Th. Koelfel; rau F. Krüger, zweite | 2 Sana Kehle marfkenten maed | 
Mauth und Auaufte Hua Der | 29. MDeijel, Tau ae als „Sanne Schäl” auftreten wird. | 
Nöhzirtel ermählte: Präfidentin ; Dizepräfibentin; Frau 9. ©. Cart, die beiden anderen Hauptrollen | 
Frau €, Wafder; zepräfibentin | Chaßmeifterin. Am 25, und 30. des Werkes, die de3 „Fuhrmann | 
Auguſte Kualin; Hakmeifterin | anuar wurden Stelleften gehalten | Senfchel” und die des „Sieben. | 
Anna Patzlaff. Der Frauenverein zum Beſten ber. Notleidenden in Eu⸗ haar“, fiogen bei Direktor Seide: 
fchentte der Gemeinde #200, ebenfo ıropa. Em Köntge Imann und Herrn Mar Jürgens, 
übermittelte er Gaben an ba? Mais — — Für Mittwoch abend iſt zum Be— 
ſenhaus in Benſenville und 850 für Für Muſikfreunde. Inefiz deö Stapellmeifter3 Waldemar 
Mobltätigfeitsanttalten der Synode. | Chriſtoph eine große Galavoritel. 
Frau K. Rahn und Frau M. Kono- Heute nachmittag treten im Konzer= |lung angelegt, Yur Wiedergabe ge— 
patzti ſammelten für das Waiſenhaus ten auf Serge Rachmaninoff, Kom- langt Shakeſpeares Luſtſpiel „Ein 
83313.85. Die Damen Mary Wagner poniſt und Pianiſt, im Audilorium- Sommernachtstraum.“ Das vor: 
und Louiſe Joedeman wurden als heater; Alma Gluck, die Sängerin, zügliche Orcheſter wird an dieſem 
Mitglieder in den Verein aufgenom- und Efrem Zimbaliſt, der Geigen- Abend durch Mitglieder des Chica— 
men. In den Jugendverein wurden künſtler, in der Orcheſterhalle; der goer Symphonie⸗Orcheſters verſtärlt 
Frl. 2, Siewert und Frl. M. Hehmig | Gmanueltichenhor aus La Grange werden, ſodaß von zwanzig hervor— 
aufgenommen. Paftor Bollens hielt in der Kimballhalfe; Sergio de Zanz Iragenden Mufifern die herrlichen 
im Verein einen Nortraa iiber ben co, Tenoriit, und Eugenie be Primo, | Mendelsfohn-Bartholbyichen Begleit⸗ 
Grand Canyon. Die jungen Leute Pianiſtin, im Blackſtonetheater. weiſen des „Sommernachtstraums“ 
organiſierten einen Klub mit den Be⸗ » * a zu Gehör gebracht werden. Eine be— 
amten: Arthur Kroeſſin, Präſident; Am Dienstag nachmittag wird das ſonders glänzende Ausſtattung des 
Joe Fürſt, Sekretär, und John Her⸗ Symphonieorcheſter aus Minneapo- Werkes iſt vorgeſehen. Das geſamte, 
mann, Schatzmeiſter. Die Beamten lis unter der Leitung von Emil Enſemble it bei der Aufführung | 
der Jugendliga für 1921 ſind: Fred Oberhoffer in der Orcheſterhalle ein tätig und ſelbſtverſtändlich auch das 
Mueller, Präfident; Elfa Valentin, | Konzert geben, am Abend wird ein „Corps de Ballet“, das unter der | 
Bizepräfidentin; DorgihyHoffmann, | zweites in berfelben Halle folgen. |LXeitung von Frl. Beatrice Gardell 
Sekretärin; Margaret Bollen?, Fir| Andere für Dienstag angetündigte die neueften Tänze einftubiert hat. 
nanzfefretärin; Walter Dimmel, | Konzerte find: Alfred Corto, Pianift,i E3 wird dann nod zweimal — | 
Schatzmeiſter. Drale Hotel; Arthur Rubinſtein, am Donnerstag und Freitag abend 
Paulsgemeinde, Orchard and Kemper Pianiſt, Kimballhalle; Benno Moi⸗ — „Wo die Lerche ſingt“ wiederholt, 
Place. Baitoren R. X. Iohn nnd ſeiwitſch, Pianiſt, Mandelhalle der und am kommenden Samstag gibt es 
J. Piſter. Chicago Univerſität. eine weitere große Galavorſtellung, 
In die Gemeindegliedſchaft wur— —— Ehrenabend —* gg 
den 35 neue Mitglieder aufgenom⸗ —*0 mann angeſetzt wurde u. eren 
en. Im Direktorium des St. Pauls⸗ Mit bat Reinertrag in den Fonds zu Erhal. | 
—— 3 4 Konzert im Ziegfeldtheater. tung des Deutſchen Theaters fließen 
hauſes wurden folgende Beamte er—⸗ * |Folf 3 it hinlänalid t | 
wählt: Präfident Carl Yuehler; RE Beinerin Grit * — — „bekannt, | 
Nizepräfidentin Pauline Mueller; |. Ueber bie junge Geigerin —* a daß es Herrn Seidemann Bisher nur 
Sefretärin Anna Pillmoew: Schabs Morint, Die demnächſt auch in Chi⸗ unter den größten Opfern möglid | 
meiiter Robert Bauer: Direktoren: j 290 auftreten wird, ſchreibt die geweſen iſt, das Deutſche Theater 
Henry Knaphurſt, Frau Geo. Heppe, „New Yorker Staatszeitung“ u. a.: aufrechtzuerhalten, eine Schwierige 
Frau Geo, C. Se, Pauline Piiter, | „Es gibt „noch freubige Ueberr= leit, die ‚glänzend hätte behoben 
Trou Keikel. Die Genintlign ber raſchungen künſtleriſcher Natur!“, ſo werden fönnen, wäre das Intereſſe 
55 erwählte eine Perivaltngg- | mußte man beim Anhören einer iunter den Deutihen Chicagos für 
hehörbe von 15 Mitalieder 


Hente und morgen vorläufig leiste Auf- 
führungen von „Wo die Lerche fingt“. 
\ 2ehars Dperette „Wo die Lerche 
'fingt* mird auch heute nachmittag 


N: 
ni 
* 
S 
— 


t 


J 


Rn 


Der Pianift Mofes Boguslawski 
gibt am Mittwoch vormittag ein 


In 


© 


! 


N. Die Be; neuen Violiniftin ausrufen, meihe)ibe Theater im Bufh Temple ein | 
amten ber Behörde fiir 1921 find: | ums als Erifa Morini aus Wien an u geweſen. Aeußert ſich das | 
Vorſitzender Fr. W. Peter?; Erfte | gekündigt worden tat. ‚ INelbe nicht in ausgedehnterem Maße | 
Nizepräfidentin Frl. Efther Niet: | Man fand da in Carnegie Hal ein | in unmitielbaren Zukunft, jo | 

De neffihent & ickeltes Mäd⸗ wi ie Griite 5 | 
Hammer; Ziveiter Bizepräfident Hp. —— wohlentwiceltes et ) die —* J — 
FT Geb: Sefretärin Frl. Valida chen in kurzem Kleidchen, deren offe- Theaters in bedenklichſtem Maße 
ee Sinanziefretür Nobert nem, bübfher Schulmädelantlig jaefährdet, Der Beiuh der auf: 
Miebting: Shatmeifter William E. |mart, ebenfo wie ihrem fompathifggen |ben kommenden Samstag angefep- | 

Herr und Frau T. D. ©. |berzigen Wiener Gehaben, ehvn 15 ten Galavorftellung — e3 wird Altz | 


Urg. 


Ginnel von Dublin, Irland, hielten 
der Seniorliga einen Vortrag über 
das Thema: Die Wahrheit über Ir— 
Jand“. Herr Ginnell iſt ein Mitaued 
des iriſchen Parlaments. Das Refulz | 
tat der Beamienivahl der Gemeinde | 
Ya Aelteſte G 


utet: 
H. Schi 
mow; Vorſteher Geo. J. Ickes, Ar— 
thur C. Lueder, J. P. Mueller. Als 
Clerk der Kirche ermählte der Kirchen: 
rat Heren Fred Spoerer. Sn den | 
Ssrauenverein murden die folgenden | 
Damen ald® Mitalieder aufaenoms | 
ment: Maraareihe Hunter und Ella 
Witaus; als neue Kandidatinnen ı 
wurben zur Aufnahme empfohlen die | 
Fraven Minta Rupp, 
Anna Lange, Carrie Falk, 
SFroehling, W. Bobaien, 


ar 
ui 


3 Heppe und U | 
Sefretär Berthold Bill | 


ee 
4r 


Glifabeth | 


A. Tiarks, 


ie. 


Ch. Stern, Minnie Braun. Die Se: | Vollblutprobutt beiner rechten Hand der Eoliiten und bes Ballmannjchen 


niorliaa wird am 14. Februar eme| 
Ralentine Bartn in der Kirchenhalle | 
peranitalten. 

uhlichs Waiſenhaus. 


In den Verband, wurden auf 
nommen und von Herrn Paſtor R. 
X. Sohn begrüßt bie Damen Frl. 
Emma Nollau, Frau Adele Aerzba⸗ 
cher, Frl. Elſie Hoffmann, Frau Eli: | 
fcbeth Gmerid, Frau Clara Lauer 
Kords, Frau Adolph Schmidt, sel. | 
Alice Kilian und Frau Ida Koll: | 
ann. Bei Gelegenheit der Aſſembly 
unterbielten dur mufifalifche Leiz | 
ftungen Georg und Ftl. Dorothy | 
Burhop und Frl. June Hoffmann. 
Dierin Frl. Minna Pfeifner ift nun 
feit 18 Jahren Leiterin ber Anttalt 
und wurde ihr bon:von der Präfi- 


ge: | 


I 


Sabre gegeben hätte Offiziell war 
ihr Alter mit 18 angegeben worden, 
aber das Ausſehen ſtraft dieſe An— 
gabe Lüge. Und als die Kleine ihre 
Violine anſetzte und die erſten Töne 
erſchallten, da wußte man es bereits, 
daß das eine geniale Begabung ſei, 
eine von jenen, die von der Natur 


mit einer Veranlagung beglückt wur— 


den, wie ſie einzig daſteht. Es iſt 
keine Uebertreibung, wenn man ſagen 
muß, daß dieſes junge Mädchen alles 
beiſammen hat, was den gottbegna⸗ 
deten Muſiker und Virtuoſen aus— 
macht. 

Zu einem grundmuſikaliſchen We— 
ſen kommt da eine Violinbegabung 


Lillie Rapp, ganz aparter Art, ein Ton, wie man !einen Künftlerabend unter der Lei- 
blühender, abmech2= | 


ihn richtiger, 
lungsreiiher nicht hören kann, das 


pon ftaunendwerter Energie und 
Treiheit und einer linten vom einfach 
unheimlich virtuoſer Durchbildung. 
Die Technik iſt ſtaunenswert; man 
hörte da kleine Wunder wie ſorglos 
hingeworfen, die haarſträubendſten 
Kunſtſtücke mit der Leichtigkeit des 
Selbſtverſtändlichem gelöſt. Und die— 


ſes unfehlbare rhythmiſche Gefühl, 
die Feinfühligfeit ber Yuffaffung, | 


die volle geiitige Durchbrinaung, die 
Wärme, ia, die Glut der Leiden» 
Ichaft, melche aelegentlich diefen Ton 
durchgittert! 


* Mer fein Grunbeigentum ver- 
faufen mil, erreicht fchnell feinen 
Zwed burdh eine Kleine Anzeige in 
der „Abenbpoft”. 


| 


metitee Goethe8 „Fauft“ , mit Die! 
reftor Seidemann in der Rolle des | 
Mepbiftofeles gegeben wird | 
der Grabmelfer für die Diref=| 
tion fein, Tomweit da3 öffentliche | 
Intereife für die Kunftbeftrebuns | 
aen im Buſh Temple in Be: | 
trat fommt, | 
— — — 
aAunſtlerabend un. Tanzkraänzchen. 


Veranfialtung der „Geſellſchaft Erho— 
lung” am heutigen Sonntag, | 
Der Mohltätigfeitsverein „Gejell- | 
Thaft Erholung“ wird am heuti— 
gen Sonntag in der Norbieite- | 
Turnhalle, Nr. 820 N. Clart Str., | 


| 


I 


I 


I 
tung von Martin Ballmann veran: | 
ftalten. | 
| 
\Orchefterd, fowie Tanz und Erfri- 
ihungen werden in Ausficht gejtellt. | 
Den Reinertrag der nr wird 
der Verein F inderhilfe in 
Deutſchland und hieſigen armen, der 
Unterſtützung dringend bedürftigen 
ännern und Frauen zuwenden. 

Kapellmeifter Ballmann hat em 
usgezeichnetes und reichhaltiges | 
mm zufammengeftellt, fobaß 


| Die Mitwirkung bedeuten: 


Progra 


zert bejucht und bamit zugleich die, 
Mohltätigleit gefördert zu haben. | 
Dem Konzert folgen ein Tanztränz- 
hen und die Veräußerung von Su: 
en, welche Gönner zu bem Ymed ge: 
ſchenkt haben. 


Der Eintritt Loftet $1 die Perfon, |17 Arbeiter in einer Seilerei von zmei 
Aus | Naubgefellen mährend der Arbeit 


und Karten find zu haben bei 
bolf Geifert, 80 W. Wafhington | 


 Sprade fein, und wenn unfer alter ! 


E 
per Pojt und Kabel 


unter Garantie, 


Bargeld 


aller Känder an Hand, 


Beite 
europäiſche 
Bonds 


zu den beſten Preiſen an Hand, 


Mark⸗Zertifkute 


Schnellſte und fachmänniſche 
Bedienung zugeſichert. 


—EX 


Mitglied der Federal Reſerve Bant. 
Eine 56,000,000 Bant 


26 “3 c 
4633 S. Alhland Ave, 
Telephon: Yards 7020, 
Ofſice⸗Stunden: V motgens bis 4230 
nachm. — Donnerstags von 7 bis 9 
abends. — Samstags 9 DIS 9 abeuds. 


Str; Koelling und Klappenbach, 206 
W. Randolph Str.; Nordſeite Turn⸗ 
halle (an der Bar), 820 N. Clark 
St; Frau Ida Schrader, 644 Wels: 
(inaton Str. (Graceland 2430). 

Das Konzert, bei welchem die be: 
währten Künftler Fri Pent, Prof. 
A. DB. Cernn, Herbert Peters, Vera 
Menbell, AUmelia Thoma und Emma 
Weaſt-Bichl, ſowie ein Balletten⸗ 
ſemble der Frau Minna Schmidt 
und dieſe ſelbſt mitwirten werden, 
beginnt punkt 8 Uhr. Hier das Pro⸗ 


garamm: 
an die alte Dome. — 
Vorſpiel zur Oper „Hänſel un 
Gretel“ nee eh Era 50.60. UNE 
Dall ns Orcheſter 
„Surtenttändehen“. Zrio für Harfe, Bioltne 
und Cello zesenonsonasneeneserunnen,.MoBler 
Frau Emma Weolt-Vicht, Harfe; Herr Frib 
ent, Violine u. Prof. U, V. Cerny, Cello. 
Geſang⸗Soli — 
a) Frũublingſszelt Becker 
b) Arie aus der Oper „Samſon und 
Dalila een 5Saint Saens 
Frl. Vera Weybell 
„Polonagiſe brillonte.....Mebdort 
A. V. Cerny: Herbert Pelers 
am Klavier. 
Orcheſter⸗Vortrag: 
Gruppe beliebter deutſcher 
Volſslieder...Poo ⸗ 
Go ings⸗Soli ⸗ 
a) „Wa Ich e N 
„Der Hulul"cceoossosornn..Liga Lehmann | 
drl, Amelia U. Ihomass Herbert Peters | 
em Klavier. 
QVallett Enfemble bon zehn tungen Dameır, 
2 „Tanz der Glübwwürmchen......... Lincke 
5) „Eypuniih Cahudan”......Tpanifher Tara 
Biolin-Soll— 
0) „Bohe DUENGMIO. 0.6 s0Rre0nrir en ORTEN 
5) Nondo elegante........... .... Meniaſen 
Herr Fritz Rent; Herbert Peters am Klarier. 
Kinitler-Trio: | 
a) Excnen atı3 der Oper „Migvletto Verdt 
b) .Parode der Zinnfoldaten“ 
Herren: Friß Rent, Prof. U, V. Cerny. 
Herbert Peters. 
rvpentine⸗-Tanz“ mit der Barcarois»Mufit 
aus „Hoffmanns Erzählungen DOffenbach 
Dargeſtellt von Frau Minna Schmidt. | 
.----—— 


zrüße Ballmann 
40 


5 o Solo 
Bud: Soio 


Hert 


...Ballmann 


— — 


Ber. Schleswig-Holft. Vereine Kreislerſcher Be 


| 


| Die Vorarbeiten zum großen Jahrmarkt | Wilhelmf folgen. Die dritte Gruppe 


nehmen guten Fortgang. | 


Vereinigten Cehleäwig = Holfteiner | 
Vereine tft Tehr eifrig an der Arbeit, | 
um das Felt zu einem großen Er- 
folg zu machen Namentlich die 
srauen arbeiten unermüdlich, und | 
allen Vorberichten nah zu urteilen, | 
wird biefer Jahrmarkt aut befucht 
merben und am 20. und 21. Fee! 
bruar, mann das Felt in der Nord: | 
feite- Turnhalle ftattfindet, eine ſchö⸗ 
ne Summe als Reinertrag für die 
hilfsbedürftigen Kinder der Provinz 
Schleswig-Holſtein einkommen. Das 
Komite beſteht aus über 40 Mitalie: | 
dern, die ſich alle freiwillig zur Mit- 
arbeit gemeldet haben. Alle ſind eif⸗ 
rig dabei, die Veranſtaltung zu einem 
richtigen Mildorfer Jahrmarkt zu 
machen, wo man allerlei kaufen, eſſen 
und trinken, ja geräucherien Aal und 
Bücklinge, vaterländiſche Kuchen und 
Kaffee oder Tee — leider iſt ja der 
richtige Punfch aefeblich verboten — 
befommen fanıt. Eines tit jedoch nicht 
verboten, obwohl das Verbot ftellen: 
meile in unferem gelobten Qande ver: 
fucht wurde: ein eber kann reben ! 
wie es ihm beliebt und fich feiner | 
Mutterfprache, echt Wlattbeutfch, bes | 
dienen. Plattdveutih mirb mohl an 
tiefen Abenden die borberrjchenbe 


{ 
I 
! 
\ 


! 


| 


} 


Polizeihef Hermann Schüttler noch 


lebte, würde er dort nur plaitdeutſch 
geſprochen haben. Ueberhaupt, ein 
Jeder kann ſich nach ſeiner Art amü— 
ſieren, die junge Welt tanzen, die 
älteren Herren „een Piep Tobak ſmö— 
ken un klönen“. Alle werden ſich 
freuen und dann mit dem Gedanken 


! 


ı beimgehen, auch etivaß für bie armen | > 


notleidendeg Kinder Schleswig-⸗Hol- 
fteind getan au haben. Das Kleinere 
Komite, melches fchon feit längerer 
Seit befteht und ja nad verfchiebenen | 


Stäbten Geld fandte, bat Berichte allen Glauben an beide zu verlieren, | Vereinigung ift Karl U. Herzog, © 
aus Kiel und Neumünfter, in welchen !und ala ein Freund mir erzählte, |fretär Wm. P. Deiftung. 


jedes Kind angegeben tft, tmelches nad; 
einem Erholungsheim geſandt wur— 
de, 67 von Kiel, 56 von Neumünſter. 


Die Berichte teilen auch das Gewicht Schließlich überredete er mi 
jeden Kindes vor der Abreiſe und bei verſuchen, 


der Heimkunft mit und beſagen, daß 
alle Kinder vor der Abreiſe neu ein— 


richte ſollten alle Schleswig-Holſtei⸗ 
ner anſpornen, für den Erfolg des 
Jahrmarkts alles zu tun, was in 
ihren Kräften ſteht. 


— In St. Louis, Mo., wurden 


überfallen und um $350 beraubt, 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 6. Yebrnar 1921. 


u nn 


enthät die zweite Suite von Schütt, u 
Das Kahrmarftfomite der drei | Orientale von Amani-Elman und |Bwei Jahre Zuchthaus und 310,000 
Geldisraie für Milwantcer Wirt, der 


Bundesbeamten zu beiicchen verjuchte, 


| ftorben. 


überzeugen oder Gelb 
allen Xpot 


Für deutihe Gelehrte. 


Programm der vom Columbia Tamen- 
lub vorbereiteten Kejtlickeit. 

Die Vorbereitungen zu dem gro« 
ben Feit, welches der Columbia Das 
mentlub zum Beften ber beutfchen 
und öfterreichifchen Profefforen. am 
nädhjften Dienstag im Chicago Lin- 
coln Klub abhalten wird, fchreiten 
rüftig vorwärts, und man berfpricht 
fi) einen aroßen Reingetvinn. Frau 
Alma Koehler 
lian Hoffmann haben als Vergnü— 
gunasräte mit großer Umfiht fol- 
gende3 intereffante Proaramm zus 
Tammengeftellt: 

Herr Ernft Bacon, Klapierbors 
trag; Frl. Annie Burmeifter, Ge: 
fang; Herr Hugo Brandt, Klapier- 
bortrag; 
rin; Fr. Ruth Breptfrant, Violin- 
bortrag; Frl. Aubry Dan Lien, 
Iänzerin; Frl. Auanita Filber, 
Zänzerin; Herr X. Schirmer, Ge- 
fang; Herr Kurt Beniih, Vortrag. 

Sn 
Spiritualiit fol ins Zudthaus, 


brechens ſchuldig befunden. 

Tony Kronberg, ein etwa 60 
Jahre alter Mann, huldigt dem 
Spiritualismus und iſt der Leiter 
der ſpiritualiſtiſchen Kirche, 3538 
Cottage Grove Ave. in der er Leicht— 
gläubigen die Geiſter verſtorbener 
Verwandten erſcheinen und ſie mit 
ihnen ſprechen läßt, alles für 75 
Cents. Mitglieder ſeiner Gemeinde 
waren vorzugsweiſe Frauen, 
ihnen auch Frl. Selma Chriſt, die 
vor ſieben Jahren aus Deutſchland 
hierherfam und an der Kronberg 
fich, obwohl verheiratet und der Das 
ter mehrerer Kinder, vergangen 
haben foll, nachdem er fie hypnoti- 
firt hatte. Frl. Chrift ließ ihn ter= 
haften und geftern fanden die Ge: 
Ihmorenen Richter Davids den As 
g:flagten jchuldig und verhängten 
Zucthausftrafe von der Dauer von 
einem Nahr über ihn. 

Des Einsruchs überführt. 

Der 28 Jahre alte Herbert Wart- 
twid und der um 4 Jahre jüngere 
Emil Naß wurden von Gefchwore: 
nen Richter Kohnftons fchuldig be> 
funden, am 12. November einen Ein= 
brudh in dag Iheodor Kaufing gehö- 
tige Lagerhaus, 1543 Larrabee Str., 
verübt und Waren im Werte von 
mehreren hundert Dollars aeftohlen 
zu haben. |hre Strafe wurde auf 
Zuchthaus von der Dauer bon einem 
bis zu 20 Jabren feftaefett. 

— —— — 


Fri Reut⸗Konzert. 


Fritz Renk, der bekannte und be— 
liebte Geigenvirtuoſe, gibt am kom— 
menden Donnerstag, abends 8:15 
Uhr, in der Kimballhalle, Ecke Jack— 
ſon Blod. und Wabaſh Ave., ein 
Konzert. Ueber ſein Können, ſein 
Spiel, ſeine Technik Worte zu verlie— 
ren, iſt überflüſſig. Er iſt allen 
wohl bekannt. So intereſſiert nur 
ſein Programm. Es iſt glänzend 
und umfaßt alles, was einer Geige 
entſtrömen kann. Eingeleitet wird 
der Abend mit der Sonate von Ceſar 
Frand, der in der ziweiten Gruppe ' 
der Siawifche Tanz von 
arbeitumg ımd das 
befannte Abenelied von Schumann— 


| 


Gardners „rom the Canebrafe”. 

Tie SNlavierbegleitung bat die 
Pianiſtin Marion Lychenheim über— 
nommen. 

Lyon und SHealy haben dem jun— 
gen Künſtler ihre beſte Geige, die 
früher im Beſitz von Waud Powell 
geweſene Joſeph Guarnerius, zur 
Verfügung geſtellt. 

Es ſteht alſo ein Genuß erſten 
Ranges bevor, den ſich kein Muſik— 
liebhaber entgehen laſſen wird. 

— — — — — 


Zum Tode verurteilt. 
Vormaliger Detektive born Beltenilfe, | 
Ill., muß Mord am Galgen büßen. 
Bellenille, ZI, 5. Febr. Patrick 


I. Manley, ein vormaliger ftäbtifcher 


Detektive und jet Eigentümer eines 
Lokals, in dem alfoholfreie Getränte 
verkauft werden, iſt heute von den 
Geſ 

Mordes ſchuldig befunden und zum 
Tode durch den Strang verurieilt 
worden. Er ſtand angeklagt, in ſei— 
nem Lokal am 20. November vorigen 


! 


ISsahres Herbert Hogan aus u = Harrilon, Hat heute per Ka= 
bel 


Dernon erfchofien zu haben. 


Es ift diefes das ziveite Todes: | 


jurteil, daS hier innerhalb von Wo: | Anfuchen, dat 
'henfrift verhängt worden. Der anz | Kraft treten folle, 


dere Galgentandidat ift ein Farbiger 
Namen: William Pryor. 
—— 2 
— In Joliet, Ill., iſt William 
Wickersham, der ſeit 20 Jahren Re⸗— 
corbelert im dortigen Zuchthauſe ge— 
weſen, infolge eines Herzleidens ge⸗ 


Er ſtammte aus Spring: | 


| 
H 
| 


field, Ill. 


Ente, 6 wäre nicht möglith. 


„Meine Erfahrung mit Doktoren 
und Medizinen veranlaßte mich, 


daß Mayr's Wonderful Remedy mei— 
nen Magen heilen würde, ſagte ich 
ihm, Dad märe nicht möglich. | 
ch, es zu 
und zu meiner Ueber⸗ 


raſchung wirkte es. Alle Symptome beabſichtigt im Frühjahr nach 
von akuter Unverdauli 
niemand es bereuen wird, das Kon- gekleidet werden mußten. Solche Be⸗ ſind verſchwunden.“ 


chleit und Gas 
Es iſt ein ein⸗ 
faches, harmloſes Präparat, das den 
katarrhaliſchen Schleim aus den 
Darmkanälen entfernt und die Ent: 
zündung mildert, die ſo gut wie alle 
Magen-, Leber⸗ und Darmleiden, 
Blinddarmentzündung eingefchloffen, 


berurfaht. ine Dofis wird Euch) taufen mill, erreicht fehnell feine; 
Set Lurd) eime Kleine Anzeige in 
„Abendpoft“, 


aurüderftattet. 
m Ungeige 


: — | 
Bon Geihworenen eines Sittlichfeitsver- 


und Herr Marimis | 


| 
| 


Frl. Fritzi Deuß, Tänze-⸗ 


billig iſt. Geht ſicher 


Ein hilliges Pluyer-Piano iſt auch darnach 


Macht nicht den unverzeihlichen Fehler, ein Player-Piano zu kaufen, weil es 


— kauft ein 


ApPOIO 


Player Piano 


unter | 


Kauft es, nicht weil 
weil e3 mehr bietet, als 
Stauft es, 
druck ſpielt. 


weil es der einzige Selbſtſpieler iſt, 


es mehr koſtet, als alle anderen Selbſtſpieler, ſondern 
andere. 


der mit menſchlichem Aus— 


Kauft es, weil die ſich durch Jahre hindurch gleichbleibende Güte des Apollo 


das Mehr der Koſten zu 


einer beträchtlichen Erſparnis macht. 


Kommt mit einem Freund — ſpielt auf dem Apollo — vergleicht den Ton, 


| 
| 


| 


! 


Eigenichaften, die in and 
Eelbitipieler für Euch sit. 


The Ru 


den Mechanismus, das forortige, genaue Eingehen auf Eure eigene Etimmrung mit ähnlichen 


eren zur finden ind. Ind fragt Euch dann, ob der Apollo nicht der 


dolph Wurlitzer Co: 


329 Süd Wabash. 


RS. — Ind wenn der Apollo aud) ein wenig mehr Foitet. 


— — — — — 


Zn Merifo ermordet, 

Der Amerikaner R, B. Caie von mexi: 
faniidien NRevoluzzern erichoiien, wie 
dem Stantödepartentent gemeldet 
worden, 

Wafhington, 5. Febr. Der Ames 
rifaner R. 3. Cafe ift in der Nähe 
der PBilones Bergmwerke, im meritani- 
Ihen Staat Durango, infolge von 


Kugelmwunden geitorben, die ihm von, 


einer Bande von Repolutionären bei: 
gebracht worden mareı, die von den 
Brüdern Nrriete geführt werden. 
Ziefe Mitteilung sing Beute dem 
Staatödepartement zu. Die Gattin 
Cafes, eine Meritanerin, wurde bei 
der Gelegenheit verwundet. 

Die dem Staatsvepartement fo 
zugegangenen Mitteilungen find fehr 
dürftig, aber auß denfelben geht her=- 
bor, dab auf Cafe aeichofien wurde, 
weil er jich von den Revoluzzern nicht 
entwaffnen laffen wollte. Ueber Cafe 


Dvorat in Lift dem Staatsdepartement nichts bes | 


fannt, und man weiß auch nicht, wo— 
ber er ftammte, 
Wefaljene Zirafe, 


Milmautee, 5. Febr. Der Schant: 
wirt Sofeph U. Boudar, der | 
befunden worden war, den % 
gemadht zu haben, Henty GStroud, 
den Vorjteher der hieligen Abteilung 
des Juftizdepartements, zu bejtechen, 
ift von Bundestichter F. U. Geiger 
zu zwei Jahren Zuchthaus, Die er tm 
Bundeszuhthaus in Teavenmorth zu 
verbiigen hat, fowie zu einer Geld- 


ftrafe von $10,000 verurteilt worden. | 
| Dem PVerurteiiten 


wurde auf fein 
Unlußen ein Strafaufihub von 
sehn Tagen gewährt. Der Anmalt 
Youbars fündigte an, er würde geoen 
dad Urteil unverzüalih Berufung 
einlegen. 

Iſt amtsmüde. 


chworenen im Circuit-Gericht des Generalgouvernenr 3. B. Garriion der /R 
Philippinen hat um feine Amtsenthe: 


bung nachgeſucht. 


eit = 


1 
! Der! 
ı FRRER 


J 


| — 7 une | 


Me el Lass, 


a 


—9 


| N 


Telephon: 
Ze Ebicago 2884 


Offen heute von 9 bis 1 Uhr. 


eldsendungspreise 


unser Garantie 


per Volt und 


's 
i 


'B 


\ 
} 


'u 


I 
'B 


'B 


Kabel. 


per per | per 
10,000 | 50,000 | 100,000 


——* — — — — — 


159 7951585 


4 Nach 
F 


—— ——e— 6 — 

Deutſchland 
JAuszahlung durch die Deutſche 
I Vant od. die Darmitädter Vanl | 


I 
| 
| 
t 


I 


Deutih - Dejterreidh | 


J Auszablung durch den Wiener ! 235 


IN Yanfverein. | 
| nee — 
! 


72:50 360 715 


——gz 
| 


1995 188% 


— — — 


| | { 
31 6851365. 
— Czechoſlowatia | J Fee x | 
Auszahlung durch die Yohmitjche | 126 | 630 1255 
Unionbanf, | | | 


24 120 


a Ingoilavie 
Auszahlung durch den Wiener 
Bankverein. 

Ungarn 
Auszahlung durch die Meiter 
Ungariſche Kommerzial-Bank. 


'# 
'E 
'E 


1 


I 
l — 
| Numenien 

J Auszahlung durch Marmoroſch, 
UBlantk & Co. 

J * see 


J 
'B 


' 


Teutiche Banknoten $175 für 10,000, fofort lieferbar, 


Stadt: Anleihen: 


J 


Berlin — —— dd $16.00 


316.50 Barmen ... 16 
I ee $17.50 Be =... — — 


4J 
Manila, 5. Febr. Der General: 8 
gouperneur der Philippinen, Francis 'B 
ee 516.501 77 : 
Ghemnit $16.00 | Tüffeldorf 
Presian $16.50| Wien 
Wiesbaden RE $16.50 | Bndopeit 
DEREN sarssacdeanen 516.001 Erag 


Preisänderungen porbehalten. 


dem Präfidenten Wilfon seine 
Refignation übermittelt, mit dem 
fie am 4. März inf 


Ghicago ©. atlige. £ 2 . 
Offen heute von 9 Uhr bis 1 Ahr mittags, 


Die Chicago Stat League hält 


nachmittags.2:20 Uhr, in ber$llinis | nn —,te - — — — 


Cafeteria (Mallers Gebäude), Nr. 5| Schöne Ausjihten. | des — Harding die eiwaigen 
©. Wabafh Ave., ihr viertes großes | unser Sarbina hi ’ 2 Wünſche ſeines Schatzamtsſekretärs, 
— — 
einahme wird den notleidenden Kin⸗ ⸗ 7 Durchführung der Prohibition ge- 
bern in Europa zufallen. Statmeis | Sort Pierce, Zla., 5. Febr. Von inet, in Erwägung ziehen wird, 
fter ift John Leif, mährend die Perlönlichteiten, die dem künftigen) Mapne U. Wieeler von Ohio, ber 
Herten 9. ©. Herzog, Trank Prepel | Präfibenten Harding fehr nahe fehent, | Ynmalt der Anti-Saloon Ligt, der 
und Herm. YBuft als feine Gehilfen 'urbe Deue verſichert. daß während ifrig für die Annahme des Voiſtead⸗ 
tätig jein tmerben. Hraſident der ſtiner Amtszeit am eine Wilderung | Gefepes gewirkt hat, wird als einer 
g- der Prohibition nicht zu denken fei, |per Bewerber um den Poften bei 
fo Iange das Volſtead-Geſetz M | Prohibitionsdirettors genannt, und 
Kraft bleibt,ja etliche der Gewährs- | feine Ernennung wird natürlid) bon 
männer find jogar der Anſicht daß der Anti-Saloon Liga dringend be- 
unter Harding mod; eine Berihätz fürwottet. Wie der fommende Präs 
ı fung der Probibition zu erwarten iſt. ſident ſich in der Angelegenheit ſtel⸗ 
atwei Operationen unterziehen mußte, | Harding vertritt, twie feine Freunde | fen wird, ift vorläufig nicht befannt. 
De | ya 
Ien in in ra indlich r 
en, i durchgeführt werben müffen, Deutihamerif, Frauentiub, 
Man erivartet, daß Prohibitionz-| Der Unabhängige Deutfchameri- 
fommiffär Kramer, in deffen Händen | tanifche Frauentlub bereitet für 
die Oberleitung für die Durchfüh- | Samätag, dem 19. Februar, nadı= 
zung ber Prohibition ruht, furz nad mittag 2 Uhr, ein Gejeljchafls- 
dem Beginn der Hardingfchen Admi= | Startenfpiel vor, da3 im Blue Wird 
niftration auß dem Amt fcheiden wird. | Room des Hotels Randolph flat ° 
Wer fein Nachfolger wird, darüber |finden fol. Der Ertrag ift zum 
ift foweit nod nichts verlautet, und Veſten deutſcher Kriegswäifen ber 
man nimmt an, baß bei der Befegung ftimmt _ Ze 


— Der Tenor Enrico Carufo, ber 
fich befanntlich vor etlicher Zeit in— 
folge einer NRippenfellentzündung 


au reifen, um fich dort zu erho 
der Hoffnung, daß e8 ihm gelingen 
wird, feine ftimmlichen Mittel völlig 
mieder zu erlangen. Vorläufig muß 
er im Hotel Vanberbilt in Nem York 
noch ba3 Zimmer hüten. 


* Mer fein Grundeigentum ver» 
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Ser “Hell and Maria”-Genecral. 


Die Erklärungen, die Charles G. Damwes 
bor dem Kongreausihuß zur Unterfuchung der 
Ktriegsdepartementsausgaben in feiner draitiichen 
Weile zum Beiten gegeben hat, dürften mandem 
aus der Seele geiprocdhen fein. Ohne behaupten 
zu wollen, daj; die Art und Weije, in der das 
Department das vom Bolfe aufgebradhte Geld 
berjchleudert hat, zu verteidigen ilt, fann man 
fich doch redht wohl im Geijte an die Stelle der 
Seerführer jeten und beritehen, daß ihnen die 
Galle nad oben jteigt, wenn fie nad) errungenem 
Siege über jeden Benny, den fie zur Erreihung 
des Sieles ausgegeben haben, Rechenickhaft ab- 
legen jollen. Es iit ganz felbitveritändlich, das; 
im Sriegsfalle weniger Gewicht auf den Preis 
de3 Materials gelegt wird, als vielmehr darauf, 
daß e3 zur rechten Zeit vorhanden und von ge- 
wünſchter Qualität it. Wenn fich jeßt, zwei 
Sabre, nadjdem der Sieg ins Buch der Gejchichte 
eingetragen tourde, die daheim gebliebenen 
Vhiliiter zufammenfegen und an einzelnen 
Kleinigkeiten, die hätten beijer gemacht werden 


Ehrenplag hat, — zur Schande der ganzen Ver- 
einigten Staaten — wird niemand billigerweife 
bejtreiten fünnen, der fi an jeine dor einem 
KongreBausihuß abgegebene Erklärung erinnert, 
er jet für die plöglihe Erhöhung des Breifes 
für Louifiana-Zuder von neum auf ’ziwölf Cents 
das Pfund im Serbit 1919 nicht verantwortlich. 
Zur Steuer der Wahrheit wurde dem Musihuf 
der Wortlaut der Depejdhe vorgelegt, in weldyer 
Palmer in jeinee Eigenfchaft als Leiter der 
Bundessahrungsmittelfontrolle den Louiſiana— 
Zuderproduzenten die Genehmigung zu der voll. 
Kandig unbegründeten Preiserhöhung erteilt hat. 
Wer einmal lügt, dem glaubt man nicht, heißt 
es in einem deutihen Sprichwort, das leider auf 
den hödhjiten mit der Nuftizpflege unjeres Zandes 
betrauten Beamten zutrifft. 

st der vergangenen Woche ijt er abermals 


al8 „Verwalter des feindlichen Eigentums“ zu 
verteidigen. Er hat fein Schulöbemwußtjein, feine 
jämmerliche Hilflofigteit angefichts der erdriicen- 
den Tatfachen nicht deutlicher vor aller Welt blo;- 
jtellen Fönnen, al3 dadurd, da er fich feiger 
Weile hinter das abgenugte, fadenſcheinig ge— 
wordene Schlagwort von „deuticher Propaganda” 
verfrocdhen hat. Bahlen bemweifen, heilt ed, und 
zahlenmäßig wird dem unactreuen Verwalter 
nadhgewiejen werden, foweit dies nicht fchon Iange 
geihehen ift, dab mit dem Eigentum, zu dejien 
Verwaltung „im Interejle der feindlicdien Eigen- 
tümer” er gejeglich verpflichtet war, in verbreche- 
riiher Weife Schindluder getrieben worden ift, 
dab feine Freunde und Günftlinge ungezählte 
Millionen Dollars daraus nezogen haben und 
nod) heute daraus ziehen, Wäre die Sade rein 
perjönligger Natur, jo könnte man au Balmer 
wie mande andere Kreatur feines Herrn umd 
Meiſters der Vergeſſenheit überantworten; aber 
es handelt ſich um den guten Ruf, die Ehre 
des ganzen amerikaniſchen Volfes, das als Treu- 
händer das feindliche Eigentum in Verwahrung 
genommen hat. Wer diefe Ehre befudelt, foll 
dafür büßen. 

sn Deutfchland ijt das beichlagnahmte ameri- 


fönnen, herumnörgeln, jo muß das begreiflicher | faniihe Eigentum bedingungslos freigegeben 


Weife die fuchien, denen das Land den Sieg | worden. 


verdankt. 

Amerika war auf den Krieg nicht vorbereitet. 
Daß unter dieſen Umſtänden Fehler und Miß— 
griffe vorfommen mußten, war unvermeidlich. 
Für dieſe einzelne We 
halten, erſcheint wenig angebracht, ſolange auf 
ihnen nicht der Verdacht verbrecheriſcher Abſicht 
oder mindeſtens böswilliger Fahrläſſigkeit ruht. 
Um dies feſtzuſtellen, hat man die Kongreß— 


ausſchüfſe eingeſetzt, und wenn ſie ihre Aufgabe 


erfüllen wollen, jo müfien fie fchon den zahl- 
reihen Beijhhwerden und Anklagen auf den Grund 
zu fommen juden. Zu diejent Zived haben fie 
jolde Berjonen, von denen jie nähere Auskunft 
zu erhalten hoffen, zur Vernehmung vorgeladen. 
Charles G, Dawes hat, nachdem 'endlid) die 
Keihe, gehört zu werden, an ihn gefonmen war, 
feine Mördergrübe aus feinem Herzen gemacht, 
fondern mit einem geradezu herzerfriichenden 
zsreimut bom Leder gezogen und den Leuten, die 
sich da anmahen, nah Mängeln und Schäden 
in der Heeresverwaltung zu jchnüffeln, gehörig 
heimgegeigt. 

Das amerifaniihe Volk wird eritaunt fein, 
fich in feinen Vertretern derart von einen feiner 
Generale abgefanzelt zu jehen. Es würde ſich 
vielleicht empfehlen, wollte man ihm die Berichte 
des Deutſchen Reichstags aus der Kaiferzeit zu- 
gänglich machen, damit es ſich bei Beiten an die 
Art und Weiſe gewöhnt, wie höhere Militärs 
mit den Volksboten umzuſpringen pilegen. Frei— 
lich haben die deutſchen Generale ſelbſt im Reichs— 
tag nicht wie Kutſcher geflucht; dafür erhoben 
ſie auch keinen Anſpruch auf demokratiſche Nei— 
gungen. Doch ſprachen ſie ſonſt oft in dem 
gleichen Tone perſönlicher und ſachlicher Ueber— 
hebung wie Charles G. Dawes 
komite. 


| 
| 


im Kongreb- |, 
Militärs vergeifen, felbft wenn fie nur | 
fozufagen Rejerve-Dffiziere find, gar zu Leicht, daf; | post 


das übrige Volk nicht ihretwegen da ift, fondern | 


daß fie-um des Volfes millen eriitieren. Sie 
ftehen im Dienite des Volkes und find von feinen 
Entihlüffen abhängig, ganz gleich, ob ihnen das 
gefällt oder nicht. Denn nicht fie jind der Staat, 
fondern eben da3 Noff. Aus dieiem Grunde 
wäre e3 auch zu bedauern, wenn unsere Militär 
fih den von Charles ©, Damwes bei feiner Ver- 
nehmung beliebten Nargon zum Mufter nehmen 
follten. Einmal mag eine derartige Erplofion 
erbeiternd wirken und eine Reinigung der Atmo- 
fphäre verurfadhen, und mander aus den Bolfe 
dürfte den Herrſchaften im Kapitol, deren meit- 
Ihhmweifig angelegte Unterfuchungen gemöhnlich wie 
das Hornberger Schieken zu verlaufen pflegen, 
den Echreden, den die Kanonade des ftreitbaren 
-General3 unter ihnen bervorrief, gönnen, Nenn 
feine Flücdhe jie aus dem Schlaf gemedt haben, 
dann haben fie fogar Gutes geitiftet. Im 
Uebrigen aber iteht zu hoffen, dab diefe ur. 
wüchlige, unparlamentariihe Ionart dem Ron« 
orek und feinen Mitaliedern gegenüber nicht ein- 
reißt, Sie mag auf dem Ererzierplaß angebracht 
fein; ins Rapitol pakt fie nicht hinein. 


Teindlihes Eigentum. 


Ob unfer Nuftigminiiter U. Mitchell Palmer 
bereit3 zum Ehrenmitglied des Ananiasflubs er- 
nannt worden iit, meldet die Geichidhte nicht, 
da fie noch nicht niedergefchrieben ijt. 


Daß er 


| 


ord Wie der Unterjtaatsiefretär für aus- 
wärtige Angelegenheiten, Dr, Haniel von Saint- 
banien, anılich erklärt hat, war die deutiche 


vor einem Kongreßausſchuß erſchienen, um ſich 
u. a. gegen die Angriffe auf ſeine Amtsführung 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 6. 


Frankreich und England, nicht unterſchreiben 
werden, die mit der Liquidierung bon: Privat. 
eigentumt zuerft begonnen haben. So fdhreibt 
Bere Palmer, der al8 Glanzpunft feiner Tätig. 
feit die Deraubung der deutfchen Patenteigen- 
tinmer fchildert, und dabei doc) weiß,.daß amerifa- 
nifche ee in Deutichland umangetaftet ge- 
blieben jind. 

sr einem Punkte it fein Bericht jet aller 
dings Wahr geworden, Deutichland it „uns 
voraus“, 03 hat das amerikanische Eigentum be- 
dingungslos freigegeben, während Serr Palmer 
vor dem Senatsausfhuß in lekter Woche für die 
Sortjegung der Veihlagnahmung eingetreten ift, 
E3 ijt ein trauriges Zeichen unferer Zeit, da ein 
folder Vienfh, der mehr als vielleicht irgendwer 
jonft dazu beigetragen hat, den guten Auf unferes 
Landes zır beichmugen, überhaupt no) bor der 
aejeßgebenden Körperichaft erfcheinen darf. Seine 
Worte verdienen feine Beachtung und Teinen 
Glauben, — wer einmal Lügt, dem glaubt man 
nicht, und MV. Mitchell Palmer hat mehr wie 
einmal gelogen. f 

—— 1° — 


Helft der deutſchen Wiſſenſchaft! 


(Aus der „Abendpoſt“ vom 1. Februar.) 

„Es iſt eine der unglückſeligſten Folgen der 
Kriegspſychoſe, daß die Bedeutung der deutſchen 
Wiſſenſchaft, dieſes gewaltigen, durch den deut— 
ſchen und öſterreichiſchen Genius aufgeführten 
Baues von Lehre und Wiſſen, in Vergeſſenheit 
geraten iſt. Wird er vernichtet, ſo werden wir 
eine der größten Quellen für die Erleuchtung 
und die Entwicklung der Menſchheit, die je von 
dem Genius einer Raſſe geſchaffen worden iſt, 
verlieren. Die europäiſche Geſellſchaft wird auf 
eine niedrigere Stufe ſinken, ſie wird auf ihrem 
Pfade einen Schritt nach rückwärts machen, und 
Amerika wird einen wahrhaft ſchweren Verluſt 
erleiden, Guropa befindet fid) am Nande des 
Ruins. Amerifa muß von feinem Reichtum 
und jeiner Stärke in reichlicher Weije beiiteuern, 
um*der Satajtrophe vorzubeugen.“ 

Die vorjtehenden Worte find einem Firzlich 
in der „Chicago Tribune“ erichienenen Leitartikel 
entnommen. Sie find von dem „Columbia 
Damen-Elub“ unferer Stadt als Leitmotiv 
für einen Aufruf gewählt, der „zur Unterftüßung 


Regierung am Anfang de3 Krieges überhaupt | der Beijtesheroven in Mitteleuropa” auffordert. 


gegen die Beihlannahmung von feindlichen 


tionen verantwortlich zu, Privateigentum gewejen, wurde aber durd) das 


Vorgehen Englands dazu gezwungen. And) nad) 
der Beteiligung der Vereinigten Staaten am 
Kriege hat fie die Wafhingtoner Regierung davon 
in Kenntniz geiett, daß fie bei der Behandlung 
des amerifaniichen igentums in Deutichland 
fi nad) dem Vorgehen der Vereinigten Staaten 
richten werde. Tatialic hat je fich nicht darnad) 
gerichtet, jo fehr fie aud) von dem Militär- 
fommando dazu gedrängt wurde, denn amerifa« 
niihe Patente und SHandelsfonzeiiionen find 
nicht verfauft oder fonjtwie übertragen worden, 
wie auch feine ziwangsiweiie Liquidierung bon 
amerifaniihen Eigentum erfolgt if, Wo in 
einigen wenigen Fällen UWebertragungen vor- 
genommen worden find, it dies im eigenen 
Sutereiie der amerifaniihen Eigentümer und in 
folder Weile geichehen, dab. jeder Zeit eine Rüd- 
übertragung erfolgen fanır. 

Natürlich wird Herr Palmer auch dieie Er- 
flärung als „deutihe Propaganda“ bezeichnen. 
Seinem Wort jteht aber das Wort eines anderen, 
Defleren Amerifaners gegenüber, des Vizepräii- 
denten der „International Harvejter Company“, 
der dem deutfchen Auswärtigen Amt perfönlid) 
für die „wirkfjame und generöfe Weile, in welder 
der Verwalter die deutichen Intereſſen der 
Gejellihatt während des Krieges beſchützt hat“, 
feinen Dank ausgeiproden hat. 

Ob Serr Palmer unter allen deutichen Eigen- 
fümern, deren Vermögen ihm anvertraut geweien 
it, wohl einen einzigen finden fönnte, der ihm 
in gleiches Zeugnis auszustellen bereit ijt?] 
Sn feinem amtlichen Bericht iiber feine Tätig- 
al3 „Verwalter des feindlichen Eigentums“, 
der auch jonit von Unmwahrheiten und gehäjligen 
Verleumdungen ftrogt, iit ein befonderes Kapitel 
„zeutihlands Behandlung von amerifaniichen 
Eigentum” gewidmet, E3 beginnt mit folgenden 
Worten: „MWiederholt wird die Frage aufgeivor- 
fen: Was hat Deutichland mit amerifantichen 
Eigentum im Deutihen Reich getan? Sie fann 
mit ein paar Worten beantwortet werden. E38 
bat genau daS getan, was wir getan Haben, 
indent e8 beitändig un3 voraus war und dabei 
behauptete, daß e5 zu Ziquidierungen und Ver- 
fänfen nur als Wiedervergeltung feine Zuflucht 
genommen habe. Mit diefer Ausrede hat e3 
amerifaniiches Eigentum liguidiert und verfauft, 
bevor dein ‚feindlichen Eigentumsperwalter‘ durch 
des Kongreigeich die allgemeine Verfaufsvol- 
macht erteilt wurde, Es hat das Eigentum von 
amerilaniihen und neutralen Einwohnern in 
Teutihland bis zu Saushaltungsgegenitänden 
und Befleidungsartifeln verfauft, was hier nie- 
mal3 getan worden iit: c3 hat Korporatioien 
unter amtlider Kontrolle organifiert, ıın jämt- 
liche Fabriken in gewiſſen Induſtriezweigen mit 
franzöſiſchen, britiſchen und amerikaniſchen In— 
tereſſen zu lächerlichen Preiſen anzukaufen und 
zu kontrollieren, alles das, bevor ähnliche Maß— 
regeln in den Vereinigten Staaten oder den 
alliierten Ländern ergriffen worden ſind. Es 
war eine Art von Wiedervergeltung vor der 
Sandlung‘....” 

Das jit der amtliche Vericht unferes Suftiz- 


einen wohl verdienten Anfpruh auf einen folchen I miniitera, den jelbit die „alliierten Länder“, 


Die Berdienite der deutichen und öfterreidhi- 
ihen Wifjenihaftleer um die ganze Menfchheit 
fönnen nicht in Vergejfenheit geraten, ihre 
Srüchte werden beitehen bleiben, folange nod 
ein menschliches Wejen unter dem Sonnenlicht 
atmet, Die Namen der Einzelnen mögen im 
Strome der Zeit verivehen, aber wa3 fie gewirkt 
und erichafit, tft unvergänglid. An jedem Tage, 
in jeder Stunde, bavukt oder unbewuht, genieit 
cin jeder von uns die Segnungen, die ihre uner- 
midlicdhe Arbeit der ganzen Menjchheit auf dem 
weiten Erdenrund gebradyt hat. Grob war die 
Mühe, Targ der Lohn, aber allen diefen Männern 
leuchtete ein heller innerer Stern — die Wijien- 
Ihaft im Dienjte der Nädhitenliche, 

Und heute? Heute geht die deutiche und 
öſterreichiſche Wiſſenſchaft betteln, betteln um 
Almoſen bei den anderen Völkern der Erde, die 
ſtets ſo reichlich an ihrem Brunnen geſchöpft 
haben! Sie bettelt nicht für Nahrung und Klei— 
dung für ihre Jünger, die ſind zu ſtolz, um bet— 
teln zu gehen, die darben und hungern eher. 
Uber jie betitelt für die Erhaltung des Ge— 
bäudes der Wiljenichaft, für die Horjchungsiniti- 
tute, die Laboratorien aller Art, die Zehranital- 
ten, auf deren Banken QTaufende von Nuslän- 
dern jahraus, jahrein geſeſſen haben. 

Der Krieg iſt längſt vorbei, aber die krank— 
hafte Kriegspſychoſe iſt noch nicht verſchwunden. 
Noch wirkt die britiſche und franzöſiſche Propa— 


ganda nach, die ſelbſt die Verdienſte der deutſchen | 


Niijenfchaft um die ganze Menichheit zu verflei- 
nern und zu berdunfeln gefuht und leider au 
in unierem Lande Helfershelfer gefunden hat. 
Und doc verdanft unser Land feiner anderen 
Wiſſenſchaſt jo unendlich viel al3 gerade der deut« 
Ihen! Wanır endlich wird der Tag fommen, an 
dem ſich unfere Gelehrten und Techniker, die ihr 
Können und Willen auf deutichen Hodyiäyulen 
erwarben, diejer Schuld erinnern? An dem jie 
einmiütig gegen die Ausichlichung der deutichen 
und öfterreihiihen Wijfenichaftler von den inter- 
nationalen Veranitaltungen der Nerzte, Chemiter 
und Techniker Broteit erheben werden? 

Die „Iribune“ hat Nedit, die Vernichtung 
de3 acwaltigen Baues der deutichen und öiter- 
reihiihen Wiffenfchaft bedeutet einen fchweren 
Schlag für die weitere Entwicklung unſeres eige— 
nen Zandes. Ihn abzumvenden, gebietet das eigene 
Interejie der Wer. Staaten, 

Und wir vom beutihen Stammte, die toir 
unfere ganze geiitige ımd fechfiche Entwidlung, 
unier Alles, was wir find, dem alten Vaterlande 
berdanfen, wir Sollten fern bleiben in diefer 
Stunde der Not, da die alte liebe Mutter nad) 
ihren Slindern ruft? 

Möge der PBefud) der feitlihen Neranital- 
tung des „Solnmbin Damen-GInb” amS. Februar 
im Gebande des Lincoln Club die Antivort anf 
die Frage neben. 

— —— — 

Iriſche Liebesgabe für Berlin. Die iriſche 
Firma „Savoy Cocoa Co.“, Dublin, hat der 
Stadt Berlin eine großmütige Liebesgabe ge— 
macht. Die Firma verteilte vier Tonnen Kakao 
als Weihnachtsgeſchenk an die armen Kinder. 
Das Anerbieten erfolgte vollſtändig aus eigenem 
Antriebe. 


ſparen Sie ſich gefälligſt Ihre Witze. — | mädchen mitgeben mükte, —nun, menn | Sopfmunde dabonirug, auß ber ein her- 


| Meine rau tit geitern im den oberen 


$ 


und 


x Etlauſchtez 


Ueber ein Kleines. 


Ueber ein Kleines, 

o zürnender Freund, 
Müſſen oft ſcheiden, 

die heut noch vereint. 
Gib mir die Hand, 

eh’ der Abend vergeht, 
Leber ein Kleines — 

io ift e8 zu fpät. 


* 
ich 
8 


| 


| Dann madıiten Sie ein Geichrei dar- 
\über, dab Betrunfene 
Morker Filmtheater da3 ganze Orceiter 
verbauen haben. — Da heitt e3 immer 
Inleih Betrunfene. Co etivas gibt e3 ja 
gegenwärtig gar nicht. Das tvaren feine 
| Betrumfenen, 


ıner, 


G. Gerock. 


Sedlmeyer am Stammtiſch. 
Nun iſt es aber genugl Jetzt babe ich 
hren Quatſch ſeit einer geſchlagenen 
nbe angebö ’. Nun mwill id a: "eins 
mal einige Worte dazmwiichen werfen, 
- am Shren Echäbeln bie nötige Allumi- 
- nation zu berichaffen. 
Daß die demolratiſche Frauenliga tie 
NReorganiſation der demokratiſchen VPar⸗ 
tei in die Hand genommen hat, — 


Was ſagen Sie? Stimmt? — Ich 


kungen. Ich meine das nicht ſo, ſondern abgereiſt ſei. N 
‚na, das kann Ihnen ja ſchnuppe ich vorgeſtern wieder geworden und da 
i muß ich anſtandshalber ſchon noch einige 
Tage hier bleiben. Meine Kinder rich⸗ 
immer auf eine 
Zeit, wenn ich mich zum Verreiſen fertig 
mache, — nur um mich ärgern zu kön— 
werde Alles gründlich 
in Havanna an⸗ 
komme. Ich werde Ihnen dann verſchie— 
dene Anſichtskarten von Biergärten und 
amerikaniſchen Bars zulommen laſſen, 
die Sie bei dieſer Mprogentigen Divi— 
dendenflüſſigkeit eingehend betrachten | + 


ſcin, wie ich das meine. 
- 


und daß Eie fi darüber auf: 

dab der Kaplan des Eenats 
1200 Dollar8 Jahresgehalt bekommt, 
das zeigt fo recht Ihre Kleinlichleit. — 
Das Amt itt Bas Geld mert. 
einer ein ganzes Nahr lang in fo einer 
Körperihaft die Gebete fpreden mu 
und zum Voraus mei, 
Beten umfonit ift, fo tft da3 zum minde- 
iten eine fehr aufregende Zätigfeit. 


und dann daß Undere noch, daß 
e3 nämlich fchon fo weit märe mit biefe 
Reformerei, dat man jebem erivachfenen 
Manne auf feinen Gängen ein Kinder- 


ten ſolche Geſchichten 
in einem New 
nen. Aber ich 
nachholen, wenn ich 
Muſikken— 


ſondern 


* 


| fönnen. 


Wenn! Drei Zähne, jeder 


lang. 
daß da alles 
fernt. 

waren die Vorde 
genoijen, Ralph 


aneinander, daß 


| und auf den Mund gefallen iit fie auch |ich „ihr“ überlafien, das Hergern, — | 
nicht, das eis Niemand beijer, alö | meiner Witen nämlich | 


Sann auch noch Ihre foike Vemer- 


verbitte mir Ihre anzüglichen Vemer- fung, warum ich nodp nicht nach Kuba 
Nun, — Großvater bin 


Echt amerikaniſch. 


auch — Ich perſönlich hätte nichts da⸗ beigerufener Arzt die Zähne Smith's 
Ausſchuß gewählt worden. Wenn eine|gegen einzumenden und‘ ärgern mürbe herausholen mußte, 
3 | Crdnung bineinbefommt, fo iit'3 die — |ih mich aud nicht Darüber. Tas mürde 


Schwerhörig. 


Farmer Kunzler: 
„Nun, dem Kaltenbrunn 
ſeine Guſte iſt jetzt auch 
in den Eheſtand getre— 
ten!” 


Ser calte Maier 
(ichmerbörig) : „In iva3 
i3 fe getreten?“ 


An die Alliierten, 


Auf das Unredit folgt das Lchel, 
Wie die Trän’ auf herbe Zwichel. 


(Kapugzienerpredbiat, Wakenfteins Lager.) 


Schade, 
Am Dunleln ift gut mun= 
eln!— Das aber will die Barkloms 
miffion bon Poiton, Maif., nicht mehr 
Bas und bat daher 280,000 Sol» 
ar8 beimilligt, um alle bunflen Rläke 


einen viertel Boll |der öffentlichen Rartz heil zu erleuchten. 
wurden aus dem Slopfe bon George 
Evans, eine? Studenten der Aderbau- 
fhule in Minneapolis, operativ ent- 


— Das müffen verbiffene, alte Sina 
fter fein, diefe Kommifjäre, jeder uns 
glüdlich verheiratet — umd das tft num 
ihre Rache. 


@le werden and no... 
Ta 
a vn fernen 

uch noch — 


Das wäre nun nichts beſonderes, wenn 
es ſeine eigenen geweſen wären. 
** ſeines Studien⸗ 

mith. — 
ballſpiele rannten die beiden derartig 
Evans eine ſchlimme 


aber es 


Beim Korb⸗ 
iden A 


fie Eleftrolin. Zunächft gedachte er 


und kopfſchüttelnd und ſich 
furchtſam nach Teddy umſehend ver— 


Durch rei 


Februar 1921. 


dit Grfindung des Nr. Hoar 


Ron Henry %. Urban, 


(Das Abbruidörcht wurde bon der „Abend« 
pojt” ertvorben.) 


— ie nr 


fer ftand und zu Tobe erfchroden 
ınah dem Zaun ihres Gärtchend 
ftarrfe. Auf dem Zaun Jah Bella 
und Jeuchtete wie eine cleftrifche 
Straßenlampe. E3 fah wunderfchön 
aus — fand Hoar. Aber er verhielt 
fi mäuschenftill, auch dann, ald die 
Aufregung nebenan immer größer 
wurde, meil noh mehr Nachbarn 
dazu gefommen waren. Nur Merh 
‚Ann erklärte er die Sache und Tieß 


Die Amerikaner find ein erfinbes 
rifhes Volt, Da ift einem bon ihnen 
kürzlich eine Erfindung geglüct, für 
bie da3 Wort phänomenal nicht aus: 
reihend ift. Sein Name ift Willtam 
Yergufon Hoar — ein junger Elel- 
trifer, der längere Zeit im Labora= 
torium bon Thomas Edifon aearbei- 
tet hat. Hoar war e3 nad} jahrelan- 
gen Verſuchen gelungen, flüffige 
Elektrizität herzuftellen. Er nannte 


| machte, wenn fie nicht fchrwieq! 
Natürlih fam der fenjationelle 
Vorfall in die Zeitung, ıumb als 
Bella am nächften Ubend abermals 
auf dem Zaun leuchtet, mar das 
ganze Stäbtehen verfommelt, um das 
'MWunder zu fehen. Um feinen Breis 
hätte Mrs. Connor die Kabe ind 
Haus geben lafjen! Um feinen Preis! 
Nunmehr verfuchte Hoar da3 Er: 
periment an fich felber. Er nahm 
Nachmittaas die aleihe Menge Glef- 
teolin in Mill) zu fich, die zuleht 
die Kate Bella aetrunfen Hatte und 
martete am Abend in feinem Wohn- 
zimmer, im Korbftuhl fibend und 
die Zeitung lefend, da3 Ergebni3 ab. 
Richtig — er begann zu leuchten, 


das Elektrolin zu Beleuchtungs— 
zwecken zu benutzen. Während er da— 
mit in ſeinem Laboratorium zu 
Weſtport, einem lleinen Städtchen 


in Kanſas, Verſuche anſtellte, machte 


er eine überraſchende Entdeckung. 
Hoax iſt ein großer Hundefreund und 
beſiht einen Fox Terirer, der ſtets 
in ſeiner Geſellſchaft iſt, auch wenn 
er arbeitet. Bei einer ſolchen Gelegen- 
heit geſchah es, daß der Hund, als 
er durſtig war, aus einem Napf 
trank, der auf der Erde ſtand und 
Elektrolin enthielt. Der Erfinder be— | 
fam einen aewaltigen Schred, da er 


nachteilige Folgen für den Hunb be= 


| erfüllte er da3 aanze Zimmer mit 


fürchtete, miemohl das Eleltrolin an : . gi > 
fich, foweit er mußte, feine giftigen, u * —* er —— =. 
Stoffe enthielt. Tatfäcjlich Klieb der | Mömte durch bie Stleibung hindurch, 
Hund auch wohl und munter, Am jauh durch bie Stiefel, wenn auch 
Abend, als die Finſternis herein— 
brach und Hoar in ſein dunkles 

i t, bot fih ihm ein!" — igener 
eee n ne Ede Zeitung leſen. Er rief wiedet Mary 
nahe bem Kamin tvar heil erleuchtet, | Urn, bie neues Entjeßen faßte, als 
Und dieſe Helligkeit ging von dem | ie ihren ſelbſtleuchtenden Herrn er 
Hunde aus, der hier auf feinem er lächelte und J 
wohnten Platz lag. Er erhob ſich, — ich: 
begrüßte wedelnd ſeinen Herrn und 
kehrte in ſeine Ecke zurück. Hoax wor | 
ſtarr. Er glaubte zunächſt, daß etwas 
mit ihm nicht in Ordnung ſei. So 
rief er ſeine getreue Haushälterin, 
eine ältere Irländerin. Als ſie das 
Zimmer betrat, ſtieß ſie einen Schrei 
aus, ſchlug die Hände zuſammen und 
auf die Ecke am Kamin deutend rief 
ſie erſchrocken: 

„Um Gotteswillen, Mr. Hoax — 
was iſt mit Teddy los?“ 

Alſo es hatte ſeine Richtigkeit mit 
Teddy. Er, Hoax, war durchaus im 
Beſitz aller geſunden Sinne. 

Beruhigen Sie ſich, Mary Ann!“ 
ſagte Hoax lächelnd, „es iſt ein Ex— 
periment von mir. Ich wollte mir 
nur einen Spaß mit Ihnen erlauben. 
Gehen Sie ruhig an Ihre Arbeit. 
Aber Sie dürfen keinem Menſchen 
etwas davon ſagen — hören Sie?“ 

„Das verſtiehe ich nicht! Das ver— 
ſtehe ich nicht!“ erwiderte Mary Ann 


Händen leuchtete es ſtärker. Hoarx 
konnte bei ſeinem eigenen Licht die 


Ihnen?“ 


Hoar!“ erklärte ſie. „J 
dor Ihnen!“ 

„Nicht nötig, Mary Ann!“ erwi— 
derte er. „Es iſt ganz einfach!“ Und 
er erllärte ihr den Vorgang. 
müſſen mir einen Gefallen 
Mary Ann, Sie müſſen auch“ 
und er griff nach einem Fläſchchen 
auf dem Tiſch. 

Doch Mary war ſchon 
Tür hinaus. Faſt zwiſchen 
Beinen hindurch war Teddy 
Zimmer gekommen. Als er ſeinen 
erleuchteten Herrn erblickte, ſtuhte er. 
Erft nach längerem eindringlichen 
Locken kam er näher und ließ ſich 
ſtreicheln. 
ihm offenbar nicht. 


ihren 


| 


und bat einige Freunde 


ihm in3 Laboratorium zu fommen. 


ließ fie das Zimmer. 

Hoar mar alles um fo Hlarer. 
Tedpy Teuchtete im Dunkeln, meil er | 
von dem Elektrolin getrunfen hatte. 

inen Zufall war Hoar hins 
ter eine ungeahnte fenjatiorelle Wirs 
fung feiner Erfindung aelommen. 
Gr rieb fich veranitat bie Hände. Die 
Folaeır biefer Wirkung maren gar 
nicht außzudenfen! Un diefem Abend 
aing er nicht aus, fondern beobach— 
lete Teddy. Der Teuchtete mit zumeh- 
mender Duntfelheit immer heller. 
Hoar Tchähte feine Leuchtfraft auf 4 
etiva fünfzehn Kerzen, da3 Wohn | doch alles 
zimmer war mäßiqa davon erleuchtet. 
Menn er has eleftrifhe Licht ans 


drehte, Teuchtete Teddy ruhig meiter. [1 
Nach dem Äbendeſſen nahm er ihn in ſchengedenken. 

fein Schlafzimmer und blieb dieſe erſchien plößlich, gefo 
Nacht auf. Er ſtellte feſt, 
bis zum Anbruch des Tages leuchtete, 
dann erloſch er ſozuſagen. Das war ee vun ö 
eigentümfich und Hoar vorberhand | Teine® Üege:. Bald — 
unerklärlich. Warum wirkte das von Bekannten umringt, die ihn mit 
Elektrolin nur in der Dunkelheit? Fragen beftüemien. * 
Nur wenn er aarz genau hinfah, „NMeine neueſte Erfindung!” erwi— 
vermochte er auch am Tage einen | derte er lächelnb, „nichts weiter! 
Ieihten Schimmer an ihm zu ent- 


ve 
Dt 


4 


9 t 


ger, der Schüler Ediſons, hat 


r 
1 


ru 


beden. Die Leuchtfraft des Elektro | der. Bon überall her eilten bie Leute (leuchten. ©» ı 
Aus den Läden kamen fie, |möglich, fie Beiler zu | 
en Sie. | und auch) der friedliche Bürger konnte |ten 


lin hielt drei Tage an, am bierten | herzu. 

wurde fie fhmächer, am fünften er= |von ber Straßenbahn fpr 

loſch ſie. 
Hoax beſchloß, ſein Elektrolin auf 

weitere Proben zu ſtellen. Er lockte 

Bella, die weiße Katze ſeiner Nach- erheitert 


nn 
“ii 


Heimiveg anzutreten, Die halbe Be— 
pölferung gab ihm bemunbernd und 
ba3 Geleit, einfchliehlich 


barin, der MWitme Connor, in fein|ber Hunbe, bie ihre Aufmerkfamfeit Welt zu tragen und fie geihäftlich | 
zumanbten |in großem Stile auszubeuten. Was | rei 
refpeftpolfer ivor allem not tat, mar die Gründung 


erkluürren, ſich zu Grperimenten mit 
dem Elektrolin herzugeben. Auch 
ſicherte er ſich die Erlaubnis, weitere 


Laboratorium und gab ihr Milch zu dem erleuchteten Teddy 
trinken, der er eiwa die gleiche Menge und ihm bellend in 
Elektrolin beigemiſcht hatte, wie ſie Entfernung folgten. 
Teddy in reinem Zuſtande getrunken Als ſich die Aufregung ein wenig 
hatte. Am Abend vernahm er in feie 
nem Wohnzimmer Ausrufe des Ent— | 
fepena non nebenan, Sie famen bon | 
Mra. Connor, die am offenen ger 
Gebenfing. 
„Heute find es 
fin fundamangia 
Nahre, daß mir 
bie Ipätere Sean | günftig. Kein Lebervefen, ob Tier 
— —— Menſch, litt irgend welchen 
gegeben Bat. Ein Schaden. 
prächtiges W 


ibe niel“ 

Briefpoft. höhte ihre geiftige Spanntraft, 

alten 59.8: 2.85 Posen. ou ib gan | EEE WE SE 
das ılt baffelde wie Kongrebuiann „en gros“ 


Aus einer Meinen Borftadt. 
Hausfrau (zu einem wohnungss | bad Eleltrolin fhon „De3 Ulfes hal⸗ 
fuchenden Ehepaar): „Auf den eriten | ber“. &3 ergaben fidh aus ber Selbit: 
Did ericeinen ja dreitig Dollars Micte | erfeuchtung ganz neuartige und reiz= 


für die Wohnung etwas viel, aber Eie! ; in in feinem 
müffen bebenten, da Cie das Waifer | bolle — = : Bade ei 
auf dem Hofe, bie Beauemlichteiten | Käfig figenber erleuhteter Papag 


hinten im Garten haben und daf wir im | mirkte geradezu malerifd. Ober man 
näditen Jahr elektrifches Licht befom- | ftellte fühe Milch mit Eleltrolin auf 
un | ben Zifch und ließ die Fliegen davon 
trinten. Das fah dann ganz ent» 
züdend aus, wenn fie am Abend al- 
Ienthalben an ben Wänden und an 
der Dede ald winzige Glühbirnden 
faßen und leuchteten. Einmal veran⸗ 
ftaltete Hoar mit fyreunden und 
reunbinnen einen nächtlichen Au2- 
flug in einem offenen Wagen. Die 
Pferde, der Kutſcher und alle Inſaſ⸗ 


Das Intereſſanteſte. 
Nun iſt die ſchöne Faſchingszeit 
Allüberall im Gange, 
Das war auch früher meine Freud, 
's iſt lange her, ſchon lange. 


Heut aber intereſſiert mich mehr, 
Als alle jene Schnacken: 
Run wirb „ſie“, wie ſchon oft vorher, 
chtstũchle baden. 
cZaverl. 
\ 


fie erneut Gtillfchtweigen geloben. endet. ener der Kellner, ber megen 
‚Sie hielt da3 Gelöbniz, denn fie fah feines 
in Hoar eine Urt Herenmeiiter, vor grundes am fehwierigften zu behan— 
dem man fich in acht nehmen mußte. bein war, schließlich dadurch, 
‚Weiß der Himmel, wa3 er mit ihre man fich entjchlofjen hat, eine foge= [genug gefchehen ift, find rabikale 


etwas [hmädher. Bom Kopf und den | Streit ausgebrochen, ausge 


tagte | jegt verlangt, die ihnen eben erft für 


„Nun, Mary Ann, wie gefalfe ich | par. 


„Sie find ein Bauberer, Mr. ifchen Gewerkſchaft, der natürlich 


sh füräte mich | auch die Wiener Neuftäbter angehö- 


„Sie pen, Mie alle derartigen Bemweguns : ge : 
fm, !gen, die von Tommuniftifchen Hegern |ohne Parteiunterfchied mit ihnen teili 
‚ang 


aus der Fezeigt, daß ſowohl dieſe Bewegung 


in⸗ hatte, wie auch, daß Hetzpropaganda 


Uber ganz geheuer war Wagen 


Am nächſten Tage gab Hoax auch runter Teddy. Es war ein feenhafter 
Teddy wieder Elektrolin zu trinken Anblick, 
ſowie den Weſtport Ausrufe 
immer Reporter des Kleinſtadtblättchens, zu weckte. 


Er erzählte ihnen von ſeiner Ent- wirtſchaftlichen Vorteile 
deckung und geſtand, daß das Wun- dung hervorzutreten. Wo mehrere mit 
der mit der erleuchteten Kahe von Elektrolin erleuchtete 
ihm verrichtet morben fer. Am Abend ‚ Tammen waren, war 
mwerbe er fich und Teddy erleuchten  völfig 
mb mit bem Hunde durch die Stabi |, währte fich die Selbiterleuchtung bei 
fpazieren. Sie feien freundlich ein= ‚einem Publikum im Konzertfoal oder 
eladen, ihn zu bealeiten. Bis dahin | Theater. 
tte er um ihres Diskretion. "Die erleuchtung niemand. Hoar mar e 
Ueberraihung der Serren mar aren= |oelungen, bie Menge des zu nehmen | 
zenlo2. ‘hr genialer junger Mitbür- | den Elektrolins ſo abzumeſſen, daß 
e ja ‚Tich feine Leuchtkraft fait au die Mi- | 
Iichon manches Erfinberfunititüf fer= |nute berechnen ließ. ©o konnte je: | 
tiggebraddt. Uber fein lehte3 überitieg | mand bi3 el Uhr leuchten und dann | 
Dagewefene! Das war ihre |al3 vollfommen dunkler Menfch zu 
übereinitimmenbe Weberzeuaung. Da i Bett gehen und ruhig fchlafen — ganz 
erlebte denn MWeltport am Abend bie | mie eg ihm beliebte. 

ungeheuerlichite Senfation feit Men | 
Syn der Hauptitraße | brecher oder Verliebte, verhielten ſich 
gt von einigen | bem Eflettrolin gegenüber aus nahe- 
daß Tedon |berichmigt blidenden Herren, ein er= liegenden Gründen ablehnend. 
feuchteter Menfch mit einem erleud)- | vode da3 verfchaffte aber dem Elek— 
de und tmantelte Tächelnd !trolin 
ald Freilich war er | praftiiche Verwendung bei der Pali- 


Und er febte fie ihmen augeinan= | men und fi) daburdh jelbit zu er- 


Zufeht hielt er e3 für geraten, den | mehr vor ihnen auf der Hut fein. 


| 


aelegt hatte, ging Hoar baren, feine |er nur erit das Geld bazır gehab 
Entdedung auf da3 praftifhe Leben | bätte. Denn er ivar wenig bemittelt. 
zu übertragen. Er gewann eine An Doch e3 follte bazu nicht kommen. 
zahl junger Männer, bie fich bereit |Rodefeller, der Gastruft und ber 


| 


| 


‘%m Gegenteil — immer | alten Rezept. 
eib! neue Anzeichen ergaben fi, daß das |ba3 Geheimnis \ 
Das vergeffe ic | Elefirolin einen mohltätiaen Einfluß | fünf Millionen Dollard, bie Dal 
auf die Grleuchteten außübte. E3 er- |in bar, die andere in Vorzugsaktien |eicht eine Narrheit, Allem Streben 
es ihrer Geſellſchaft. 
Beſonders arme Teufel, 
Menſchen empfanden das größten Erfindungen des Jahrhun⸗ 
Elektrolin wohltuend. Hoax gewann derts — nein, aller Zeiten, 
immer mehr Anhänger. Viele nahmen unrühmlich begraben. 


fen waren erleuchtet und Hinter dem | nicht!“ 


“Wiener Korrefpondenz 


| 


genug ift, eiwas ertegter und erplo 
fionsartiger auf Dinge des täglicher 
Lebens zu reagieren als in normales 
Zeiten. Die Streilbeiegung dei 
Gübdbahner war aber auc, deähall 
bemerfenöwert, weil fie gezeigt hat 
tie fchwer dad Gefüge der fozialve 
i mofratifgen Bartei Heute zufammen 
Wien, Ende Dezember 1920, Hält. Wie wiederum aus fozialeı 

Die Streil?, von denen ich das | Gründen fehr begreiflich, fpielen dor 
lehte Mal gefprochen habe, find bes heute mehr ald je die Ertreme di 
Haupirolie. Die einen, burch di 
srüchte der Revolution rafch gro] 
geworben, neigen eher zur Bour 
geoifie, die anderen, denen noch nid 


Bon Dr. Wilhelm Vaner, 
| GEopyrigdt, 1920. Ziventierh Tenturh News 
Features. 


theoretifch=politifchen Hinter: 


daß 


nannte paritätiſche Kommiſſion ein- denn je und kokettieren mit kommu 
zuſehen. Das heißt, jedes Neu- niſtiſchen Grundſähen. Alſo auc 
engagement im Kellnergewerbe wird innerhalb der Parkei Gegenſätze un 
nun von dieſer Kommiſſion, in der Schwierigkeiten, begreiflich und not 
ſowohl Arbeitgeber wie Arbeitnehmer wendig, und wie dieſer Streikt bewie 
vertreten ſind, entſchieden werden. ſen hat, zum Glück doch nicht beunru 
Man gibt ſich der Erwartung hin, higend; denn die Kraft der Gewerk 
daß dieſe Inſtitution alle Mißtöne ſchaft erhebt ſich immer noch macht 
beſeitigen und ſowohl dem Stand- voll über Eigenbrödeleien, was un 
punkt der einen wie dem der anderen ſo leichter iſt, je mehr künſtliche Mit 
gerecht werden wird. So iſt der jel von kommuniſtiſcher Seite ange 
Kampf ſeines politiſchen Gewandes wendet werden, um Zwietracht 3 
entkleidet worden, und die Wiener, ſäen. 

die man fo fehwer zur Ruhe fommen| Gelang e3 alfo fo, mieber eine 
läßt, dürfen wiederum, wie fie e$| Streit zu vermeiden, fo droht an 
servohnt find, ihre täglichen Mahl: !verämo jchon iwieder ein neuer: di 
zeiten in den Gafthäufern einnehmen, | Zelegraphenbeamten verlangen ein 
freilich heutzutage fein Rindfleilh Reform ihres Aoancements und eı 


'immer heller und heller und zufegt mehr mit Sauce wie einft, fonbern |tlären heute, fie hätten „die Weifun 


etwa Gemüfefchnigel oder fonft etwas jerhalten”, fchärfer vorzugehen. Nie 
‚Tleifchlofes und daher Billigeres. mand weiß, wer ihnen diefe Weifun 
Dafür ift unterdeifen auf berierteilt hat. E3 ift natürlih Wafie 
'Cüdbahn ein fogenannter wilder lauf die Mühle derjenigen, bie in de 
hend von |zahllofen Streiks der letzten Woch 
Wiener Neuſtadt, das immer wieder ein Syſtem erblicken und behaupter 
das Zentrum ſolcher Bewegungen iſt. alle dieſe Dinge ſeien eine taktiſe 
Die Wiener Neuftäbter ¶ Südbahner wohlüberlegte Dffenfive der Sozial 
‚haben nämlich plöglich die Auszah- |demofraten gegen die jegige chriftlich 
fung einer Zeuerungszulage fchon | foziale Regierung, von ber fie aller 
|ding®, man muß e3 zugeben, Ding 
den Monat Kanuar zugelagt worden | verlangen, bie fie bon ihren Partei 
Dieſer ſchwere Bruch der Dis⸗ genoſſen niemals verlangt Haben, | 
ziplin gegenüber der ſozialdemokra- lange ſie am Staatsruder ſaßer 
Co haben die Wiener Neuftäbter un 
Iter anderem bie Forderung aufge 
Iren, konnte nun glüdlicherweile und |ftelit, daß bie Lebensmittelpreiſe in 
ohne fühlbaren Schaden für den Ver- nerhalb 24 Stunden auf die Hälft 
tehr ſehr bald wieder beigelegt wer- reduziert werden — ein Wunſch, de 
jeder Oeſterreicher rückhaltslos uw 


gezettelt werden, fiel dieſer Verſuch über deſſen Verwirklichung ſich abe 
eigenmächtigen Vorgehens in jeder vernünftige Oeſterreicher ebe: 
Es hat ſich dabei keiner ſolchen kindlichen Täuſchun 
hingibt wie dieſe Wiener Neuſtädte 
einen wirklich ernſten Hintergrund Südbahner. 

Unterdeſſen hat das arme Wien 
ein beſcheidenes Weihnachten gefeier! 
Trübes, nebliges Wetter war, lonn! 
man glauben, nicht — — 

„auf den Straßen, eine Qual für Di 

2 es A — —* nicht 3 beſchuhten Wienen 
Hunde Fröhlich beilend umder — da | neu, Gefahren für Grlältungen, di 
Iheutzutage gefährlicher und faft im 
Imer bon erniteren Erkrankungen ge 
Ifolgt find, feit die Widerftandsfähig 
u wie feit ber Körper fo jehe gelitten hat 
der Griin | Danır bie Unmöglichteit, feinen Kin 
un dern, wenn ſchon nicht —— 
Freude zu machen, die au iverf 

denn eich | Sorgen leichter ertragen läßt. Schön 
Beronders be | Weihnahtzbäume haben 2000 bi 

en »/3000 Kronen gefojtet, unter 10 
Kronen gab e& überhaupt feine. Dat 
Iheißt, man fonnte fich für ein Lleine 
|Fäumchen zwei, für einen großer 
160 einfache Mahlzeiten beichaffen — 


eines 
fih zufammen. 


:in Defterreich feinen Boden hat, au) 


Iheute nicht, io foziale Not Grund | 


I 


der beim Pudlitum von 
des Entzückens 


Allmählich begannen 


überflüſſig. 


die Seldit- 
3 


Dabei ſtörte 


und ſo war denn alles, was in dieſer 
als Geſchent für den Magen gedach! 
Man wollte eben einmal, endlich wie 
der einmal gut, oder halbwegs gui 
iejfen. Alfo einen raten wenigſten 
— Truthühner, Hühner und wa 
ſonſt einmal zum guten Ton gehör 
hat in den Weihnachtstagen, konnter 
fich ja ohnehin nur die neuen oberen 
Zehntauſend leiſien. 

Aber auch die Geihente, die Tid 
mwohlhabendere Menfchen gemacht ha 
ſegensreiche ben, maren vorwiegend auf das Eß 
bare oder auf Prattiſches eingeſtelll 
Und wer es konnte, hat einem Auf 
ruf des Miniſters für ſoziale Ver 


Nur lichtſcheue Elemente, wie Ver— 


Ge⸗ 


eine überaus 
zei. Die Polizei beſtellte alle ihre be— 
kannten Diebe und Einbrecher abends ie 
* den einzelnen Revierwachen * rs. —— Peg 3 
volin zu fich zu neh: |Gaft gela eiligen Abend, ai 
zwang fie, Elektrolin zu fich zu neh dem era ano Bibi im 
So war es der Polizei |fFriede den Menfchen gefhentt werbei 
— foll. Vierhunderi Waiſentinder hat 
eine Weihnachtsbeſcherung bei de 
Frau des franzbiſchen Geſandten, di 
Hilſsaktionen der fremden Staater 
und allen voran die amerilaniſche ha 
die Kleinen beſchenlt, und ein Ameri 
faner, der in hoher Stellung in Biel 
(t, hat feinen Freunden feine grü 
|Bere #yreude bereiten fünnen ala ba 
daß er nicht ihnen, Tonber 


Hoar hielt nun die Zeit für ge 
fommen, feine Erfindung aus feinem 
engeren Wirfungdfreife heraus in bie 


| 


Fabrit zur Herftellung deö mit, da 2 ' 
$ ina ala nenn libnen für arme Kinder Gelb un 
| Eleftrolina al3 Maffenartikel. Wenn — ——— 


I gchren der Feinbicaft endlich Fried 
den Menfchen auf Erben, 
— —ñ— — — 


Das Geheimnis des Erfolges. 


einer 


Gleftrizitätätruft hatten von der ge— 


‚nialen neuen Erfindung Wind be— 


fommen und fofort die Gefahr er] Wenn man einen wahren Begrifl 


Verfuche an Tieren vorzunehmen. | fannt, bie ihnen drohte. Wenn jeder her das Weien des Erfolges erhal 
Die Ergebriffe waren immer gleih, Menih, jebes Tier ala Glühkörber Ion ill, müfien die tieferen Eigen 


benugt werben fonnte... mo blieben |icnaften der Scele veritanden, ge 
fie da? So verfuhren fie nad ihren | würdigt und dann brauchbar ge 
Sie boten Hoar für | macht werden, Wa3 für den einer 
feines, Eleltrolind | Menihen ein- eritrebenswertes 


bie Hälfte |xHeal bedeutet, ift dem andern viel, 


or 
der 


Und Hoax, 


aber liegt die Sehnſucht zugrunde 
Eine 


das urſprünglich Gute in ſich ſelbſ 
zu ergreifen. Alle Menſchen wob 
murde fon Erfolg haben. Die urfprüngli 
hen Kräfte aber, melde ein erftre 
„Schade!“ fagten die Leute von henswertes Ideal realſieren kön— 
Weſtvort. „Aber freilich ... fünf Inen, Tiegen tief in der Seele ver. 
Millionen Spagen in der Hand find |korgen und Zönnen nur mit dem 
beffer al3 zehn Millionen auf dem | Kerftändnig zur Zätigfeit gelam 
Dache!“ gaen, welches die Mittel beſitzt, jent 
Nur noch beſonderen Gelegenheiten räfte in das Seelenbewußtfein zu 
in ſeiner u —*r 7— * ergiehken, 
es fich nicht nehmen, ich, Teme sra= am heutiger 
mile (ee hat inzteifcen geheiratet), an Ei Wird Grau 
bie färvarze Dienerfihaft ſopie die Ida Bilz über dieje nerborgenen 
Saustiere, einfchliehlih ber Hühner, \nräste im der menihlichen Natur 
zu Ehren der Gäfte feitlich zu erleuch- iprehen, Nedermann ift Herzlich 
fen. — — willfommen, Verfammlungsort: 


ars ih biefe Gefchichte meiner 
Zante vorlag, faate fie vorwurfanoll: em Ae., Ede Broadivay, 


„Barum mußt Du immer fo Lügen? 


Ein anftänbiger Literat tut das doch Bie 
Kejet „Abendyoft oe, 


# 


ariff zu. 





—— 


Fasten! Hrasten! 


Legt eu bei uns einen Vorrat ein von 


Geräucherten, eingemachten und nefalzenen Filchen 


Käfe, Grige, Honig uiw. Wir haben ein vorzüglihes Lager von 
Gerãauchertem Hal, Büdling, gräudertem und eingemmachtem Xadıs, Bismard Härknge, geiwrste 
ruffifhe Sarbinen, Nolimops, Moriweg. Andovis, Appetit Sitd, Naviar, Sardbinen in Dliven- 
Del, Brad, Earbellen, Sarbellenbutter, Hummern, Grab Meat, mar. Anal in Gelee, Sarbelicn- 
ringe, AUndovy Butter, import. Eardinen in Dliven-Del, Häringe in Tomateniauce, Hollän- 
diſche Milchner Häringe. 

Wir empfehlen eine beſonders feine Sorte von 


Vollmilch Herkimer N. J. Käſe, zu 50e das Pfund 


Edamer⸗,Noquefort· Camembert⸗, Liederlranz ⸗ Schweizer⸗, Kräuter ·, Fruhſtück · Kaſe, Hand⸗ 
käſe, Emmentaler Gruhere, Philadelphia Cream⸗-, Pimento ⸗Käſe uſw. 


Zwetſchenmus, gemiſchtes Backobſt 


Dalmatiſche Kirſchen, Zwetſchen, Apriloſen, Mohnſamen, getrockute Pilze, Wachholderbeeren, 
Johannisbrot, Hirſe, Auſen, Buchweizen Grütze 


Weißen Kleeblüten-Honig, 5 Pfd. 81.85, 10 Pfd. 83. 50 


Wenn Sie ſich ein wirkliches gutes Getränk bereiten wollen, verſuchen Sie unſere eigene Marke 


„Dutch Brand“ Malz-Extrakt und Hopfen, 51.25 


genug für 6 Gallonen, 


Liebesgaben:VBerjand nach Europa. 


Henry Schoellkopf Sons 


309 und 311 West Randolph Str. 
Gegründet 1851. Telephon Franklin 5356, 


28be3.btboten®, 


[MemorialPark 


Tex prächtige North Shote Frledhof. 
Groß Be Road Eee fon or 
dalbe Meile nErdlih Yon Evanften, 
Bamilien » Grabpläge anf 
Abzahlungen. 
E&reidt oder telephaniert wegen tvetterer 
Austunit betreffg unferer Spezial-Offerte, 
aupt-Dfficer rlebhof · Offlee: 
708 u Y r M wet “| PR ass, 
elepdon! 
Evanfton 4266, 
ondido* 


Buf h Temple Iheater. 


Sir. Eonr. Eeidemann, —Tel. Euperior 4819, 


Sonnabend, den 5. Febr,, abends 8:15; Sonn⸗ 
tag, den 6. Schr, Mat. 2:45 und abends 
8:15; Montag, den 7, Sebr,, abend3 8:15: 


Der grökte OperettensGrfolg! 


‚280 die Lerche jingt‘‘ 
Dienstag, den 8. Sebr.: 
Fuhrmann Senidel. 


Mittvod, den 9. Februar, Benefizabend für 
Waldemar Chriſtoph: 


Sommeruachtstraum. 
dofrſaſon 


Tobdesanzeige. 


Freunden, und Belkannten die trau⸗ 
J rige Rachricht, daß mein vielgeliebter 
1 Saite und unfer Pater 
Riipelm Nabe 
am Camdtag, den 4. Sebr, im Ellter 
von 63 Sahren entflafen ift, Die 
Beerdigung findet flatt am Dienstag, 
den 8. Schr, nahm. um 2 Uhr bom 
Srauerhaufe 3423 N. Hamilton pe, 
nah dem Et. Lucas Goltesader, Im 
ftille Teilnahme bitten bie trauernden 
mM Hinterbliebenen: 
J Sophia Rabe, Gattin. Fred, Herman 
| und William Mabe, Eöbne. Minnie 
Kasper und Anna Hentihel, Töchter, 
nebft Schwiegerlinder, Enlel, und 
Verwandten. ſonmo 


Bldg, 
Tel.: Central 8330. 


Tobesanzeige. 
Freunden und Belannten die trau⸗ 
rige Nachricht, daß mein geliebter 
Gaͤtte und unfer lieber Vater 
Chriftof Eimon 
Februar geſtorben iſt. Beerdi⸗ 
gung am Montags, den 7. Febr. 11 
Ubr vorm. bom Beſtattungs-Parlor 
1424 Larrabee Gtr. nah Miontrofe 
Friedhof, Um ftilleTeilnabme bitten: 
Anna Simon, neb, EIS, Gattin. Viarte 
Keniper, Tochter, A, Kemper, Cchwies 
gerſohn. 
Todesanzeige. 
Freunden md Velannten die traurige Nach⸗ 
richt, das meine liebe Gattin und unfere 
lieve NMintter und Großmutter 


n 
Os 


am 


Garoline Krug } 
im Alter don 82 Nabren am 8. Bebruar 
fanit im Herrn entichlafen ift, Die Peer: 
Digung findet Statt aut 8, Bebr,, um 1Uhr 
30 Min, vom Zrauerhaufe 3354 Union Ave, 
mit Autos nah dem Woncrordia Friedhof. 
Um ftille Teilnahme Bitten üte trauernden 


Hinterbliebenen: 
Cart Krutz. Gatte. Erneſt und, Mary Krug, 
ſtinder, nebſt 


Frau Wilhelm Schmutzler, 
Enlellinder und Verwandten, 
Sür Information ruft auf Proſpect 1838. 
ſonmo 


TV 
Todesanzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nad;: 
richt, daß mein lieber Bruder und unſerSchwa⸗ 
ger und Onlel 

George Spaeihling 
rad lanaeın fihweren Leiden am Freitag, bei! 
4, Sebritar 3021, 11:40 abends, entfchlafen | 
it. Das Leichendeaängnis findet Ttatt am 
montag, den 7, Zebr., nadın,. m 2 Uhr, 
von Wineiboefers Kapelle, 1458 Belmont Ave, 
Güde Greenvicw, nah dem Graceland Crenta- 
torium. Um ſtille Zeilnehme bitten bie Hin⸗ 
lerbliebenen: 
Margarceiha Tammen, Schweſter. Sermann 

Tammen, Schwager, nebſt Verwandten. 
Bitte leine Blumen. 


Todedangeige, 
Freunden und Pelannten bie traurige Nad- 
riht, dab mein geliedter Gatte und unfer 


guter Vater 

Auguſt Frank 
im Alter von 78 Jahren geſtorben iſt. Die 
Beerdigung findet ftatt am Montag, den 7 
xeb., 2 Uhr nahm, vom Xrauerbaufe, 1 


€. Turner Abe, nah Maldheim. Um ftille 


| 
| 


N 


Morgen Eonztag, abends sg hr, 


gewiß dem Wunfche aller Mitglieder 


Sedeutende Gcejangs» und Inftrumentals ! 


1? 


Muſikaliſche und  fonftige ——— 
alo 


der Teutih-Ungarn, beranftaltet bon allen 
Seltionen des 


Ungarländ. Nationalitäten: 


hltätigfeits-Sonzert 


mit Tanzkränzchen 
«Nordseite Turnhalle- 


\ 


| 


J 


veranſtaltet von der 


Geſellſchaft Erholung 


Direktion: Martin Ballmann. 


| 
Soliſten — Ballmanns Orcheſter. 


ritz Renk, Violine; Vera Wenbell, Sopran; 
Brof. A. V. Cerny, Cello; Anna Weaſt ⸗Bichl, 
Harfe; Amelia Thoma, Sopran; Herbert 
Peters, Piano; Minna Schmidts Ballet En— 
ſemble von zehn jungen Mädchen. 


J 


n 


Kranken⸗UnterſteVercins 


g14,aın amdtag, d. 12. Februar 1921, in der 


Sozlalen Turnhalle, 1661 Belmont Abenue.— 


Deilung hat ſich freilich mit ſchweren 
zige deutſche Theater 
Staaten. 
Chicagos nicht dankbar 
daß es ihnen ermöglicht wird, 


Seilnahme bitten die trauernden Sinierbiie- Anfang 7 Uhr abends. Ziders im Vorvertauf 


Deutſcher Unterricht. 


Vereinigte Männerchẽte erlaſſen Auf— 
ruf an die Bürger deutſcher Abkunft. 
Die Vereinigten Männerchöre er— 
laſſen den folgenden Aufruf: 
„Eine Delegation der Vereinig— 
ten Männerdöre erfuchte vergange- 
nen Freitag Schulſuperintendent 
Mortenſen, dem deutſchen Unterricht 
in den Hochſchulen wieder den ihm 
gebührenden Platz einzuräumen, 
ihn wenigſtens auf die gleiche Stufe 
mit dem Unterricht in der franzöſi— 
ſchen und ſpaniſchen Sprache zu ſet— 
zen. Herr Mortenſen erklärte, daß 
es den beſtehenden neuen Regeln 
zufolge 45 Schüler in einer Schule 
bedürfe, um den deutſchen Unterricht 
einzuführen, verſprach aber dieſe 
Zahl auf 32 herabſetzen zu wollen, 
im Falle der Schulrat ſeine Ein— 
willigung dazu gebe. Die Unter— 
zeichneten machen hiermit die Eltern 
deuticher Kinder hierauf aufmerf- 
fam und erfuchen fie, dafür zu for- 
gen, dat in möglichit vielen Hoc; 
jchulen die zur Einführung des deut. 
[hen Interrichts nötige Zahl von 
Schülern erreicht wird. Gleichzei« 
tig erfuchen wir die Eltern deuticher 
Rinder, uns fofort benadhrichtigen 
zu wollen, wenn ihnen befannt 
wird, dat Schulvorjteher Kinder 
davon abzuhalten verfuchen, fich für 
den deutichen Unterriht anzumel- 
den, oder fonitwie die Einführung 
des Unterricht$ im Deutfchen zu 
verhindern tradjten, Die Vereinig- 
ten Männerhöre find entichloffen, 
diefe Sache weiter zu verfolgen und 
nicht eher zu ruhen und zu raften, 
als bis fie ihr Ziel erreicht haben, 
Mer noch Petitionen um bie Ein= 
führung des Deutichen Unterricht3 
in Händen hat, wird erfucht, fie fo 
bald als möglich einzufenden.” 
Vereinigte Männerdhöre, 
Nam Gill, Präfident, 
Auguſt Lüders, Sekretär. 
——— 
Die Plattdeutſchen Gilden. 


Werden am 22. d. M. einen Theater⸗ 
abend veranſtalten. 


Mit dem hochherzigen Beſchluß 
des Vorſtandes der Grotgilde, auch 
in dieſem Jahre einen Theaterabend 
zu veranſtalten, um die ſo verdiente 
Leitung unſerer deutſchen Bühne in 
dem Bemühen, deutſche Sprache, 
Kunſt und Literatur zu fördern, 
wirkſam zu unterſtützen, iſt derſelbe 


der Gilde gerecht geworden. Die 
wirklich gediegenen Leiſtungen unſe— 
res deutſchen Theaters brauchen hier 
nicht beſonders gerühmt zu werden, 
da ſie allgemein bekannt ſind. Es 
hat treu und wacker in der ſchweren 
Zeit des Kriegshaſſes gekämpft; die 


Opfern, durchgerungen, als das ein— 
in den Ver. 
Sollten die Deutſchen 
dafür ſein, 
die 
Laute ihrer teuren, ſchönen Mutter— 
ſprache dort hören, den Worten der 
deutſchen Dichter dort 
können? Sie können ſtolz darauf 
ſein, ein ſolches Unternehmen unter⸗ 
ſtützen zu können. 

Dder Zweck der geplanten Vorſtel⸗ 


lauſchen zu 


| 


Sonntagpoft, Chicago, Sonn! 


Aufführung gelangt das urlomifche 
Zuftfpiel „Im weißen Röp’l“ - mit 
dem Nachſpiel „Als ich wiederkam“. 
Die Vorſtellung findet am Dienstag, 
dem 22. Februar, abends 8 Uhr ſtatt. 
Die Plattdeutſchen ſollten jetzt wieder 
einmal, wie ſo ofl ſchon, zeigen, daß 
ſie das Herz auf dem rechten Fleck 
haben. Das Haus muß ausverkauft 
ſein! 
— — — 
Nordſeite⸗Turnhalle⸗Konzert. 


Hofopernſängerin Mary Lenander wird 
heute wieder auftreten. 


Namen großer Tonmeiſter, alter 
wie neuer, ſtehen auf dem Pro— 
gramm des heutigen Konzerts in der 
Nordſeite-Turnhalle. AlsSoliſtin iſt 
die früher fürſtlich reußiſche Hof— 
opernſängerin Mary Lenander, die 
ſich kürzlich vorkteilhaft einführte, 
nochmals verpflichtet worden. Sie 


wird, vielfach geäußerten Wünſchen 
entſprechend, Schuberts Lied „Am 
eer“, 


M 


mit dem ſie am vorigen 


Mary Lenander. 


Sonntag ſo tiefen Eindruck erzielte, 
wieder ſingen und außerdem Arien 
und Lieder von Gluck, Wagner, 
Grieg u. a. vortragen. 

Der tüchtige Trompeter des Ball— 
mann⸗Orcheſters, Ernſt Arrigoni, 
wird den Geſang der Zorika aus 
der Operette „Zigeunerliebe“ bla— 
ſen, den Martin Ballmann als Kor— 
netſolo eingerichtet hat. 

Hier das Programm: 

„Einzug der Gäſte“ aus der Oper „Tann⸗ 

J ——— 
Quverture, Der Freiſchütz. C. Maria v. Weber 
Stteeee (Nie. L)eoscsseeuccsse Grieg 

a) Morgendämmerung; b) Anitras Tanz; 

c) In der Halle dc PVerglünigs. 
Geſangſolo don Frl. Mary Lenander — 

a) Orpheus' Arie aus der Oper „Or⸗ 

0——— 
b) Ortruds Rachegeſang: Entweihte Göt— 
ter, aus der Oper Lohengrin. Wagner 
Duberture, „Leichte Eadallerie*........ Suppe 
„Harſe und Spieluhr“, charatteriſche Skizze, 
—⏑ 
Kornetſolo, Zorilas Lied aus der Operette 
—Aennne—— 
Herr Ernſt Arrigoni. 
Duberture zu „Wilhelm Zell"....... 
Geſangsſolo: 
a) „Solveigs Lied“ 
Gynt“ (Ar. 
5) „Ständen“ sure. 
EEE EHRE. san Korae 
i Frl. Marh Lenander, 
Hohzeitöma.fh a: dem „Sommernahts 

BON” union nun sane en nanenannn« RENDEMITRN 
Walzerfalat, beitchend aus Wiener Mad'in. 

Biehrer; Luftige Brüder, Wollftedt, und 

Asien und Hamburg. 

Auf beſonderen Wunſch: 


..Roſſini 
aus der Suite „Peer 
Griega 


sono 000000... Shubert 
.ESchubert 


„Onkel Toms Hü 3 alten 


tag, den 6. Syebruar 1921. 


| Benorftehende Vergnügungen. 


— — — 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
Feſtlichkeiten. 


— 


Feiert Geburtstag. 


— 


Tas 34. Stiftungsfeft des Humboldt 
Zurnvereins findet heute in Schön: 
hofens Halle ftatt, — Morgen, am 
Nofenmontag, Gala = Masfenball des 


Nheinifchen Vereins, + 


D 


Der Humboldt Frauenver— 
ei: feiert am heutigen Sonntag 
in Schönhofens Halle an Miltwaulee 
und Alhland Ave. fein mit Bunco und 
Ball verbundenez 84. Etiftungsfeit und 
ladet zu dieſer Feſtlichkeit alle ſeine 
Freunde und Gönner freundlichſt ein. 
Der Feſtausſchuß wird ſich bemühen, 
ihnen den Aufenthalt ſo angenehm wie 
möglich zu machen. Er bat für mans 
cherlei Ueberrajchungen, ausgezeichnete 
Musik und vorzüglidhe Epeifen und Ges 
tränfe aeforgt. Anfang 3 Uhr nachmit» 
tag3. Eintrittöfarten im Vorverkauf 
35c, an der’ Staffe 50e. 

Morgen, am Rofenmontag, dem 7. 
Februar 1921, gibt der Aheiniide 
Berein in der großen Lincoln» 
Turnhalle, 1005 Diverfey Parkway, 
feinen 30. großen Gala » Masten» 
ball. Tarp der Nheinifhe Vers 
ein, tmelcer der einzige karneva— 
liſtiſche Verein Chicagos iſt, es verſteht 
Feſte und beſonders Maskenbälle zu 
arrangieren, können alle bezeugen, 
welche die früheren Feſte beſucht haben. 
Auch dieſesmal werden die g ößten An— 
ſtrengungen gemacht, um dieſen Mas— 
kenball zu einer der ſchönſten Feſtlich— 
keiten der Saiſon zu machen. Für flotte 
Muſik und die beſten up⸗-to⸗-date Ers 
friſchungen hat das Komite bereits ge— 
ſorgt. Der Eintrittspreis beträgt nur 
50 Gent3 die Berion, einjchließlich 
Striegsiteuer, und ift zahlbar an der 
Kaile. . 

ur Hebung der Geielligfeit hat der 
St. Bonifatius-Zweig No. 1 
der katholiſchen Garde von 
Amerika beſchloſſen, am lkommen— 
den Dienstag (Faſtnacht) einen Kaps 
penball in der Bonifatius-Schulhalle, 
Noble und Cornell Str. zu veranſtalten 
und ladet daher alle Mitglieder, fowie 
deren Freunde und Angehörigen z:* recht 
zahlreichem Befude ein. Ein rühriges 
Stomite, beitchend aus den Herren John 
Feniterle jr., Ferdinand Witt, Lorenz 
Honifel, Liboriu3 Schneider und Frant 
Teiche, iit feit Wochen mit den Vorbe— 
reitungen bejchäftigat aewejen, um auch 
dem diesjährigen Narrenballe zum 
Erfolge zu verhelfen. Ta3 beiten be= 
fannte Kojephb Tejchen-Orchejter wird 
gute, deutsche Mufik Iiefern, jo daß den 
Ulten jotwohl tvie auch den Jungen Ges 
legenheit geboten Mird, da3 Tanzbein 
tüchtig zu jchwingen. Drum, wer eins 
mal einen echten deutichen Faitnadjt3s 
tummel mitmachen koill, der verjanmte 
nicht, fich am Weit zu beteiligen. Nr 
Erfrifehungen aller Art iit beiten ge= 
lorgt. Eintrittsfarten find zum Rreife 
von 506 an der Stafjie zu haben. Unfang 
punft 8 Uhr abends, 

Der DTamenpverein „Unter 
den Linden“ veranfialtet am näch— 
ten Mittwoch zum Bejten der notleiden= 
der Kinder in Deutichland eine Buncos 
Party in Nieljens Halle an Belmont 
und MWhipple Eir. Zu Diejer Berans 
ftaltung find alle feine Freunde amd 
Gönner freundlichht eingeladen. Der 
Feſtausſchuß wird fi bemühen, ihnen 
einige wirklich genußreiche Stunden au 
bereiten. Er hat für Unterhalturg als 
ler Art und mancdherlei Ueberrafchungen 
gelorgt. 

Das nächſte Samilienfeft des Nuns 
gen Männerhors von Chi» 
cago Meird, auf allgemeinen Wunſch 


* 


Die Luſtigen Witwen geben am 
kommenden Samstag in Schuliens 
Halle, 1800 N. Halſted Str., einen 
großen Maskenball, zu dem alle 
ihre Freunde und Gönner freundlichit 
eingeladen find. Der Feitausjchuß wird 
fi bemühen, ihnen den Aufenthalt fo 
angenehm wie möglich zu maden. &r; 
bat fir vorzügliche Mufik und tadeflofe | 
Erfrifehungen geforgt. Anfang um 5! 
Uhr nachmittags. Eintrittskarten im 
Vorverkauf 80c, an der Kaſſe 3öc. 


Am lommenden Samstag feiert 
der Magdeburger Klub in der 
Alt⸗Heidelberg Halle an Sedgwick und 
Blachhawk Str. ſein mit Ball verbunde— 
nes Stiftungsfeſt. Er rechnet auf um 
ſo ſtärkeren Beſuch, als der Feſtausſchuß 
ſich die denbbar größte Mühe geben wird, 
den Gäſten einige wirklich genußreiche 
Stunden zu bereiten. Er hat für Unter— 
haltung aller Art, tadelloſe Muſik und 
erſtllafſſige Speiſen und Getränke ge— 
ſorgt. Anfang 8 Uhr. Eintrittskarten 
einſchließlich Kriegsſteuer im Vorverkauf 
30c, an der Slafje 40c. 

See Sranltenunterftüt- 
zung3s und Fortbildungss} 
berein der Deutfh-Unaarn 
beranftaltet am kommenden Eonn: 
tag in der Mozart = Halle an Ely— 
bourn Wve., nahe N. Halited Eir., ei= | 
nen Fajchingsball, zu dem er alle, 
Freunde und Gönner freundlichit eins 
adet. Der Feitausichuß, beitchend aus 
Math. Frauenhoffer, Nick. Bittenbinder, 
srant Wenzel, Nil Siremjer, Bill 
Bei, George Miller, Beter Michels, 
Kohn Kramer, Nik Wagner, Kohn reis 
fogel, Kathie Opels, Hellen Berger, 
Bertha Onia, Kathie Kramer, Bar— 
bara Reiß und Anna Freifogel, wird 
ſich bemühen, ihnen den Aufenthalt ſo 
angenehm wie möglich zu machen. Er 
hat für ausgezeichnete Muſik, mancher— 
lei Ueberraſchungen und tadelloſe Spei— 
fen und Getränke Feſorgt. 


Am lommenden Sonntiag feiert 
der in weiten Kreiſen bekannte und be— 
liebte Frauen Krankenunter— 
ſtützungsbverein Fortſchritt 
ſein 28. Stiftungsfeſt in der Wicker 
Park Halle. Die Geſangs-Sektion des 
Vereins wird einige ihrer ſchönſten Lie— 
der zum Vortrag bringen in angeneh— 
mer Abwechslung mit Männerchören, 
Vokal⸗ und Inſtrumental-Solis, komi— 
ſchen Vorträgen uſw. Auch hat ein um— 
ſichtiges Komite dafür geſorgt, daß die 
Gäſte mit den beſten Speiſen und Ge— 
tränken bewirtet werden. Anfang 4 Uhr 
nachmittag. Eintrittskarten im Vorver— 
kauf 35 Cens, an der Kaſſe 50 Cents. 

Der Chicago Zitherklub ver— 
anſtalte am kommenden Sonntag 
in der Lincoln Turnhalle eine mit Tanz 
verbundene Bunco Party, zu der er alle 
ſeine Freunde und Gönner freundlichſt 
einladet. Der Vergnügungsausſchuß 
wird ſich nach Kräften bemühen, ihnen 
einige wirklich genußreiche Stunden zu 
bereiten. 


! 


‚coln Qurndalle an Diverſey Parkwah 
und Eheffield Ave. eine mit Tanz vers 


Iu Anlagezwecken empfehlen wir gut gesicherte 


7% Erste Hypotheken Gold Bonds 


auf bohautes Chloagoor Grundeigentum In vorzueglloher Lage, Wir 
hahen solche Bonds In Ahsehnitten von $100, $500 und $1000 vor- 
rastig. Beschreikung mit Illustration auf Verlangen. 


Viele Millionen Dollar First Mortgage Real Estate Gold Bonds 
auf Chioageer @rundeigentum wurden ven uns untergebracht, und 
nooh nie hat einer unserer Kunden einen Cent daran verloren, oder 
auch nur einen Tag auf die Zahlung von Kapital und Zinsem zu 
warten hraushen. Saemmtilche Bonds wurden auf Heller und 
Pionnig puenktlich bezahlt. 


36-jashrige Erfahrung Im euronaelsehen und amerikanischen 
Bankgesohanit. Faehmaonnischen Rat und Auskunft in allen @eld- 
angelogenhalten kestenfrei gern erteilt. 


WOLLENEBERGER & 


Bankgeschasft 
105 LaSalle St.. Ecke Monroo 
CHICACO 
She 26jähriges Ctiftungsfeit mit 
Ball feiert die Treue Shmweiter- 


Loge Nr. 79 am Eonntag, dem 20. 
Februar, in der Eozialen Turnhalle, 
Belmont Ave. und Baulina Eir., und 
ladet alle Kreune und rn auf du3 
yerzlichite vazu ein. n Korfiß [au Mn L 
feier befiebten Präfibentin Srau Anna | Deruicfeit alte früberen Weranftaltun- 
Anders Wird das Feſtlomite ſich die | gen de⸗ rührigen »ereins übertreffen 
größte Mühe geben, allen Zeilnchmera 24 = aljo mwirklid Sue genuß- 
einige’ bergnügte Stunden zur bereiten. | il ayeiı heclepen echt deutſcher Ge⸗ 
3 Hat, für augezeidnete Mufik, | mu ufeit berieben will, berfäume micht, 
ihmadhafte Speifen und tadelloje Ce | am, u rn Daß auch 
tränfe gejorgt. Freunden von Bunco iſt — En eine yet — 
die Gelegenheit von 4—6 Uhr nachmit- | ale beſtens geſorgt iſt, bedarf k.um 
8 „der Erwähnung. Unfang 7 Uhr abends 
tag3 gegeben. Nachher Tanz. Anfang cn... ung. Aiang c ihr abends. 
3 Uhr nachmittags. Eintritt Se die — TE Fern im Bors 
Berion, einfchlieglich “riegziteuer. —“ —— Nigliebern au Haben, 
Der Hefien Frauen» Unter u. Kaſſe koſten ſie ‚55c * 
ftüßungsbereim beranftaltet am| Die Keite, ein Verein deuffchipres 
Sonntag, dem 20. Februar, in der Lin: [Gender Odd Fellomws, gibt am Eonntag, 
dem 6. März, in der großen Wider 
Park Halle einen großen Aappenball, 
bundene YBunco Barty, zu der er alle | au dem tie alle ihre Kreunde und Gön⸗ 
Freunde und Gönner» freundlichit eins |Ner Freundlichit einladet. Ter Fejtauss 
(adet. Der Vergnugungsausſchuß wird ſchuß wird weder Mühe noch Koſten 
ſich bemühen, 


ſein ſechſtes Stiftungsfeſt mit Ball, zu 
dem er ſeine vielen Freunde und Gön⸗ 
ner freundlichſt einladet. Der Feſtaus⸗ 
ſchuß verſpricht allen Teilnehmern un—⸗ 
geahnte Genüſſe. Er wird ſein Mög—⸗ 
lichſtes tun und dafür ſorgen, daß dieſe 


e 


ihnen einige Lecht ver⸗ ſcheuen, um ihnen etwas Außerordent⸗ 
gnügte Stunden zu bereiten. Er hat fuͤr liches zu bieten, denn die geplante Feit- 
anregende Unterhaltung und aus—- lichteit ſoll alle bisherigen Veranital- 
gezeichnete Mufit geforgt. An⸗tungen der Vereiniguug in den Chatten 
fang Les Buncofpiel3 um 3 Uhr nad» |ftellen. „eder der Gäjte wird koſtenfrei 
mittags, de3 Tanzes um 7 Uhr abendz. |Ene Kappe erbalien. ferner hat der 


r 
Musik, Speiſen und Getränke Frauenverein 
werden iadellos ſein. Daß auch für an- Sonntag, dem 20. Februar, in Flein 


Eintritt 88e. 
See Pfälzer 


National— 
veranſtaltet am 


i 
er? 


Li» 


regende Unterhaltung gejorgt worden ift, | Halle an Halited Etr., nahe North Uve., 


beriteht ich bon felbit. 
nachmittags. Fintritt 50c. 


Der Schiller Frauenvereinjald der u 
Fe⸗ Präſidentin ta Bror 
Vergnügungsausſchuß ſich die dentbar! 


beranſtaltet am Montag, dem 14. 
bruar, im Humboldt Park Refectory zum 
Beſten der notleidenden Waiſen 


alle Freunde und Gönner 


und mandherlei Heberrafchungen geforgt. 
Eintrittöfarten zum PBreife von 25c find 
bei allen Mitgliedern zu haben. 


Der Damenchor Lyra veranſtal— 
tet am Mittwoch, dem 16. Februar, in 
Fleiners Halle, 1638 N. Halſted Str., 
eine mit Kaffekränzchen verbundene 
Bunco-Parth, und zwar zum Beſten 
der notleidenden Kinder in Deutſchland. 
Zu dieſer Veranſtaltung ladet der Ver— 
ein alle Freunde und Gönner freund— 
lichſt ein. Der Vergüngungsausſchuß 
wird ſich bemühen, ihnen Unterhaltung 
in Hülle und Fülle zu bieten. Auch hat 
er für mancherlei Ueberraſchungen ge— 
ſorgt. Anfang nachmittags drei Uhr.“ 


Anfang 3 Uhr eine mit 


in | gu 
Deutfchland eine Yunco Party, zu der |den 
freundlichſt zu he 
eingeladen find. Der Vergnügungsaus⸗ Ueherraſchungen, 
ſchuß wird ſich bemühen, ihnen den Auf- und Getränke 
enthalt fo angenehm wie möglich zu ma-⸗ ſik geſorgt. 
chen. Er hat für Unterhaltung aller Art | mittags, 


7 


nn 


all verbundene Bunco Party. 
IEr rechnet auf um fo ftärferen Betuch, 
der unter der Leitung der beliebten 
Anna Bromann jtehende 


* * 


ßte Mühe geben wird, den Gäſten 
Aufenthalt ſo angenehm wie möglich 
machen. Er hat für mancherlei 

tadelloſe Speiſen 
und vorzügliche Mu— 
Anfang um 4 Uhr nach— 
Eintrittskarten einſchließlich 
Kriegsſteuer und Garderobe 50c. Sie 
ſind bei allen Mitgliedern und in Flei— 
ners Halle zu haben. 

Am Sonniag, dem 20. Februar, feiert 
der Turnverein Aurora in 
der Wider Park Halle, Nr. 2024— 
46 W. North Ave, nahe Milwaulee 
Uve., fein 57. Stiftungsfeſt. Ein Fun 
diges Komite iſt bereit3 jeit langem 
eifrig an der Arbeit, um uile nöttaen 
Vorbereitungen zu treffen; e3 hat jich 
mit Ernit in feine Aufgabe vertieft und 
bat alle Einzelheiten geprüft, Die dazu 


beitragen, einen Erfolg in jeder Bes | 


ztehung jicher zu ftellen. Mit peinlicher 
Zorgfalt und vieler Müde Hat e3 ein 


Feſtausſchuß für ausgezeichnete Mufit, 
| Unterhaltung aller Urt, mancdherlei 
Ueberraſchungen und erſtklaſſige Spei— 
ſen und Geträuke geſorgt. Anfang 7 
Uhr abends. Eintritiskarten im Vor— 
verklauf 38e, an der Kaffe 50 

| 
| 


—>-|9— .,. 
Bon Poliziiien verwundet, 


FIred Weater, 415 S. Lincoln 
Str. liegt mit einer ihm von den 
Peliziſten Smith und Welling zu— 
gefügten Schußwunde in der Bruſt 
im Countyhoſpital. Er iſt angeblich 
der Bruder eines Spindenfnaders. 
AUS die genannten Beamten in ber 
Nähe feiner Wohnung waren, Tief 
| grau Weaver hilferufend aus bem 
Haufe, und e3 jtellte fich Heraus, 
daß Weaver ihr mit einem Meffer 
zu Leibe gegangen mar. Das Ehe: 
paar wurde ins Hofpitaf gebracht, 
nachdem Weaver verjucht hatte, auf 
die Beamten zu jchiehen, doch fie ma= 
jren auf ihrer Hut und fchoffen zu= 
erſt. 
— —⸗— — 
Im goldenen Kranze, 


Programm zujammengejitellt, meldies 


a EEE rs > — « J tte“, Traum ein * 
3e und am der Kaffe 5öe die Perfon. fung ift ein doppelter, Nicht allein |” "Negers emeenhenseernneenenen. Yodemalt| Dieler feiner Damen und Herren, bon - Schatsmeifter des Norb Chicago 


Der Diftrilt 346 de3 D, 1. 9. |den ungeteilten Beifall aller Bejucher 


beiten: 
wirgelm, Tiltte Mich- 


‚tb : 
—— erfüllen die Mitglieder 


Drittes Stiftungsfeftleine Piliht dem deutichen Theater 


der Gilde | 


Zouiſe Frank. Sattin, e 
ter, Klara, Rinder. Louiſe Frank, Schwie⸗ 
gertochter. Wilh. Richter, Schwiegerſohn. 
—— 
Todesanzeige. 
Conſtantia Loge Nr. W3, A. F. & A. M. 
Den Brüdern hiermit zur Nachricht, dab 


Bruder 


Sozial. Arbeiter - Bühne 
am Sonntag, ben 27. Februar 1921, im der 
Spzialen Turnhalle, Ede DVeimont Ube, und | 


Naulina te. Anfang 4 Uhr nadur, Auf viel⸗ 
ſeitiges Verlangen zum zweiten Male: „An 


George Männel der Grenze“, Tragödie in 4 Alten von E. 
am 5‘. dieſes Monats in den ewigen Oſten Soehngen. Muſil beſoxgt das Geſamt⸗-Orcheſter 
anberufen wurde, Die Loge berfammelt fih | der Soz. Arbeiter-Pühne unter Leitung don 
am Dienstag, den 8, Februar, um 1 Uhr nade | E. Wagner, Eintritt pro Verfon 3öc im Bor 
mitiags, tim Zeinpel, um den DBeritorbenen zur | verfauf; an ber Staffe 50c. 

ta23,30fe66,20,27 


legten Atubeftätte zu geleiten. Mit Brudergruß, 
23. Stiftnngsfeit 


Anton Naitanda, Meifter u, Etubl. 
verbunden mit Konzert nnd Bell, des 


Aud. Wendt, Celrctär, 
Stauen-Xr.»Anterfl.»Bereins Jortfchrit 


Zur Erinnerung | 
| am Sonntag, den 13. Februar 1921, in der 
| Wider Karl Helle, 2040 WB. Nortb Ave., nabe | 
| Süibwauiee Ade, — Anfang 4 Ubr nadın, — 
| Zidets im Vorberfauf 35c, an der Kaffe 50c. 
} ja26fb6,9 


Bunco-Partie 


beranftaltet vom 


’ . 
Schiller Srauen:Derein 
am Vlontag, den 14. freb., ahends 8 Ubr, in 
dem Humboldt Fark Neiectorh aum Belten der 
notleidenden Mailen in Deutichland. Tidets 
25: ba3 Etüd, bei Mitglicdern zu u” 

afon 


‚Nordseite Turn-Halle. 


S2ON. Clark Strasse 


C. APPEL 


Reitaurant — Dentfche Küche 
Alle Sorten Getränke. 
Jeden Sonntag nachmittag Konzert 
nb6lafonmi* 


Bunco Party und Tanz 


beranftaltet bom 


Chicago Zither C!ub 


in der Lincoln Turnhalle, Diverfey und Shef— 
Einſtmals gibt'3 ein Wiederfeh’n, field Ade,, an Sonntag, den 13. Februar. Yln- 
Im Leben geliebt, im Xode beweint, fang 3 Uhr nahm. Eintritt 500 die Perfon. 
Nimmer bergefien, dort ivieder vereint, Tee 


FRITZ RENK 
Violin-Konzert 


Donnerstag, 10. Februar, 


8:15 abends, 


KIMBALL HALL | 
Große Bunco und Lund Box Party 


verbunden mit Tanz, zum Belten ber unters | 
ernäbrten Kinder in Deutihland und Defter- | 
reid » Ungarn, beranftaltet vom | 

| 


an unferen aelicbten Gatten und Vater 
Joſeph Steinhauſer, 
I welcher heute vor fünf Jahren entſchla⸗ 
fen iſt. 


Trauernde Witwe und Kinder. 


Zur Erinnerung 
an ımfere einzige Tochter und Gatten 
ig nnd Hilda Dearing, 
eeftorben 26, Januar und 6. Bebritar 1920. 


Sorüber ift ein Zahr voll ftummer Klagen, 
Roll tiefer Mehntut und voll Schmerz erfüllt, 
Seitdem an jenem leibensfhtveren Zage, 
Dem beut bon Neuem unfere Trauer gilt, 
Der Tod da3 treue Elternherg gebroden, 
Der teure Mund zum Iehten Mal geſprochen. 
Serecht, ja nur gerecht ift unfere Trauer, 
Die umferen tiefgetrübten Bi umbülit, 

Da keine Macht für diefes3 Lebens Dauer 
Des Mieberfehens beißen Wunih erfüllt, 
Dod Biden gläubia mir zu jenen SHöh’n, 
Dort werden wir die Lieben twieberfehen. 


Gewidimet bon euren euch nie bergellenden 
Eltern und Kindern Banl und Dlartha 
Sacher. 


Zur Erinnerung 
In Liebe und Webmut gedenken wir unſerer 
lieben verſtorbenen Eltern 

William und Bertha Grimm, 
ceſtorben vor vier Jahren, am 6. Febr. 1017. 


Ach, wie ſchnell von euren Lieben 
Mubtet ibr von hinnen geh'n, 
Nur ein Troft ift und geblieben: 


Gelwidmet bon euren euch Liebenden Kindern: 


dert, William und Eophie Grimm, nebft 
Bruder und Cchtwefter, 


G h t i 
für alle Sriedhöfe. Billiger tote vor demftriege. 
Schreibt deutf$ oder enalif& für meine fpes. 


Preis» Offerte umb pradtvollen Ratalog, — 
Offen tägl. bid 9, Eonntagß bon 10-5 nadın. 


Western Monumen' Works 


1202 ®. Mabifon Str, Pb. Monroe 3403, 


958. Heller, Gigentümer, 
Sianfafondogmt 


Diftriet 346, D. U. B., 


Samdtag, ben 19. fyebr. 1921, in ben unteren | 
Halien der LincoIn Turnhalle, 1005 Diverfen | 
Tarfmay, nahe Eheifield Ave., Tidets 3öc— | 
Unfang 8 Uhr abends, 


Neu! DWeu! 


Tentidie efettriihe Tafhenlampen, mit Watfer 
anffhllbare Batterie. Babelalze, Barfüme- 
rien. @pielwaren. @eltene Briefm 
ch zum Tüholefale-Preiien, Auch 
sagd ntiem. 


PAUL RIED & CO, 


Amporieurc, 
1552 Echgwid Etraße, Chicago, Il 


Soziale Turnhalle 


1631 Belmont Ave, aub Pauline Str. 
1 Jr mweitli don Seen ve, 
— Bär guten — 


Fund n. erfiklaffige Getränke 
Iorgt ftetß ber Serberakvater: 
Conrad Mueller 


arten. — 
Sonn 


verbunden mit Theater und Tanz, ber Iaegenüber, fondern fie helfen, da bet 
Rabatt der verkauften Tide? den 
notleidenden Kindern Deutfchlands 
und Defterreichs übermiefen mirb, 
das Kinderelend des alten Vaterlan- 
te3 lindern. 

Die Plattdeutichen Gilden haben es 
ſich ſtets zur Aufgabe gemacht, für 
die Erhaltung der deutſchen Sprache 
zu Kämpfen, Sitten, Gebräuche und 
deutſche Kultur zu erhalten; die Un— 
terſtühung des dealſchen Theaters als 
Kulturſtätte iſt ein Schritt auf die— 
ſem Wege. Dieſer Ehrenabend der 
Gilden follte der Sammelpunkt aller 
Deutſchen und deren Freunde ſein, 
damit ſie ſich ungetrübtem Genuſſe 
hingeben können und ſich in enger 
brüderlicher Weiſe vereinigen. Zur 


Nordseite Turnhalle 


KONZERTE 
Carl Appel, den. Manager 
HHUTE a 


Grofes Erten-Stonzert 


Soliſten: 
Wiederauftreten von Frl. Mary Lean: 
der, Opernſängerin (vom Fürſtlichen 
Hoftheater zu Gera); Opernarien und 
Deutſche Lieder. 
Ernſt Arrigoni, Solo-Trompeter. 


Vallmanns Orcheſter 


(Siehe Programm in dieſer Zeitung.) 


Foreizn Correspondenee Bureau 


ER ‚Bruch, Manager. 
307 Griiiy Building. Tel, Randolph 796. 
Monroe u. Dearborn Str., Chicago, It. 
Beſte europäiſche Verbindungen für die 
Erledigung aller Rechts- und Familien⸗ 
angelegenheiten. — Ermittelungen bon 
Berſonen, Erbſchaftsanſprüche. Ausſtel⸗ 
lung und Prüfung von gerichtlichen Dolu— 
menten, amtliche und notarielle Begiaubis 
gungen, Vollmachten, Ueberſetzungen, Ver⸗ 
tretung deutſcher und öſlerreichiſcher Zei⸗ 
tungen. 
Auskunft ſchriftlich obex mundlich zwiſchen 
10 und 12 Uhr mittags. 


Schneidermeiſter! 


Biel Geld, Zeit und Trubel können Sie erſpa—⸗ 
ren, wenn Cie nad eines eritllaffigen Defig- 
ner8 Blod Pattern zufhhneiden. Elegante Pat- 
tern. Neuchte Yalfons für Männer und junge 
Männer in ürgefter Zeit lieferbar. Erteile auch 
mBufhneipen, Deft — “ 5— 
1.4, 7 542 
3 Abenbpoft, 


— — a — 
Linueoln Club. 


Nähten Samstag großes Bankett zur 
Feier bon Lincolns Gehburtätag. 


Der Chicago Lincoln Club wird 
ben Geburtstag des Märtyrerpräfis 
denten, deffen Namen er trägt, am 
tommenden Samstag abend in fei- 
nem Klubhaus an Germania Place 
und N, Clart Str, mit einem um 
7 Uhr abends beginnenden großen 
Feltmahl feiern. Bekanntlich ift er 
im vergangenen Jahre ganz gemaltig 
angewachſen; von dem lobenswerten 
Beſtreben beſeelt, in noch weiterem 
Maße als bisher der Hauptvertreter 
des Deutſchamerikanertums der Stadt 
zu ſein und alle hervorragenderen 
Amerikaner deutſchen Stammes zu 
ſeinen Mitgliedern zu zählen, ent— 
wickelte er kürzlich bekanntlich eine 
ſehr eifrige Werbetätigkeit, welche auch 
den erhofften Erfolg hatte, ſo daß er 
heute mit Stolz auf eine Mitglieder— 
zahl von mehr als Tauſend hinweiſen 
kann. Als er mit den Vorbereitun⸗ 
gen für das bevorſtehende Feſt begann, 
ſagte er ſich, daß es ſich zu einem 
ſeiner Größe und ſeines Anſehens 
würdigen geſtalten müſſe, ging des— 
halb mit größter Umſicht zu Werke 
und ruhte nicht eher, als bis etwas 
wirklich Gutes zu Stande gekommen 
war. 

Als Hauptredner hat man den 
Kongreßabgeordneten Wm. E. Maſon 
gewonnen, welcher das Andenken 
Abraham Lincolns in gebührender 
Weiſe feiern wird. Ferner wird 
auch der verdienſtvolle Präſident des 
Klubs, Herr Ernſt J. Krütgen, eine 
Anſprache halten. Paſtor Rudolph 
R. John wird die Feier mit einem 
Gebet eröffnen, worauf alle Anwe— 
ſenden die Nationalhymne, „Ameri— 
ca“, ſingen werden. Auch hat ſich 
Frau Theodor Brentano bereit fin— 
den laſſen, das Feſt durch eine Reihe 
von Liedern zu verſchönern. Schließ— 
lich wird das Programm eine Reihe 
ausgewählter Orcheſternummern auf⸗ 
weiſen. 

Es wird mit Beſtimmtheit auf eine 
ſehr zahlreiche Beteiligung gerechnet. 


| 


Dentfhes Altenheim. 


Die Erekutivbehörde de3 Deutichen 
Altenheims belt am nädjten Don- 
nerdtag, nachmittags 3:30 Uhr, im 
Hotel Atlantic, 316 S. Clark Str., 
eine Situng ab. 


Eefet die „Abendpofl‘ 


‘ 
8 


% 


der bisherigen Routine etwa3 abteis 
hend, durd; ein Masfenkrängchen ges 
feiert werden, Ta fich die VBereinshalle 
tchon öfters, fpeziell aber beim letzten 
MWeihnachtsfeite zu Hein erwies, io 
wurde für Diegmal der große Epeifes 
faal der Nordfeite Turnhalle, 820 N, 
Clark Etr., belegt und zwar üfe näd- 
ften Mittmodh, abends 7 Uhr. 
Die Vorkehrungen für diefes, unter den 
Mitgliedern, befonder3 aber deren Das 
men, biel Freude auslöfende Vergnügen 
find einem erfahrenen Komite überlafs 
fen. E3 wird an nicht3 fehlen, wa3 zur 
erhöhten Faſchingsfreude beitragen 
fönnte. Masten und Miüben find am 
Eingang zu haben. Um 11 Uhr großer 
Seltmarih und Demaskierung. Für 
Tamen fomwobl tvie für Herren find je- 
parate Ginfleidezimmer reſerviert. 
sreunde Fönnen Dur) Mitglieder einge: 
führt werden. 

Ser Ungarländifhe Natio 
nalitäten » Srantenunters 
tüßungspereinbonChicago 
beranitaliet am fommenden Camz3: 
tag in der Cozialen Turnhalle an 
Belmont Ave., nahe Paulina Etr., fein 
mit Maskenball der Deutſch-Ungarn 
verbundenes zweites Karnevalsfeſt, und 


ladet zu dieſer Feſtlichkeit alle Freunde 


und Gonner freundlichſt ein. Die gan—⸗ 
zen Räumlichkeiten des Hallengebäudes 
ſind für dieſes Feſt belegt worden und 
der Feſtausſchuß gibt die Verſicherung, 
das in den kleineren Hallen oben und 
unten ſowie auch in der großen Halle 
viele Ueberraſchungen in Neuem, noch 
nicht Dageweſenem werden geboten wer⸗ 
den. Daß auch gute Getränke und vor⸗ 
zügliche Speiſen zu billigen Preiſen zu 
haben ſein werden, bedarf wohl laum 
beſonderer Erwähnung. Anfang 7 Uhr 
abends. 

Der Damenverein Ehema— 
liger Soldaten gibt am kommen⸗ 
den CTamstag in syleiner3 Halle 
tag, dem 12. Kebruar, in Fleiners Halle, 
1658 N. Haljted Eir., einen großen 
Maöfenball, der alle feine bisherigen 
Beranjtaltungen auf diejem Gebiet in 
den Echatten ftellen joll. Der Feitaus- 
Ichuß, der ficy aus den Tamen Marg. 
Freeſe, Präſidentin; Minna Floring, 
Minna Meffert, Minna Arndt, Gertrud 
Bauer, Hulde Hanus, Pauline Greh— 
zetta, Kath. Lemke, Marie Waskow, M. 
Glaf, Hedtvig und Lizzie Etunfel zu- 
fammenfeßt, toird jich die denkbar grükte 
Mühe geben, den Gäiten, die hoffentlich 
in hellen Echaren herbeiitrömen werden, 
einige toicklich genußreiche Etunden zu 
berichaffen. Er Hat für vorzügliche 
Mufif, mancherlei Meberraichungen und 
eritflailige Epeifen und Getränfe ge⸗ 
tritt 3& Cents. 

Die Schweſterloge Nr. 7, P. O. 
KAniabt3of Cosmo, veranitaltet 
am Tommenden Camdtag in der 
Lincoln Turnfhlle, 1005 Diverfey Part: 
man, einen großen Masfenball, zu dem 
alle ihre Freunde und Gönner freund» 
lichit eingeladen find. Der Fejtausichuß 
wird weder Mühe noch Koften fcheuen, 
um ihnen einige tirflich genußreiche 
Stunden zu bereiten. Er bat für erft- 
Haffige Mufik, anregende Unterhaltung, 
Ueberrafchungen aller Art und tadelloje 
Speifen und Getränfe gejorgt. Anfang 
8 Ahr abends. Fintgittsfarten im Bor- 
verfauf 2öe, an der Kaffe 3öc, 


UMI 


Tem 
Seg. Unt. Vereins und feiner Gattin 


beranjtaltet am Camstag, dem 19. |finden wind; Ddasjelbe ijt jo bielfeitig, 
hübſche Ueberraſchung bereitet. 


Februar in der unteren Lincoln Turn⸗ daß alle befriedigt werden. Es beſteht 
halle eine Buncos und Lunchbox-Parth, in Schauturnen der eigenen Klaſſen des 


verbunden mit Tanz, 


zum Beſien der Vereins, unter 


der vortrefflichen Lei— 


notleidenden und, unterernährten Kin⸗ tung ſeines Turnlehrers Edward Ftros 
der in Deutſchland, Oeſterreich und Un- bel, ſowie der Beteiligung vieler anderer 


garn, zu der alle Freunde, Belannte, 
Schweſtern und Brüder höflichſt einge— 
laden ſind. Das Vergnügungskomite 


Turnvereine. Ferner enthält das Pro— 
gramm Geſangsnummern, eine Feſtrede, 
Vorträge uſw., und zum Schluß findet 


Eine große Ueberraſchung bereilete 
am Donnerstag abend in Fleiners 
Halle der Nord Chicago Gegenſeitige 
Unterſtützungsverein ſeinem Schaß— 
meiſter Gottlieb Klug und ſeiner 


wird ſich alle Mühe geben, ihnen allen | Tanz jtatt. Für das leibliche Wohl der Gattin, denen es vergönnt war, bei 


einen vergnügten Abend zu bereiten. | Säfte ijt_felbitveritändlich auch mit be= | bejter Geſundheit 


Anfang punkt 7:30 Uhr. Eimfritt 35. 
Die Ediller 


beranitaliet am Camötag, dem 19. Fes 


bruar, in der Wider Part Halle eines | 


ihrer unvergleichlichen Comnternadt3- 
feite im Winter und ladet zu diejer Syejts 
Iichfeitt alle Freunde und Gönner 
freundlichit ein. Neder der Gäite wird 
jich zweifellos Föitlich amüfteren, umfos 
mehr, als diesmal der Fundige Feitaugs 
Ihuß ganz befondere Anjtrengungen zur 
Ertweung der Sllufion, dag man fich in 
berrliher Eommernaht im grünen 
Walde befinde, gemadit hat. Dak e3 
auch fonjt an nichtS fehlen wird, wa3 zur 
(Erhöhung der Feftfreude beitrager 
Ifönnte, it jelbjtveritändlich. Die Teil: 
inehmer werden höflichjt erjucht, in bel- 
ler, fommerlicher Gemandung zu 
ſcheinen. Eintrittfarten find bei allen 
Mitgliedern und in der Wider Bart 
| Halle zu haben. 


Der Deutſch-Amerikaniſche 
ifers Sfranlenunters| 


Muf 
tüßudngsberein gibt am Eaınzs 
tag, dem 19. Februar, in der Mozarts 
Halle, 1536 Elnbourn Ave., einen aros 
Ben Mazfenball, der, mie der Feits 
ausſchuß zuverjichtlich hofft, alle bis» 
berigen Beranitaltungen de3 Vereins in 
den Schatten jtellen wird. Die Vor 
bereitungen find mit größter Umſich 
getroffen worden, fa daß zweifellos je 
‚der der Gäjte auf jeine Nechnung koms 
|men tvird. Der allbefan 


ı Mal nicht verfäumen, 
Mufit zu forgen. Eintrittäfarien ein= 
ſchließlich Kriegsſteuer im Vorverkauf 
35c, an der Stajie 50c. 

Sie Sammonia» Loge 

O. M. P 

Karten⸗ 


oberen Saale und eine 


kannter Sachkenntnis geſorgt, und da 


Liedertafel außerdem Tuxner Oscar Born die Muſik 


liefert, ſind die Vorbereitungen zu ei— 
nem derartigen Abſchluß gelangt, daß 
jeder Zweifel an eine, wenn auch noch ſo 
eine Störung ausgeſchloſſen erſcheint; 
dec Bejuch diejer Feitlichkeit tt darum 
jedem Freunde quier Unterhaltung 
| nd echter Gemütlichkeit auf das 
das Märmfte zu empfehlen. Ser Ans 
fang titauf 3 Uhr nachmittags fejtgefegt. 
Eintritt3farten einschließlich Kriegsitieuer 
folten im Boraus 50c und an der Kafie 
T5e. Eie find bei allen Mitgliedern, 
fotwie in den verfchiedenen Turuhallen 


4 


| 


1 13:t_baben. 


Dee Germania Wohltätig> 
ıfeit5Sperein beranitaltet am Mon= 


„Itag, dem 21. Fchruar, in der Eozialen 


Turnhalle an Belmont Ave. und Raute 
Ina Etr. eine Bunco =» Barty, zu der 
er alle Freunde und Gönner freund 
lichjt einladet. Der Feitausihuß wird 
bie größten Mnjtrengungen machen, 
ihnen einige genußreiche Etunden zu bes 
reiten. Er bat für Unterhaltung und 
Ueberrajchungen aller Art gelorgt. UAn- 
fang 8 Uhr abends. Eintrilt 3öc. 

Tiee Sozialiftifde Arbeis 


terbühne, die fich durch ihre künſt⸗ 


leriſchen 
*“ | Namen gemacht bat, feiert am Sonntag, 
! | dem 27. 


N efannte Dirigent | affe ; 
'|Serr Lorenz Amberg wird e3 auch diejeg | 
für borzügliche | 


Bühnenaufführungen einen 
Februar, in der Eozialen Turns 
halle an Velmont Ave, und Baulina 
Etr. ihre 3. Etiftungsfeit, zu dem fie 
hre Freunde und Gönner freunds 
lichft einladet. Zur Aufführung ge 
langt, auf vielfeitige3 Verlangen, zum 


| zweiten Male „Un der Grenze“, fozias 
Ile3 Drama in 4 Alten von E. Eöhngen. 


Auf dem ebenjo reichhaltigen, wie ins 


| ?oge Nr. 5litereffanten Programm ftehen außerdem 
. beranjtaliet am Samstag, dem | Lieder, Kuplet3, Vorträge und die Dars 


tung ©. Wagners ftehenden Erceiters 


lee gebruar, einen Stappenball in dem |bietungen de3 unter der bewährten Leis 


partie im unteren Eaale der Im— 


perial Hall, 


BER. re der Ider Eozialen Arbeiterbühne. 
Nr. 1710 Eornelia Ave. hr. Eintrittsfarten im Vorverlauf in 


Anfang 4 


Alle Freunde und Gönner find herzlich |der Cozialen Turnhalle und bei allen 
willlommen. Der Vergnügungsausichuß | Mitgliedern für 35c zu haben. An der 


hat alles auf3_bejte vorbereitet, foweit 
für Hungrige, Duritige und Tanzlujtige 
igejorgt werden fanır. Anfang 7:30 Uhr 
jabend3. Eintritt einfchlieglich Ariegs- 
ſteuer und Garderobe 50c. 

Der Schweizer Frauenver— 
ein veranſtaltet unter Leitung des 
| chmweizer Frauendord? am onntag, 

m 20. Februar, in der Lincoln Turn- 


ea 
= 


de 


halle, Diveriey Parkway und Eheffield! 


Ave., fein 19. Etiftungsfeft mit Kon» 
zert und Ball und Iadet zu diefer Feft- 
lichfeit feine, freunde und Landsleute 
freundlichit ein. Per Bergnügungsaus«s 
ſchuß wird ſich bemühen, ihnen einige 
genußreiche Stunden zu bereiten. Er 
hat ein hochintereſſanies Programm auf⸗ 
geſtellt und für gute Muſik und tadel⸗ 
loſe Sveiſen und Geträne geforgt. An⸗ 
fang 3 Uhr nachmittags. Eintrittäfars 
ten im Borverlauf 2öc, an ber Kaffe 3ör, 


| 


| 


J 


Kaſſe koſten ſie 50c. 

Am Sonntag, dem 27. Februar, nach⸗ 
mittags 4 Uhr beginnend, veranſtalten 
das Deutſche Neſt 1878 und 
Freundſchaft-⸗-Neſt 1795 
Order of Owls ihr erſtes Stif— 
tungsfeſt, verbunden mit Buncoſpiel 
und Tanz, in der Heidelberg Halle, Ede 
Sedgwick und Blackhawk Str. Auch 
können an dieſem Tage Herren und Da— 
men zur Mitgliedſchaft vorgeſchlagen 
werden. Der Beitrag iſt 75 Cent3 den 
Monat, wofür 87 Krankengeld für die 
Dauer von 10 Wochen und 8280 bis 
8500 Sterbegeld gezahlt wird. Der Or⸗ 
den zählt annähernd eine Million Mit⸗ 
glieder. Eintritt mit Striegziteuer 35. 

Ser Eihenftamm franten> 
Unterftüßung3-Bereim feiert 
am Eamötan, dem 5. März, in der 
Mozart » Halle, 1536 Elybourn Ave, 


| das feltene Feſt 
| ber goldenen Hochzeit zu feiern, Sie 
| wurden nah Schluß der Verband 
| ungen beim Klang der Mufit von 
ber Fihrerin aus der kleinen Halle 
nach ber feitlich gefchmüdten aroßen 
Halle geleitet, wo fie vom Präfiden- 
ten Ernft Lehmann mit einer 
Ihwungvollen Ansprache begrüßt und 
bon allen Seiten mit jchönen Ge- 
Tchenfen bedacht wurden. Die Damen 
hatten auch für Speilen und Getränte 
Igeforgt, und e8 war um fo fchöner, 
Ida das ubelpaar von allem biefem 
Ifeine Ahnung gehabt hatte. Biß zu 
‚früher Morgenjtunde amüfierten fi 
die Unmejenden auf3 beite. 
l — — — — 


| 
| Schlimm zugerichtet. 


Mike Honer, 6104 S. State Sir., 
geriet geſtern abend dort in der Nähe 
in eine Schlägerei, in welcher er mit 
einem Hackmeſſer ſchwer verwundet 
wurde. Man brachte ihn ins St. 
Bernard Hoſpital. 

—+1. ——— 


Kurz und Nen. 


* Durch Einatmen von Leucht- 
gas machte in ſeiner Wohnung, Nr. 
403 S. Aſhland Blod. der Ajäh— 
rige Bruno Lazarsli ſeinem Leben 
ein Ende. Was ihn zu der Verzweif⸗ 
lungstat veranlaßte, iſt nicht be— 
kannt. 

* Als er geſtern an der Clark 
Str. eine Elektriſche der Milwaukee 
Ave. Linie beſteigen wollte, glitt der 
aus Glen Ellen ſtammende Villis 
M. MeCormack aus und ſtürzte ſo 
unglücklich, daß er ſich einen Schä- 
delbruch zuzog, deſſen Folgen er 
wahrſcheinlich im St. Lukas Hoſpi⸗ 
tal erliegen wird. 


Bargeldtea 
alted Benin, Gulmgrmeg, Bräfenardelt, 


Bir kaufen fie in 
vollftändige oder 


€ den ichen 
te uns mi 
Man ie une 
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Berliner Brief. 


—-. 


Bon Herman R. Jouiſch. 


38 


Twenti 


Cophriabt. 1020, eth Century News 
Features. 
essen 8 

Berlin, Neujahr 1921. 
Das Jahr 10920, das erſte Frie— 

densjahr, liegt heute mit all ſeinen 
Schreckniſſen und Wirren hinter 
uns, und die in allen Menſchen le— 
bendige Hoffnung wendet ſich vol— 
ler Erwartung dem neuen Jahre 
zu. Die Stadt Berlin hat den Ein— 
zug des neuen Zeitabſchnittes in ei— 
ner Weiſe gefeiert, als habe er be— 
reits die Erfüllung alles deſſen ge— 
bracht, was die Seele ſich erhofft. 
Still hat man ja hier das alte Jahr 
niemals verabſchiedet, aber die Sil— 
veſterfeiern ſind gegen früher doch 
recht erheblich geräuſchvoller ge— 
worden. Konnte ich das vor 12 
Monaten nach zehnjähriger Abwe— 
jenbeit bereits feitiiellen, fo bat ſich 

diesmal der Gindrud noch — 

Daß ich davon entz wäre, kann 

ich nicht behaupten. 

Stundenlang vor Anbruch des 

neuen Jahres ſchon und noch lange 

über ſeine Geburt hinaus krachte 

und knallte es in allen Straßen 

und auf allen Plätzen, daß man 

hätte meinen können, ein neuer 

Putſch ſei ausgebrochen. Es waren 

aber „nur“ die verſchiedenartigſten 
Feuerwerkskörver, die von Alt und 

Jung in ganz erſchreckenden Mengen 
abgebrannt wurden. Um die Mit— 
ternachtsſtunde ſlammten Buntfeuer 

auf, ſtiegen Miniaturraketen, daß 

man hätte meinen können, Berlin 

feiere ein Freudenfeſt. Verſtärkt 

wurde dieſer Eindruck durch das Ge— 

triebe auf den Straßen. Wie es im 

einzelnen in den Vierteln der in— 

nern Stadt zugegangen iſt, entzieht 

ſich meiner Kenntnis, und ich kann 

aus eigener Beobachtung nur von 

den Scharen ſprechen, die mit der 
Straßenbahn, dem Kraftomnibus 

oder dem Automobil den eben dort! 

gelegenen Veranünungsitätten au- 

ftrebten. Tatfache it jedenfall, day; 

alle Theater der Reichshauptſtadd — — 
am Silveſterabend als ausverkauft 

gelten konnten, und das gleiche 

trifft für die großen Wein- und 

Pierlofale und die prumfvollen Sta: ! 
rawanjereien in der Stadt zu. Die; 

hohe Obrigfeit hatte ein Einſehen Elegantes 
gehabt und die Polizeiſtunde verlän— | s 
gert, fo dab jeder, der da mollte, | 

das neue Sahr beint Glafe Bunich 

in aller Deffentlichteit willftommen | 

heiten fonnte, und die Straßenbah- 2 ee 
— fuhren noch in der — Mor- | men gEHors; ber —“ — 
genſiunde. Das war ein Bild, das | aber liegt mod MORE. REN Sn 
man in der deutichen Neichshaupt- | Yerliner Natbaufe haben fid) nicht 
Stadt fchon Iange nicht mehr gefehen! | TUT die Parteien damit beworfen. 
Die Verlängerung des Verkehrs war | [dern die Tribüne —— 
ein ſchwieriges Problem, das allen daran — ein —— — 
Beteiligten beträchtliches Koprzer- doch noch nicht in der Stadtchroni 
brechen verurfacht hatte, denn der zu derzeichnen war. zen 
Kohlenfommilfie war ımerbittfich | DIE fc dort abaetpiell, gehoren zum 
geblieben und hatte eine Mehrbelte- Wüſteſten und Uebelſten, und man 
ferung mit Kohlen zur Stromerzen- weiß nicht recht, was den Unabhän- 
gung abgelehnt. Man half ſich, ſo gigen Adolf Hoffmann beſtimmte 
gut man konnte: in den weniger ver—⸗ —— — — u ug 
kehrsreichen Abendſiunden, ſo zwi— —E—— —A Ser- 
ſchen ocht und elf. wurde der Bohn⸗ gchtung = EU, Se — der 
verkehr eingejchränft, namentlich Tribüne lärmte *— WERE —— 
auch Feine Auhängewagen einge— ben wari, oder war es erſchrockene 
ſtellt, und ſo konnte man mit dem 

gleichen Stromverbrauch den Be— 


Erkenntnis? Sehen die radikalen 
Demagogen ein, was ſie durch ihre 
trieb „ſtrecken“. Sehr zur Freude 
der Berliner! 


uwerantwortlichen Verſprechungen, 
Ueber die Berechtigung dieſer 


die ſie nie halten konnten, weil kein 
mehr oder minder (zumeiſt mehr) 
geräuſchvollen Silveſterfeier wird 
man verſchiedener Auffaſſung ſein 
können, und es wird ganz gewiß 
nicht an Auslandskorreſpondenten 
fehlen, die wieder einmal das alte 
Lied von der grenzenloſen deutſchen 
Vergnügungsſucht in alle vier Win⸗ 
de ſingen. Dazu wäre denn doch 
zu bemerken, daß, wenn je, der 
letzte Tag im Jahre Grund zu einer 
Feier bietet. Man ſoll dem Men— 
ſchen die Hoffnung nicht rauben, 
man ſoll ihm nicht wehren, wenn er 
in feiner Hoffnungsſeligkeit viel- 
leicht zu weit geht, die Hoffnung fit 
das NRücgrat unseres Lebens! Die 
jinn- und veritandlofe Knallerei foll 
darum gewii nicht verteidigt mwer- 
den; ste ift und bleiht nur ein gro- 
ber Unfug. Das Glas Bunidy oder 
Rein am Siloeiterabend aber lüht 
die Dinge doch nicht fo aar diliter 
ericheinen, wie fie fih, nüchtern be- 
trachtet, daritellen, und e8 gibt dem 
Menſchen neue Spannkraft. 

Dies aber iſt es, was wir zu al⸗ 
lermeiſt brauchen: neue Spannkraft. 
Und woher ſollten wir ſie ſchöpfen, 
wenn nicht eben aus der Hoffnung? 
Aus der Hoffnung darauf, das neue. 
Sahr werde uns innerlich gefeftigter 
daitehen jehen? Wir haben Ddiefe 
Seitigung heute nötiger al& je zu- 

-vor, dba die Entente liebenswürdig 
genug war, dem deutjhhen Volfe al« 
les andere als freundliche Neujahr? 
grüße in das arg zerbrödelte Saus 
zu finden. Die oberichlefifche Ab- 
jtemmung Soll gezweiteilt merden, 
unſere Feſtungen — die wenigen, 
die wir im Oſten noch beſitzen — 
ſohlen wertlos gemacht und der Ge— 
ſchütze entblößt werden, die Sicher⸗ 
heuswehr ſoll ganz und gar aufge⸗ 
hoben werden, und was der Wünſche 
noch mehr find. Dazu ſtellt diefelbe 
franzöſiſch-engliſche Preſſe, die in 
den Tagen von Brüſſel die Haltung 
der deutſchen Delegierten nicht ge⸗ 
nug loben konnte, der deutſchen Re⸗ 
gierung jetzt wieder eine ſchlechte 
Note aus, ſpricht von böswilliger 
Nichterfüllung des Friedensvertra⸗ 
ges und behauptet, die Entente ha- 
be nie auf die Auslieferung der 
deutſchen Kriegsverbrecher“ verzich⸗ 
tet! Schön alfo iit das alte Jahr 
wahrhaftig nicht zu Ende dedangen. 

Keider fieht e8 auh im eigenen 

-- Haufe nicht fo aus, wie e8 follte. | ficht geitellten Erhöhung des Stra- 

Man bat offentfihtlich bergeffen, Benbahnfahrgeldes auf eine Mark 

daß zum Zeiern auch ein Aufräu-Lift «8 glüdlichertweife nicht gefon- 
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furzes Jadet mit dopnel- 
ten Yangsfalten., 


Dir . a2 
War e3 


tet haben? 


das Reich hat keine Mittel, 
Anſprüche befriedigen. 
Reichsbehö 


Jul 
— 
rden 


Kampfmittel nicht rauben 


ner in verſchiedenen La 


vom Streik Gebrauch zu machen. 
Daß ein Eiſenbahnerſtreik im gegen— 
wärtigen Augenblick 


tome neuer Beunruhigung, 
ihrer wenigſtens am letzten Tage des 
alten Jahres vergeſſen. Wer könnte 


Sein Volk hat unſäglich Schweres 
durchgemacht, das Schwerſie in den 
beiden Sahren nad dem Sriege. 
Ganz ohne Streik find übria 
fogar die Weihnachts 
verlaufen, wenn es auch noch 
Eijenbahnitreit war. 


wurde. 


Muſik waren. Die 


führung auf dem Klavier begleite— 
ten. Sehr hübſch war es, daß im 


ans Klavier ſetzte und höchſt eigen— 
händig als „Orcheſter“ zu 
„Ballnacht fungierte. 


wieder am Piano, diesmal als 
„Orcheſtererſatz“ für die Oper „Der 
Geiger von Lugano”. Und es 
ging. In fo mandem Theater be- 
bagte dem Bublitum diefer „Erfat” 
der Kapelle durch das Klavier nicht, 
und e8 lieh fih an der Kaffe fein 
Eeld zurüdzaßlen. Am zweiten 
Feiertage war dann der Friede 
miederhergeitellt und eine Einiqung 
mit den ausftändigen Mirfenjüngern 
erfolgt. 

Zu der für den 1. Nanuar in Mu3- 


’ 
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Die Szenen, | 


1 


l 


Menſch ſie halten kann, großgezüch- 
Auch ſonſt gärt es. Die darf nicht dorthin, weil ihm 
Beamten verlangen mehr Geld, und Schlagbaum vor der Naſe herunter— 
ihre gelaſſen wird. 
Die land, Dänemark — um nur 
haben dekretiert, ei- baar Länder zu nennen — ſind für 
nen Beamtenitreif niemals anerfen« | die deutſche Einwanderung geſperrt, 
nen zu wollen, md die Beamten !und nur der darf dort eine 
wollen fich dieics Tegte und auferite | lung annehmen, der 
Iafien. ! vermag, dad fie nicht bon einem San- | 
So haben heute fhon die Cifenbah- | desangehbörigen ausgefüllt 
ndesteilen | Tann! 
ſich entſchieden, wenn es ſein müſſe, wo der Deutjche heute auch nicht 
I Ir. 


fataitrophal| Reihe... . 
wirken wiirde, veriteht fi) ganz von | bt | 
fefbit. Die große Menge des deut- | —— Namentlich der Wunſch 

tes überſie teie Smp- Inad) den Vereinigten Staaten aus— ‚ \ 
— — —9 zuwandern, iſt — verbreitet, und | etwas itarren blauen Augen zeigte 
dort, wo ite fie erkannt, wollte fie |er wird geitärft durd) die Sehnjuct 
Ider Verwandten „drüben“, 


Deutichland deshalb tadeln wollen? | der Amerikanifchen omn.itiion hier |fe Veobadtungsgabe, 


tejertage nicht — 
tet | 
Dafür ſchufen 
fih die Theatermufifer einen Nırbe: | 
tag. Sie verlangten jotortiae Be- | 
mwiligung einer monatlichen Zulaae | 
bon M. 300, die ihren nicht gewährt ! 
Die Folae davon war, daf; | 
die Theater am eriten Feiertage ohne | _ 
Operettenbühnen | 
halfen fih durch die Heranziehung | 
muftfalifcher Notbelfer, die die Mut: | 


Wallnertheater Oskar Straus ſich! 


ſeiner 

Das war in un—. 

der Nachmittagsvorſtellung, ünd in 
frirh ſt w . . ne — £: * — 

der Abendaufführung ſah man ihn auf ein baldiges Zuſammentreffen Ende gegangenen Jahre. 


zu müſſen, daß fie die inreijeer- | beantwortet,“ brummte er. 


cilo Iy 


Kleidſame 
Die 


kurz 


— — — —— 


e Jackets. 
beſten 


Fruühlingsmuſter 


Jeizendes furzes Jadet mit weiten 
hafblangen Mermeln and herab- 
hängenden Quaſten. 


! 
men — wie lange nicht, iſt eine an⸗ | er 
dere Sade. Vorläufig allerdings !% * 
hort man nicht mehr davon reden, J 
dafür hat der Herr Reichsverkehrs- Is fünftliche Auge 
miniſter vor einem Kreiſe von * 
Männern des Wirtichaitslebens be- F : 
reits erflärt, daß eine weitere Tarif. |% Men. RIO ERS, 
eihöhnng im Güterverfehr wie im | Hlrleteiinteteieieittleteleieinisieiiiiinien 
‘Berfonenvertehr bejtinimt eintreten) „Die Mehrzahl aller ſcheinbar 
iverbe, Angenehme Aussichten für ben | schwierigen Seriminalfälle ift tatſäch— 
Tentihen, der heute ſowieſo ſchon |lich.ganz einfach und leicht zu löſen,“ 
feſt an die Scholle gebaunnt iſt! jſagte Philipp MeCready, der Detek— 
Wir können innerhalb des Reiches tiveveteran, „und es handelt ſich ge— 
nicht mehr wohnen, wo wir wollen, wöhnlich bei Aufhellung des Ge— 
denn verſchiedene Städte haben ihre heimniſfes nur um wenige Punkte, 
Grenzen gegen Zuwanderer abge— die aber gerade, weil ſie ſo ſelbſt— 
ſperrt, und wir können auch nicht derſtändlich ſind, nur zu oft über— 
mehr ins Ausland. Die Reiſe dort. ſehen oder mißachtet werden. Um 
hin verbieten die ungeheuren Koſten, die Sache etwas anders auszu— 
und wer die Gelder doch aufbringt, drücken, iſt es der Umſtand, daß 
weil er ſich im Auslande eine neue Viele den Wald vor lauter Bäumen 
Lebensmöglichkeit ſchaffen will, der nicht ſehen, ſich dagegen in die weit⸗ 
der ſaufigſten Spekulationen einlaſſen, 
welches oft zu einem Mißerfolg 
führt. Jungen, ſtrebſamen Män— 
nern, die unter mir gelernt haben, 
habe ich immer eingeſchärft, das 
Naheliegende bei ihren Unterſu— 
chungen ja nicht zu vernachläſſigen.“ 

Der alte Herr holte ſich eine duf— 

Sam  tende Sigarre aus feinem Etui, und 
werden | 5 ö A 
lentzündete diefe mit bebaglicher 
Griindlichfeit, vordem er in feinen 
Betrachtungen fortfuhr, 


Für dte „Eonntagpuft”.) 


ee 
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Die Schweiz, Sol- 
ein 


to], 
zZ 


nachzuweiſen | 


Nach WUeverice auswandern 


Tabei haben Mir — 
Menichen im Fleiner gewordenen |”. 7. * — — 

“ng 8 tägliches Seltcht, Tomeit die Züge 
jetbit in Beiradıt famen. Wber das 
runziige, faltige Antlig mit den 
grauen, buihigen Brauen und den 


Derer, die hinaus möchten, gibt 


zivei Gigenidaften, die durchaus 
die mit nicht alltäglich find, nämlich kalte 
|den Ihren vereint fein möchten. Auf Ruhe und Beſonnenheit, ſowie ſchar— 
in Berlin draͤngen ſich die Auswan- „Das Naheliegende? Und was⸗ 
derungsluſtigen: fie harren oft ſtun- nennen Sie ſo ?“ ſchaltete ich ein. 

| denlang, um danr doch nur erfahren | „Sm, das ift Leichter — clB 
„Bas 
aubnis nicht erhalten werden. Ach ih meine, das ift erjtens einmal, 
e ergreifende Szenen dort mit- daB bei Aufipürung eines Verjpre- 
\angejchen. Die Beamten find macht 'chens fait ftet3 eine Menge Heiner 
lo®, fte find an ihre Vorſchriften und nur zır oft unbeadhteter Dinge 
gebunden, und die enticheiden gegen jeine große Rolle fpielen; gmeitens, 
die Reifeluftigen. . Es iit wahrfchein- |man muß fich nicht dur das Ur: 
[ich in Amertla jelbit nicht genügend teil der Anderen verblüffen Yaffen, 
befannt, daß nientand Ausficht hat, |fondern ſich felbit eine Meinung 
über Ellis Island hinauszulommen | bilden und nit davon abirren, 
- — menn er überhaupt je bis |irenn jie ich auf Gründe ftügt. Vor 
dort fommt! —, der al3 deuticher | 

Mann im Felde geſtanden. Es gibt 

Vergünſtigungen von manderlei |rungsamtes in Berlin vor, und die 
Mrt auch für Deutiche, aber e3 gibt | weiit nad), daß feit der Beendigung 
feine einzige für ehemalige Aricas- |de3 Krieges bi3 zum Oftober 1920 
|teilnehmer. Sie werden allefamt !insgefamt 9154 Deutfche die Heimat 
Iwarten müfjen, und ihre Verwand- | verlaffen haben, um fich überfee eine 
ten in Amerita werden qut daran |ncue Erifienz zu fchaffen. Knapp 
in ihnen Feine Hoffnung zu er- 13000 wanderten im Nahre 1919 
iwefen und jelber feine Hoffnung |aus, die dobpelte Zahl im eben zu 


i 


i 


mit ihren auf amerifantihem Bo- 
den zu nähren. Wer fi vor Ent- 
täufchungen bewahrgı und mugloje 
ee de Ara; 
von dem Berfudh, einen deutichen 
Mann, der in irgend welcher Weije 
im Meltfrige für fein Vaterland 
Dienft getan bat, nad) dem Dollar- 
lende zu bringen. Und audy fonit 
find die MuSsfichten in diefer Sin- 
(Nicht für deutfhe Staatsangehörige 
jlehr gering. Man will die Deut- 
ihen nit, und dort, wo man fie 
vielleicht möchte, Tönnen fie nicht hin 
der ungebeuren KRoften wegen. Mir 
liegt die Statiſtik des Reichswande⸗ 


Dieſe Zahlen zeigen am beſten, 
wie der Deutſche heute an die Scholle 
gebannt iſt. Das wäre kein Unglück, 
wenn man ihm Muße ließe, die 
Scholle zu beſtellen, wen man ihm 
Kohle ließe, Ziegel für die zu errich— 
tenden Häuſer zu brennen. Unter⸗ 
bringen könnteDeutſchland alle ſeine 
Kinder; es gibt noch genug urbar zu 
machendes Land. Aber wir können 
uns dieſer Urbarmachung nicht wid⸗ 
men, weil man uns die Mittel 
nimmt. Ob das neue Jahr in dieſer 
Sinfiht wenigstens eine Nenderung 
zum Befferen bringt? Wir wollen, 
wir müffen e& hoffen! 


“on 


i 
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| Der alte | 
MeGreadn hatte ein unheimlich all- ! 


!zu arbeiten, 


ıren Tahl, 
Gießbäche die zackigen Seiten hin- 


gen Süden. Roland Pepper war's, 


Countyhauptſtadt 
be, ſcheinen 


Neueſtes 


Frühjahrsmodell in der 


granen Modefarbe, 


Sodimodernes Jadet mik 
EC chärpe nnd herabhängen- 
den Unaiten, 


Verdächtigung 


Ihnen das Nähere nach dem Eſſen 
mitteilen.“ 

„Das war alles, was ich erfuhr. 
Doch am Abend vernahm ich die wei— 
teren Einzelheiten. Die beiden Brü— 
der waren unverheiratet geweſen, 
und da ſie ihr ganzes Leben zuſam— 


2 Rx 
men berbradt, waren jte beinahe 


j ..,,. Azertrennlic; geweien. Eine ſel— 

Der muf 3 Seteftive | a _— , 16 

sr a ns — nn tene, faſt zärtliche Liebe verband die 
[6 ih 2 > Ohr Ya3 acht | zwei. Eine befondere Liebhaberei 
* DR URN TUR > GENE | Wallaces war aber das Fuhman- 
n —*. eben Eid mol,” fuhr er dern, und jo hatte er, da das Wetter 
ar A ne > tühler geivorden, wieder einmal eine 
dann fort, „ein Berfbiel it immer u: . z 


befier ala die tote Theorie. Ich mill 
Sshnen die Sadıe vordemonitrieren 
au den Tagen meiner Praris. 
Dann werden Sie gleih merken, 

worauf ich abziele, nicht wahr?” 
Der Alte itredte fich behaglich in 
jeinent Lehnſtuhle, und der ftahl- 
Iharfe Blie verfenfte fih in Bilder 
der Vergangenheit. 
” * 


Halblanges Jacket mit Sticke⸗ 
rei und weiten Nermel- 
aufihlägen. | 


— — — — — | 


die Gebirge, ganz ohne Begleitung, 
wie ſchon oft vorher. Und oben im 
Gebirge, unweit des Gipfels des 
Eagle Point, war er vor 48 Stun— 
den tot, ermordet, aufgefunden wor— 
den. Die Leiche war herabgeichafit 
worden. Sie lag nod im Haufe. 
Der Tod war erfolgt infolge eines 
furdtbaren Schlag mit einent 
. — RER ſtumpfen Werkzeug. Der Hinter- 
Wwangig Jahre mogen& her kopf war völlig zertrümmert, ſodaß 
ſein,“ begann er, „als ich telegra. das Gehirn bloßgelegt war. Der 
phiſch nach einem kleinen Orte in Ermordete war ftark und behend, 
Alabama beordert wurde, von dem und hatte, wie er bei ſeinen Wande— 
ich noch nie gehört. Er lag eine rungen zu tun pflegte, einen wuch— 
Anzahl Meilen von Birmingham, tigen Stock in der Fauſt gehabt. 
mitten in einem wilden, waldigen Die Polizei hatte den Ort der Tat 
und von düſteren Bergen und Hü. genau abgeſucht. Es waren keine 
geln durchfurchten Gebiet, wo die Zeichen eines Kampfes, überhaupt 
meiſten Einwohner, früher zu dem keine Spuren des Mörders ımd fei- 
„cheap white traſh“, den ſtarkknochi- ner Beute zu entdecken geweſen. Die 
gen „Crackers“, gehörig, erſt ſeit Leiche war beraubt worden., Alles, 
Kurzem gelernt hatien, was es heißt, was von Wert, war verſchwunden 
Bis dahin hatten ſie 
außer Mondſcheinwhiskey zu diſtil— 
lieren, nichts gelernt und nichts zu 
tun. Nun war aber ſeit einer kur— 
zen Spanne Zeit die ganze Gegend ſchnöden Getoinnes haälber. 
für die Vaummollinduitrie gewon« |itellte noch eine Anzahl Fragen. 
nen. Der £leine Ort, wohin id} fuhr, | Nein, bie; 08, der Ermordete batte 
hieß Malden, und mit Musnahme keine Feinde, | 
bon zwei Brüdern, Wallace und Ro- jfeine beiondere Geihäftsrivalität, 


* 


eine nicht unbedeutende Yaarichaft, 
eine wertvolle Chronometeruhr, 
Ringe, Sette ete, Alfo iheinbar ein 
einfacher Raubniord, begangen des 


land Pepper, welde zufammen eine |auch feine Menichen, die ihn nach | 


große und florterende Spinnerei in 
Betrieb geiett hatten, beitand die 
Bewohnerſchaft aus den Angeftell- 
ten der Fabrifen. Ringsum mar 
alles Wildnis. Die Berghalden wa— 
und rauſchend ſchoſſen 


dem Leben trachteten.“ 

„Alſo all dies beſtätigte die An— 
nahme der dortigen regelmäßigen 
Polizeibehörden, daß es ſich bei dem 
Falle um einen Raubmord handelte, 
nicht wahr?“ warf ich hier ein. 

„Alerdings,“ knurrte der alte 

Herr MeCready. 
obwohl dies das Naheliegende war 


ab. Die Landſchaft glich mehr dem 
rauhen Neuengland als dem ſonni— 


der mir telegraphiert hatte, mir 
dringend Eile empfehlend, aber ſonſt 
nichts verraten. 


„Der Zug brachte mich kurz vor 
Sonnenuntergang nach Malden, 
und beim Ausſteigen ſchon begrüßte 
mich mein Auftraggeber. Er war 
aber ſehr ſchweigſam, und erſt nach⸗ 
dem wir bis zum Fuße des Hügels 
gelangt, an deſſen Spitze ein großes 
ſchloßähnliches, mitten in ſchönen 
Gärten gelegenes Gebäude ſtand, 
erwähnte er den Zweck meines 
Kommens.“ 

„Es handelt ſich um den Tod mei— 
nes Bruders Wallace,“ ſagte er in 
trübem Tone. „Mein Bruder iſt 
ermordet worden, und obwohl ich 
ſofort die Polizeibehörden der 
benadridtigt ha- 
Ihheinen diefe doc damit wicht |i 


beitätigen fchienen, fagte ich mir, 
daB ich den zyall, der ja jcheinbar fo 
einfadh lag, felbit für mich, Schritt 
für Schritt, unterfuchen tolle. 
Autos gab es ja damals noch nicht, 
aber ich Jieß mir ein Pferd fatteln 
und ritt felbit nach der Stätte de3 
Mordes, und zivar ganz alleiıt. X 
traf dort vor Sonnenaufgang ein. 
E3 war fo einfam und ftill, als fei 
jeitt Erihaffung der Welt noch nie 
ein Menidh dort geweien. Corg- 
fältig, pedantiſch und ſyſtematiſch 
ſuchte ich alles ab. Nichts, abſolut 
gar nichts, konnte ich auffinden, 
was den Täter verraten konnte. Der 
Boden da oben nahe dem Gipfel 
des Berges mar dicht und hoch mit 
Nadelitren bon den Kiefern bebedt, 
bort die einzige Beholgung bil- 


joe Tour unternommen — durd) | 


Falles ziel ber 


I 
'deten, und diefe glatte Dede konnte 
nicht zum Verräter werden. Auf 
| 500 Fuß tm Umkreis fuchte ich ent 
fig und unermüdlih nad FZupipm- 
ren oder anderen Indizien. Nichts, 
jaar nichts. Auch war, iwie die Po- 
Ilizei ausführte, feit dem Morde ab» 
Holt nichts gehört worden, was zur 
eines Beltimmten 
geleitet hätte. „Aber nur Geduld 
und Augen offen behalten!“ fagte ich 
zu mir jelbit. Yon Sonnenaufgang 
bi3 nahezu zum Sinfen der Sonne 
verbrachte ich mit meiner Aufgabe. 
Und meine Mühe wurde belohnt, 
wie ich im Voraus überzeugt ivar, 
dai; dies der all jein würde. Was 
id fand, wollen Sie wifien? Sa, 
raten Sie 'mal! Sie wirrden’3 nicht 
erraten, wenn's um hren eigenen 
Kragen ginge. Was war’3, was id 
fand? Lachen Sie! E3 ift zu komiſch: 
ein Ziinitliches Auge war’s, das id 
| aufhob, halb veritectt unter jchlüpfe- 
zigen Kiefernnadeln, in einem flei- 
Inen Etui enihalten. Und auf dem 
Etut jtand mit goldenen ZXettern eine 
Adreſſe, die Adreſſe des Juweliers. 
der das Auge angefertigt. 
Natürlich fuhr ich am nächſten 
Nachmittag hinaus nach der Adreſſe. 
Birmingham war's. „Kennen Sie 
dies?“ frug ich ihn. Natürlich kannte 
er's. Aus ſeinen Büchern wies er 
nach, daß er dies Auge und ein an— 
deres, das ein Duplikat ſein ſollte, 
falls das erſte verloren ging, für 
James Maddox vor drei Jahren 
ſangefertigt hatte, der kurz vorher 
eines ſeiner Augen bei einer Explo— 
ſion in ſeinem Laboratorium einge— 
büßt. Und wer war James Mad— 
dor? Von James Maddox hatte mir 
Herr Roland Pepper am Abend mei— 
ner Ankunft erzählt, daß es der 
Haupttechniker und Ingenieur in 
| feiner Fabrik ſei. Ich muß jetzt 


nachholen, daß der Ermordete ſelbſt 


ſein Chemiter, ein Ingenieur und 
‚em Erfinder war. Während der 
‚legten Monate hatte eine Erfindung 
von großer Bedentung, eine Maihi- 


Ssähyne, die dc3 Spinnen von Garn ber- 


lernfacht und verbefiert, an der Mal- 
lace ſeit Langem probiert, endlich 


keine Geheimniſſe, ein befriedigendes Ende gefunden. 


Mit Maddorx hatte der Ermordete 


viel verkehrt, und Maddox war auch 


tatſächlich der geweſen, deſſen Auge 


ihn zuletzt erblickt am ſpäten Abend |gläben: fie drängten in die Gänge 


ı bis zur Rampe, um bie Tänzer in der 
Nähe zu jehen und ihnen Beifall zu 


vor Antreten ſeiner Fußtour. 
Trotzdem aber hatte niemand bi 
dahin auch nur den Schatten eines 


M 
1*BBB 


2 
8 
a 


: . | 
erdadht3 auf Maddor gehabt, ein- | 
‚fach deshalb, weil jedermann nur 


„Aber, jehen Sie, |au$ den ganzen Indizien auf einen 
1 ⸗ a . ı» 

par einfachen Raubmord fchließen konn- 

und obwohl auch die polizeilichen Ite, und niemand Maddor einen jol- 

Nadjforjchungen dies noch mehr zu chen zutraute.“ 


„Na, ich will's kurz machen. Mit 
dem Beweis, daß dies künſtliche 
Auge, das ich nahe der Mordſtätte 
aufgeleſen, James Maddor gehörte, 
konfrontierte ich letzteren. Und die— 
ſer ſtürzte zuſammen wie vom Blitz 
getroffen und legte ein volles Ge— 
ſtändnis ab. Auch das Motiv zu 
dem Verbrechen wurde klar, als eine 
gründliche Hausſuchung die Pläne 
und Notizen zu der Erfindung 
Wallaces im Beſitz Maddors ergab. 
Der Mörder hat dann ſpäter im Ge— 
fängniſſe Selbſtmord begangen, ehe 
der Fall zur Verhandlung gelangte. 

„Worauf ich beſonders hindeuten 
möchte, das iſt, daß von der Polizei 
in Alabama bei Behandlung dieſes 

ehler begangen 
worden waren, von ich geſpr 


u mn nn — —e— 


Marineblaues Koſtüm, mit hell 
grauer Wolle beſtickt. 


chen, nämlich, ſie unterſuchte den 
Tatort nicht gründlich genug, ſodaß 
das inkriminierende künſtliche Auge 
nicht zum Vorſchein kam, und ſo— 
dann ſchloß ſie voreilig, daß es ein 
einfacher Raubmord war und daß 
deshalb Maddox nicht in Frage 
kommen könne, weil dieſer ſchlau ge⸗ 
nug geweſen, den Anſchein eines 
ſimplen Raubmordes zu konſtruie. 
ren. Was zu beweiſen war.“ 

Und der alte Herr lachte aus vol⸗ 
lem Halſe. 


ed 
Eine Arbeitervorftellung in Mosfan 


Die englifche Bildkauerin Mrs, 
Sherider, die nach Mostau berufer 
worden war, um bie Bülten Trogfii 
und Lenins zu modellieren, gibt tr 
den „Zimes“ einen inierelianten Be- 
richt über eine Ballettvorftellung, de: 
fie in Mostar auf Einladung bei 
Volkskommiſſariats des Auswörti— 
gen beiwohnte. „Es wurde das Bal— 
let „Copelia“ gegeben, ſchreibt Frau 
Sheridan, „und zwar in einer Auf⸗ 
führung, die in jeder Beziehung aus— 
gezeichnet war. Insbeſondere bot das 
Orcheſter eine Leiſtung, wie ich ſie 
gleich gut in meinem Leben noch nir— 
gends gehört habe. Das Publikum 

ſehte ſich aus Arbeitern zuſammen, 
die durchVermittlung ihres Diſtrikts— 
lommiſſars Freikarten erhalten hat— 
ien. Es war eine buntſcheckig zuſam— 
mengemwürfelte Gejellichaft. DieMän- 
|ner trugen faft ausnahmälos die ı 
wöhnliche Arbeiterbluſe. In der ehe— 
mals kaiſerlichen Loge, die für die 
Volkskommiſſare und ihre Damen 
reſerviert war, ſaß ein Herr im dunk— 
len Tuchmantel in Begleitung von 
Frauen, die Aepfel aßen und von de— 
nen mir eine Greiſin mit einem bun— 
ten Kopftuch beſonders auffiel. Es 
war außerordentlich intereſſant, zu 
| beobachten, mi: melch gefpannter Auf- 
imerfjamfeit die Zufchauer den Vor- 
ıgängen auf der Bühne folgten. Sie 
rüsten fich mit den Ellbogen auf die 
Logenbrüftung und verfchlangen die 
Tänzer förmlich mit den Augen. Richt 
ein Räufpern wurde im Haufe laut. 
|Rur als Copelia als medanijche 
Buppe zum Leben ermwachte, Horte 
man ein unterprüdtes Kichern der der 
iVorftellung beimohnenden Kinder. 
Gegen das Ende der Atte duldete es 
|die Zufchauer nicht länger auf ihren 


“. 
tz 


Hlatjchen. Die einzige Verdrieglichteit 
bes Ubend3 mar ein Dizput, in ben 
ih mit einer Eleinen Stenotppiftin 
aus dem Auswärtigen Amt geriet, 
die in meiner Loge Plah genommen 
hatte, Sie hatteXnftoß daran genom⸗ 
men, daß ich zu dem roten Emaille⸗ 
lern der Kommuniſten weiße Glaçé⸗ 
handſchuhe trug. „Das eine verträgt 
ih nit mit dem andern,“ erklärte 
fie. Die meihen Handfhuhe wären 
„bourgeci3“. Jch erwiderte, daß es 
auf die Geſinnung, aber nicht auf die 
Handſchuhe ankäme. Sie gab trotz⸗ 
dem nicht eher Ruhe, bis ich die 
Handſchuhe ausgezogen hatte. Beein⸗ 
trächtigt wurde der Genuß des 
Abends nur durch den penetranten 
Geruch, der das Haus erfüllte, und 
der mir den überzeugenden Beweis 
für die bedauerliche Tatſache er⸗ 
brachte, daß Seife in Rußland heute 
ein unbekannter Artikel geworden iſt.“ 


2|gefe di „Abenbpon“ 
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Sendet 


AMD 
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Czecho⸗Slovalei und 


— 


Offen Abends: Mo 


T 


Es ift uns ermöglicht, nach Denutichland, 
Deiterreich, Tugo:-Zlavien, Rumänien, 


mittels Cherfs Dollars zu befördern 


SELIIIIITIIITETITTITTT 
Li. ERTY TRUST & SAV.NAS BANK 


Beitände über 57,000, 000. 00 
Nordost-Ecke Roosevelt Road und Kedzie Ave. 


> ca 


VRR HH 


Dollars |: 


Ge a 4 


Ungarn 


RS 


ntag und Samstag. 


$55$55555555555 un. 


— Nachdenken. 


Motto ‚wer wölung Mübde tt des 
Xreite® wert 
Und birgt die —— in ſich 1elbli. 


Rätſel (6792). 
(Eingefandt von M. Strafa.) 
Wer da3 Ganze trägt, aibt oft 
Tem, vr ums Erite jich bemitht, 
Dafür das Zweite unverhofft, 
Dat; er gefränkt von dannen zieht. 


Vijitenfarten-Rätiel (6793). 
(Eingefandt von 8. Jogger ft.) 
BEER EEE 


M. BENT | 


8818 MONROE AVE. 
km nd 
Mann Fam diejer Herr nach Chicago? 


Wo trätiel (6794). 
(Eingejandt von ©. Midacl.) 
Still iſt's im Eins, es iſt nun Abend, 

Das Voglein fliegt dem Neſte zu, 

Kein Blatt regt ſich an all' den Bäumen, 

ẽs atmet alles ſüße Ruh 

Still iſt's im Zwei, es iſt nun Abend, 

Der Mond ſchon hoch am Himmel ſteht; 

Es ruhen alle müden Hände, 

Der Greis ſpricht leis ſein Nachtgebet. 

Still iſt's im Ganzen, jenem Orte, 

Der von Chicago liegt nicht weit, 

Dort ſchläft und ruht manch' 
Seele 

Nach ausgeſtand'nem Erdenleibd. 


Scherzrätſel — ſächſich (6795). 
Das erſte ſind die Beene, 
Das zweite ſind die Fieß, 
Das ganz' iſt für eene 
Schaufpielerin fehr ſuß. 


Silbenrätfel (67986). 
(Eingefandt von Rob. Nehbfuß.) 
Mo das erite fehlt im Zweiten 
Mird e8 Kummer oft bereiten, 
Aa ich Habe fchon bernommen, 
Dak Mander darob ind Ganze aclom- 
men, 


Dnadraträticl (6797). 
pe bon 9. M. Langfeldt. 


treue 


Fine 


Die wagerechten und die ſenkrechten 
Reihen nennen bei richtiger Umjtel Mh ung | 
der Buchitaben vasfelbe und bede : 

at 


1) 

2) Stadt in Nebrazta, 
) Bibliiche Berfon. 

) Wirrivarr. 

5) Etüdtebund, 


tr 


Amphi 


um. 


wir 
ESchreiben hier nicht 
gehen, aber wenn Eie einmal Zeit und | 
| - haben, uns zu befuchen, iverden tvir 


| Neberſendung. 


| 'vendbar. 


6feb,fo 


Aufl ones zu den Rätjeln in 
voriger Nummer. 


Worträtiel (6786). 
Kahn, Lahn, Dahn. 


— 


Bahn, 


Nätfel (6787). 
Schredhorn. 


Graufames Doppelrätiel (6788). 
Ihrfeige — Maulicelle, 


Rifitenfartenrätfel (6789). 
Nach der freien Liebe, 


— | 


Rätiel (6790). 
Schöffen — ſchaffen. 


Scherzrebus (6791). 


Wanze. — Die mehrfach eingegangene 
J „Großes Weh am kleinen Zeh“ 


2 


lajien teir ebinfall3 gelten. 


Richtige Löſungen fandten ein: 


(2on voriger Wohe nahträglih ein> 
neaangen:) Elife Falter (5); Sa. 
Maier (4). 

(Bon letter Mode.) Mugufta Leb: 
mann (4); Eliie Kalter (6); H. Fröh— 
lich (5). Das ım3 überjandte Sprüch⸗ 
lein iſt ſo nett und zeigt fo biel „com= 
mon jenje* — vie man hier zu fagen 
pflegt, — dab wir e3 gern abdruden. 
Hoffentlich denfern andere Nätfellöjer 
auch fo wie Sie. 


Taf e3 gibt nichts Jdeales, 

Eondern immer nur Neales, 

Gehen nım ganz deutlich toir 

Un der Rätelede hier, 

zit der Preis denn fo diel mert, 
Daß man nur um thn fi fchert? 

Nein, die Löfung ficherlich 

Iſt Belohnung Icon an fid. 

Drum ihr Neffen, Nihten auch), 

Brecht ach nicht den alten Brauch! 

Ciell euch wieder fleißig ein, 
Daß ſich mög' der „Onkel“ freu'n. 


L. R. Kratzmüller (5). 


> 


Leider Fönnen 
tvegen Naummangel3 auf Abt 
bollinhaltlich ein- 


3 gern mit Ihnen ausiprechen. EC. M. | 
Schwarz (5); Ion. 8. Maier (6). Ton! 


1 


| 
|. 


joen Namen beftimm. mn Ariefe aus dem Aus hund Hi 
ande 


| — 


Kartoffeln. 

(2, Starl3 Company, 192 N. Clark Etr.) 
(Die Breife gelten nur bet Abnahme bon 
—— ) 

Nördliche, 100 Pfund. 110° —1.35 
Sührastoffeln, der Hamiper.. :210 — 3.00 


Getreide, Mehl und Heu. 
(Barpreife.) 


2, Oh. 
Ei 8 Billino 
Nr, DO... .. 
Nr. nöordlicher. once. 
Nr. E Seooneee 
ld 

Ar. 2, gemifcht 

Ar. 2, gelb 


du.. 


senteneance«$ 


wor nennen. 


no...» 


4 
.....474, 000 


. 120,000 


seriallfiign 
Weigen 56,0 


0,40 
0.40 
0.38 


ı 


Do... 


Gerſte 
Malz ——— 
Noggeu— 
Re. 
Viehn⸗ 
Frühiahr, Standard “once, 
BRINEER, DRK nusepanenen, 
do,, weid “nnnnabersatteen 
Rogaenmehl Besnssennneneee 
Rtete per Zonne, u. denansenm 
Heu. (Berlauf au den Geletſen — 
Zimothu Rr. 1 .23. 00 


.*46*4..... 32990 


0.85 
1.50 


—8.715 
—8,.75 
(1,30 
—0,50 

83.00 


-25.00 
22.00 
19.00 
19,00 
23.00 
17.00 
-17.00 


-16.00 
14.00 
13.00 

-20.00 

6,50 


1.73 


............. 


ne 
„14.00 


N En 
Stroh — 
Roggen .... 
Safer .. — .12.00 
Welzen — ——— — —— 
ſtleeſamen per 100 Pfund. ...15.00 
Timot! atmen 100 Pfund,. + 
Flachs ........ 


— 


ug 00 tund)— 


"E 


Rinder (per 
Veite Oh Arne BR 
Gute bis ausgef, Öchfen.. 7.00 
Gewöbnl, bis gute Schfen 6.25 
Jübr! inne .. . 0.75 
Fette Kühe md "Hinder.. . 4:25 
Sewöhnl, bis aute Stälber. 8,00 

Schweine (per 100 — 

Durdfhnitt ...... 
Schwere Fle iſcherware. 
Leichte I erwate 
Mittel⸗Gewicht ..... 
Gemiſchte Pactwaten 
Seriel, 50-—120 Pfund.. 

Safe (per 109 Pfund-- 
Lümme „ meftlide .. 

d0,, Native our 
1 ; 
Metbers, m bis befte.. 
Vde .... ae 2.0 


—9.5 

—8,75 
—7.00 
— 9 25 
—8.00 


-11.00 


9.10 
. 9.25 
0.9 


. 9.30 
.. 8 50 


-10.00 
—1),.00 
—9.45 
29. 60 
-10,15 
-10.30 


-10.00 
— 50 
4,75 
—6,00 
—3.00 


Sndeı 


! Granitlierter - 100 Rfund.. 


——— ei 
Wostiiiime Drientde 


Ehicacao, den 5, Febritar 1921. 
Rachſtehend un die Liſte cer um hieſigen 
Roftamt lagernden ſür Empfänger am deri— 


Wenn dieſelben ucht innerhalb 14 Ta— 


gen vom obenſtehenden Tatum am gerechnet 


103 Kanter 
107 Rat Rubin 
108 Kat 
109 Naufmann®ottlob 


112 Reberne 
114 Kellner R 
118 Klenhard 


119 Kumelftein 8 


ags bis 9 


| abgebott werden to werden fie nad dem Urs 
Iprumne 


Stande zurückgeſondt. 


Der Abholungs— 
“halter iſt täglich, 


mit Ausnahme de⸗ Sonn— 
Ubr abends geöffnet 
ZAlterman L 129 Krall MM fted 
7 Antmarl Sam 131 Krencius Jonas 
8 Bachmann 132 Kruger Fred 
133 Krumveg John 
138 Kunſch Iobn 
141 Langer Namıc 
144 Keiderman! wor is 
146 Liſchla Edward 
165 Mohr Mrs J 
172 Reyer Anlon 
173 Nieſe Zeitungs 
berleger. 
185 Reterd3 Wiarianna 
Hugo 
186 Petſhaner Mrs 
187 Petſchulat Crift 
190 Poglitſch Loiſe 
204 Rubenſtein A 
207 Runa Srany 
211 Eauffer Loren 
213 Shmit-Megrat 


Sohn 
214 Ehudh Rudelf 
219 Siegel M 
232 Somer Therezie 
233 Spieberg Franl 
246 Thom Wird 9 CE 
254 Ulbach Maciei 
261 Vogel — 
265 Waldman X (2) 
206 Weißer M —— 
267 Weldin Adam 


eHinrick (2) 

16 Ben! cr Kasper 
21 Wein 

22 Vein M 

24 BoſſenhoferJohann 
26 Vohm Gosgzef 

7 ob ler Emil 

47 Dominit Heſek 
54 Eiſenberg MrsRoſe 
66 Geiszl Mile 

68 Ginsburg 9 

71 Soll Nobann 

72 Srabis Martin 

74 Greendberg M 

76 Grienfeld Jacob 
81 Hagen Fanak PH 
82 Hammermeifter 

Emma 

84 Heiniſg Kathe 
87 Horbasz Anton 
89 Huszar Johan 
Sam 


© 


George 
Robert 


Me and Mr3 DO | 268 Werner Ema 
269 Wieſer Friedrich 
22 Kosmerl Dr ran | 277 Zeithaml Anton 


—: 
Erireuliger Erfolg. 
Das unter Leitung bon „Hertn 


‚onen it hier nichts vorrätig, Zuſen⸗ Cruſt F. Tamm zum Beſten der not⸗ 


dungen aus dem Leſerkreiſe ſind immer 
willkommen. Georg Langer (4); Bertha 
sanz (5); 3. 9. Nöfler (6); Mariba 
arfau (5); Anna Rinnom (0; x 
doreih (4); Frig Roh (6); © 7 
Amicus (5); Hermann Kornrumpf (8). 
diesbezügliche Anfrage Tiegt bier 
"richt bor, übrigens it dafür der polititche 
Redarkteur zurtändig,. Otto Raut tendorf 
(1); ©. Michael (6). Br’ en Dant für 
freundliche Dh 2. Graf (4); | 
2. Behrendt (6); €, 9. Stönig (5); £. 
Hand (4). Beiten Dank für freund liche 
Clara Erdmann (4); 
Carl U. Lindner (3); WU. 9. Langfeldt 
(5); U, Etitter (4); Seo. Geerdi; (5). 


| Auguſt Fiebig (5 Ottilie Vocke (5)% 


| Sen iry Shlmanu (4). Leider unver— 
Hedivig Bradetti (5); :M. 
deubel (5); Laura Meier (5); 4. 


Walter (5). 


EEE: 


Börlennotierungen. 


Ehirago, den 5. Februar 1921 


Nadıitchend die Notierungen an her 
Sreidebörfe, vom Bepinn der „ürfen« 
ſtunden bis um 11 Uhr vormittags: 

enen· 11 rm u aelter : 


.......... ‚03 52% 


sonen 1.44% 1.44% 


‚85 
667% 


41% 
4214 


22.25 


os000..12.78 13.05 


miponen -- 
Mci 11.75 12.00 


Molkereiprodukte. 
Butter. 


(Notierungen don Wahre & Low, 159 W 
Eovuth Water Etraße.) 159 Belt 
„Sreamerbh”, extra, das Pfund 
Firſts“, das rund 
„Seconds“, das fund... 
Käle. 
(Nolterungen nu der Räfchürfe.) 

„Eheddars“, dus 'Pfun 0.23% —0.24 
Rabmtäfe, „mins“, das SI. 0.28) 0.24 
„Dailies”“, das Piund.. 20.2 
„Longhorns“, das Mund... 0. 25, —0.26% 
„Young America”, das Rd... 0.24% —0.25 
‚Brid”, das Pfund.. 0.20 —Q., 20% 
Ehweizer, rund das Tund.. 0.40 —(,42 
do, (Rlod), das Pfund,. 0.25 —0.28 
Limburger, 2:Pfund»Ctüde.... 0.22 
do. i·Pfund⸗SEtüũcłe......... 0.23 


Eier. 


Motierungen von Wahne & Low 
South Water Sitaße.) 
„Gxtra8*, Car, da3 Dugend.. 0.4514 
Bemifchte Waren, Kiiten eins 
geiloffen, da3 Tugend.. 0.41 
Kübibauscier, dad Dupend.. 
(Eier für Grocers ungefähr Sc Höher) 


BGeflünel und Kleijd. 


Geflügel (lebend.) 


— 7 von Jepfen & Murmann, 226 
Eouib Water - Etrabe.) 
(Die Breite gelten nur für fünf Lattenfiiten 
‚. ober man einzeine Lattenfiften 4 Bis 
Cent das u böber,) 
Hübner, i a,“ x 


„Sprin — 
Sruiplönen er, as Plund 


169 Weſt 


und. 


0.31 
tn 0.27 0,28 ° 
0.41 


Bünfe das Pfund... 
Enten, das Biund, un. 
Indian Runter Enten. t u; un d 
Dertoui rt ie, da3 Duyend.. 
Ulte Taul ben, lebend, Zubend 
„Entabs Ichend, „aubend,. 

do. zugerichtet. Duvend.. . 8.00 

Kleine magere, weniger. 
(Zur Notiz fü ür Geflügelſender! — Nur 

ileiſchige Tere find bier —S 


Geflügel (zugerichtet.) 


Truthühner. das Pfu —* one. 0.5 —0.5 

Hühner, da3 Pfund. .osenecoe 0.30 32 
Enten, Ba3 N und.ccooooooeee 0.34 —0,35 
Gänfe, das Bund. .... ser 0.30 °—0.3 


.32 
W ildpret. 
Halen, daB Dupend..uruenece 1.75 —2.00 


Kälber (geichlachtet. ) 


KAunerungen „on Sepfen & wurm 

Weit Eonıd Mater Eirakey rn 2a0 
50— EN fd. Gewicht, BD. 0.11 —0.12 
6I— 70 Bd. Gewicht, Bd... 0.12 —0.13 
70— 80 Pd, Gewicht. Pd... 0.14 —0.15 
90—120 Bid. Gewicht, Pd... 0.16 —0.17 
Rindfleiih (Augerichtet.) 

Pfund vr 
Re 2, 228 Be, 166; 


Nr. 1, 36c; 
Nr. 1, 5 


errors 0.2 
0.32 


Plund 
Nr. 1ic 
Nr. 14c 
Ne 8, = 
Ne. 3 
Ne, 3, 


Round. 
Rippen, 
Loins, 
Chuds, 
Blates, 


5e: 

Nr. 2, 8öc; 

Nr. 1, ; NR. 8, 14c: 
Nr. 1, 18c: Nr. 2, 126; 


Südfrüdte. 


4 
Ar. 2, ‚2 
3 
1 


(Motterungen bon George I. Grimm” & Co, ! 


179-181 Meft Eo rd Water Strafe. —Die 
Preife gelten nur für Gariadungen,), 
Noel jinen, California  Stifte.. > 
Sitronen, Farifornia, bie Kite 9 

Grapefruit, die Kiite.. 


driſches en 
DaB Wab..urnn0 uni. 4.0) 


Beeren. 
Erdbeeren, das Quart........ o.ss 0.70 


Friſches —* 


Blattjalat, große Kiſte.. 0.30 
Blumenfohl, die Kifte... 2.00 
GSrünfohl, das Saf.. 2.00 
Knoblauch das Bund. ——— 0.10 
Karotten, dee Eldeccsesonsese 
Kopffalat, .die Kilte,, 

Kobliprofien. das Ouart,. 

Kraut, per Tonne,. 

Kaftinaten Sack ... 
Beterfilie, das Fab... * 
Meter, Die Hilfe, anceseenaone 3.00 
3. 38, die Shadtel.. 0.70 
Radieschen das Sab.. 
Rhabarber, 20 Pfund.. 
Rüben, der Cad.. .00 
Rote Mühen ber Ead. can... 0.50 
Schnittkohnen, Kemper unsre 1.00 
gellecie, bie Bitte... ————— © 
Spinat ber ufbel.. nes 
Biviebeln, . 


—— 


25 
4.50 


—8.00 


Aepfel, 6.00 


..... 


m... 


unnunnrornnn 


| 


leidenden Kinder der Stadt Heide 


veranfialtete Konzert bat einen alle | 


Erwartungen übertreifenbden Leber- 
ihuß ergeben, nämlih die Summe 
bon $680, wofür man 43,600 Mart 
faufte, welche dann Tofort abgeſchidt 
wurden. Man wies davon 25,000 
Mart dem Säuglingsheim zu, je 
5000 Mark der Kinderſpeiſeanſtalt, 
dem Armenhaus und dem Hoſpital 
und den Reſt armen Familien. Die 
Veranſtalter ſagen hiermit allen, 
welche zu diefem glänzenden Erfolge ı 
beitrugen, ihren heralichſten Dank. 


ee 


Eonntenpoft, Chicago, —— den 6. 


Amerilas —XRXX 


Muß ſich auf eine ſtarke Kriegs— 
flotte ſtützen. 


Rede von James H. Lewis. 


Die Behandlung Deutſchlands ſeitens 
der ...Liierten gereicht auch den Verei— 


nigten Staaten zum Schaden, erklärte 


der frühere Bundesſenator. 


— —— — 


Vor einem Verbande von Hand— 
lungsreiſenden, der „Far Weſtern 
Travellers Aſſociation“, ſprach der 
frühere Bundesſenator James Ham— 
ilton Lewis geſtern abend im Hotel 
Aſtor. Die Notwendigkeit einer ſtar— 
ken Kriegsflotte für Amerika und 
der Schaden, der dem Lande aus der 
ungeheuerlichen, Deutſchland von den 
Alliierten auferlegten Kriegsentſchä— 
digung erwachſen muß, bildeten die 
Hauptihemata der Rebe. 

„Sie find,” fagte Herr Lewis, „bie 
VBorhut der neuen Yera des Handels 
in der neuen Welt, deffen Kopf New 
York, dejjen Herz Chicago ift. Wer 
einen Te am Melthandel haben 
will, muß dafür küämpfen. Noch nie 
bat eine Nation, die nicht imjtande 
war, die Wegnahme ihres Handels 
durch Gemalt oder Betrug zu 
verhindern, ihn halten fünnen, Die 
Nation, die ihr Necht, überall in- der 
Lelt hinzugehen, nicht erzmingen 
fann, wird niemals imftande fein, in 
die Weltmärkte einzubringen, viel 
weniaer barin zu bleiben. Unter den 
gegenwärtigen Verhältnifien hängt 
der - amerifanifche Anteil am Welt: 
handel von der amerilanifchen 
Keriegäflotte ab und dabon, ob 
Amerika fich eine Welthanbeläftellung 
erringen und fie zu behaupten ver- 
mag.“ 

Der Redner erklärte, daß bie po— 
litifchen Führer, welche dem Ausbau 
der Flotte miberjtreben, ganz rer= 
geifen, dat jede europäifche und afia= 
tifche Nation darauf bedacht ift, bie! 


Vereinigten Staaten durch Nänte 


iffe zur Untätigteit zu be: 
wegen. Szene Nationen fuchten unte: 
dem Dedmantel von NRegierung?: 
Handelsfloiten eine Marine poı 
Handelsfäiffen zu fehaffen, bie der 
amerifanifchen Handel von ber See 
vertreiben follen und ftart genug be: 
maffnet feien, um Amecika zu ver— 
binbern, fich zur Wehr zu fehen. 
Deshalb mülfe Amerila darauf 
achten, daß feine Nation mit ihm in 
einen Völferbund trete, ohne vorher 
zu miffen, daß Amerifa ftart genuc 
jet, fie gegen andere zu beichügen. 
Keine Nation wolle einen Thwachen 
und unbewaffneten Verbündeten in 
einem Abmwehrbiindnis haben. Ber 
amerifanifche Handel müjfe fih aut 
die Macht der amerifanifhen Waffen 
ftüben, fo lange, biß die Welt ges 
lernt habe, auf dem Grunde ber 
Menfchenliebe zu leben, anftatt auf 
dem bes Mettfampfes um materielle 
Güter. 
Verſteckter Angriff. 


„Die Deutfchland Bon der Wieder: 
gutmachungs-Kommiſſion auferlegte 
Entſchädigung beweiſt meine Be— 
hauptung,“ fuhr der Redner fort. 
„Jede der beteiligten Nationen hatte 
dabei zuerſt das Ziel im Auge, den 
Handel zwiſchen Deutſchland und 
Deſterreich einer⸗ und den Vereinig— 
ten Staaten andererſeits zu verhin— 
dern, dann auch, Amerika daran zu 
verhindern, in der Zukunft Deutſch— 
lands eine Anregung zu erblicken, 
jenem Lande Waren oder Geld zu 
liefern. Die Deutſchland auferlegte 


Eutſchädigungsſumme und der Mo— 


dus ihrer Bezahlung ſind abſichtlich 
darauf berechnet, Deutſchland die 
Hilfe von anderer Seite aus von der 
feiner Kriegsgläubiger abzuſchneiden. 


Deutſchſprechende Odd Fellows. D 


Ein Verein deutſchſprechender Odd 
Fellows verſammelt ſich jeden vier⸗ 
ten Sonntag im Monat, 3 Uhr nach 


mittags, Nr. 3026 Belmont Ave.,n 


Nehls Halle. Sein Zweck iſt die „ÿfle⸗ 


ge 


| 


beuticher Sitten, der beutichen 
Sprache und deutfcher Gebräude. 
Jeder deutſchſprechende Odd Fellow 
“wird hiermit „aufgefordert, ſich ihm 
anzuſchließen. Zu weiterer Auskunft 
find gern bereit Henry Baum, 3324 
Eullom Ave; Ch. Dofch, 2062 Brig- 
ham Str, und Henn Hollmanı, 
951 Addifon Str, Tel. Seh View 


9578. 

— —ñ—ñſ —— er — —* 
Ueberſchuß betrug 8211.14. 
Bei der Fürzlich von den Deutich- 

Galiziern zum Beſten des Stanis— 
lauer Kinderheims veranſtalteten Un— 
terhaltung iſt ein Ueberſchuß von 
$211.14 erzielt toorben. Der Be— 
trag wurbe fofort feiner Veftimmung 
zugeführt. Die Veranftalter Tagen 
| biermit allen Mitwirkenden und Teil: 
 nehmern ihren ans Dank. 


Wir reduzieren 


jeden Bruch 


teıcht oder kom- 
pliziert. mit unse- 
ren selbst£fabrızıer- 
ten Bandagen 

2 — 


Kustenfreies Anpassen und reelle 
Bedienung 3Ujährıge Erfahrung 


Offen von 8-6 Sonntags von 9-12 


THE WOLFERTZ CO. 


GEO.WEGNER.MGR 
Bere N 


an Die europäifchen Wlliierten gehalz | ı 
‚ten und an ber Gelegenheit gehindert 
werden, 
reichen, welches im Handel jedes an— 
dere ausſtechen könnte, — die Ver— 
einigten Staaten. Dieſe müffen jet | 9 
|diefes Unrecht verhüten. SHre Hanz 
|delämwelt muß im Verein mit ver Re- 
gierung die Zerfiürung des neuen 
Deutichlands und den Anfana vom 
Ende dbe3 amerifanifchen Melt: 
handel3 verhindern. 


Zufunft bes Handels, 

„Hyür die Zukunft des Handels 
Amerifad3 brauft man nit zu 
fürdten. In den nädjiten zehn 
Sahren muß Amerifa da3 Waren 
haus für alle vom Kriege erfchöpften 
un fetır. Der Handel, um fihi- 
auszubehnen, wartet nur auf die 
neue Regierung, welche den Modus 
der Gewährung bon Kredit an alle 
Länder, die Amerita befhüten will, 
enthüllen wird. Dann mirb alles 
mit Volldampf porausgehen, und das 
ESchiff unſerer Republik wird für 
dere Nationen mit Waren belaben 
‚fein, die den Amerikanern Reich: 
tiimer einbringen.” 


— — —— — 
Lebensfreude, Glück. 


| 68 ift das göttliche Recht eines 
jeden Menfchen, nad Glüd, Zufrie- 
denheit, Fülle und Ausdruck ſeiner 
eigenen Individualitãt zu ſtreben, 
ſich dieſe Dinge zu erobern. Ob er 
aber ſein Ziel erreicht, hängt zum 
großen Teil von der Methode ab, mit 
der er kämpft, und nicht zum minde— 
ſten von ſeiner Auffaſſung von Le— 
benswerten. Dies iſt die Grundlage 
des Themas bon: Frau Dr. Krifh- 
na’z näcftem Vortrag, heute 3 Uhr 
in ber Halle GSüboftede Belmont 
und Racine Ave. Eintritt 15 Eent2. 
Smwei Knaben, Wilhelm und Hel- 
mund Klöpfeh, merben — 
Zither und Mandoline — 


| 


das einzige Land zu er⸗ ferenz ab. 


| 


| 


Februar 1921. 


— — 
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ILLMAN 


A Store for Evenybody” 
State and — Sts. 


S 


‚Wir verfanfen zuverläfjige Waren zu niedrigen Preifen, jedod nur für Bar. 


Aulgepaßt! Der gröhl: Verkaul niedriger Schuhe leil Jasren 


NiedriseDamenschuhe‘ 


Merte bis zu 
18.50, Kant 


192.9) 


Gin wunderbarer Einfauf von der Balter Shoe Eo., 127 Eifer Straße, Boſton, Maſſ., zu weniger als yon Koiten der 
Herftellung, fest ung in den Stand, dieſes Ereignis anzufündigen. 


Hier find taufende von Paaren der allerbeiten Fafjons von niedrigen D 
year Welted Sohlen. Die Lederarten find : 


zamıen = Oo 


Braunes Kid, braunes Kalbleder, weißes 


Ralbleder, mattes Mat Kid, BVici Kid. 


Abſaützen. 


Hillman’s, Secona Floor. 


Aus Tathofiihen Gemeinden. 


St. Aiphouſus irge. 

(Wellington Cie. und Southport Ave.) 

Heute gehen die Sungfrauen der 
hl. Familie gemeinjam zum Xifche 
dc5 Serrn, ebenjo auch) die Mädchen, 
nelhe an der Chrijtenlehre teilneh- 
men. Sshre Konferenz halten die 
Zungfrauen morgen abend um 8 
Uhr ab. Gm Dienstag beginnt die 
Scitenzeit, die bi5 Djftern währt. 

Am 13. Februar beginnt eine 
große Miſſion in dieſer Kirche und 
zwar iſt dieſe zunächſt für die Kin— 
der beſtimmt. 

Um 3 Uhr heute nachmittag und 
um 8 Uhr heute abend werden im 
Athenãum wieder Wandelbilder ge— 


zeigt. 

St. Michaels-Kirche. 
(Clebeland Ave. und Eugenie Str.) 
Die Männer der hl. Familie ge— 
hen heute gemeinſam zur Kommu— 

nion und halten ſpäter ihre Kon- 
Während der um 7:30 
Uhr beginnenden Meffe erhalten 
auch die Mitglieder de3 St. Marien- 

‚Itarbereins die Generalkommu— 
nich. 

Ant heutigen Sonntag, dem erjten 
in der Fastenzeit, beginnt in diefer 
Kirche die Feier des Adjtündigen 
Sebet3, das jich auf Sonntag, Mon- 
tag und Dienstag eritreden wird. 

St. Bonifatius: Kirche, 
(Noble und Cornell Str.) 

Am Faftnadhtdienstag, dem 8. 
Februar, abends um 8 Uhr, gibt der 
St. Bonifatiu3 Zweig No, 1 der 
Katholifhen Garde von NAmerifa 
einen farnevalijtiihenslappenabend 
Für gute Mufif und Kurzweil aller 


Art iſt beſtens gejorgt. Die Feitlid- ‚Sollte ich die Puppen zum Spak aufs | 


feit wird in der Schulhalle der Ge- 
meinde abachalten. 
St. Martinus: Kirche. 
(Brinceton Ave. und 59. Eir.) 
Die folgenden neuen Beamten 
des hI. Namenvereins dieſer Ge— 
mermde wurden in ihr Amt einge 
führt: Geiftliher Tireltor Nev, %. 
%. Schifowsti, Pfarrer der Ge 
meinde; Präfident, M. Sad; Vize 
präſident, Joſeph J. Hofmann; 
Protokollführer, ©. L. Heitich; Fi— 
naunzſekretär, ©. S.Stoeder; Schat- 
meijter, Emil 9. Laude; W. Wieſe⸗ 
mann und John Woan; Marſchall, 
John N. Pfeffer; BigBrother, Emil 
$. Laude. Zahl der Mitglieder”192 
Der Verein hält jeben dritten Sonn: 
* im Monat ſeine Verſammlung 
ab. 
St. Peters-Kirche. 
(Clark und Polk Str.) 
Während der hl. Faſtenzeit täg- 
lich um 12:10 hl. Meſſe, Sonntags 
ausgenommen; Mittwoch abends 
um 7:30 Kreuzweg und Segen. 
Freitag abends 7245 Kreuzweg, 
— und Segen. * 


An wahl von Engliſh wall⸗ 
ing Oxfords mit Miilitär 


Weiße Kid Pumps und Orx—⸗ 
fords mit Militär oder vol—⸗ 
len Louis Abſätzen. 


Größen von 21% bis 8, Weiten A bis E, zu 82.95 


oder zwei Eyelets. 


Braune oder ſchwarze 
Kalbleder Oxfords 
mit Militär- 

vder Opern- 

Abſätzen 


St. Geoͤrgs⸗-Kirche. 
(Wentworth Ave., nahe 80. Str.) 
Die Beamten des hl. Namen- 

verein find: Rev. Springmeier, 
geiitliherDireltor; Sohn Mi.frump. 
Präfident; H. Made, Vizepräjident; 
William A. Burbach, Sekretär; 
Gregor B. Schodorf, Schaßzmeiſter, 
und Chas. Sans, Marſchall. 

St. Alphonſus-Liebesbund. 

Der St. Alphonſus 
der St. Michaelsgemeinde hat in 
ſeiner letzten Verſammlung wieder 
5 neue Mitglieder aufgenommen: 
Sohn Werner, 1443 Mohawf Str.; 
And, Vlennert, 1711 a Ave, ; 
Frank Neih, 1708 St. — 
F ele, 515 > Euae 
—— Son en A, 1614 Eie ein Stümper im Chad.” 
Mohawi Etr. | 

Ratholiidher Kalender. |beuttich a bie 
6. Sontag, Quinquageſima. 

heilt einen Blinden. — Luk. 18. 
Sonntag, 6. Feb.: Dorothea; T 

phil; Amandus. 
Montag, 7. Februar: 

Nichard; Theoder. 
FTienstag, 8. Febr.: 

tha; Kointha. 
Mittwoch, 9. Yeb.: 

Ehrhard. 
Donnerstag, 10. Feb.: 

Wilhelm: Irenäus. 
Freitag, T 1 J. Febr.: 

dourdes; Lazarus. 
Samstag, a Febr.: Sieben Ser- 

bietten; Modeitus; Eulalta. 

— —— — 


Eine Partie Schach. 
Grotesle von Franz Thurow. 
Ich ſaß im Cafe X. vor dem 


Schadbrett allein, denn mein Part: 
ner hatte mih im Stich Ran 


lleine Nebenfrage: 
Lateinſchule beſucht?“ 


Sie darauf?“ 
„Nur ſo beiläufig. Wiſſen Sie, 
ich bin nämlich eingefleiſchter Hu— 


Lateiniſchen für alle 
nicht zuletzt für das Schachſpiel.“ 
„Tatſächlich? Das wundert mid. 


!hematifchen € Geſetze ....“ 


zu tun? 


undſechzig Feldern herrſchen. 


Aut 
— sed 


„Mleranbers 
"Itfiche Meer ** 
„W a ..s ? 


Theo 


Romuald; — 


haben!“ 
Johann v. Ma⸗ 


— Kniffe ſind mir geläufig. 
Aſchermittwoch: € fi 


© Iverf rſtärkte Phalanr. 


Sa 


cholaſtika; 


bei Salamis erringen. 
mußñß der Feind gefäuſcht werden. 
geſchah es bei Salamis. 


Maria bon — 


> 


ein Tolches Krientoeichret, dab bie ! 
ſonſt ſtillen Alnentäler drei 


lang das Echo zurückwörfen.“ 


ſchichktsſchreiber werden!“ 
„Serne Echmertefeier 

nur befannte Yatjachen. 

jebt berinnen?” - 
„Ich brenne darauf. 

gebaut haben? Aergerlich ſuchte ich in len Sie weiß.“ 

einigen Journalen nach einem Schach⸗ „Nein, ich ſpiele mit ſchwarz, ich 

problem. habe Trauer.“ 

Da trat vom gegenüberliegenden]| „Das nenne ich Gemüt. So be: | 
Tisch ein Herr auf mich zu, der mid Iginne ich mit weiß.“ 
fon feit einigen Minuten beobachtet | Es aefchahen einige Züge. 
hatte: e| Hierauf ic: „Um Gottesmillen, 

„Sie find Shahfpieler?" Sie erprnieren fich ja die Springer 

„Allerbing2. x auf dvemRandfelbern!” 

„Sie warten auf den Gegner? Schwars erwidert 

„Seit einer Vierielſtunde.“ doch nur Ihren Rat. 

„Darf ich aushelfen? Ich bin Krieaskunſt. — Die Reiterei auf die 
aus einer alten Schachſpielerfamilie Flanken, damit ſie überraſchend vor— 
Mein Großvater wurde vom Schlage ſioßen und den Feind umzingeln 
getroffen, als er am Schachbrett ſaß kann.“ 

Mein Vater hat gegen Morphyſimul⸗ „Famos! Doch verraten Sie nicht 
tan geſpielt.“ — Ihre Pläne.“ 

Er hat.... „Wieder einige Züge.“ 

Simultan hat er geſpielt, Herr. Hierauf mieber ich: „Liehfter. heiter 
Begreifen Sie nicht, gegen den groben | Kerr, was haben Sie nun gemacht? 
Morphy?“ |Meide Mitteldauern hahen Sie fi, 

„Ich verſtehe, jawohl, ja. et hat ſchlagen laſſen. Wiſſen Sie nit, | 
dem Meiſter im Maſſenſpiel gegen: 
über geftanben. Hat er gewonnen?” 

„Ich ſagte Ihnen bereits, ſimultan 
bat er gefpielt.“ 

„Donnerkiel! Ka, mir bämmert’3. 
fo ee Geftatten Sie eine 


Bitte, behal- 


on 


„sch befolge 


KHauptbebinaung für den günftigen 
Verlauf des Spiels ift?“ 

„Alles Berehnung, Verehrtefter. 
Denfen Sie an Eäfar.” 


mans und halte die Hlenntni3 des 
Dinae wichtig, 


Liebesbund Ich glaubte immer, es ſeien die ma— 


„Glänzend! Ich erinnere mich noch 
Taktik. die der ältere 
EScibio in der Schlacht bei Mara‘hon 
anwandte, als er den rechten Flügel Pat 
des Großen ins Adria- währt ſich vorzüglich. Wir fechten 


Ich wollte fagen, was dieſes 
Sie für ein verblüffendes Gedächtnis an die Schlacht auf den rautiſchen 


„Nun, was meinen Sie? Auch Cä-⸗ F 


er ſeinen Sieg über die Hugenotten 


„Gütioer Himmel. Eie follten Ge— 


a } 
ih zitiere | 
Wollen mir | 


Das iſt Cäſars 


daß ein ſtarkes Bauernzentrum eine 


Schuhen mit bei Hand gewendeten und Good— 
Kid, 


Patent Colt, Gun Metal 


Braunue Kid Orxfords mit einem 


Haben Sie eine blüffte er mich durch neue Idiotis⸗ 


men, verlor beide Läufer und einen 


„Selbſtverſtändlich. Wie kommen Turm und war mir gegenüber jeht ſo 


ſchwach, daß ich von ſeinen Legionen 
nichts mehr zu befürchten hatte. Ich 
konnte nunmehr in aller Ruhe feinen 
König aufs Korn nehmen, der im 
Zentrum in geradezu ſträflicher Ver— 
laſſenheit hockte. 

Da kam der Umſchwung. 

| Sorgles aemadht, Hatte ich Teine 
Sein rechter 


Chance überfehen. 


„Ich bite Sie,“ fiel ich ein, mas hat Springer fuhrmerfte mir in die Pa— 
denn da8 Scharfriel mit Mathematik !rade. 


Sein linker Springer folate. 


Ich ſage Ihnen, Scipios Tempo auf Tempo rit er an ſich. 
und Cäſars Geiſt muß auf den vier⸗ In beiſpielloſem Siegeszuge Fegte mir 
Ohne feine Neiterei Front und Etappe zus 
die Kriendfunft diefer beiden bleiben 


Ihanden. 
| Mir ftanben bie hellen Tränen in 
den Augen. 
| Er fhmimelte und Tora: 
„Ich danke Nhnen für den quien 
Die römiiche Kriegskunſt be— 


Inter auf quadratiichen Feldern, doch 
Treffen erinnert mich fo recht 


Feldern bei Canoſſa. wo der römiſche 
Feldberr Darins ſeine ſcheinbare Nie— 


— |herfane überrefchend zum Gieg über 
Schwaches Zentrum, au den Flanken die abnungsloſen Perſer zu wandeln 
Nur ſo konnte wußte.“ 


Ich weiß, die Nerſer haben bis 


Natürlich h eule noch feine Ahnuna, ich meine 
> Ipon der Bebeutung dieler Nieber- 
Die weni⸗ lage. 

gen Cohorten im Zentrum machten 


„Dieſer Darius,“ fuhr er fort, 
„war eben ein Mann, der nach dem 


Tage  Höch®en ſtrebie. Sie wiſſen doch —? 


„Liber, zahlen!” rief ich. 

‚Wollen wir nicht, zu Ende pie 
[en ?” 

„Dante, ich vebe auf.” 

"Nerlangen € ie feine Renandhe!” 
| _ „Revanhe? Nein oder br. 
Nämlich in Berun auf den Darius 
|habe ich hinzugufücen, daß auch ich 
die Taten dieſes Feldherrn bewun— 
dere, ganz beſonders feinen Sieges— 
zug gegen die Sioux-Indianer, bie 
er nach Ueberſchreitung des Amazox 
Inenftrom3 und der Neuſeeländiſchen 
‚Alpen in der Schlacht au Nanoptifum 
in die Anie zwang, ſodaß er ihnen 
den Schmachfrieden zu Honoluhu dik⸗ 
‚tieren konnte, wofür er von feinem 
:MVerfiindeten, dem Gatimofönia Bus 
fchiri einen Schreberoarten am Nord⸗ 
pol zum Gefchent erhielt.” 

„Herr, wa3 erlauben Sie fih mit 
jr 

„Hikoriiche Yatfachen, mein Res 
fter; dort am Nerbnol verbringt ber 
alte Darius feine lerten Taae mit 
dem Rüchten von Gisblumen, momit 
er feine Echrierermutter alle Diens⸗ 
ſtag auf den Wochenmarkt von Zan⸗ 
ſibar ſchickt.“ 

Mein Gegenüber langte nach dem 
Bierkrug. 

Auf Wederſehn!“ ich im 
Gehn 


Salrs Maufl* Gräfe er ie, 
Mähren der wpieren Züge de | ac - 





x 
Pe 


; Deutschl 


— 
Oesterreich 


Größte, Ältefte und zuverläfiigite Firma in Beidrderung 
von Liebesgaben 


30:jährige Speditiond- Erfahrung. 
Hamburg - Amerika -Linie 
Berfand von Gaben aller Art. 


Freude in jeder Kiste! 


Spezielle Sfferten: 
Mehl 


Gold 49 Pfund) [ 
J 98 Pfund in Doppelſäcken ......... 811.00 
Medal 1 

Mehl, 98 Biımd Netto 

Milch, 24 Doſen gedünſtete Milch ......... 


10 Kind) J $13.00 
Buder, 20 Biund feinen Zuder „..0.:.00:000000000 


' 520.00 
Speziell ar mn kei 


aus Amerita 12 Doſen gedünſtete Milch 


Milch Kondenſierte 1 Stiite, 24 Dofen 


Beite Qualität 1 Silte, 48 Dofen 


Reines Schmalz 50 Pfund Netto, in Blechbüchſen — in 
89.00 


Kiſten 

X Regal 

25 Pfund nepdteltes Mindfleifh, Friih, in Pödel, 

| 1 Taf, 48 Pfund Bruttogewicht 

| 5.00 


XX Renal 
| 20 Pfund gepbhkeltes Rindfleiſch, friſch, in Pöckel, 
20 Pfund geſalzenes Loin Vork, friſch, in Pöckel, 


10 Pfund Schweinstopf, friſch, in Poöckel, 
1 Barrel, 50 Pfund Neitogewicht, 98 Brutto, 
18 Ffund geräucherter Schinlen, 5 Pfund Salami, 
15 Pfund Speck, > Pfund reines Schmalz, 


50 Pfund Nettogewicht, 65 Pfund Brutto, 
apag Premier de Luxe, $22.50 
Bohnen, weiie, Navy 


. Ehimal;, Regal Brand * Vid. 
Reis, Blue Roſe Fanch 5 Erbſen, gelbe, geſpaltene 
Schokolade, Maillard 


Kaffee, Qualität Miſchung 
Kakao, Serſhey's 


Zucker 3 
Tce, Berri Walla 


are sd 


Grzengnifie. 


IXXX Regal 


Nohe Bros. feinite 


u... 
* 
— 
* 


Milch, Premier evaporierte 1 
Mehl 
Gries, Cream of Wheat 


” 
l [73 
e | 2 „  Mfchier, Bremier 
„» Goerite, Ar. 3 1 Jar, 4 Unzen, Beci-Grtraft 
njere Preife deden alle Transportkoften bis zum Ablieferungsort, und ſchließen 
Marine, Kriege, Diebitayl-, Streif- und Nevolutions-Nifito ein, 


Selbitgepadte Kiſten 


werben zu niebrigiten Maten, verbunden mit eritflafliger Bedienung, prompt verladen. 


SER ðñ 


—r 
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American Merchants 
Shipping & Forwarding Co., | 157 Ost 25. Str. 
147 Fourth Ave., N. Y. New York City. 
Serireter in KOELLING & KLAPPENBACH, 
Chicago: 206 W. Randolph Str. 


H.v.Schuckmann Lagerhaus: 


C. E. W.Schel!ing 


!Nervenfpiel in biefem Körper waren 
etiwas für einenMalerpinfel, Schwer, 


ungeheuer fchiver in feinem wechſeln⸗ 


den Spiel. Aber eine ſchöne Aufgabe. 
Es lag viel in dieſem Antlitz. 

Seine Gaſtgeber varen fürſorglich 
und höflich. Es ergab ſich, daß er 
durch den Geſindeeingang gekommen 


Jwar! Er freute ſich, daß man bereits 
A \nady Tifch war und er ſich nicht am— 
| zuziehen braud;te. Geine Koffer jollte 


am nüchfter Tage von der Bahn ge: 
holt werben. Man leiftete ihm im 


AChzimmer Gefellihaft, während er 
Mi rafch eine Kleine Mahlzeit — kaltes 


Kuhn und Sclat — einnahm. Dar: 
auf leachtete ihm der Oberft felbit in 
fein Zimmer binauf, ein gemöhnli- 
ces nglifches Schlafzimmer in bel: 
leın Kretonne und altem Mahagoni. 

Als er am nädhften Morgen zum 
Frühſtück kam, war ftrahlend fehönes 
Wetter, Die P. menade vom vorigen 
Abe.ıd hatte ihm nicht gefchadet, Er 


M empfand eine behagliche körperliche 

a Schlaffheit mit einer erhöhten intel- 

J lektuellen Beweglichkeit und merkte, 
Udeß ſeine Energie im Wachſen be— 
| g:iffen war. 


Der Oberſt drang mit Bejtimmt: 
beit darauf, daß er fich erjt ein paar 
Tage erholen tolle, ehe er feine Ur- 
beit beginne, und Ted nahm es danf- 


bar an. Mrs, Widingkum veripracd 
a ihm Schöne Spaziergänge, und ber 
| Oberit erzählte ihm von Schach und 


| Billard und einer Gäſteſchar, die an 


Jnächſten Tage für einige Wochen auf 


| dem Gut erwartet werde. 


J Auf, den Wunſch des Oberſten 
1 | jollte jeine rau in dem blauen Ea: 


lon oben gemalt mer‘ °. Zeb gefiel 
der Raı.m nicht recyt mit feinen ver= 
Ichiedenen Schattierungen in Blau. 
Ein Hintergrund von Rot oder Grün 
wäre ihm liebir geweien. Woch ergab 


Bier fin dem Munich feines Mirtes 
R | und brachte nun während der näch— 


ten Tage mehrere Stunden in dem 


— 
\ 
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einige Einzelheiten zu vollenden, und! 


während er zwijchen feinen Pinfeln 
nad) dem rechten fuchte, war e3, ala 
'ermede etwas cußer ihm feine Auf⸗ 
merkſamkeit. Er war allein im Zim— 
mer, und dennoch hatte er das Ge- 
fühl, al3 fei ncch jemand anmwefend 
— ein Gefühl, wie man e3 hat, wenn 
man fi in der Gefellfchaft einer 
Verfon befindet, deren Energie und 
Lebenskraft Jähmend auf die eigene 
wirkt, Eine folche Ermattuna erariff 
ihn in dem Nugenblid, da er eine felt- 
fame Erfcheinung hatte, eine Bijion, 
er wußte nicht was. 

Sn der Tür dort jtand eine Frau 
im Nachtaewand und hielt fich an der 

Vortiere feft — Har ah er die weiße 
Hand an dem biauen Samt des Vors 
ng und das Geficht blidte voller 
Entfegen nah Mrs. Widinghams 
Stuhl. Ein blikfchneller „Noment — 
und alles war tie zuvor. 

Iev fahte fi an den Kopf und 
fah fi in dem Zimmer um, Nichts 
war berührt, der Raum lag ftill und 

unbeiwegt im Glanz der Abendfonne, 
deren Tühles Licht Durch das breite, 
hohe franzöſiſche Fenſter ſchien. 

Der junge Mann verlor die Luſt 
zur Arbeit und tat ein paar raſche 
Schritte zur Tür. Ein Schauder 
rieſelte ihm über den Rücken. 

| Gr war nicht eigentlich abergläu- 
bifch, nicht mehr, ala die Engländer 
im allgemeinen, Er fante fich, daß er 
geträumt haben müffe. Aber da ırin= 
nerte er ſich des Griffes in die Fal— 
ten der Portiere — krampfhaft war 
er geweſen, als wäre die Frau ſonſt 
umgefallen. Und ihr Geſichtsaus— 
druck! Er ſchauderte wieder. Welches 
Entſetzen in ihren Mienen gelegen 
hatte! 

Nicht einen Moment hatte er da— 
ran gedacht, daß es ein Geſchöpf aus 
Fleiſch und Blut geweſen ſein konnte, 
vor wenigen Tagen hatte Mes. 
Wickingham davon geſprochen, daß 


* a 


Shueidet Euer Haar il, wie 
hr c5 fümmt! 


Zeicyt wie rajieren! 


Wenn Ihr Euer Haar fämmen Lünnt, fünnt 
Ihr e3 auh fehneiden. Der Self Sanitary 
Hair Gutter ſchneidet es, wahrend Ihr es 
fammt. Keine Erſahrung nötig. Schneidet das 
Haar lang oder fur. Stußt es über den 
Ohren und hinten am Rücken zurecht. So not« 
wendig und m «hd wie Euer Sicherheits- 
Rafiermefifer. Damen entfernen überflülfiges 
Haar ſchneiden bos Haar der Kınder. Evart 
Beit, Geld und verbütet Snflsierung 
Schädelhaut. 
gen für ſofortigen Gebrauch. 
padung. Hrruntiert für Lebenszeit. 
$5.00 rei $2.00. Sekt $1.00. 

Echneidet diefe Anzeige aus und fhidt Ite 
uns per Poft mit $1.00. 

Adrefliert Sanitary Mfg. Go., Tept. B 83, 
Detroit, Michigan. Agenten verlangt. 
— — — — — —— — 


der 
Verſand mit vollen Anmetiuns 
Chlidte Ber» 
Wert 


auf, zu fehauen und wiederzugeben. 
Er malte, bis die Duntel,cit in das 
Zimmer einbrach. Von einer plößli- 
hen Ermattung ergriffen, fiel jein 
Arm hinab, und fehmwer fanf er in 
einen Stuhl. Die Augenlider fielen 
ihm zu, und e3 währte mehrere Mi- 
nuten, ehe er jich fo weit erholt Hatte, 
daß er den Stopf erheben und ſich 
umjehen konnte. Sein erjter Blid 
richtete fich auf das Bild; aber er 
fonnte in dem Dämmerlicht nur bie 
Umriffe der Leinwand erfennen, 
Schmwanfend ging er an dieGaskrone, 
zündete ein Streichholz an und mach— 
te Licht. WB e8 au,flammte, ges 
wahrte er Mr3. Widingham,. Ur 
hatte fie volllommen vergeffen. Sie 


nächften Morgen ein menig matt, | 
aber ganz geſund. 

Mieder betrachtete er fein Bild, 
und er erfannte, daß e3 daß beite 
war, das er ie gemalt hatte, 

Aber wa3 mürde er nun mit Mr3. 
Wickingham anfangen? 

Diele Sorge follte von ihm ge= 
nommen merden—mwenigjtens für ben | 
betreffenden Tca. Denn der Oberft 
erzählte ihm beim Frühftüd, daß 
feine Frau fich ſehr ſchwach fühle 
und heute nicht aufftehen wmerve, 
Dottor Frank habe fie befudt und 
feitgeitellt, dag d Porträtſitzung jie 
zu jehr anftrengten. Er machte ihm 
daher den Borjchlag, ein Woche zu 
paufieren. Burtonmell fühlte Tich 
unficher. Die Situation war fekr 
unbehaglich. für ifn. Er lebte bier 
als Gaft des Haufes, um gegen ein 
hohes Honorar das Bild von Mrs. 
MWidingham für die Familiengalerie 
zu malen. Und er blamierte fich ftatt 
veffen, indem cr fie als Snkarnation 
finnlicher Zeidenicyaften und Grau= 
famfeit darjtellte, fie als brutalen 
Charatter in einem Bilde fefthielt. 

Ied hatte bisher nicht viel Inter- | Kind. 
eife für die Gäfte des Schloffes be| „Nun, ih will Ihnen erzählen, 
wiefen, nun aber fuchte er den juns| mie es fam,“ erklärte Ted. nd in 
gen Doktor Frank auf und befand | furze Worten berichtete er von ſei— 
fich bald auf einem langen Spazier= |ner Erfcheinurg und der ihm aufge 
gang ınit ihm. Er verfuchte, etwas | ziwmungenen Jnjpiration. 
über ihre Gaftgeber herauszuloden,| Der Dberit laufchte mortlos, 
och ber Arzt mußte nicht?. Er war| Schweiß perlte auf feiner Stirn. 
nur in ber Figenihaft eines Mer-| . „Gott weih, daß mir das völlig 
wandten und Gaftes bes Tpriedend= | fremd ift,“ fagte er als Ted geenbet 
rihter3 aus der Gegend hier, der zu | Hatte, 
den eingeladenen Zagdaäften gehörte.| Eine Frage fchmebte Ted auf ben 

Ted fchrieb fchliehlich einen Brief | Lippen, aber er unterdrüdte fie. 
an feinen guten Freund Mar Ber-| Er dachte an die rau, Die er ge 
ton und erzählte ihm die Sache. |malt Hatte. Unter allen Umftänden 
Und diefer antwortete mit einem Te= | wollte er verhüten, daß fie fam und 
legramm: „Das ift eine polizeiliche | das Lild ah. Er erzählte demOberſt 
Angelegenheit.“ Ted wurde ärgerlich von dem Vorſchlag ſeines Freundes, 
und frönte wieder der Gewohnheeit es zu Doktor Morton mitzunehmen, 
ſeiner Ahnen, dem Fluchen. und der alte Herr ſchien neues Lebeen 
Aber bdie Poſt des nächſten Tages zu bekommen, als er von dieſer Idee 


n % Europa enthalten 


faſt ausſchließlich 
Die bekanntlich fur die Ernährung, 

don maßgebender Bedeutung ſind. 
in einer Holzliſte mit Eiſenbänd 

Paket Nr. 1 — 32.75 
Enthält 814 Pfund unterſuchtes 
Schmalz. 
Paket Nr. 2 — 83.50 

Enthält 6% Pfund Speck, 

134 Pfund Schmalz. 


Paket Nr. 5 — 92.75 
Enthält 10 Pfund Svpeck. 
Paket Nr. 7 — $5.00 
Enthält 10 Pfund Salami. 


lung des Paletes übernehmen ſollen. 


GESCAR Ma 


Telephon: 
Superior 8500, 


Eu Unfere Liebesgaben-Patete ug 
Hrettstoffe 


Stärkung und Kräftigung des menihlihen Körpers 
Eie find verpadt in einer Blehhülle, dicht verfiegelt, 


Baket Nr. 
Enthält 10 Pfund Sommerwurſt. 


Bu den obigen Preifen müffen PatetpoitBorto von $1.32, Rectitrierungäfoften von 
10e und 15c Verfiberungsloften beigefügt werden, wenn wir die Belorgung der Uebermitt- 


zeigte auf Mr. Widingham und das 


Bruttogewicht eli Pfund. 
Paket Nr. 3 — 84.25 
Enthält 636 Pfund geräucherte Butts, 
134 Piund Schmalz. 
Bafet Nr. 4 — 55.00 
Enthält 6 Bund Sommerwurft, 
214 Biund Schmalz. 


een. 


Batet Nr. 8 — $2.50 
Enthält 5 Bund gefochtes Corned Beef. 
Wir offerieren ebenfall3 fpesielle Pakete. die in Muslin und Burlap eingemwidelt find, 
zum Verfand nah Europa. 


Bafet Ar. 6 — 54.00 
Enthält 10 Pfund Schinken, - 
Batet Nr. 9 — 92.75 
Enthält 10 Pfund Bienie Jam. 
10 — $5.00 


YER & CO. 


1241—53 Sedgwid Str., Chicago. 


22ftonmt” / 


Geld in Geflügelzucht. 
Rafſenechte Zuchttiere u. Vrut⸗ 
eier, 16 Sorten Land⸗ und 
Wafſergefügel, ſowie Brutma⸗ 
ſhinen u. Aufzuchtsapparate, 
Seißwaſſerheizung. Lehrreid 
chestſches Zirtlular: „Wi 
wir unſeren Erfolg errangen 
”- mo PBreiäliite fret. 
OAK PARK POULTRY FARM 
Tıpy. 6. Des Moined, Ya, 
fon2ia—20ma 


| 

| 

Ho 
w 


 „Hlaemozon” 
Ntueſte Sanerkof- Präparate 


von hervorragenden dentichen Aerzten tautends 
tach erprobt. Joeben don “Berlin eingetrotten. 
Deren bodmradige YZulammenitellung fichert 
wunderbare Grioige gegen Nheumarisutns, 
Zuder, Nervenleiden, Nithme, Huiten, Natarrh, 
Diagen- und Gerzleiden, Biled. Hantaudihlag 
ufm, Näbe.e Ausfunft erteilt fchriftlih oder 
mündlih Theo. Filgram, 1725 "Larrabee Str. 
oben. Telephon: Lincoln 5413. 
da 14difrſonzmt 


Europäiſche Vertreter: Hamburg-Amerika-Linie, Hamburg. faß da, als wäre ſie tot; ſteif, unbe⸗ peachte ihm einen diden Vrief von | hörte, 


weglich, gegen die Stuhllehne zurüdz | freund Berta. Darin berichtete er,) „Sa, ja, ic) beftelfe fofort ben Wa- | 
gefunten, und über ihren Zügen lag | daß er feine Mitteilung im Klub er=| gen,“ fagte er, „und ich begleite Sie,“ 
ein Ausdruck graufigen Entjeens.| galten und fie dort — natürlich ohne, Nah einer langen ermübenden 


Calon zu, um die E’n elheiten ves!der blaue Salon an ein paar Zimmer 
Zimmers zu ftudieren. grenze, die feit einigen Sahren unbe= 
Er fühlte, dab er hier würde ma= | wohnt jtänden und abgejchloffen mä- 


Zahnärzte 


Niedrigite Preife. 


EI ETET TE 


— 


—R 
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— Imunden, fühlte ſich noch ſchwach und 
— Fhilflos wie ein kleines Kind; das 
5 geheimnisvolle Bild, i Sieber yatte jein alies Ih verbrannt 
“ nn und erneuert, wie fein Arzt und 
> Ron Cira Hellberg. : Freund behauptete. E3 war fo Keil: 
ee Tu, Jold) ein Fieder — wenn man es 
Ted Burtoniwell fluchte, — 
— a ad ‚Auf die kategoriſche Anordnung 
Das tut eigentlic) tein Gen Jſeines Arztes hatte er danach mona— 
noch dazu einer, der Fiſch nicht mit ang micht arbeiten dürfen. ls 
dem Mejjer zu ejjen und fi in De: er num eines Tages von Derft 
genmwarı anderer micht im ben Zãh⸗ Widingham die Anfrage kam, ob er 
nen zu ſtochern pflegt. nach Grange kommen und ſeine 
Aber man kann nicht Immer) rau malen mo 
— d n möchte, zog der Arzt es 
Gentleman fein, beſonders nicht, Erwägung und gab ſchließlich 
wenn man allein iſt und gegen einen nad. Das Klima des Higellandes 
grauen Lehmmatjc anzutämpfen hal, | m Maffer oben im nordiveftlichen 
ver befto zäher und weicher wird, je| England war gefund und fräftigend 
höher hinauf man fteigt. Wenn außer | np er mürde fih in dem Schloß 
dem noch der Wegen ganz ohne Rüde | yort wohl nicht überarbeiten. 
ſicht auf den patentierten Oummts| Zen Jächelte finiter. Wenn fein 
mantel in den Kragen hinein und Freund, der Arzt, die Promenade in 
längs bes ohnebies jchon eiligen Kör⸗ diefem Wetter hier porausgefehen 
pers riefelt nd bie Dunfeleit Des | pätte— ! Das hatte er aber nicht 
Derwent und des Opferplaßes Det | und eb ftapfie weiter. Es tat ihm 
Druiden fich mit dem Nebel und ber | jiprigeng recht wohl, im Freien feine 
Näffe verwekt, jo daß man ‚au | Kräfte ein wenig anzuftrengen. Das 
einen Schritt meit fehen kann; ja, | pischen Tennis mar ja ei“ Kinder: 
Bas flucht ſelbſt ein Ted Burton⸗ ſpiei geweſen. Wenn er dieſe Meile 
well. zz | hier unbejchadet ü 
Schon an der kleinen Station war pürde Ibn Fe * —— ale 
ihm beinahe ein Fluch über die Lips | fund erklären, * 
pen geglitten, als er entbedte, dab) Kr fah das Schloß erſt, als er un— 
nicht, iwie erwartet, ein golbgaloniers mittelbar davor fland Eine große 
ter Diener da war, um ſeinen Kof⸗dunkle Maſſe dicht am Wege mitten 
fer zu übernegjmen, Ja, nicht einmal) in einem gefpenfterhaften Malde, Der 
ein einfacher Bauernjunge erbot ſich Bahnhofsweg war in die Landftraße 
dazu. Und erleichtert riej obenein 
noch der Bahnhofsinfpettor auf ‚einz} erftaunt Darüber, da diefe j 
Frage nad) Widingham Orange aus: | pet dem Haufe lag. ——— er 
„Dh, da kann ja ber Herr ein Teles| chen fand er einen Türklopfer und 
gramm mitnehmen, das heute früh) ichlua damit ein paar hallende 
antam.“ Diejes Telegramm wac fein] Schläge. 3 dauerte eine geraume 
eigenes, das feine Ankunft anmelden | Weile, ehe die Riegel zurücgeichoben 
ſollte! |wurben und Ted in einem niedri 
Und als fein eigener Depeiden-| Zorgewölbe ftand, in das eine 
bote ftapfte er num ben meilenlangen | terne ein bleicheg Licht warf Ein als 
Weg dur) der Echlamm hinauf äuiter Diener in ſchmucker Lioree fah 
dem Gutsho, tes Oberjten Wicking⸗ ihn fragend an. 
ham, während ſein verlaſſener Kof— „Burtonwell, Maler,“ 
fich ein. Doch dann 


we. ur ae. vuntien Bahnhofsge: 
bäude wärulte. ſeines Telegrammes 
der Taſche. 


Ted Burtonmell hatte nicht mit 
dem Phlesm der Lanbbevölterung| Der Diener nidte Ihloß das Tor 
in ber abgelegenen Gegend bort oben | und aing ihm voran dur. einen lan- 
gerejuet, in tie jelten ein Fremder gen, jymalen Gang. ; * 
tam. ein wenig erftaunt, Der 6 r 
Gab ei denn kein Gefihaus? Ja, | bete ein Biere und —— 
gewiß, aber das leg eine halbe Meile hell beleuchtete Halle, in ber ig ein 
nach der entgeaenaefehten Ricptung. ! nettes Hausmädcen mit weißer 
Konnte mar nicht einen Wagen! Haub, und Schürze empfing ihm 
befommen? Du großer Bott, um| Mantel und Mütze abnahm und an 
diefe Tegeszeit und bei vem Wetter? | die Garderobe, ein Hirfchgemeih 
Der Anfpektor fehüttelte den Kopf. | hängte. z : 
Solche Unbequemlichkeiten machten | Wenige Augenblicke ſpäter ſtand 
ſich die Leute hier nicht. Ted im „Studio“, einem Zwiſchen⸗ 
Ted mar ein junger Mann mit ding von Bibliothek und Wohngim— 
einem yerijfen Gelbitgefühl, Er Ivar ı Mer, und wurde von einem Yiebeng- 
ja nicht umfonft Eralönder. ber | wUrdigen älteren Herrn mit weißem 
ſeine Mutter war Schwedin geweſen, Haar und ſcharfen blauen Augen 
aus der Gegend der Mitternochts- begrüßt. 
ſonne. Sie war allerdings geſtorben, Sie tauſchten einige Erklärungen 
als er noch ganz klein geweſen war, aus, und Ted wandte ſich darauf der 
doch hatte er in Blut und Nerven erſehnten Wärme an dem offenen Ka— 
einen tieferen. heißeren, empfindſa⸗ mn zu. Da gewehrte er plöglich, daß 
meren Einfhlag bewahrt. Nie Hatte AU eine Dame anwefend ivar. Zu- 
er das Rand feiner Mutter nefehen, | ammengefunten faß fie in den tie- 
er war in jede B 


La⸗ 


r,“ führte er 
erinnerte er fich 


Beziehung ale Ing=| fen Armen eines Serfela — eine el- 
[önder erzogen worden. Aber Hinter | fenhafte Erfcheinung in grünerSeide 
dem rationalen Phleama wohnte ein | den einen fleinen Fuß im hellen Sei- 
nerböjes Etwas, und feine Neigung | Penftrumpf undGoldbrotatfchuh acht: 
zu höhlicen Worten, die er foeben 103 gegen das Kamingitter geſtützt. 
beſtätigt hatte, war ſicher eine Ver- Sie hatte rotblondes, glänzendes 
wandtſchaft mit den Gemohnteiten Haar, ſchwarze, gewölbte Brauen 
ſeiner ſchwebiſchen Ahnen. einen zarten roſigen Teint. ⸗ 

Vielleicht hatte er aua ſeine künſt-— Sein Malerauge erfaßte %:a3 alles 
leriſche Begabung von dieſer Seite im Nu. Sie foh ihn an und errötete 
geerbt. Dein er war Maler und ‚atte| it. Ihr Vlid war fohwarz, groß 
einen Sefonders ſcharſen Blick fiir alfe| und fuchend. Sein erjter Gebante 
Feinheiten und Schattierungen von | var: ein Mädchen, Aber als fie jich 
Luft und Licht. Die SKrititen bes | hob, immer nod den Vlid in dem 
haupteten von ihm, ex befühe eine, einen, merkte er an ihrer Haltung 
wahre Meifteriaft, in feinen 3r= | und ihren Weſen, dar fie eine Dame 
terienrs und Bortrütz aus Licht und | nahe der Vierzig var. 
Echatteniviel neu: Farsenwerte her) „Meine Frau,“ fagte der Oberft, 
eorauzaufer.«. „Ihr zukünftiges Modell“. 

Nun hatte er Türzlich erit eine] Ted verbeugte ſich. Er war inner⸗ 
ernſte, fiebechafte Krankheit über-lich erfreut. Dieſes Geſicht und das 


len können, und als Mrs. Wicking- ren. Der Oberſt habe die Schlüſſel 


* 
ausgelaufen, und Ted war ein wenig 


ham zur erſten Sitzung kam, war er 
voller Begeiſterung für ſeine Auf— 
gabe. Sie trug ein Kleid aus matter, 
Ver gr Seide, das Hals 
und Arme frei ließ, und der leben 
|dige, weiße, warme Fleifchton ihrer 
Haut berfchmelz mit diefem Farben: 
itontraft. Lofe um die Schultern hing 
ein hrandgelber Seidenfchal, deſſen 
‚langes Ende auf demTeppich fchleppte 
und Jih an dem alten Wlahagoni des 
| Stuhles brad. Leicht vorgebeugt faß 
fie in einem großen, hochlehnigen 
Seffel, ihre Hände ruhten halb offen 
im Schoß. 

Dieſe Stellung hatte ſie ſelbſt ein— 
genommen, ſie war anmutig, unge— 
zwungen, voller Leben und gefiel 
dem Maler. Er fand eine Menge 
ſchöner Farbennüanzen, eine ganze 
Symphonie feiner Töne in dem 
Bilde. Und ihr Geſicht! 

Ted Burtonwell war ein junger 
Mann, der ſich gern amüſierte. Aber 
die weiblichen Weſen, mit denen ſich 
einzulaſſen er bisher gewagt hatte, 
waren von einfacher Konſtruktion ge⸗ 
weſen, von iener Art, die in dem 
Manne ihren natürlichen Gott ſieht 


und ihn nur zu bewundern vermag. 
Mrs. Wickinghams Augen aber mach⸗ 


ten ihn ſcheu und unficher. Das war 
‚eine Frau bon der komplizierten Art, 
die der frangöfiiche Schriftfteller 
j„rätjeloell” nennt, und Ted war 
ınicht dazu geichaffen, 
ı Ten oder deren Ainoten zu durchhauen. 
Seine Unruhe ertrant jedod in 


| dem wirklich fünftlerifchen Anterefe, |ficher, mit medhanifcher Antelligenz. | 


Rätſel zu lö— 


dazu, und ſo gern ſie ihm dieſen Teil 
des Hauſes gezeigt hätte, möchte ſie 
ihn nicht darum bitten — die Zim— 
mer wären mit unangenehmen Erin- 
‚ nerungen berfnüpft. Nun fiel ihm 
** ein, daß er bei dem Anblick der 
| Unbelannten jefort erftaunt gedacht 
! hatte: wer ift fie — an diefer Tür, 
‚die ftet3 verjchloffen ift — im Nacht: 
gewand? — 

Ted brachte den Abend unter den 
Gäſten zu, ſagte aber nichts von ſei— 
nem Geſicht. Es ſchwand ihm faſt 
vollkommen aus dem Gedächtnis. 
Doch öffnete er am nächſten Morgen 
die Tür zum blauen Salon mit einer 
gewiſſen Neugier. Mrs. Wickingham 
| mar bereit3 da, fie hatte fich foeben 
ıhin gejegt und orbnete die Falten 
\ihres Kleides. Ted mifchte die Farben 
und tat ein paar fragen bezüglich 
| bes geutigen Tagesprogrammes, Die 
| ganze Gefellichaft Hatte unter der 
‚Führung de Hausherren einen grö- 
‚Deren Ausflug unternommen und 
| würbe erit abends wiedepfehrenn. Die 
‚ Dame bes Haufes habe fich ein wenig 
matt gefühlt und war daher zurüd- 
geblieben, 

Er braann zu malen, 

Doc) faum hatte er angefangen, 
:al3 ein von etinas aufer ihm herüb- 
| tenber ftarfer Wille ihn durhfchoß, 
ihm gleichfam ein Binde von den Yus 
' gen fiel, und er Schaute — fihaute — 
Ihaute — Int während er fehaute, 
malte er. 
| Ceine Hand bewegte fich rafch und 


fi über fie — nein, fie 
ıatmete. Er aoh ein Glas Waffer 
lein, benehte tamit fein Tafchentuc 
und badete ihr Stirn und Scläfen. 
Erſt nach minutenlangen Unftreit 
\aungen gelang es ihm, fichtbare Le: 
| benszeichen an ihr zu hemerfen. Mit 
einem Seufzer. ichlug fie die Augen 
auf, 

„Iſt es Schon duntel??" fragte fie 
und jtrich fig müde die Haare aus 
der Stirn. „Wie merkwürdig. — 
Habe ich gefäjlafen??" 

„Ich glaube, Sie waren ohnmäd)- 
tig,” antwortete er, 

„sa — ich fühlte mich plöglich 
fo fhwadh, 3 war, al3 werde mir 
alle Lebenztraft aus dem Körper ge= 
fogen.“ Sie lächelte matt. „So, ih 
war alſe ohnmächtig? Das paffiert 
mir zum erſtenmal in meinem Da— 
fein. Wollen Sie nach Kitty klin— 
geln? Ich glaube, ich bedarf ber 
Hilfe.“ 

Er ging zur Tür und drückte auf 
den Knopf. 

„Haben Sie mich eben erſt hier ſo 
gefunden?“ 

„Nein,“ erwiderte er, „ich habe 
während der ganzen Zeit gearbeitet. 
Ich alaube, auch ich habe einen An= 
full gehabt.“ 

Die Tür wurde geöffnet, und bas 
Mädchen trat ein. Nhr Gejicht trug 
Den Ausdrud höchſten Staunens. 

„Es ift wohl jchon fpät, Kitty?“, 
fragte Mr? Bidingham noch immer 
'in ihrem verwunderten Ton. 

Sch mar erit hier, um zum 


Er beugte 


—*7 


| das fie in ihm erweckte. Er vergaß, Mit jeder Pore ſog er den Einfluß Lunch zu rufen, und dann wieder 


Knabe war, 
gingen unter 


ıg tiefem 
'Menn fie müde 


auszuiehen begann, 


\eigentlich eine Ilnterhaltung aufrecht 
| Balten müffe, doch er wußte ihr fo 
'menig zu Jagen. 

Eine Woche mar feit feiner An 
Ifunft vergangen; das Haus mar bol= 


Iftürzung, Stuunen, Neugier bewegte 


be i Magie ae 17 5 : 
gen | erinnerte fih Tei plößlich, daß man! feine Seele, eritarb jedoch vor der ab» 


jordierenden Arbeitsintenfität, bie er 
entmidelte. 

Sn fein Bild wuchs ein anberes 
hinein. 3 war basfelbe Zimmer. 
Da ftaud die ;zrau in der Tür, Shre 


‚daß er ihr gegenüber ein umerfahrener |ein, der auf ihn wirkte, teilte feine zum Zee, wagte aber nicht zu ftören. 
und die Sikungen ber- | Sehfähigteit um, beherrfchte die mo= Nun ift e3 gleich at. Und um neun 
Schmeigen. |torifchen Nerven feines Gehirns. Be: Uhr foll gegeffen werben. Der Herr 


IOberjt hat jagen lajjen, daß die 
Herrfhatten wicht früher Hier fein 
fonnen.“ 
Mr3. Widingham erhob Tid. 
„Das ift jr ein: ganz ſeltſame Ge— 
Schichte“, rief fie aus. „Uber ich bin 
fo müde, daß ih am liebjten zu Bett 


ler Gäfte, und er war glüdlich, unter | franthaft jchmeie Hand Hielt die)gehen würde, Kitty.“ 


| der liebensmwürbigen Lodungen ber 
iharmanten Wirtin. Doch p’legte er, 


nachdem er fich mit feiner Rekonva— 


Ted folgte ihm | Tefzenz entfchulbigt und in die Aube' 


| jeines Zimmers gerettet hatte, dort 
‚zu jiben und fi „verflucht“ zu 
| longweilen, 

| Aber — diefe Augen. Die Art fei- 
Iner Scheu Mrd. Widingham gegen- 
‚über war nit leicht zu erklären. 
Ted hatte durchaus feine befonderen 
Unlagen zu einem Sofeph, wenn e3 
auch nicht immer behaglich war, von 
|bem Ehe .nne gleichzeitig Vrot und 
Dad anzunehmen. Aber Mrs, MWid- 
inghbam fpielle auch durchaus nicht 
etwa direkt Frau Potiphar. Ted 
| Burtonmelt genierte ſich eigentlich 
| Teiner felbjt und feines Benehmens. 
| Sn ber vierten Gitung hatte er 
zum eritenmal eine merfmürbige Er— 
fcheinung Al3 er noch einen intenfi- 
ben Blia auf ven Arm, den zu malen 
er gerade im Vegriff tar, da3 Auge 


auf die Leinwand richtete, fchien e3, 


ihm, uld trage Mı3, Widingham ein 
hoch am Hals geeſchloſſenes graues 
Kleid. Die Viſion war ſo ſtark, daß 
er unwillkürlich den Pinſel anhielt 
und nochmals zu ihr zurückſah. Der 
Glanz des gelben Schals über der 
elfenbeinfarbenen Abendtoilette be— 
gegnete ſeinem Blick, doch wieder 
wurde die Farbe matter, und die Vi— 
ſion von Grau erſtieg von neuem. 

Es verwirrte ihn, er verlor das 
Farbengefühl. Das Grau aber wurde 
ſtärker, und wie in einem Blizlicht 
ſah er die Frau vor ſich nach vorn 
gebeugt, das Auge auf etwas gerich— 
tet, was ſie in den Händen hielt. In 
dieſem Moment rief der Gong zum 
Lunch, und er dachte nicht weiter an 
die Sache. 

Nach einem langen Spaziergang 
ging er mittiags wieder hinauf, um 


und zog es aus ihnen verſch;winden zu können, trotz Portiere wie im Krampf umklam— 


mert, IhrOberkörper beugte ſich vor. 
En bon Entfeten gelähmt hielt fie 
mitten im Schritt inne. Wtemlos 
'ftarrte fie auf die Frau im Geffel. 
| Der gelbe und elfenbeinfarbene 
—— verblaßte zu einem grauen, 
nennenartigem Gewande. Die Hände 
die willenlos im Schoß geruht 
hatten, waren nun im Linienſpiel 
voller Kraft und ſchloſſen ſich um 
den Hals eines Kindes. Auf dem 
grauen Kleide lag ein weißer Baby— 
kragen; er hing auf den Teppich hin— 
ab und war aufgefallen, ſo daß man 
die Geſtalt des kleinen Kindes ſah. 
Die Freu, die Ted als Mrs. Wid— 
ingham gemalt hatte, blickte mit ei— 
nem von Haß und Wut verzerrtem 
Geſicht auf das Kind hinab. Ein un— 
beſchreibliches Grauen lag über der 
Szene, der Ausbruch einer exorbi— 
tanten Leidenſchaft. Er ſah ihr 
Raubtierlächeln, fah ihre Hände ſich 
um den Hals des Kindes ſchließen, 
und die Szene in ihrer Ganzheit 
wuchs ſich in ſein Gehirn hinein, 
wie noch kein Bild es je getan hatte. 
‚Er malte, malte, malte. Er verlor 
bie yähigkeit, zu denen, zu erwägen, 
zu berechnen. Seit, Raum und Men- 
hen verfchwanden aus feinem Be- 
wußtſein. Alles in ihm ging darin 
ps a ee use 
Bruch) geheilt 
durch Stuart's Plapao-Pads bedeutet, daß 
Cie das fhmerzhafte Bruhband gänzlich weg: 
werfen fönnen, weil die Plapas⸗Pads gemacht 
find um Bruch au heilen, und nit nur um 
ihn au halten; aber, da fie felbftanhaftend ge 
macht find, und wenn fie feft am Körper an- 
haften Nutfhen unmöglich ift, deshalb find fie 
auch cin wichtiger Faltor Im Burüchalten von 
Prüden, die fein Bruhband zurüdbalten fanı. 
Keine Riemen, Schnallen ober Federn. Weich 


wie Sammet. Leicht anzulegen. Billig. Hein 
Beitverluft. Wir bemeifen —* wir —*3 dns 


dur, daß wir eine Probe bon Playao nänzlich 
umfonit fenden. BI Saboratorich, 3527 
Stuart Bing, St, Son, Me, 16jafon* 


Ted verbeuste fich und fchloß Die 
Tür Hinter ihnen. Darauf wandte 
ler fich wieder feinem Bilde zu und 
drehte die Staffelet um, damit das 
volle Licht darauf fiel. 

Al feine Furt war verfchwun- 
‘den, Obwohl namenlos matt, dachte 
‚er völlig Klar, ruhig und überlegt. 
Als er jein Gemälde Jah, die Arbeit 
bon zehn Stunden, blieb er wie ber- 
fteinert ftehen. 

E3 war ein Kunftmerk! 

Noch nie hatte er fo gut gefehen 
und jo mehr miebergegeben. Jede 
Linie, jede Nuance, jeder Yarbenton 
| mar durch den Pinfel gefidert und 
hatte fich von felbit auf der Lein- 
wand befeftigt. Wie lebendia, mie 
boller Dramatit! ine ganze Ge- 
Thichte von Liebe, Miktrauen, Angft 
lag in der Geſtalt der erſten Frau. 
Ein Leben voll Leidenſchaft und ein 
Paroxysmus ron Mordluſt in der 
anderen. Was bedeutete das? Wa— 
rum hatte er das erſchaut? Wie 
hatte er ſich das einbilden können? 
Was war das alles? 

So viel war ihm ſofort klar: die— 
ſes Bild durfte Mrs. Wickingham nie 
vor Augen kommen. 

Er nahm es von der Staffelei und 
trug es verhüllt in ſein eigenes Zim— 
mer. Als der Diener ihm mitteilte 
daß Mrs. Wickingham ſich entſchul— 
digt habe und zu Bett gegangen ſei 
verſuchte er es, ſich umzukleiden, um 
binunterzugehen — doch er vermochte 
e3 nicht und mußte e3 wieder aufae- 
ben. Er mar fo blaf, daf der Die- 
ner ben Vorſchlag machte, Doktor 
Frank heraufzurufen, der fich unter 
den Gäſten befand und Teb bereits 
vorgeltellt war. Er lehnte e3 jeboch 


ab und legte fich zu Bett. | 
| Er fiel fofort in einen tiefen, 
traumlofen Schlaf und erwachte am 


Namen anzugeben — einem ihm be- | Reife erreichten fie London und mels 
fannten jungen Arzte, dem Afjiften= | beten. fich teiegraphifeh bei Doktor 
ten des berühmten Piychiaters Mor: | Morton an. i 

ton vorgelefen Gabe. Diefer habe fih| De: berühmte Arzt laujhte am 
außerordentlich für die Sache inter: |nächiten Tage aufmerffam Teds Be⸗ 
effier. und gebeten, fie ſeinem Chef richt und betrachtete daS Bild. 

! erzählen zu dürfen. Wide Ted nun! Der Oberjt war über ie Studien 
da3 Bild mitnehmen und es nach; des Gelehrten wohl unterrichtet und 
London bringen, jo wollte Doktor |hatte etliche feiner in der Preffe 
Morton die Sache unterfuchen. Denn |teröffentlic;ten Unterfuchungen mit 
es fei ganz jicher etwas „ioiffens | gropem Iutereffe verfolgt. Er be= 
ſchaftlig Uebernatürliches“, wie die|ariff daher, Daß der andere jo man- 
Bezeichnung ironifch Taute. che Frage erwog, die er aus Rüdficht 

Dah er das Vito mitnehmen fol: | auf ihn unterdrüdte. ALS er bann 
te, behagte Xen nicht. Streng be ——— — — en 
—— war es ja nicht ſein Eigen geilen eine erften. * in —* 

junge Mann beſchloß end⸗ hung zu ſeiner jetzigen Frau geſtan— 
on Be zu — Senden habe. E3 hatte während Unnies 
Er brachte e3 herunter und ftellte es | Rrantheit begonnen. ‚ on feiner 
wieder auf die Staffelei im blauen | Seite war es anfangs jedoch fein tie- 
Salon, hängte aber da3 Tuch darü— feres Gefühl gemeien, und er hatte 
ber und fagte tem Diener an, paper eteits darüber nachgedacht, wie 
das Zimmer forafam beivachen und |Tih am leichtefien vom ber willens— 
während feiner Abtwefenbeit nieman- |Narten Pflegerin freimagen tönne, 
dem den Zutritt dazu geftatten Tl Katafirophe eintrat. — 
Dann ging er hinunter, um ben] Wehrend einer furzen Reife, bie er 

Oberſten aufzuſuchen. nach einem Vorwerk ſeines Gutes 

Er fand den altenHerrn imRauch— unternommen hatte, war das vier 
zimmer in ſeine Zeitungen vertieft Zu ei Kind geitorben — in ei- 
und fregte ihn, ob er ihm wohl oben | em ieberanfell von ber Mutter ers 

im blauen Salon eine Unterredung ſtickt worden, wie bie ‘Pflegerin be- 
gewähren mollte, richtete. Seine Frau mar bei feiner 

Der Oberjt ftimmte bereitwillig | Abreife zwar ſchwach, aber ganz ge- 
zu. ıTund gemwejen, und der Arzt hatte 

Ted wuhte immer noch nicht recht, hichis Beunruhigendes an ihr be— 
was er ſagen ſolle — er fürchtete, der merlt. Bei ſeine. Rückkehr fand er 
andere würbe ihm beim erften Wort | ie jedoch in wilden Fieberphantaſien. 
ins Geficht lachen. In feiner Ver: Sie ftarb nad einigen Tagen unter 
twirrung zog er daher ohne jede Vor- Ausbrücen eines namenlofen Halfes 
bereitung das Tuch von dem Bilde, | gegen die Pflegerin. 

Die Wirkung aber war eine völlig] Er hatte geglaubt, daß dieſe Aus⸗ 

unerwartete. brüche auf einenVerdacht ſeiner Frau 

Der Oberſt ſchrie auf — ein heiſe- zurückzuführen wären. Als er aber 
rer, gurgelnder Schrei: „Annie! An- das Bild des jungen Malers geſehen 
ie!“ habe, ſei die Wahrheit wie ein Blitz 

Er ein in ihn niedergeſchlagen. 

furchtbares Entjegen fih| Dora, die einftige Pflegerin, hatte, 
burch jeden feiner Gefichtszüge, und |verblentet durch Leidenichaft und 
während er bie Einzelheiten des von! Meid, fein Kind getötet. Annie war 
Ted in dem Bilde miebergegebenen | Zeugin des Mordes geworben und in 


ftarrte auf ba3 Bild, 


arbeitete 


Gefchehniffes betrachtete, much der 


Anbetracht ihrer Schmäde jener Ta— 


Abfheu in feinem ganzen Wefen. 

Ted wagte nicht, fich zu bewegen, 
von Anaft erfüllt angelichts deifen, 
wa3 er hier beobachtete. 

Schließlich wandte der Oberft fich 
zu ihm, und anftatt des martiali- 
fchen, elaftifchen alten Offiziers hatte 
der Maler einen zitternden, gebroche= 
nen, zufammengefallenen alten Mann 
vor ſich. 


| 
Mit unficherer Hand mies er au 


ge der furctöaren Gemütderregung 
erlegen. Daher famen alfo die Ge- 
wiſſeasbiſſe und Selbſtvorwürfe ſei— 
ner jetzigen Frou — ſie ſprach ſtets 
ron ihrer Kinderloſigleit als von ei— 
ner Strafe Gottes. 

Die Rache durch dieſes Bild aber 
war grauſiger. Annie ſelbſt war 
nun als Rächerin gekommen. 

Doktor Morton hörte dem Oberſt 
ſchweigend zu. 

„Ja, ſo muß es wohl zugegangen 
ſein“, ſagte er. 

Doch wollte der Arzt ſeinerſeits 
nicht an Geiſter glauben. 
Sie je etwas über Perſonenausſtrah— 
lung geleſen, Herr Oberſt?“ fragte 
er. „Alle Ausſtrahlung iſt ja Ma— 
terie, eine oerfeinerte Art Materie, 
die ſich bei einer beſonders ſtarken 
Aeuzerung von Nervenkraft in ge— 
ſleigertem Grade an die Gegenſtände 
der Umgebung heftet. Da? Bild „uf 
einer Kameraplatte ift ja nicht3 ande: 
res-al3 feine Materie, die von ber 
Platte aufgefangen wird, und mir 
fehen das Bild, meil die Materie et: 
was von ihrer Subftanz in unfer 
Auge zurüdjtrahlt. 

Mas Ted Burtonmell fah, ift ganz 
einfah eine Epiegelung der Szene 
| bon bor ziwanzie ahren. Der Szene, 
:bie täglich in emiger Wiederholung 
in Ihrem blauen Salon zu fehen ift, 
in dem fich aber ‚bisher noch niemand 
mit dem erfor»erlichen Nervenfyitem, 
ber erforderlich förperlichen Verfaf: 
fung befand, öt3 der foeben erjt gene: 
ifene und faum tmiederhergeftellte jun: 

—— =. kam. Kind Nerven von Re 
für die meuefte deutihe Auflage diefes interch | fompalefzenten find zumeilen „über: 
a an und Oras u nen empfindfam” und dienen oft als fi- 
Sen follte umd adreifieren Sie Ahren Br ef: ‚here Kamera, 

Was nun bie evantuelle Rolle von 


das Bild. „Was bebeutet das?“ 

Ted konnte jeine Worte faum ver- 
jtehen, fc leife ſprach er, 

Doch nun Iam eine plöhliche Si- 
herheit über Burtonmell. „Sert 
Dherft,” fagte er, „was milfen Sie 
hiervon?“ 

Der alte Mann wandte ſich ſchau— 
dern? ab. Sein Blick fiel auf die 
blaue Samtportiere. 

„Sa, dort drinren hat ſie ge— 
wohnt,“ ſagte er, „Annie, meine 
Frau. — Aber das — das —“ er 


Radikalheilung 


— der — 


Nervenſchwäche 


wache, nervdſe Perſonen geylagt von Hoff · 
aumgbichigfels und fchlechten Träumen, erihö. 
vienden Austlüffen, Brufte, Rüden, und Kopf 
fhmerzen, Haarausfall, Abnabme des Gehörs 
u. ber Eehfraft, Katarıh Magendrüden, Stuhl» 
verftopfung, Müdigleit, Trröten Bitteen, Hera 
flopfen, Bruchbeflemmung Uengftlichfeit und 
Trübfinn, erfahren eud dem „Qugendfreund“, 
wie alte Holnen junendlicer Berirrungen 
arünbfi in fürzefter Zeit, und Errifturen, 
DHpimotis, Arampfader- und Waticrhrud nah 
einer völlig nenen Methode auf einen Eclag 
scheilt werben. 
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Burtonwell dorthin ' führten, jein 
Nervenfyitem vorbereiteten und ſo 
meiter. 

Aber ich weiß mit feinem anderen 
ıMWefen als ung Menjchen , Beicheid, 
Herr DOberft, und eine fpiritiftifche 
Diskuffion müßten Sie mit einem 
Spiritiften over Dfkultijten ftatt mit 
mir führen. Er würde meiter gehen 
als ich und jagen, die tote Frau jet 
in ihrer neuen Erijtenz durch bie Er= 
innerung und den Hab zurüdgehals 
ten worden und habe nah Mitteln 
und Wegen geiucht, Xhnen von dem 
| Gefchehenen zu berichten. Sie [abs 
(fi nun der Hand und des Pinjels 
| des jungen Maler3 bedient, um bie 
in dem blauer Salon vorhandenen 
| und verdichteten alten Ausjtrahluns 
lungen von ihr zu materialifieren, 
das heißt, fie wit ihrer neuen feinen 
Körpermaterie zu verbinden. Dafür 
mürde ja auch der Schmäcdhezuftand 
Ihrer zweiten Frau zeugen. „Annie“ 
jwang Frau Dora, fich jener Szene 
‚zu erinnern und fie auf3 ftärffte 
nochmals zu durchleben.“ 

Aus Wickingham Grange iſt nur 
noch zu berichten, daß Frau Dora 
wenige Monate ſpäter ſtarb. Der 
Oberſt forderte das Bild nicht zurück. 
Da Ted aus Rückſicht und Takt da— 
von abſah, es auszuſtellen, hängt es 
kei Doktor Morton, in feinem Ars 
beit3ziı.ımer. 


I 


Ser,lih wiltommen geheißen. 


dr, Ma. MacSwiney, die Scmweiter 
de3 iriihen Märtyrers, in Chicago. 


Ein Herzlicher Empfang murde 
Fräulein Mary Mac Smwiney, ber; 
Schmwefter des irischen Märtyrer 
Zerrenee MacSmwiney, bon Hunder= 
ten von Chicagoern zuteil, ala fie 
gejtern morgen auf dem Union-Bahn» 
of eintraf. Die Mitglieder des 
bon Bürgermeifter Ihompfon er= 
nannten Empfangsausfchuffes fomwie 
die Vertreter der berjchiebenen 
irifchen Vereinigungen Maren bols 
zählig auf dem Bahnhof erfchienen. 
In einer langen Parade wurde die 
Bcfucderin unter dem ubel ber 
Menge durch die Straßen be 
Scleifebezirt3 zum Congreß Hotel 
geleitet, wo fie ihr Frühftüd einnahm 
und fih dann einige Ruhe gönnen 
durfte. Gegen mittag fand im Hotel 
ein offizieller Empfang ftatt, zu dem 
fih Iaufende einfanden. 

Frl. MacSwiney ſprach geſtern 
nachmittag vor der Liga katholiſcher 
Frauen im Kunſtgebäude, und geſtern 
abend wurde ihr zuEhren im Grünen 
Saale des Congreß Hotels ein Ban— 
kett gegeben werden. 

Heute nachmittag um 3 Uhr 
wird eine Maſſenverſammlung in der 
Waffenhalle des 7. Regiments ſtatt⸗ 
finden, bei der außer Fräulein Macs 
Eminey ein Vetter des Märtyrer, 
Peter Golden, fprechen wird. Yür 
beute. abend ift eine Unterhaltung 
im Heime von Frau Mary ©. Macs 
Morther, der Präfidentin der „Celtic 
Croß Affociation“, Nr. 5524 Ye 
diana Ave., vorgeſehen. 

Morgen nachmittag um 4 Uhr wird 
im Olympic Theater eine öffentlich 
Verſammlung ſtattfinden 





A. Fink & Sons Food Company, inc. 
Ans unleren großen Vorräten 


— in anferem — 


Hamburger Laaer 


itellen wir Ahnen die meijt verlangten Nahrungsmittel für 


Ihre Verwandten und Freunde 


zu untenſtehenden billigen 


Breifen bei jAnelliter foitenlojer Anlieferung in Dentichland, 


Deiterreich nnd Bohmen zur Be 


rfügung. 


Die Waren ſind von garantiert hervorragend 
anter Onalität und fonnen elbit für Geld in Dentid- 


land nicht beichafft werden. 
Beadhten Sie unjere Spy 


Michl, Milch, Zurfer u. ſ. w. 


ezial-Offerten für 


und prüfen Sie nnfere Offerte genan anf ihren Wert. 


Fleiſchwaren und den 


Schinken, ungefähr 12 Pfund ſchwer 
Speck, ungefähr 85—10 Pfund ſchwer 


Sqhweineſchmalz (in Paz von 772 Pfund, an, Gewidt) . 


Snlamimmrit, 3 bis 4 Pfund fchwer 
Cervelatwurſt, 53—4 Pfund ſchwer 


Corned Beef (in Büchſen, am. OriginalVerpackung) .. 
Sawtah, feinſtes Pflanzenfett (46 Unz. Büchſen, am. Orig. Ne.) . .. 
Lamb Stew und Becf Sicw (In Büdjien, am. Berpadung) . 


— 
+ 

Spezere 
Dich! (amer, Säde, 12 Pid.) 
Heckers Superlative ....... 
Reis, deutſches Gewicht. .. ... 
Bohnen, deuiches Gewicht. ... 
Erbſen, deutſches Gewicht. ... 
Linſen, dentſches Gewicht. . .. 
JVKafifee, gebrannt, amer. Gew. 
Tee (amer. Orig. Packg.) .... 
Schotolade, do. 2 Tafeln...... 
Kakao, do., in Bühhien........ 
Milch, kondenſ. in Büchſen. 
Mülch, evap., in Büchſen. ..... 
Weilch, pulverſiert, Marke,Kry⸗- 
ſtalaf“. ergibt in Waſſer 
aufgelöft aus dem Pfund 5 
Liter Mill 2... £ 
Milo, pulveriiicrt, Warte 
„Drbeo” Vollmilch, ſpeziell 
für ranfe und Kinder, m _ 

3 Pid. Büchſen 
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‚Del, amerif. Badung.. 
ı yarina, Griesmchl.. 


| Maccaroni, amerif. 


 Havana-gigarren ......... 


‚®. 
Dicie Preife —— Fracht und Berfiherung em 


$ 60 per Pfund 
60 m 

„, Bücfe 

» Pfund 

. 

” 
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” 
” 


Düchfe 
iwaren 


Roſinen, amer. Packg. ....... 
Gem. Gewürze. do, 
' Pichfer, — — — 
Zuger, deutſches Gewicht. ..... 
ecite, Ralchlelfe. .......00.... 
am, Aufmadhung, 1 Pid.»Strilde 


Zoilerien-Seife, amer. aag 
6 Stüde . * 


45 9. Pat. 
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‚50 
23 9. Bat, 
35 9, Bat. 
Bonillonwüriel— 

(100 &t. per Bühhfe)........ 
Palg..... 
Nudeln, amerit, Palg......... 


.75 n" m" 
Dunn 
‘ " „ 
eo. +10 Y. Stk, 
Nähnarn und Nadeln — 
An Maſchinengarn und 


Nadeln .... . 1.00 9, Rat, 


Unſere Spezinl:OÖfferten: 


Speziell 

Far Weizenmehl | 
Superlative), 196 Bid, 
22.50 

und frachtfrei. 


iell 


1 
GHeckers' 


Zoll⸗ 
S ve; 


13 Fat Weisenmeht 
(Heders' Superlative), 98 Pb. 


Speziell 
Fahk Weizenmehl, 98 Pfund 
(Heders’ Superlative) 
714 Piund Schmalz (aus unf. cige: 
sten Schladhthof-Anlagen) 


ı 10 Pfund Fariıa (Heders) 


5 Pfd. Kaffee (feiniter Bogota, 
sehrannt, in Pfund-Baketen). 
5 Pfund Zuder (weiß, granı: 


fi $11.50 liert), 
: | Boll. und fraditfret. . 522.50 


Aplieferung garantiert. 


Dieſelben Preiſe 


Finl's Auswah'-Bezugsſcheive 


welche Ihren Angehörigen die freie Au 
die praktiſchſte Methode, Ihren Verwan 
ſie am notwendigſten gebrauchen. 


A. FINK & SONS 


gelten aud für 
in Beträ- 


gen von 1, 15, 2, 4 


Swahl für Nahrungsmittel erlauben, 
dten Lebensmittel zuzuführen, weldje 


FOOD CO.,, Inc. 


305 Broadway, Ede Duane Str., New Norf, 
Newark (N. 3.) Office: 128—130 Springeld Avenue, 
General:Bertreter. für Chicago: 


KURTBR 


189 N. Clark Str. 


Hente offen bis Mittag, 


us Ashkar 


Im Geichant ſeit 1900 


755 W. NORTH AVENUE, 


Shödoftefe Hntiten Sir, „weiter Stockf 
Zelepbon: Lincoln 6161 


Deutſchland 
Oeſterreich ... 
J Ungarn 
| Tihecheilowatia .. 
Angoflavia ...... 
Polen 8 16.00 
Rumänien $137.00 
Preife find Nenderungen 
unterivorfen, 


Schiffslarten 

nach und von Hamburg, | 
Bremen, Antwerpen, Nots | 
i terdanı und Trieft. 


Neifepäffe, Stener- und 
Gepäd + Angelegenheiten. 


* 7 


Feldlendungen 


= Dentihland, Dentih-DOeiterreih, Czedho. 
flovatei, Ingoilavien, Ungarn, Bolen, 
Numanien und Ftalten, 


Schiffstarten 


Agentur und NotariaisKaugzlei. 


J.V. ZINNER & CO 


(In Gelhäft fett 1008.) 


61IW. North; Ave. Tel, Diverfey 8287. 
5107 ©. Alhland Ave, Tel, Bud, 6570. 
Dffen 98, Eonntags 9—12, 

Stanz” 


3 19.00 & 
‚8126.00 
.$ 72.50 


‚Seiadıng von Poſtpaleten 


bis zu 50 Pfund, v — frei ins Haus 
in uff H ‚last 
Den Verlebr der Ratetpoft baben wir al3 
Vertreter der deutichen Neichspoit feit über 35 
Zahren nunmehr wieder aufgenommen, 


Hensel, Bruckmann & Lorhacher, 
NEW _ YORK. 

Dieſe Nachricht dürtte Allen, die Poſtpalete 
nah Deutihland fenden, boawillfommen fein, 
da nıchr wie 10 Pfund geihidt werden fünnen, 
und die Ralcte außerdem voll verfichert wer⸗ 
den. Nähere Auslunft erteilt 


=. BUTZESH, 


Chicago Agent: 

1549 MILWAUKEE AVENUE, 
Tel. Humboldt 982, 
Officeftunden 2:30 bi3 6:00 Uhr abends, 
Eenden Eir mir bon aukerhalb der Stadt 
die Patele per Paletpoſt oder Expreß. Expreß⸗ 
fendungen von Liebedaaben nad allen Ländern 

wie gewöhnlich zu ermäßigten Preifen, 
frfon 


Lefet die „Abendpoft“, 


Room 407 Chicago 


J 
3 CS ⏑ ⏑— 
— 


ONISCH 


4 
| 


GAIEAEAEAEO 


immisrant fl 
STATE BZN«A 


1445 Fullerton Avenue, 
Chicago, Ill. 


Heutige Preue: 
TOO MaER ars DL 
1000 Kronen zeosere 

81. 


Deſterreich 
Ungarn + 
— — 87. 
„........ $13. 
$12. 
on Malle. DLo 
(Breife freibfeibend.) 


100 Kronen sanencı. 
Numänien 
1000 Let . 
Czechoflovatei 
Schiffstarten 
" A.B.Revesz, 
Bize-Präfident 


1000 Kronen ooone 
F. M. Juſt, Kaſſierer. 


E. Szoeke 
Prãſident 


fafon 


Nieldlendunzen 


4 | merden dtrelt turch die Oberwartber Eparfafta, 
, M. ©, für Eifenburger ausbezahlt, weil I 


eine Filiale dorten habe, 


Schiffskarten 


hon und nach Hamburg, Bremen, Rotterdam, 
Anwerpen. Haure. Trieſt. Danzig und Libau 


Wim. Sc!.o;iernacker 


Schatzmeiſter des m. ae DM ST 8 


4156 WENTWORTH AVE 


Telephbon Boulevard 2863. 
Sia,fatondo9mt 


> 
z 


GELDSENDUNGEN 


nach Europa ritier voller Garantie, 
LIBERTY BONDS 
sable dafür ftet3 Höchfte Preife, 
Dentiche Bonts, Mark, Mubel, Kronen, Bank 


noten zu Tagespreiſen. Bitte beöwegen 
vorzuſprechen. 


SCHIFFSKARTEN 


über Samburg, Vremen, Antwerpen, NRotters 
dam, Sabre, Danzig, Libau, Riga, Neval, 
Trieſt, Dubrownik, Fiume. 


J. S. LOWITZ, 


etabliert 27 Yahre, 


312 S. CLARK STRASSE. 


zwiſchen Adams eg Dan Buren Etr, 
Not 
Offen 96, Montag, Donnerstag, Eamstag 
bis 8 upr abends; Eonntag 9—12 borım, 
ia29fafonmopdido* 


we Geld zu verleihen 


aut Grundeigentum au den aünittaften 
Bedingungen. 


Yorzüglide erfle Hypotheken 


ar 5% und 6% Binien Neid «m Mub, 


A.Holinger&Co.‘Inc. 


<umber Grtbanne Bidg., 11 6, Na alle Bir. 
relevhon: 3338 Yisı olömilafon* 


WILLIAM B. LUCKE 


Plumbing, G ttind, 
Heatin — 


4729 N. St. Louis Ave, 
Ki ge 


|| die Taften schlug, dann ging ein tie- 


\ | donnerte ... 


Identleid gehen wir zum QTanze ... 


gib adt! Gib adit! ... 


4 Ntampfte i in ſtürmiſchen Schlägen. * 


Peter Sartorius. 1 


® 


Bon Carl Ehumader, Hamburg. 


Kathedralen find Inbrunſt; ihr 


mächtiger Xeib zittert ftumm in fei- 
nen berältejten Nerven. Aber der 
Zurm jchleudert daS Gebet mit ei- 
ner fhreienden Flanıme zum Him— 
mel empor. Wolfen ziehn darüber 
‚bin und umdüftern fie mit geheint- 
nispollen Nebeln, und ringsum 
brauft dumpf die Mufif der ewig 
rotierenden Welt, 

sn der hohlen Bruft des Turmes 
lag die Orgel begraben, wie ein ge 
tejjelteer Sturmwind. Aber wenn 
Peter Sartoriuß, ber Domorganifl, 


fe3 Atmen durd) die fchlummernden 
Pieifen, jo dab ein großes Tönen 
aufitand und Steinerne Melodien ge- 
gen daS Gewölf zu Jodern jchienen. 
Denn er fpielte um fein bischen 
Slüd.. 

„Sartorius fpielt ... hört den 
Sartoriu3 fpielen!” jagten die Zeute 
unten im Kirchenschiff und vergaßen 
den goldenen Hochaltar und den Ge- 
fang des Bilchofs, defjen Stimme 
ivie ein diinner, leichter Spinnenfa- 
den unter den Gewölben irrte. Sie 
laufchten nıır auf Beter Sartorius, 
dojien Spiel von der Embore herab- 
Tag für Tag fandte er 
fo feinen bewegten Hilferuf wie ei- 
ven Befehl ins Univerfunn: Gott, 

heile num endlich meine Frau! 

Zu Haufe fand er Ehriftine, bie 
meiſt jtill am Feniter fa und mit 

leeren Nugen das Leben ertrug. Sie 
litt an der Welt, die fie in jich hatte, 
md die fie immerfort in Schlaf zu 
fingen fuchte. Das gefhah mit lang 
bingebaltenen Tönen ohne redjten 
lang und etwas düfter von Farbe, 
jeder für fi dabinfdhivebend mit 
twehenden Gemwändern, wie Engel 
de$ Todes Und dann lächelte 
die ruhige Frau trübe vor ji hin 
und fagte vereinzelte Worte, jo wie 
ihre die Gejichte famen. Und die 
Worte ftanden dann meijt wie ein 
Sriedhof Kleiner Grabiteine um fie 
herum. 

„Sterben it jo jhön. . .” flüfterte 

fie wohl. „Sn einem ſchwarzen Sei⸗ 


oh, ich weiß das, ich war ſchon ein— 
ntal auf einer weiten Reife ... man 
Ichläft jo wunderjchön, weni der Iie- 
be Gott die Lichter anzündet ... 
aber da3 Kleid muß man hüten ... 
die Ylanıme 


ru 


... 05 Teuer, Feuer... 


Da fprang Peter hinzu md er- 
fabte Chriitine, preßte fie an jid 
und barg ihren Kopf an feinerSchule- 
ter. Sie aber wehrte fich und ver- 
juchte zu fliehen, und ibe Herz 


Der Schreden hatte fie in feinen 
Klauen und grinjte graufam über 
feinen Sieg. Er ftredte bloß feine 
Scylangenfinger aus, da jchrie die 
bebende Yrau mit der Iekten, furcht- 
baren Straft des Entjeßens und brach 
zuſammen. 

Peter aber umſchnürte ſie ſchü— 
kend mit jeinen Armen und wartete 
geduldig... ftundenlang... Bis 
Chriſtines Geiſt von einer langen, 
ſchweifenden Reife heimfehrte, ihre 
Augen fid) öffneten und ein erjtaun:- 
tes, herzbrechendes Lächeln ihn be— 
grüßte. . . da ſtand Peter ſchwei— 
gend, aber er wuchs und wurde ſtark 
gegen das Leid; denn er fühlte ſeinen 
erſten Sieg. 

Chriſtine ſchmiegte ihren Kopf 
rn an feine Bruit und liebfojte 
jeinen Mund mit ihren braunen 
Haaren. Und dann hob fie ihm ihr 
Seficht entgegen und zeigte ihm Au- 
gen, die von Schelmereien überfloj- 
fen. 

Da lachte Peter und fagte: „ 
Meines Mädchen! Meine 
Frau!“... 

Und zwei Stunden lang war das 
Zimmer ein Frühlingsgarten. 

Als aber die Dämmerung mit ih— 
ren grauen Flügeln durch die Schei— 
ben ſchlich, da waren auch die Kreuze 
wieder da und die Grabſteine und 
die eintönigen Lieder und, nicht im— 
mer aber oft, auch der Schrecken mit 
ſeinen bleichen Wangen und den 
Schlangenhänden. Da ſaß Chriſtine 
am Fenſter und folgte ihren ſeltſa— 
men Geſichten... Peter aber, in der 
Welt verloren, ſchlich zum Flügel 
und ſpielte ſchwermütige Weiſen 
oder auch kleine Wiegenlieder, deren 
helle Melodie er mit wankenden, 
zaghaften Akkorden zu ſtützen ſuchte 

.Bis auf einmal Chriſtine mit 
wachen Blicken neben ihm ſtand und 
tagte: 

„Das iſt ſchön, Peter. Etwas 
Aehnliches muß ich geträumt haben, 
nur weiß ich nicht mehr recht, was 
es geweſen iſt. Ich glaube, mein 
Kopf iſt nicht geſund.“ 

Da umklammerte Peter mit einer 
Hand ſeine Frau mit der anderen 
ſtreichelte er die Taſten des Flügels 

. . . So gingen Wochen dahin .. 
Monate... Täglidy rettete er Chri- 
jtine aus ihren Abgründen. Aber 
fein Geſicht wurde blaß, der Mund 
hing von einem müden Lächeln ein— 
gerahmt zwiſchen den eingefallenen 
Wangen, der Schädel ſtand mit un— 
heimlicher Rundung über den klein 

gewordenen Zügen und die Augen 
—— als ſchwarze Flammen 
aus ihren Höhlen. Sein Gang war 
ſchmal und ſchnell, ſeine Haltung 
vornübergebeugt, und die langen, 
nervöſen Hände krampften ſich oft 
in kurzen, zuckenden Bewegungen 
zuſammen. Er ſah niemand auf der 
Straße an, grüßte keinen. Aber die 
Leute blieben hinter ihm ſtehen 
und blickten ihm nach. Manche 
ſchüttelten den Kopf; man erwartete 
die Kataſtrophe. 

Der Arzt, ein alter Schulfreund, 


Mein 
kleine 


beſuchte ich von man und ſagte: 


Heilte ſeine 


Sonnkagpoſt, Chicago, Son 1ntaß, den 6. Februar 1921. 


Hümorrhoiden 


Jetzt 88 Jahre alt, alt, arbeitet aber 
im Schmiebegefchaft nnd fühlt 
jünger, feit die Cämorrhoi« 
den verſchwunden, 


Der ältefte tätige Schmied in Michtgan ſchlägt 

noch immer auf ſeinen Amboß im Städichen 
Homer — dank meiner inneren Methode der 
Behandlung von Hämorrboiden. 


Herr Jacob Lyon, Homer, Mich. 


IH wünſche, Ihr könntet ihn ſprechen hören 
über ſeine bieden Erfahrungen mit Einrei— 
bungsmitteln, Calben, Dialators ufw., ebe er 
meine Methode berfuchte, Hier ift ein Brief, 
den wir nerade von ihm empfingen: 

Herr E. DR, Page, Marfball, Mich. 

Gechrter Herr! Sch möchte Cie wiffen laffen, 
was Ihre VBebandlung für mich getan hat, Ach 
litt an Hämorrhoiden feit bielen Sabren und 
gebraugte alle möglihen Mittel und alleArten 
Wehandlungen, grälelie aber teine Heilung, bis 
ih Ihre Behandlung berfuchte, Und fegt bin 
ich bollftändia gebeilt. Ich bin 88 Jahre r 
und der ältefte tätige Schmed inMichiaan. I J 
jüble jünger an Sahren feit meine Da 

en berftwunden find, Ach werde Ahre Ver 
handlung —* * denen empfeblen, von 
denen ich weiß 8 fie auf die gleiche Weile 
leiden, Gie Finnen bon meinem Brief jeden 
beliebigen Gebrauch maden und ich hoffe, er 
mird andere beranlaiien, dieſes wundervolle 
Heilmittel au verfuchen, 

Sochachtend: 
L. Lyon. 


Es gibt tauſende an Hämorrdhiden leidende 
Perſonen, welche noch nie die einzig vernünf— 
tige Art der Behandlung dieſer verſucht baben. 

Laßt Euch nicht ſchneiden, Werft fein Geld 
fort für unnirpe Calben, Einreibemittel Diia« 
tors uſw. ſondern ſchickt heute nad) einer freien 
Probe meiner inneren Methode der Heilung 
don Hämorrhoiden. 

Sana gleih, ob Euer Ball ein beralteter 
oder erft fürslich entwidelter ift — ob er neles 
Gentlich auftritt oder dauernd ift — Shr folltet 
nach diefer freien Trobebebandlung fenden. 

Gans glei, wo Shr Icht, was Euer Alter 
oder Eure Refäfttgung ift — wenn Ihr bon 


Hämorrhoiden geplant feid, wird Euch meine 


Methode prompt davon befreien. 

Diefes liberale PInerbieten einer freien Bes» 
handlung ift zu wichtig für Euch, als daß Ahr 
e3 nur einen einzigen Zaa unbeactet br 
Schreibt jeßt. Cendet fein Geld. Ecdhidt eins) 
fah den Koubon—bod tut ea tet — Deute, 


Breies Beier 
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Pitte fenden Cie eine freie Probe Ihrer 
Methode an: 
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„E3 muß was gejhhehen, Sarto- 
rius. Du haft, wenn e$ jo weiter 
geht, fein Sahr mehr zu leben, oder 
aber du Wwirjt verrückt ... . Deine 
Frau muß in eine Nervenanitalt.“ 
Peter lächelte bloß und fagte: 
„Lab mid) nur machen; ich werde 
meine Srau fchon furieren, du follft 
ſehen! In der Anjtalt nehmen fie 
mir das Beite auS der Frau heraus 
und behalten e& da: ihr Vertrauen. 
Eheleute jtehen fich näher als Pa- 
tient und NMrzt. Da aebört Fein 
Fremder Hinzu, wenn die Frau in 
jeelifher Not ift... 
Da ging der Arzt, Neter aber 
verließ mit feiner rau das Haus 
und machte einen Spaziergang. Er 
ging aufrecht neben Chrijtine und 
nahe zu ihrer Seite, wie bereit, fie 
jeden Augenblid zu jchügen. Er ſah 


um ſich und tat heiter und ſicher, 


wenn Bekannte ihn grüßten. Chri— 
ſtine aber freute fich an der Sonne 
und den Bäumen, an Sunden und 
Bferden. AS fie vor dem Dom 
Itanden, fagte fie: 

„Komm hinein md fpiele mir 
was bor, mir allein!“ 

Da betrat er mit ihr den weiten, 
leeren Bau, in dem fchon die Schat- 
ten des Abends umherſchlichen. 

„Es iſt ſchön hier,“ ſagte Chri— 
ſtine. „Ich will hier unten bleiben, 
geh hinauf und ſpiele. Wenn ich dich 
höre, biſt du bei mir.“ 

Als Peter nach einer Weile das 
Spiel abbrach, irrte das Schluß-⸗ 
thema noch geſchwätzig unter den 
verzweigten Spitzbogen dahin, bis 
ſich ſchließlich ein Ruf daraus löſte, 
ein ſpitzes, flatterndes Lachen, das 
unſicher zu ihm berübertaumelte, 
Peter ſtutzte und eilte voll ſchreckli— 
cher Ahnungen hinab ins Domſchiff 
zu der Stelle, wo er Chriſtine zu— 
rückgelaſſen hatte. 


Obwohl die Dämmerung inzwi— 
ſchen dichter geworden war, ſah er, 
daß Chriſtine verſchwunden war. 
Sein Herzſchlag ſtockte. Der ganze 
weite Raum um ihn her ſchien zu 
lauſchen auf einen ſpringenden, aus— 
gelaſſenen Schall, der noch immer in 
der Luft war. Er kam aus halber 
Höhe, weither, von Altar oder der 
Kanzel ... deutlich und entſetzlich 
anzuhören, ein jchriller Wahnfinns- 
ton .„. . dann Worte, Chriftinens 
Stimme...! Zugleid) fah er Chri- 
ftine. Sie jtand auf der Kanzel, 
hoch iiber der Erde, hob die Arme 
wie Schiwverter embor und rief mit 
ihrer Ddimgen, irrenden Stimme 
wirre Säte aus der Bibel in die 
Kirche hinein. 

Auf jeden Auf antwortete der 
Dom mit vielen Stimmen, er fchien 
plöglidy bevölkert von fchwaßenden 
und Treifhenden Dämonen. Im 
Düiter des Abends ftand drohend 
der Hochaltar, ein unförmiger, gol- 
dener Gott. Smmer milder hob 
Chriftine ihre ohnmädtige Stimme, 
immer lärmender ballte die belebte 
Lcere ringsum... . immer majfiger 
wuchs der Altar vorwärts in den 
Raum, wie ein zermalmender Block. 

Peter ſtand erſtarrt. Der Dom 
rüſtete ſich zur Abwehr, ſeine For⸗ 
men löſten ſich auf, die Säulen ver⸗ 
en 3 im Dunkel | die Br 


waren jhwarz, die großen Blasfen- 
iter bluteten in dumpfem Höllentot. 
Auf dem gewaltig nahen Altar fhien 
die Majeftät des Todes fich zu einer! 

Ihaurigen Leichenfeier zu bereiten. 
Weter fühlte mit eifigem Entfegen 
die Fühle Feuchtigfeit einer Gruft 
auf jeiner Haut. Er dudte fich, zer- | 
rüttet umd zermalmt, und ftredte 
hilflos und flehend die Arme aus... «| 
Chriſtinens wahnſinnige Stimme ; 
Da verlor | 


ſtach noch einmal wie ein dünnes 
Meſſer in ſein Gehirn. 
er das Bewußtſein. Aber feine zus 
ſammenbrechende Enttäuſchung rang 
ſich noch als verweifelter Schrei in 
den Dom hinaus. 

Und nun geſchah das Seltſame: 


der Dom ſchwieg, plötzlich und laut— 
los. Aber ſein Schweigen war voll 


Leben und Spannung, ſeine Stille 


horchte. Alles wartete auf das Be⸗ 
gebnis. Niemand aber kann ſagen, 
was nun vorging. Ob nur Zeit ver⸗ 
floß, ob die Dämonen der Nacht er— 
müdeten, ob heiligeMänner lächelnd 
von ihren Papitellen ſtiegen, ob 
ein großer Geiſt wohltätig den 
Raum erfüllte und die Dämonen 
vertrieb ... Jedenfalls ſchloſſen 
ſich die verderblich glühenden Au⸗ 
gen der Finſternis ringsum, ihre 
hypnotiſch bannende Kraft eriahmte, 
die Dunkelheit wurde milde und 
weich wie Samt. Die Wände und 
Gewölbe der Kirche dehnten ſich, 
flohen ... und als Peter erwachte, 
ſtand der weite, ſternblitzende Nacht— 
himmel barmherzig über dem Vor— 
platz des Domes. | 

Peter fühlte wohltuend die boll- 
fonımene Stille in feinem Ohr, als 
er langjant zu ſich kam. . Es mußte 
Nacht ſein. Er ſah die Sterne über 
ſich ein leichter Luftzug trug die 
Düfte der Gärten heran. Er beta- ! 
itete prüfend das Domportal .... 
wie fam er hinein... .? 

Da ftreichelte eine leihte Hand 
zärtlidy über fein Haar. Er er 
Ichraf freudig. Ehriftine...? Sa, 
Ehrijtine! Und mım erfannte er aud), 
daß fein Kopf in ihrem Schoß lag, 
daß ihre Mugen ihn braun und 
zärtlich anlachten ... Da 308 Peter 
tief und gierig die Nachtluft in ſeine 
Lungen. 

„Ich hatte einen ſchweren Traum, 
Chriftine, einen furchtbaren Traum. 
Nun iſt alles wieder gut ...“ 

Chriſtine drohte mit dem Finger: 
„Die Muſik, Peter, die Muſik.“ 

„Ja, die Muſik!“ wiederholt 
Peter und lächelte ſchmerzlich. Auf 
Chriſtinens Arm geſtützt ging er 
mühſam nach Hauſe. 

Am anderen Morgen fehlte der 
Orgelſpieler Sartorius beim Got— 
tesdienſt. Es wurde ſchnell be— 
kannt, daß er mit einer ſchweren 
Lungenentzündung in ſeiner Woh— 
nung lag. Der Arzt griff num ent- 
ſchieden ein, ſagte die Sprechſtunden 
ab und blieb in Peters Wohnung. 

Peter lag in den heißen Kiſſen 
und rang nach Atem. Seine Augen 
ſtanden wie glühende Kugeln in 
dem ſchmalen Geſicht. Wütende Hu— 
ſtenanfälle erſchütterten ſeine Bruſt 
in kurzen Abſtänden, danach ſpie er 
zähe, roſtige Flocken. Er lag matt 
und wie tot, nur ſeine Hände glit— 
ten ſuchend und mit kunſtreichen Be— 
wegungen der Finger über die Bett— 
decke und griffen Harmonien, die er 
im Fieber hörte. Und ſeine pfeifen— 
den Lungen raſſelten dazu eine in— 
fernaliſche Muſik. 

„Es iſt die kruppöſe Form ... 
ſagte der Arzt bedenklich und blickte 
durch ſeine Brillengläſer nach Chri— 
ſtine herüber. Die Lebensgefahr be— 
ſtand unmittelbar. 

Und Chriſtine ...? 

Sie war ganz ſtill für ſich, bei— 
nahe ſachlich, klagte nicht. Aber der 
Arzt beobachtete ſie aufmerkſam, 
hellhörig und nachdenklich, wie ein 
Problem. 

„Bitte, Frau, Sartorius, nun 
brauche ich wieder Eis ...“, ſagte 
er, und in wentgen Sefunden war 
da? Eis zur Stelle. Oder aber: 

„ran Sartorius, nun müſſen 
wir die Breifomprejje erneuern...“ 
Dann zeigte e&& ich, dak die Kom- 
prefje fchon bereit lag. Der Arzt 
nidte und dadıte nad). 

„Wenn wir reht vorfihtig und 
gewijienhaft find, dann Fan e3 uns 
gelingen,” jagte er. Chrijtines Au- 
gen fuchten mit mwillensitarfen, faft 
faugenden Bliden den fiebrigen 
Kopf ihres Mannes, aber fie fchwieg. 

So ging e8 vierundzwanzig Stun- 
den md noch einmal vierundzwan— 
zig Stunden, ohne da Ehriftine zur 
Ruhe Fam. Eine GStellvertretung 
lehnte fie till, saber bejtimmt ab. 
Der Arzt nickte bloß, aber um feine! 
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-Refet Die Montag: Abendzeitungen. 


Zippen lag ein Lächeln, das beinahe 
lujtig war. 

„sran Sartorius,” fagte er am 
dritten Tage, „nun glaube ich, daß 
wir den Tod ‚vieder aus dem Haufe 
haben . . .“ 

Da blidte Ehriitine ihn Starr an, 
und leije, faum hörbar, al3 fürchte 
fie fi} vor den Worten wir vor 
CHikjalen, Fanı es iiber ihre Lip: 
ben 

„Slauben Sie, dab er nicht fter- 
ben muß?” SHocdaufgerichtet, dünn 
und fchmal erwartet jie feine Ant- 
wort. 

Der Arzt aber fagt ruhig umd 
jelbitverftändlich, wie eine einfache 
Mitteilung: „Er wird am Leben 
bieiben, Srau Sartorius.“ 

Kur ganz allmählid) trat die Wir- 


“Ifung viefer Worte ein. Chriftine 


itend unbewegt und fonnte ihre Au«- 
gen nicht Yoslöfen von den blanfen 
Brillenaläfern des Arztes, der mit 
feinem feitwärt3 geneigtenstopf aus- 
jah, wie eine Eule oder auch wie ein 
wundertätiger, guter Kobold. Aber 
Christine jah nody mehr. E;.ı unge- 
fanntes8 Fluten Iöfte fi aus den 
blanten Slasinfeln, ftrahlte fie an, 
hüllte fie ein und feffelte ihre Ge- 
denken, fo daß fie nur eins fühlte 
und hörte, das wie ein Freiſpruch 
über ſie kam, oder wie eine Erlö— 
ſung von aller Angſt und Ahnung: 
Er ... wird ..am ... Leben blei— 
ben...! 

Der Arzt ließ ihr Zeit. Er blickte 
ſie nur an, und als er ſah, daß 
die Starrheit ihrer Augen zerbrach, 
der Blick von einer inneren Strö— 
mung weich überflutet wurde, da lä—⸗ 
chelte er kaum merklich, ergriff 
Chriſtinens Hand und ſtreichelte ſie 
beruhigend. Dann erhob er ſich, 
empfahl Chriſtine den Kranken, der 
ruhig ſchlief, und verließ das Haus. 

„Gut, das wäre alſo geſchafft!“ 
ſagte er leiſe für ſich, als er draußen 
war. 

Chriſtine blieb bei ihrem kranken 
Manne zurück. All ihr Fühlen und 
Denken war gelöſt und ſchwebte ver— 
worren gegeneinander. Noch hing 
die Angſt mit ungreifbaren F Formen 
in ihrem Innern, wie einNebelfetzen 
im Geſträuch, aber bollwerkartig 
ſtanden die Worte des Arztes gegen 
die Verwirrung auf: Er wird am 
Leben bleiben! Dieſer Ausſpruch 
ſtand ihr feſt wie ein Wort des 
Evangeliums und war umſchwebt 
von ſeheriſcher Kraft ... Niemand 
ſah es, wie ſie an Peters Kranken— 
bett trat, niemang hörte das ſtarke 
Gelübde, das ſie tat und das ſich 
mit einem Zug mütterlicher Sorge 
um ihren Mund eingrub. Die Los— 
löfung von den Dämonen der Ber- 
gangenheit vollzog fih in dieſen 
Stunden de3 Alleinfein® mit dem 
Kranken, innerlich,“ geheimnisvoll, 
fait wunderbar. hr Wille ftählte 
ji) an einem fremden Willen, der in 
ihr wirfte, den fie fpürte, ohne ihn 
zu erkennen... . Der Arzt aber tat 
ſorglos bei feinen Befuhen und 
bligte mit den Brillengläfern . . .. 

Bier Wochen fpäter verlieh peter 
Sartorius am Arme ſeiner Frau 
zum erſten Male wieder feine Woh- 
sn. Mein Bilden ‚allen fah 
er bie hohe rote Ylamme om · 

über ſtehen. 


ſagte er, um abzulenken. Aber der 
Weg war ſtärker als der Wille, er 
zog die Schritte an, lockte und lenkte, 
bis ſchließlich beide überraſcht auf 
dem Domplatz ſtanden. 

Peter ſuchte Chriſtines Augen. 
Sie waren ruhig und weich und ohne 
Erregung. Nur um ihren reifer ge- 
wordenen Mund lag wie ein unaus- 
löschliches Mal der Zug mütterlicher 
Sorge. 

„Wie wäre e$ denn, Peter,” fagte 
Ehriitine munter umd harmlos, 
wenn du did) wieder einmal an der 
Orgel verfuchtejt ?“ 

Sa, die Orgel! Der®edanfe, kaum 
aufgetaucht, fam wie eine Leiden- 
Ihaft über ihn, feine Hände lebten 
auf wie entfeffelte Tiere, feine Fin— 
ger durchtafteten die Luft nad 
tühlen Widerjtänden der Rlaviatur 
und dröhnend braujie daß genejene 
Dlut in feinen Ohren. 

„Slaubit du denn, daß es fchon 
möglid; fein wird?“ fragte er und 
dachte dabei an Ehriftine, während 
feine Nerven nach) den geliebten Tö« 
nen und Sarmonien zitterten. 

Aber Ehrijtine lächelte ftill vor 
fi; hin, und der mütterlihe Zug 
trat nod) ftärfer vor, während jie 
Peter vorfichtig durch eine Nebentür 
in den Dom geleitete. 

Kühl flutete ihnen der Heilige 
Atem der Kirche entgegen. Die ho- 
ben Gewölbe jtanden voll bom 
ſchweren, glühenden Xicht des Mit- 
tag3, Girlanden von bunten Gejän- 
gen fhrwangen hinüber und herüber, 
wie ein goldene Wunder jtrahlte 
der Sodaltar. Peter trant da3 
fingende Licht und die trunfeneftuhe 
befeligt in jich hinein, al3 Chrijtine 
ihn mit ftummen, glüdlicjen Mugen 
langjam zur Orgeltreppe führte. 

„Billit du bier unten bleiben?“ 
fragte Beter zitternd. 

„Rein!“ jagte Ehrijtine, „ich ge 
höre zu dir. Nimm mid) mit!“ 

Dann jaß Peter Sartoriu3 am 
Spieltiich der großen Orgel und 
ftreichelte da8 Holz. Sein zitternder 
Finger berührte die erite Tafte und 
ein glühender Ton flog hell und 
fchmelzend mit goldene Schwingen 
an fein Ohr. Da fprangen die ande» 
ren Singer hinzu, ftüßten den erjten 
Klang, erweiterten ihn und umbau«- 
ten ihn mit Gerüjten und Funitrei- 
hen Figuren zu einem herrlichen 
Gebäude, während die gewaltigen 
Bälle ein Fundament Eoloffaler 
Tonblöcke zuſammenſchleuderten. 

Und als Peter, überwältigt von 
der brauſenden Fülle, zuſammen⸗ 
ſank, fühlte er, wie zwei Arme ſich 
beſorgt um ſeine Schultern legten, 
wie zwei Hände ihn ſtreichelten und 
wie eine Stimme ihm flehend zu— 
flüſterte: 

„Wir wollen doch auch leben, Pe— 
ter! Wir wollen doch jetzt erſt be— 
ginnen zu leben.“ 

Wie da die Orgel erzitterte und 
die Gewölbe dröhnten, als Peter 
Sartorius ſeiner Frau die Antwort 
wiehe u 
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Wir Fauften 900 Paar Knaben: 
jhuhe von der Wluff City Shoe Cv., 
Hannibal, Mo., zu weniger als den 
Herſtellungskoſten. Alle ſolides Le— 
der und wegen ihrer Dauerhaftigkeit 
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für Männerhemden od. Knabenblu— 
ſen, war 65c, ſpez. Montag, Yard, 
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Kleiderſtoffe 31.89 Sateen Bloomers, 88c 


Echte Beacon Blanket Cloth Bade— 
roben für Damen, helle und dunkle 
Muſter, hübſch beſetzt mit 

— Cord und Braiding; wert 
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Fiber Siff Shirting, 31 Zoll 
breit, fo jehr beaehrt fir Män: 
nerheinden oder Damen-Waijts, 
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ichen Shirting Novelty Entwür- 
fen, twaren $2.50, fpeziell für 
Montag die Hard zu 
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der Finiſh, eine Sorte, 
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American Beauty Electrie Wa— 
ſcher, extra großer Corru—⸗ 
gated Cypreſſenholz Zuber, 
Kugellager, Cut Gears, ga— 


vantierter $56 49 95 ! 7 
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Eureka Vacuum Cleaner 
—hat viermal den erjten 
Preis getvonnen; entfernt 
denSchmuß, nicht nur ober⸗ 
flahlich, in und unter den 


Teppichen u. Rugs, 845 


(leichte Zahlungen) 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 6. Feoruar 1921. 


Ste Die „Eonntagbofti“.) 
Avenport. 


2 9 
—— 


Ja., 2. Februar 1021. 

Heute iſt Lichtmeß, etwa die Mitte 
der Zeit zwiſchen der Winter-Son— 
nenwende und der Frühjahr-Tag— 
und Nachtgleiche. Von Groß-Neu— 
jahrtag oder dem Tag der heiligen 
drei Könige (6. Januar) an kann 
© man deutlich |püren, daß die Tage 
| wieder länger werben, daß die Sonne 
ben Winter immer energifcher befüm- 
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pfen und den Frühling heraufführen 
wird. Am Lichtmeßtage twird es am 
Morgen fon um mehr als eine 
halbe Stunde früher Hell und am 
| Abend um ebenso viel jpäter dunfel, 
Heute ijt auch der Tag, an melchem 
der Dabs aus feinem Bau Friecht, 
um auszufinden, ob er feinen Schat- 
‚ten im Sonnenlicht erfpähen kann. 
| 


Kann er das, jo friecht er in feinen 
|fortzufegen. Denn dann gibt e& nod) 
|fechs Wochen lang Winterivetter. Run, 
| heute bormittag bei dem hellen Son: 
Inenfchein hat ter Dachs ficher feinen 
Schatten gefehen. Wir hätten alfo 
noch ſechs Wochen Winterwetter zu 
erwarten. Na, wenn es ſolches Win— 
terwetter wird, wie im verfloſſenen 
Januar, dann wird es ſich ertragen 
laſſen. Wir hatten ein paar kalte 


Tage, an welchen das Thermometer 
O unter den Nullpunkt herabſank, aber 
— herrſchte mehr Früh— 
O jahrs⸗ denn Winterweiter. Das war, 
9|was den Verbrauch von Kohlen im 
© Haushalt anbetrifft, fehr angenehm, 
& | denn e8 bebeuteie angefichts der hohen 
® Kohlenpreife eine beträchtliche Er: 
® Iparnis. Möge daher das biäherige 
® Winterwetter fortdauern und der 
®| Herr Winter Fein ftrengeres Geficht 


HOHES HH 


3 
das Frühjahr ein minterliches Ge- 


mögen uns noch recht viele ungemüt= | 
lic falte Tage bringen. Das muß | 
man dann eben hinnehmen. Dur) 
den Weltkrieg ift ja alles auf deu 
Kopf geſtellt worden, da kann man 
ſich kaum darüber wundern, daß 


ſi 
auch die Jahreszeiten ihre Rollen 
vertauſcht haben, der Winter uns 
Frühlingstage, der Frühling uns 
Wintertage bringt 


+ I 
* 


Auch den Enthüllungen über die 
ſozialiſtiſche Stadtverwaltung Da— 
venports gegenüber muß man ſeinen 
Gleichmut bewahren, wenn es kinem 
auch ſchwer fallen mag. Denn, was 
zu toll iſt, iſt zu toll. Das Wort des 
alten Ben Akiba „Alles dageweſen, 
alles ſchon dageweſen“ iſt hinfällig 
geworden. Denn daß ſtädtiſche An- 
> | gefteltte in dem ‘Privatzimmer des 
Bürgermeiſters im Rathaufe einen! 
Sorhapparat anbringen, um Ges! 
Ipräche, Die er dort mit anderen Per: 
jonen führt, zu belaufchen, das ilt 
moh! noch nicht vagemefen. Aber hier 
in Davenport tft e& gefchehen. Don: | 
Inerstag boriger Woche entdedten | 
® | Bürgermeiiter Barewald und Polizei: | 
© chef Voeticher den im Stronleuchter | 
> des Privatziminer3 des VBürgermei: | 
© | fters verftedten Horchapparat, deifen | 

|Leitunasdräbte in die Röhren für 
® | Beleuhtungsdrähte geleat und nad) | 
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@ |dem vierten Stodiwert des Rathaus | fer im Winde 
— Sms ig bon käſten 
allerlei Gexümpel dient, hinaufge- Jack, 


ſes, das zur Aufbewahrung 


8 


führt worden waren. Bürgermeiiter 
und Polizeichef ftiegen hinauf und 


Strong, der geftändig war, den Dif: 
tographen plaziert zu haben. Alder— 
man Bracher von der zweiten Ward 
habe ihn beauftragt, dies zu tun. Die 
Arbeit ſei aber noch nicht vollendet. 
Der Horchapparat oben im vierten 
Stock noch nicht angebracht. Letzte— 
rer wurde ſpäter unter Gerümpel 
verſteckt aufgefunden, obwohl Elektri— 
ker Strong behauptete, noch nicht in 
ſeinem Beſitze zu ſein. Das ganze 
Rathaus geriet nach dieſer Ent— 
deckung in rieſige Aufregung. Alder— 
man Bracher, der zuerſt zugab, den 
den Horchapparat anzubringen (ſpä— 
ter leugnete er das), Stadtelektriker 
Strong, Stadtanwalt Screechfield, 
ſowie verſchiedene ſozialiſtiſche ſtädti— 
ſche Angeſtellte hielten am Donners— 
tag nachmittag wie auch am Freitag 
lange Konferenzen ab, über beren 
Rejultat natürlich nichts in Erfah- 
rung zu bringen tft, fich aber auß ber 
halb und außerhalb der jtäbtifchen 
Verwaltung erfeiınen läßt. Die Par: 
tei erflärt bündig, daß meber bie 
anderen bier Jozialiftiichen Aldermen, 
noch irgend ein fozialiftifcher jtäbtt- 
fcher Angeftellter, viel weniger gar 
der Vollzuasrat der Iofalen Partei— 
organifation mit diefer Horchapparat- 
Angelegenheit etwas zu tun habe. 
Der vom BVolizeichef und verjchies 
denen Deteftives ausgefprochene Ver: 
dacht, daß Alderman Bracher „auf 
Höheren Befehl“ dem Stabtelektrifer 
den Auftrag erteilt Habe, den Hordh- 
apparat zu inftallieren, fei lächerlich. 
Die fozialiftifhe Partei als folche 
habe nicht da& Geringfte mit der An= 
gelegenheit zu tun. Bürgermeiſter 
Barewald hat den Rechtsanwalt 
Chamberlain mit der Aufarbeitung 
des Falles betraut; er wird ihn dafür 
aus ſeiner eigenen Taſche bezahlen.. 
&3 hat.den Anfchein, daß die jozia- 


— ———— — ——— — 


den Stadtelektriker Strong zum 
Prügeljungen zu machen und ſeines 
Ames zu entſetzen. Damit werden 
aber die ſozialiſtiſchen Führer wohl 
nur ſehr wenig erreichen. Beweiſe 
für ihre Mitſchuld beizubringen mag 
ſchwer, vielleicht unmöglich ſein, 
| aber — Gebanten find zollfrei. Die 
öffentliche Meinung mwirb ben: Ver- 
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I dacht, ed handle jih um einen Plan 


[Bau zurüd, um feinen Winterfchlaf | 


jarffegen, ivent. er feine Herrichaft | Ku nicht nötig, Senfblei in Stla- | 
noch jechs Wochen fortjegt, Es wird en — 
u ertragen ſein. Freilich mag dann die Kenntnis des Familienſtamm— 


präge haben und März und April Nützlich zu wiſſen iſt nur — ob-| 

swegs beſonders interefe| 
fie am Anger ein 
gimmer zu ebener Erde bewohnte, | 
ganz fire Jich allein. 


fanden dort oben den GStabdteleftriter | 


Stadtelektrifer beauftragt zu haben, | 


Iiftifchen Führer entichloffen find, | 


. — * 


der Rache an Dr. Barewald, nicht | 
loswerden. — 
Fe Hahrungsmittel: Heberfhuß der Regierung —Abgeliefert 
Um Samstag murde Die ganze; 
Ctadt Davenport durch einen Bruch) | 
%3 großen elettrifchen Kabels, durch | 
welches der Strom von dem großen 
Elettrizitätswert in Moline nad) Da= 
benport geleitet wird, plößlich in 
Duntel gehüllt. Auch der Straßen- 
bahnverfehr ftand ftill. Die Unter: 
bredung des Betriebe3 dauerte in 
der unteren Stadt nahezu eine Stun= 
de, in der oberen zwei Stunden, bis 
jder Schaden völlig auögebefjert war. 
|Mie e8 in ber unteren Stadt wäh 
rend der Dunkelheit — und nod) dazu 
an einem Samdtag abend — in den 
Reftaurants, in den Departement? 
läden und in allen anderen Gefchäften 
ausfah, wie man da mit den längit 
veflaffierten Stearinlichtern einige 
| Helligkeit zu erzielen fuchte, kann ſich 
|jcter nad) .eigener Phantafie aus: 
FR. Guftad Donald. 


— —— — 

Herr Fred. Holzheuer, 523 Weſt 
Dritte Straße, Davenport, iſt er— 
mächtigt, Abonnements für die 
„Abendpoſt“ und „Sonntagpoſt“ 
entgegenzunehmen. * 
„Ihe Abendpojt Company“ 

—- — 


Der Affe 


Von Victor Klages. 


Ueberſchuß-Partien von Nahrungsmitteln werden Montag zu dieſen ſehr niedrigen Preiſen offeriert — 
alle Beitellungen von $2.00 oder mehr werden abgeliefert. Füllt die Vorratskammer für den Reſt der 
Saiſon auf und erſpart bedeutend. Poſt- oder Telephonbeſtellungen nicht ausgeführt. (Elfter Floor.) 


Reincz Apriloſen Pfrſihe Nprifoien Erdbeeren Jam 
Frucht Jam Hutter Fancy, große Staud— Frucht und 


ard gelbe Pfirſiche, lifornia Aprikoſen, gepackt granulierter 
Jam, gemadt von Regierungs = Meber- | 1920 Pad, in fchiwes |in jchtwerem Sirup, Stifte | Zuder. Unübertreif- 
feinjtem reinen Cbit !ichun von California | rem Eirup, wert de |mit 24 Ne. 21% Gröre |lich in Gejchmad und 
und granul. Zuder, | Mprifofen-Butter, | 


die Büchte, Büchſen $4.37, oder 12 Nr. |Reinheit. 
1:Pfund Büchſe zu 11-Unzen Büchſe zu 


Nr. 2 Größe Büchie, | 72 Größe Büchien, ‚Nr. 2 Größe Büdhie, 
Le 2 5 

24c | 123€ c 2.19 | 

Speziell für morgen auf dem Elften Floor — 


(feine abgeliefert), zu No. 
Barklelt 


Fancy, in ichmwerem RAR BE * Et & b Au m 
Zirup, mert 35, IR EEE R. . 
fpez., nur 6 Büch- | a 
fen an 1 Runden, I N = —— nee nen 

i Zur ne 


Reine 
feiner 


Regierungs-Ueberſchuß Ca-⸗ 


Die reichen, ſchweren, reinen Frucht und Rohr— 

zucker Jams — die Auswahl von 

Aprikoſen, Himbeeren, Brombeeren, Pflaumen, 
Pfirſich, Ananas 


| Hydrogen 
Sehr ſpeziell, in 
unſerem Baſement 
morgen Peroxide 
Hydrogen, 1 Pint⸗ 
Flaſche zu 


160 


Nr. 2 Gr. Büchſe, 


Frühjahrs-Frocks für Damen Spart Geld an Seidenftofen 


fpez. in unfrer&afh' 
and Carr Grocery — 
⸗ DE }, er 


6 Starte MADISON «=DEARBORN STS 

War fie Shin? War jie häp- 
ih? Auch nicht. War-eine von 
den vielen, die früh ımm 8 Uhr im 
Vureau find und des Tags über 
feinen anderen Wunsch Fennen als 
ben: Herr, la5 Abend werden! Die 
einen feidenen Strumpf vergüt- 
tern, Schofolade ho achten, Blicke 
erteilen, fonft aber das Dafein in! 
Nomanen Ieben, da sie an der 
Schwelle jtehen, Es it deshalb 


— 


Schöne neue Frühjahrskleider in hübſchen populären 
Moden, zwei der vielen Modelle ſind abgebildet — 
die Stoffe umfaſſen: 


5,000 Yards Novelty Bengaline — einer der populärſten 
ſeidegemiſchten Stoffe — hellglänzender Finiſh, hübſche 
Jacquard Entwürfe, in hellen und dunklen Farben, ein— 
ſchließlich ſchwarz und weiß; 33 Zoll breit — eine vorzüg— 
liche und dauerhafte Seide für Kleider, Skirts, 
Drapes uſw. — gewöhnlich für $1.50 verfauft, 99e 
die Yard zu nur 
40:zölline Grepe de Ghine, Georgette Greve und 36-3Öllige 
Satins, Taffetas, Louiſines, Foulards, Waſch-Satin uſw; 
einfache Farben und in fanch Streifen — Werte 
11 HH HR 


5 „ morgen 
atin 


Reinwollene Serges, wol— 
lene Velours, Satin Meſ— 
ſalines und ſeid. Taffetas; 
zu 32.75 — jpeziell für 
die Yard verkauft 


ras Zeele zu tauchen. Ebenfo tut! j Jeinige find aus W 


— 
* 


Tricolette und S 


28 Tiſchdamaſt Sau nur 


Kombinationen ge, > 2 2 = 
s Schöne Krühlahrs- Hüte 


baums durchaus nichts zur Sadıe. | 
50 
macht;: dravierte Gürtel * rude gezacktte Da— 

maſt Tiſchtücher — 


gebleichte, 
wohl keine 


— —— 


ſant —: daß = hr 
und Schärben: andere & 58 vei 53 Zoll —® Tamen! Hier ijt Eure Gelegenheit, einen fejchen 

beſtickt und O — a © neuen Hut zu einem billigen Breije zır wählen; 
Zuaglitãt O die Auswahl iſt ſo verſchiedenartig, daß ſich in 

dieſer ſpez. Gruppe ſicher ein 


zügliche 
Hut vorfindet, der 


W 


ER A ind effeftvoll 

Auf dem Anger war Sabrmarft. 
Yauter Zeinwandbluff mit bunten 
Licht und Gedudel und Geklingel. 
Wenn Klara zu Bett ging — im 
allgemeinen geſchah das recht zei— 
tig — brauchte ſie die Kerze nicht 
anzuzünden. Durch die Vorhänge 
glomm rötlicher Theaterſchein. 
Selbſtredend war auch ſie auf dem 
Markt geweſen. Mit Freundinnen, 
ohne dieſe. Ich weiß: man wird 
ungläubig fragen, ob denn kein 
sreund... Kein. Rem! i 
ſtand, wie ſchon betont wurde, an 
der Schwelle. 

Die Schnökerbunden und 
Karuſſels waren für Klara 
Hauptſache. Das Kalb mit 
vier Köpfen, die tätowierte Dame, 
der Löwenmenſch, der Ausbrecher- 
könig —: Plakate, die ſie im Vor— 
beigehen beſtaunte. Ausnahmen 
beſtätigen die Regel. Mit einer 
Stenotypiſtin aus dem Geſchäft 
und deren Bruder, dem blonden 
Heinrich, der furchtbar nach Par— 
tim roch und im einer Bank an— 
geblich arbeitete, weshalb er von 
den Mädchen der „Deviſenheinrich“ 
genannt wurde, hatte ſie einen die— 
flatternden Schau— 
auch von inmnen beſtaunt. 
der Menſchenaffe, gab ein 
Gaſtſpiel im Bananenkauen. tanzte 
lauf Weinflaſchen, ſprang durch 
Reifen. Sah greulich aus. Und! 
noch greulicher war, was der Sterl 
init der Neitpeitiche erzüblte. Sollte 
man glauben, das dieies Vieh — 
in Kamerun — Dörfer überfallt | 
md PMegerinnen raubt? Daß es 
weiße Frauen aber vorzieht, wenn 
fie erreichbar find? NKlobig, mit 
breiter zottiger Bruft, einen leder» 
nen Maulforb vor dem Gejtcht 
patfchte der Niefe auf den Prettern, 
ologte unheimlich ftare durdy das 
rojtige Gitter, Alara fröftelte. Nie 
mals wicder, fchwor fie und Faufte: 
fi) ein Pfefferkuchenherz. | 


Braided mit Seide oder g, "iontaa jveziell us 


Taille ımd ze 870 


4040 040* 


Wolle an der 


am Gürtel: Straight Line 


hem Stroh und Milan Hanf, 


I 
SCHHHON mit jeidenem Erepe de Ehine | 
Yund Satin Combination — * 
& 


effeftvoll beitictt ımıd garniert wi 
Fabriffängen von G mit Blumen etc., RollsFront ji 
A : 


Tımies und lange Taillen: 
Bl Wodelle: in ſchwarz, 
Ä avy, blan, fraun, ara ® Gingham 


feinem Dreß Ging: G oder Seiten-Effett; in fait 
bam, 10 bi3 20 
Yard 
i 


uund hübſchen Farben— & 
) allen beliebten Farben, jpe= 


52.43 


3 Lünge — 


> 186 


Kombinationen; völlig siell für Monton 


Eure Auswahl .. 


Mittlere Gröie Stroh Ma- 
trofenhüte, mir Pencil Gdge, 
Band und Schleife ausGrog- 
grain Band — Hüte bis zu 
55.00 tvert — 

morgen zit 


vie 9 
BR era 
36-3511. unachleidh- 
tc5 Sbeeting, feine 
LZraitiät für Pers 
ftellung bon Bett: 
lalen und Kiſſenbe— 
züge, ſonſt 1 » 
& 10c, DV», 123€ 


—UVVY EB NH 
AERO LPISOHR GO ZOO HR 5999004 
% 
» 
* 


515.00 wert, morgen zu F 


Die | 
die 
den 


‚B 
A ® 


«> Band S land % 9 Gardinen E 9 Strümpfe Gürtel 


€ Zauffetafeit. Zigölt. Harter Out-® ® Nottingham m. Fi. 

€ der, nette Zatin ing Slanell, Eheds Iet Net Gardinen, 
“ Streifen u. ‘Plaid» Streifen für in einer Auswahl 

& Gffefte, auch feid, © Nacht: o 8 hübſcher eg — 

4 bi5 41% helle > auch einfahe Gar: » in jhivarz, weiß u. & einaefhloffen, gute ® 

% Y3oll breit, nv "Alan dinen, tot. $4 braun — Srößen, tot, 

amt YES SEE I2ICE S Raar jee DL © Sons n2IC $ 4 ir 15 
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Asihoritnii Zälfte?**2008 Nacht⸗Kleider u. 
Kleiderſtoffe zur Hälfte? 33358 Nacht-Kleider u. |. w. 
® Dinslin-Nadtaewander für Damen, nett 
bejegt nrit hübfchen Kanten aus 
Stickerei, zu 
Waſchbare Satin Camifoles — hüsich mit 
Spissen beiest: gewöhnlich für $1.30 ver- 
kauft — fbezieil für Montag 4 


50€ und ?dc Fiber 
feid, Damenitritms 
pfe, baumwollene 
Sohlen und Tops; 


Männer. unb Ana 
bengürtel, in grau 
und lobfarbig, & 


2 © tige fhivarze mit 


Bän⸗ 3J & 
» 


s®% 


und 
Balamas, 


Moire, tleider nftn., 


Feine Plaid Wolfe 
finifhbed Bett Blan- 
Tets, 60 bei 8U — 


8 Thread 


© Kanten, 


Wert auter $6 
0 53,98 


Beit Comforters — 
extra große Sorte, 
mit weißer ſanitä— 


0 
rer Watte gefüllt — 


Silloline Ueberzug, 


——— 53 9 > Muslin Beinfleider f. | Kleiichfarbige Sateen— 
J— — — mit Tucked Blooners für Damen, 
mit Ruffle am Knie — 


de⸗r ” 00 a. ‚beitidter Ruffle; | gewöhnlich für 831.00 
GER iche Ipegiell, zu | verfauft, zu 
® 


36- bis 54:3Öllige feine Drei Serges, Oranite s 
i Melroſe Cloth, fanch 


— in einer Aus— 


3903 


Reſter von Melroſe ® 
Cloth. Nuns Veiling, 
und Serge, 36 bis 42 
Zoll breit, viele in Na— 
blan und Schwarz — 


Cloth, Nuns Veilings, 
Checks, Plaids und Streifen 
wahl von Streifen — Werte bis zu 
81.00 — fpeziell markiert die 

Hard zu nur 


Whipped 


Navyblaue Tricotine, 
ſo beliebt für Damen— 
Suits und Kleider — 
36 Zoll breit, aut! 
$1.25 Wert, morgen | 
Die Mard zur nur Momag die Hard zu 


69€ 48c 
Schuhe für Damen 


Eine bemerfenswerte Gruppe von hohen und 
niedrigen Damenfchuhen, in populären Jarlons 


iD 


* D 
SBamen-— 


470 b7e 
Knaben-Anzüge reduziert 


Extra Hoſen-Anzüge für Knaben — aus vor— 
züglicher Qualität Caſſimeres gemacht — in 
und braunen 


4 

& Wnterzeug 
Baumtvolfene er» 
feh Bloomers für 
Kinder, in pint u. 


€ 
% an 

iveiB, Au Nic 
> 


zu einer hübjchen Erfparnis offeriert — einge: © Naturfarbige 
ſchloſſen findet Ihr Schuhe und O 
Oxfords gemacht aus: 


ge⸗ 
miſchte wollenelln— 
terhemden u. Un 
terhoſen für Män— 
ner, in fait alien A Miichung., beide Paar 
Größen, 81 17 ® n I —— — 
Bau ...... . & Siniderbodas jind 
REHHHHe durchtveg gefüttert 

dadurch dem Ynzug 
eine bedeutend längere Tragefä= 
higfeit verleihend — Größen 7 bis 
zu 16 Jahren — reguläre $10.00 
Werte — fpeziell fir Montag zu 


56.57 


Schwere Drab Gorduron und feine 


Der De: | 
vifenheinric) wollte bezahlen, doch 
gelang es ibm nicht. Er rümpfte 
die Wale, 

Der Sonntagabend war im Kino 
vertrödelt. — Nun ja, warum 
nicht? — Lebte Lichter verlofchen 
auf dem Markt. Klara trat-in die) 
Kammer, jhnappte nad Luft. 
—— Hitze! Wirtsleute kön- 


grauen 


Rohfarbigem Kid, lohfarbi- 
gem Calf, ſchwarzem Kid 
und Galf und Patent Colt- 
jfin — hohe, niedrige und 
militäriſche Abſätze — 


alle Größen, aber nicht in jeder Faſſon — 
Schuhtrachten, welche wirklich 55.00 und 
86.00 wert ſind — aber weil dieſelben 
leichte Unregelmäßigkeiten auf— 
weiſen, welche jedoch in keinem 


nen mitunter auch zu freundlich! 
fein. Nebenan, im Wohnraum, hat-| 
|ten ſie eingeheizt: hatten die Tür‘ 
zur Kammer geöffnet, um das DF-| 
|toberfröfteln etwas anzuhauchen. | 
War aber Höllenglut durchgeblaien 
und drängte bis unter die Dede. | 
Sett noch fiedete der Ofen, mäh-| 
rend die braven alten Leute, die ſo nen SKrematorium, Käſe zerfloß 
elterlich für die Mieterin empfan— und ſpie Wolken von Geitanf. 
den, längſt im oberen Stodwerk| ara überlegte einen Augenblid. 
ıtubigen Schlaf über die DORHER- Stie dann ein? der Stubenfeniter| Ihr Atem ftand in der Kichle. Ge-| 

beiten atmeten. Auf dem Tiſch quf amd hakte es ein. Anidite die! tricben bon jagender Angft, inner: | 
ſtanden Reſte der Abendmahlzeit: müde Campe im Zimmer aus, tier | lich bäumend wie ein Reunpferd, F 
| Prot krümmte ſich in dieſem klei- den in meſſingnen Ringen klirren- ſchwebte ſie einige Schritte, krampfte 
—⸗ —ñ den Stoff vorm Einganz zur Kam⸗ ſich in den Vorhang. Blut durch-⸗ 
| 2248 ” = I mer einen Spalt weit offen, jchüste| wogte die Augen. Ein Mefler 
Wichtig für Männer! ängſtlich die hüpfende Kerzen- kreiſchte gedämpft beim Schnitt. 
U iR Hui flamme vor anwehender Kühle, in- Klara ſchreckte vor, ſtarrte. Him— 
fen, berfuht unfere erprodten Heilmitte, die | dem fie ein Vu aufſchlug und da- mel! Schein einer Blendlaterne &% Stunden 9 vi8 6; offen abend, aus 
en a en Aranbehen: | poritellte, entkleidete fih. Eine) fiel ftrahlend über weihes Tifchtud, | = genommen Mittvohs und Areitans. 
Siateilämäße, lomie Ralarb  Musrüne 18 | Riertelftunde nur, dachte fie. Tarın| Tbielte acheinmisvoll im Maum. | Krise teggpgpsst " 
5 nn am — ſchließe ich das rn. ’ — * en nA reits nv? fondidoamt 

reis 81. — 6 Traumaott fam, träu-! Korper. Nreftge Arme langten ın], eg 
Semrads  Kräuter-Billen ne — auf zucende|die Schüffeln, ftopften irgendivas Ihr empor. Gluckſte ein tieriſches 
Sider, Leinwand zitterte. Das ein fletſchendes Maul. Der Lachen. Wurde unbeweglich. Und 


| und allerlei Magen» und 
tie Echadtel, ıın 
| er . z . M 9 J . 
ſchöne Mädchen hielt den Detektiv Affe! Ungeheuerlich hockte er auf ſagte: „Man keene Angſt nich, 
Fräuleinchen. Nur eeen bißchen ge— 


Prof. La Rues Stärlungspaſtillen fü 
— —6 —— une r © eh S fat } 3 & d — ß 

Melanholia und nit  äufriedenfte d fchluchzte Danf.|der Sofafante. Fraß und fra 

ge 0 bt rt — sl umfchlungen un luchate Soſatante. Fraß un s 
Iür $2.0. "Die Coigen ‚eitmitiet | AS Mlara mit einem Rud im Vett| und frab. Fünf Schritte vom ıhr) |hlampampt. Wenn Sie IN ge 
auffaß, war's ihre wie Geräufh in|—: der Frauenräuber, die ‚Detie, iter fo ſchön uff, wire: Jeſtatte 
den Ohren, nädtlid ungewohnt.|Kiftern wohl nach warmem Fleiſch. mir: id heiße Meyer“, 'Nahm die 
Lampe, verſchwand in der Nacht. 
— — — 
Jetzt! 


für 82.800. Die obigen Heilmittel ſind nur 
Sie bebte. Erinnerte ſich, tagfriſch Kein Wunder, daß Klara taumelte, 
im Handumdrehen, des geöffneten ſtöhnte. t Der Affe ſprang £ * 
Senjters, wußte nicht Hin noch her. zur Kammertür, wuchs wild vor ejet die „Abendpoſt“. 


bei uns zu baben. Schreiöt für freie Probe. 
1 RR . — — * — 


% 
° Kalle die Dauerhaftigfeit beein=! Saifimere Anzüge für Anaden — w— 
flufjen — e3 find außergewöhnliche Werte „gefütterte Hoſen — werden gewöhnlich für 
— deshalb fpveztiell für Montag offeriert . $10.00 verfauft — jpegiell für morgen 
da3 Paar zu nur ’ 


zu nur 


5) Nebenan alles ruhig. Sie taftete| 
mit nadtem Fuß auf den Boden. | 
Xebenan Elirrte leis ein Teller. | 


Ein geſchätßtes Geſchenk 

Ein richtig paſſendes Paar Glafer gibt 

dem Trager Bequemlichtein und Ver— 
gnügen des ganze Tahr. 


O. H. Bersch O. D. 


rüh, Mor. x t. Sept CE. D Beacod 
sic. — Optometrift und Cptiler. 
232" Xcland Ave. Tel Havensm 3469. 
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EINE ER! 


für Verftopfung 
Leber:Leiden, 50c 


F. Granzow’s,Deutide Apotheke 
517 W. Madison Str., Chicago; Ill. 


Northweſtern Vahnho 
Gegenüber Lem rth u 


J. 
innu 
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(Kür die „Sonntagpoft*.y 
Der UNekrolog. 


Bon Cärcilie Hammerftein. 


— — — — 


2. 
4— 
— 
— — 
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Eigentlich müßten einem die Ne—- keiner in der fröhlichen Stadt, ſelbſt 
krologe in den deutſchländiſchen Zei- nicht die Fabrik- und Waſchmadeln, 
tungen wegen der in ihnen zum Ab- trotz des kärglichen Lohnes, den ſie 
druck gelangenden bedingungsloſen für ihre Arbeit erhielten. Waren 
Lobpreiſungen der Tugenden des ſie doch jung und ſchön. Ja, auch 
Verſtorbenen ein — man verzeihe das ſchön, ſo lange ſie der Reiz der Ju— 
gefühlsarme Wort — amüſiertes gend umfloß; denn ein häßliches, 
Lächeln abringen. Denn der Tote, „junges“ Mädchen gibt es doch nicht. 
der dieſe Anerkennung zwar durch Da war denn die Reſi, und die war 
ein ehrenhaftes Leben voller hinge- nicht nur jung, ſie war auch wahr— 
bender Pflichterfüllung reichlich ver- | baft Ihön. Eine richtige „Defregger= 


dient haben maq, ift nicht mehr im |faur“, mit ihren das frifche Geficht | 


der Lage, zu Iejen. Beim Lefen bie: |einrahmenden hellbraunen, ſchweren 
fer Nachrufe drängt fi) der Öedante | Flechten. Die braunen Augen lad): 
auf, daß mir, wie es ben Unfchein |ten einen nur jo an, und wo immer 
hat, nur auf das Ableben des nun |fie eine gefprochene Bitte mit ihrem 
Ioten gewartet haben, um ihn fo zu Ihalthaften Bid unterftühten, gab 
Toben; denn, — nun ja, — num Hört |e8 feinen Wiberftand. Sie war Wü- 
er e3 eben nicht mehr. Und bdiefer Icherin ihres Zeichens; doc mufchen 
Umftand gerade gibt ung denn auch) ihre hübſchen ‚Grübchenhände, nur 
den Mut, alles das, was wir ſchön Feinwäſche, Spitzen und dergleichen. 
und gut an ihm finden, voll und 
ganz zu würdigen, nicht müde wer— 
den, alle ſeine rühmenswerten Eigen— 
ſchaften zu erwähnen. ſich jeder von 
ihm geleiſteten edlen Tat zu erin— 
nern. Es ſcheint, als ob wir jeht 
wieder gut machen wollten, was wir nicht an 
während ſeines Lebens unbedacht, „die ae — jung und ſch 
unintereſſi t Ind mie Tte, die Reit. 
— * —* — ee u Mieder auf ih- 
ten. (rer molligen Fiqur ausnehmen wür— 
Diefe Nefrologe vermöchten imoHl,|den? Doc) gewiß viel, viel buftiger 
die Heiterkeit zu erregen, wenn fie und zarter, als auf dem groben Kno- 
nicht gar zu oft von entiagungsvol= | hengerüjt der ältlicen Grafentoch- 
lem Kampf, von refigniertem Wollen |ter. Schenken tönnte div ihr Doc 
und Streben redeten, und wenn fie|einmal etwas bon den Saden, ge- 
nicht in ihren jchmungvollen, von; Nu davon hat fie ja; aber aufbraus 
wohlwollender Gewährung überflie: | * tut ſie —9 bis * —— 
ßenden Worten uns unſer eigen Faden. Dann iſt ſie ſo gnädig un 
Bild ſo vortrefflich gelungen zeigten. gibt ihr den Fetzen. Aber einmal 
Ja, wir halten es mit jenem Ge⸗ ihr ſo etwas Halbverbrauchtes ge⸗— 
waltigen“, der einmal an ber Spitze ben, wo noch nicht gar jo viel dran 
eines weltbekannten Redaktionsſtä— —— —— it . * 
bes ſtand. Der gab einem ſeiner nicht ein. Und der Bernhard, was 
Untergebenen einen von dieſem ver⸗ ihre „Geſpuſi“ iſt, verdient ja auf 
faßten Aufſatz, der ſo eine Art Bern Eijenbahnerpoften halt auch 
frolog eineg wohl durchs irdiſche nicht jo viel, um ihr fo jchöne feine 
a > y . IYJQARIM’ E- 
Sammertal Wanbelnben —2 — — 
— has 
Eine Dezember⸗-Nummer einer Int zn 2 — 
import ’ > 3 : . Do} i u € 
weitverbreiteten Derliner Zeitung | Sr davon für die Komtelie zu plät- 
enthält eine ganze Anzahl jolcher Ne- —— ce 
Trologe, — unter welchen bejonder3 nenn F —— Meder 
eine diefer fchwarz umränderten An; |'?enn 10 em Rodchen DDer - 
ne ee 3 Der bem Zurüdbringen fehlte? Die Neft 
zeigen zum Nachdenken anregt. Der |; ich hei biefem Gebant — 
Beſitzer eines altbetannten —B——— ba = Hätte sie faut = 
Geſchäftzhauſes in Berlin widmnet — Kie Bela 4. 
ſeinem langjährigen ——— Bei Einvad ji e N = * 
ten darin einen ehrenden Pachruf. o; J fe -. ——— 
Folgendes iſt der Wortlaut der No- gaß dann die Reſt ein paar Stucke. 
ti3: „An den Folgen eines ſchweren, 
Yurch den Krieg herpoigerufenen Leis | 
dens verichted heute nacht unermar= | / — 
tet der Hausdiener Herr Reinhart | Tehlenden Sadıen. 
Seller im 55. Lebensjahre, Der Der Im fis Kopf 
— — — —Je — ſie, welches Stück ſi 
— ze 2 nm 114) - dies | Dh, nal ‚vergeffen“ fönnte Und 
—— —— — un fie vergaf“ von num am oft, nicht 
Pilichttreue — —* ———— ne” Has Eigentum ber Komteffe 
heit erworben. ch merbe feiner in | andern u. — 33 a 
Ehren gebenfen. Leopold Giefede.“ | 07 ollzählin Sutüdzuerftatten 
( 3 


Gleich unter diefer Anzeige mwar|reı., Qs: : ae 
eine — zu —* in welcher die Eine Zeitlang ging das ſ2, bis die 
Mitangeſtellten des Verſtorbenen die⸗ R 
jem in nachitehenden Worten den |, 
Abſchiedsgruß ausſprechen: „Am 
heutigen Morgen entſchlief plötzlich 
unſer Mitarbeiter Herr Reinhardt 
Heller. Das Ableben des Entſchla— 
fenen erfüllt uns mit tiefer Trauer. 
Er wird unter uns ſtets fortleben. 
Das Perſonal der Firma Gieſecke.“ 


Sachlich kündigen die zwei Noti- haftung erfol 


verwendete, keine überreiche. 
ſchöne und feine Battiſtwäſche, 
ſie ſie für die „Komteſſe“ wuſch 
und plättete, vermochte ſie ſich 


nicht anzuſchaffen. Und dabei war 





„Alſo nicht mal 
merken tun ſie es“, ging es durch 


eſi wußte nie von mehr Wäſche— 


nen zurücklieferte. 
ihrer Kundinnen argwöhniſch und 
ging zur Polizei. Dieſe fand dann 
bei der Hausſuchung ſämtliche „ver— 
geſſene“ Wäſcheſtücke. 


x 


zen ein alltägliches Ereignis an. Ein | zu befucben kam, erfuhr er bon den mehr zum Schatten, ſie welkte da— 


Menſch hat zur vollen Zufriedenheit Nachbarn das Geſchick ſeiner Gelieb— 
ſeiner Mitmenſchen ſeine trdifche | ten. Er ftürzte fort zur Polizei und, 
Laufbahn vollendet, hat während des beſchwor die Beamten, daß nicht 
Zeitraums von dreißig Jahren ſei- Reſi, ſondern er der währe Vieb ſei. 
nem Herrn treu gedient, hat alle Man lächelte ob dieſer Verſicherung, 
eigenen Wünſche und Pläne denen hatte doch Reſi, die ihre Schuld ein- 
ſeines Herrn untergeordnet und ſich geſtanden, nichts von dieſein Sach— 
ogat die Liebe und Achtung ſeiner derhalt erwähnt. Nach kurzem 
Mitarbeiter erworben. Darum —— mit ſich hatte ſie zugegeben, 
auch die zwei ihn ſo hochehrenden die Diebereien aus Verfuhung um 
Attefte, die, obzwar fie 
auf Erden erlebte Genuatuung und | 
Anerkennung bradıten, ihm gewiß 
als höchſt beachtenswerte Empfeh— 
Jung vor der Himmelspforte gedient ſchönes, bewegtes 
haben mögen. —* 

Beim Leſen 


aber in den Herzen derer, die 


waren nur wenige — ſich ein Denk- bin der alleinige Schuldige. 
mal reinſter, ſchönſter Menſchlichkeit habe der Reſi immer geſagt, die vor? 
geſetzt hat. Bernh 
als Dreißigjähriger nach Amerita. das Verlorene zu erſetzen, und ſie 
Er beſaß weder Freunde noch Ver- hat halt ſo eine große Freud' an der 
wandte in dieſem Lande, auch war feinen Wäſch'. Gehn's, Herr Rich— 
er der Landesſprache nicht mächtig. ier, ſeien S guat und nehmet 'S 
Seine Heimat war das ſchöne Wien, mia anſtell' der Reſi!“ Aber ber 
bie alte, prächtige Katferjtabt an ber |Nichter fchüttelte fein meifes Haupt 
blauen Donau, wo man einjt bie|mit trauriger Gebärbe; denn bie 
Trauer, den Kummer, Sorgen und |Refi wuR 
Not nicht Tannte. In jenen wie Mitfehuld ihres Bernhard. 
Iange mohl nicht iiederfehrenden teil er halt aar fo tief- 
herrlichen Tagen gab e8 in Wien | mar, ' 


Die Vergütung für ihre Arbeit war: 
ıtroß der Sorafalt, die fie darauf! PA 


Solche | U! J n 
wie ein gewiſſes „Vorkommnis“ trüben 


davon | I 


ön | gen. 
Mie fich wohl bie! 


Als fie das nächte Mal twieder zu | 
der Komtejje fam, erwähnte meber | E 
biefe noch ihre Rofe etwas bon den ihren Schaden bergüten; dann hat 


Auf dem Nacjhaufe: |} De — 
e  befümmert: „ 


Beſchwerden bei ihr einliefen. Aber | 


ftüden, als fie ihren Arbeitgeberin= | 
Da wurde eine | 


de3 Tages, an welchem Refis Ver: |Telbe zu verſcheuchen. Sie ward un— 
gte, wie gewöhnlich ſie ter ihren Gewiſſensqualen mehr und 


ſie ihm keine den Beſitz der feinen Wäſche began- lichkeit, vor ſeiner toten Reſi und ſei— 
gen zu haben. Die Beamten lächel⸗ nem im Mutterarm ruhenden, toten im deffen Lebenscufgabe er 
ſten wohl zu der Selbſtanklage des Kinde. 
jungen Mannes, aber es war ein Stunde nicht zu überſtehen vermocht 


Ich 


untagpost 


tum zurückzunehmen, — ſie wollten 
ſich nicht mehr mit dem bekleiden, 
was ſchon einmal ſo ein diebiſches 
Waſchmadel auf ſeinem Körper ge— 


„tragen hatte, — fanden die Yreiheits- | « 
’ Iftrafe der Refi viel zu gering. 


Ein 
paar ahr’ hätte fie verbient, mein- 
ten fie einftimmig. 

Die drei Monate veraingen viel 


m ——— 


Reli, die fich meigerten, ihr Eigen— 


Sonntagpoft, 


— 
3* 
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Sonntagpoſt“.) 


—— Bon Dr. 
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Der Tiger von Tepelini. 
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GHicago, Sonntag, den 6. Februar 1921. 


tete 


take 
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J. Kunſt. 
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Sicherheit wirklich angelegen ſein, bot ten Jahre ab in den Waffen geübt. 
— eine Abteilung von 4000 Albaneſen Das Gebiet der 
Vor einigen Wochen ging die Nach= ! Fich zueigenen Fonnte. Alis Vater auf und vernichtete die Banden oder | wide im weiten Wogen von der 
zu langfam für Bernhard, der voller richt durch die Blätter, daß der Ort war mit feinen Brüdern in blutigen | jagte 


— en 


geijejegeieieieieieie | er in einem Sriege gegen Rußland 
s | Gelegenheit 


zu wirklicher Auszeich- 
nung und wurde dafür zum Pajcha 


von Tritfala ernannt, wobei er gleich: | 


Dberauffeher der Straßen 
Als folcher ließ er ich dies- 
die Herftellung der öffentlichen 


zeitig 
blieb. 
mal 


fie in die unzugänglicen 


Sehnsucht und Ungeduld auf die | Tepeleni im füdlichen Albanien durch | Streit über das Erbgut Tepelent des | Schlupfwinfel der Berge zurück. 
Rücktehr feiner Reli wartete. Gleich jein außergewöhnlich heftiges, teftoni= | raten und ftand in dem Rufe, ſie un— ( 
heiraten wollte er fie dann, fo fehneit | {des Erdbeben vom Erdboden ver ter fchauerlichen Schredensfzenen be: 


als das Aufgebot dies zulieh. Sie 
darf ihm Halt doch nie wieder in fo 
eine BVerfuhung geraten. Davor 
wird und muß er fie befchüten. 
Und es kam wie Bernhart es ſich 
gewünſcht. Reſi und er wurden 
bald nach ihrer Entlaſſung aus der 
Strafanſtalt ein glücklichesPaar. Sie 
zogen in eine andere Gegend, wo 
man ſie nicht kannte und dort ging 
die junge Frau wie in ihren Mäd— 
cheniagen ihrem Gewerbe der Fein— 
wäſcherei nach. Bei der Ablieferung 
ihrer Arbeit wachte ſie nun ängſtlich 


darüber, daß auch nicht das tleinfte | 


Stüd dabei vergeffen wurde, Die 
jungen Menjchen verlebten fo ein 
ar glüdlihe Jahre, die fie ich 
h nicht durch die Erinnerung an 


liegen. 
V 


Bei ihrem beiderſeitigen 
erdienſt war es ihnen ſogar mög— 
lich, etwas auf die Sparkaſſe zu tra— 
Das ſtetige Wachſen ihrer Er— 
ſparniſſe bereitete ihnen große 
Freude und gab ihnen erhöhten An— 
ſporn, es einmal zum behaglichen 
Wohlſtand zu bringen. Da winkte 
ihnen ein neues Glück. Reſi ſah 
Mutterfreuden entgegen. Nun wuß— 
ten ſie, für wen ſie ſparten. „Der 
Bub' muß es einmal gut haben in 
der Welt“, ſagte ſtolz der zukünftige 
Vater, — und „das Madl“ muß eine 
richtige Prinzeß' werden“, meinte 
die werdende Mutter. Doch je näher 
Reſi ihrer ſchweren Stunde kam, 
deſto tiefer ſchien ſie ein heimlicher 
Kummer zu bedrücken. Auf ihres 
Mannes Fragen nach ihren Sorgen 
antwortete ſie ihm ſtets ausweichend, 
ſchien aber immer mehr unter der ſie 
niederbeugenden, geheimen Laſt zu 
ermatten. Da beſtand Bernhard 
darauf, daß ſie ihm ſage, was an 
ihr zehre. Dennoch koſtete es ſie 
einen Kampf, ehe ſie zu ſprechen ver— 
mochte. 

„Siehſt Du“, ſagte ſie endlich, 
„wenn nun das Kind kommt und es 
wächſt auf und es erfährt eines Ta— 
ges, daß, — daß ſeine Mutter, —“ 
Reſi kam nicht weiter, die Worte 
würgten ihr die Kehle und der helle 
Angſtſchweiß trat ihr auf die Stirn. 
Bernhard legte jeine Arme um fi,— 
„Armes Hafcherl“, fagte er zärtlich, 
„Jorge Dich nicht; mas meinft, wenn 
wir der Komtefle und den anderen 


feiner ein Recht mehr, ſich zu beſchwe— 
ren.“ Bei jeinen Worten leuchteten 
Refis Augen auf; dann aber fagte fie 
Dazu reichte unfer Er: 
|Tparieg nicht einmal zur Hälfte und 
dann kommt bald die Zeit, to ich auf 
viele Wochen nicht fo aut mitverdie- 
nen fann, neben unferen vermehrten 
'Bepürfniffen.“ — „Uber mir find 
|doch noch fo jung und werden hof- 
fentlich redht alt, da langt’3 doch an 
der Zeit, die Schuld abzutragen”, 
late Bernhard. Und Reli lachte 
mit ihrem Mann, 

Doc dauerte der heitere Umfchlag 
ihrer Stimmung nicht lange. Bald 
bemächtigten fich ihrer iieber bie 
trüben Verftellungen und feine Zärt- 


| 


Als Bernhard Klinger am Abend | lichkeit ihres Mannes vermochte bier 


'ihmwunden fei., E83 wird nicht viele 
unter meinen Lefern geebn, die bor= 
he. jemals den Namen Tepeleni ces 
hört hatten. Etwas mehr von ihnen 
werden aujmerfjam geworden fein, 
als in der Tahriht auch vom 
Stammfhlog Ai Paichas die Rede 
war. Wie die unfterblichen Schöp= 
fungen Byrons fennt, weiß aud 


geſtürzt, 


ſeitigt zu haben; er erlangte die Pa— 
ſchawürde einer bedeutenden Nach— 
barſtadt, wurde von ſeinen Gegnern 
verlor ſelbſt ſein Erbgut 
Tepeleni und ſtarb, als ſein um 
1741 geborener Sohn Ali erſt drei— 
zehn Jahre zählte. 

Doch dieſer fand eine kräftige 
Stütze an ſeiner Mutter Chamto, 


r 
' 


Durch Diele Auszeichnung im Amt Nebenfluß Kocytus wegen 


| 


wollte er fich die Pforte günftig ftim- 
men, um feinen Herzenswunfdh zu 
erreichen, nämlich das wirkliche Pa=- 
Ichalit Janina. 

Die im Baltanfrieg To viel ge= 
nannte Stadt Janina war zur Zeit 
Alis tore heute der reichite Handels» 
plak von Nordgriechenland und 
Albanien, Außer vielen Türken 
und Juden umfaßte die Bevölke— 


etwas von der romantiſchen Geſtalt einem Weibe voll wilder Entſchloſ- rung hauptſächlich Griechen, die in 


des Paſchas von Janina, deſſen Gaſt 
und Freund der engliſche Dichter 
war. Vor hundert Jahren war ſein 
Name in Europa in aller Munde, 
heute kennt kaum noch jemand ſeine 
wechſelvolle Laufbahn, die durch ſein 
merkwürdiges Spiel des Zufalls 


ihren tragiſchen Abſchluß gerade ein 


Jahrhundert vor der Zerſtörung ſei— 
nes Stammſchloſſes durch die Na— 


turgewalten fand. Und doch enthüllt 


ſie uns in ihrer wirren Folge von 
wildem Kampfesmut, empörender 
Argliſt, teufliſcher Grauſamkeit und 
wieder antiker Seelengröße ein le— 
| ben&volfes Bild von Zuftänden, mie 
niemand von ung fie vor nur hundert 
Sahren im verlaffenften Winfel 
|&uropas für möglich gehalten hätte, 
und das eben deshalb fir Die jeyt 
lebende Generation von hohem An: 
tereſſe iſt. 

Ali Bey entſtammte einem albane— 
ſiſchen Adelsgeſchlecht, das ſeit alten 
Zeiten den Flecken Tepeline und deſ— 
ſen Umgegend in unwirtlicher Felſen— 
landſchaft beherrſchte. Die Familie 
war ein alter Kriegerſtamm. Der 
Urgroßvater hatte durch hervorra— 
gende Kampffähigkeit den Ruhm 
und die Macht des Geſchlechtes be— 
gründet; der Großvater war an der 
Spitze ſeiner Truppen auf der be— 
nachbarten Inſel Korfu im Kampf 
gegen den berühmten Grafen von der 
| Schulenburg gefallen. Sculenburg 
fand mit Iaufenden unferer hans 
|noperjchen Landsleute in bemetianis 
ſchen Dinßen; ſeine Verteidigung 
von Korſu war eine der berühmteſten 
Waffentaten ihrer Zeit und iſt den— 
noch wie ſo unendlich viele Erfolge 
deutſcher Kriegstüchtigkeit auf frem— 
der Erde in Deutſchland faſt unbe— 


lannt, weil keine der Dynaſtien ſie 


| 
| 


Ihaft eines Mannes, defjen Namen 
bon aqutem deutjchein Klang war, Er 
verlangte den Beliter des Gefchäftes 
zu Tprechen. 


ellenden von feiner Türe meilen zu 
offen, hörte das Anliegen des Ar- 
beitfuchenden aufmertjam an, 
Dann ftellte er verfchiedene Fragen 
an ihn, deren Beantwortung zu jei: 
ner Unftellung als „Porter“ führte. 
Nachdem Bernhard Klinger drei 
Sahre Iana feine Stellung zur voll: 
ten Zufriedenheit jeine® Brodheren 
ausgefüllt hatte, fam ein Morgen, 
an meldem der auf die Minute 
Pünktliche nicht auf feinem gemwohn- 
ten Plaß im Gejchäft Konrad Edlers 
erichien. Als im Laufe des Tages 
feine Nachricht über feinen Verbleib 
eintraf, 309g man Erkundigungen 
nach ihm ein. Diefe eraaben, daß 


Diefer, der die unge- 
möhnliche Art befaß, nie einen Bitt- | 


| jenheit. Gejtübt 


'ihre V 
Paſcha von Berat ſetzte fie es 


auf die Krieger leidenſchaftlichen 
ihres verſtorbenen Gatten und auf den 
erwandtſchaft mit dem nächſten Adelsgeſchlechtern 
durch, Häupter 


Parteiungen zu 
alteingejejienen 
bielten. Die 
vornehmen Ge— 


verjchiedenen 


dieſer 


einen Teil der väterlichen Güter für ſchlechter, die Beys oder Aphas, lie— 


ihren Sohn zu behaupten. Unter 
ſtändigen Fehden mit benachbarten 
Albaneſenſtämmen, mit türkiſchen 
Truppen, griechiſchen Lokalmilizen 
(Armatolen) und den zahlreichen 
Räuberbanden (Klephten) der Berge 
muchs Alt zum jungen Mann beran. 
AU faum Zmanzigjähriger hatte er 
das Mikgeichiet, in einem Kampf mit 
‚den Truppen des verwandten Pa- 
ſchas von Berat den Kürzeren zu 
ziehen und gefangen zu werden. Aber 
jauf die Fürbitte feiner Mutter 
| Chamfo verzieh ihm der Pascha nicht 
nur bie fleine Jugendtorbeit, jondern 
nahm ihn fogar in feine Dienite, 
‚Und damit auch echte Romantik ihren 
‚Anteil befomme, zeichnete 
Bey durch tapfere Taten dermaßen 
'aus, daß der Pafche ihm feine Toch- 
‚ter zum MWeibe verfprah. Später 
‚änderte er allerdings feinen Ent: 


ih Alt! 


'ihluß, und vermäßlte das Mädchen | 


Imit einem benachbarten Ben. 
'Ihmwur Ali dem glüdlichen Nebenbuh- 
‚ler blutige Rache, entwich in die Ber- 
'ge und Juchte an der Spibe einer ftar- 
‚ten Bande das Gebiet des Pafchas 
durch vermwegene Weberfälfe heim. 
‚Mutter und Schwefter begleiteten 
‚ihn auf feinen Raubzügen. Aber das 
'Glüd war ihm noch nicht hold. Eines 
‚Tages gerieten alle drei in die Ge: 
fangenſchaft der erbitterten Bewoh— 
Iner von Chormovo und Gardiki und 
konnten ſich erſt nach harterHaft Durch 
ein Löſegeld von 65,000 Franken los— 
kaufen. Vorher hatten die barbari— 
ſchen Bewohner der beiden Orte noch 
Mutter und Schweſter geſchändet. 
Ali Bey gelobte ihnen dafür furcht— 
bare Rache und hat dieſe ſpäter in 
wahrhaft grauenhafter Weiſe vollzo— 
gen. Sein erſter Ueberfall auf 
Chormovo mißlang jedoch vollſtän— 
dig, und der ſtolze Räuberhaupt— 
mann kam ſoweit herunter, daß er 
‚fern von der Heimat beim Paſcha der 
Inſel Euböa mit ſeinen letzten drei— 
hig Mann in Dienſt treten mußte. 
Die ungewohnte Rolle eines Hü— 
ters der öffentlichen Ordnung behagte 
ihm offenbar nicht lange, denn er er— 
ſchien bald wieder als Anführer 
einer Klepthenbande in den Gebirgen 
des nördlichen Griechenland. Seine 
Erfolge erregten Aufſehen; der Pa— 
ſcha von Delvino im heutigen Alba— 
nien, welcher ſich mit ehrgeizigen 
Plänen trug, ſuchte ihn an ſich zu 
feſſeln und gab ihm ſeine Tochter 
zur Frau. Der neue Gönner mußte 
allerdings ſchon bald ſeine zweideu— 





| 


| 


ihm am Morgen auf feinem Wege zur |tige Haltung anläßlich eines Krieges 


Urbeit ein Unfall zugeltoßen var. | 
Ein foheu geivordenes Pferd, das er, 
I i j — zum Stillſtehen bringen wollte, hatte 
hin. An einem Tage im April, an ihn eine Strede weit mit fich ge— 
‚welchem der jchon längit in die Berge | schfeift. Inſelgedeſſen lag er nun, 
igeflüchtete Winter no) einmal liltig ı | 


jr in einem Hofpital bebentlich darnie | 
aus feiner Verbannung entroich, um per, Stonrad Edler eilte fofort nad! 
den jungen Frühling in feinen Lieb 


‚sr: dem Empfang diefer Nachricht na 
Iingen fehwer und tötlich zu treffen, Pr — 


2 dem Srankenhaufe Dort fand er 
—— fie, bie Fa — ſeinen Angeſtellten im bewußtloſen 
und Knospen, an ſeinem Eiſeshauch Zuſtand. Schwerẽ, innere Verletzun— 
iterben lieh, da ftand auch Bernhard |‘, 9 : gun | 


* "lagen ließen an ſeinem Aufkommen 
Klinger vor der unfaßlichen Wi.l-Zweifelentſtehen. Grfchüttert von! 


dem tragiſchen Geſchick des Mannes, 
| Let wußte 
ſchwere Der hatte fie ihm einmal, vor Kurz 
| zem erjt, aus freien Stüden mitge: | 


Sie hatte ihre 


Lächeln, Ein Läs|in der ihr Kind leblos zur Welt fam. | zeit — verweilte Edler ein paar 
ein, das verriet, wie ihnen die fiel Bernhard begriff nicht; er Jah nuri& 

diefer Nekrologe | beftürmenden Worte zu Herzen gin= immer no ihrem Blajjfen Mund | 

jourbe die Erinnerung wa an ein)gen, wie ed fie padte, wenn ber fidy einen Hauch entfliehen, der fein Ohr 

Zeben, das lange fhon erlofh, das |für feine Geliebte Opfernde fie an-|iwie ein Flüftern von Schuld und 

feinen | flehte, im befchwörenden, — — — | Vergütung berührte, 

wahren Wert ertannt hatten, — es |„Glauben’8 mir, Herr Richter, ich | 


tunden an dem Bette Klingers. Er 
ollte fich eben entfernen, als ber 
Berunglüdte in klarem Berwußtfein 
die Augen auffchlug. Er blidte lan 
ge zu feinem Arbeitgeber auf. Dann 
© tar eö zu feinem Lebensziwed | fagte er matt — denn das Sprechen 


mit Montenegro mit feinem Kopfe 
büßen, doch hatte Ali die Sachlage 
bereit3 ausgenüßt, um fich wieder in 
den Befit feines Erbqgutes Tepeleni 
zu jegen. Dem Nachfolger des hin- 
gerichteten Paichas gab er erit feine 
Schmwefter zur Frau und ftiftete dann 
dejjen eigenen Bruder zu feiner Er- 
mordung an, bu er fich felbjt Hoff- 
n ng auf Erlangung der Bafhamür- 
de machte. Als wider Erivarten der 
Sultan einen anderen mit der freige- 
morbenen Stelle betraute, umfchmei- 
chelte Uli den neuen MWürdenträger 
auf jede Art, verbächtiate ihn aber 
insgeheim bei der Pforte wegen . 
geblicher Verbindungen mit ben Vene- 
ttanern und wußte bald dag Todes: 
urteil zu eriwirfen, mit bejfen Aus» 
führung er ſelbſt beauftragt wurde. 

Dieſe Niedertracht brachte Ali frei— 
lich auch nicht das erſehnie Paſchalik 
von Delvino, aber die Pforte belohnte 
den ihr anſcheinend ſo treu ergebenen 


tz 
‚2 


aetworden, den Wunfch feines jterbei- 
den Meibes zu erfüllen, Er tmollte 


arbt Klinger fam nehmen Damen haben Geld genug, | arbeiten und. fparen, es fih am 


| Munde abfparen, bis den ehemali- 
gen Kundinnen feiner Reli der durch 
diefe erlittene Schaden bis auf den 
legten Kreuzer erfeßt war. Am 
Tchneller das Ziel feiner Miffion zu 
erreichen, verließ er fein geliebtes 
Wien, mit der für ihn aeheiligten 


te abfolut nihtS von der | Stätte, wo feine Refi und fein Kind, 
Aber | — fein Bub’-der Etwigfeit entgegen: 
gerührt | Tchlummerten. 


Er tam nah Chi: 


| der Herr Richter, don der |cago, einzig bon der Hoffnung ne- 


feinen anbern Schmerz als höchitens |felbtvergeffenden Kiebe der zivei 
vielleicht den ber Liebe. Gelbjt bie jungen Menfchen, verurteilte er die 
Trauer um einen teuren Heimgegan: |Refi zu einer ganz gelinden Strafe. 
penen machte jtei3 bald twieder dem|Sie fam mit drei Monaten Gefäng- 
unverſiegbaren Lebensfrohſinn ber |nis davon. 


Wiener Plab, und arm bünkte fih| Die beitohlenen Kundinnen ber 


trieben, im Lande der Dollars chnell 
die Summe zu berbienen, Die dazu 
nötig war, jene Schuld bon mehre- 
Iren Iaufend Kronen zu. begleichen. 

Nach Iangem vergeblichen Bemü- 
ben um Arbeit fam er in bas &e- 


murde ihm jchmer und verurfachte 
ihm große Schmerzen: „Ich jehe bald 
die Nefi und den Bub’n wieder, und 
eine gute Nachricht bringe ich ihr 
auch, es ift alles bezahlt, die Schuld 
ift beglichen!” — 

Aus Notizen in feinem Kleinen 
Nachlaß ergab e8 fich, daß der legte 
Reft der von Bernhard Slinger 
ibernommenen -‚Schuldenlaft getilgt 
ivar, 

Sn mehreren Wiener Zeitungen 
erichien damals eine Anzeige, die 


einen Nefrolog enthielt, in melchem | 


Konrad Edler au Chicago feines 
Angeftellten Bernhard Klinger aus 
Wien, im ehrendften Undenten unter 
Anführung der feltenen Gewiffen- 
und Ehrenhaftigfeit des Entfchlafe- 
ren, gedachte, 


Mann mit dem Amt eines Stellver: 
treters des „Derwendſchi Baſchi“, d. 
ıb. Oberauffehers der Straßen von 
'Theffalien. Als folher hatte er in 
lerfter Linie für die Sicherheit ber 
Landftraßen von den zahlreichen 
Räuberbanden zu forgen. Ali fand 
e3 aber nüßlicher, mit den Banden in 
ein geheimes Einverftändnig zu tres 
ten und ihnen wegen Abtretung eined 
Anteils an der Beute freie Hand zu 
Ilaffen. Die, Unficherheit erreichte 
‚infolgebefjen eine jo furchtbare Höhe, 
daß der erzürnte Sultan von den 
perantiortlihen Beamten Rechen: 
Ichaft forderte. Da wußte Alt mie: 
der alle Schuld auf feinen Vorge- 
fegten abzumälgen, der denn auch hin- 
gerichtet wurde, mährend er jelbft 
ftrafloß ausging. Bald darauf fand 


Da| 


' 


mm — — — — — — — — —— — m — —— ——— — — — — ———— —— — — — 


der 


ferten ſich mit ihrem bewaffneten 
Anhang von ihren feſten Burgen 
aus nicht ſelten blutige Gefechte in 
den Straßen der Stadt. Der Ha— 
der war eben aufs neue in heftig— 
ſter Weiſe ausgebrochen, als kurz 
nach der Uebernahme des Paſcha— 
liks Trikkala durch Ali der Paſcha 
von Janina ſtarb und nun ein 
Nachfolger für ihn zu beſtimmen 
war; den Einwohnern der Stadt 
ſcheint bei ſolchen Gelegenheiten 
ein gewiſſes Mitbeſtimmungsrecht 
eingeräumt geweſen zu ſein. Die 
Bildung einer ſtarken Partei für 


Ali unter der Bewohnerſchaft war 


nicht gelungen, da die ſtolzen Beys 
mit „dem Sohn der Entehrten“ 
nicht viel zu tun haben wollten. 
Aber die bedeutenden Bandenführer 
umliegenden Gebirge hatten 
ſolche Bedenken nicht gekannt und 
zum Teil mit Ali warme Freund— 
ſchaft geſchloſſen. Geſtützt auf dieſe 
und auf ſeine eigenen Truppen 
rückte Ali 1788 plötzlich vor Jani— 
na. Die Beys vereinigten ſich zwar 
gegen ihn, wurden jedoch geſchlagen. 
Freilich konnte Ali die Stadt ſelbſt 
nicht mit Gewalt nehmen, ſondern 
mußte ſich mit bloßer Einſchließung 


begnügen. Er erreichte es aber 


doch, daß ſeine Partei in der Stad 
eine Geſandtſchaft nach Konſtanti— 
nopel ſchickte und ſich ihn zum Pa— 
ſcha ausbat. Das Geſuch wurde ab— 
gelehnt, doch erfuhr Ali früh genug 
davon, um Zeit zu einem dreiſten 
Schwindel zu haben. Er fälſchte 
einfach einen Firman des Sultans, 
und als die Stadtbewohner nach 
alter Sitte vor das Tor kamen, um 
den Willen des Großherrn zu ver— 
nehmen, wurde ihnen der gefälſchte 
Firman vorgeleſen, in welchem Ali 
als der neue Paſcha genannt war. 
Wohl widerſtanden die Beys auch 
jetzt noch, aber es entſtand Uneinig— 
keit zwiſchen ihnen, und in der ein— 
geriſſenen Unordnung drang Ali 
bei Nacht mit Hilfe ſeiner VPartei in 
die Stadt. Er warf ſofort eine ſtarke 
Beſatzung in die Citadelle und wuß— 
te denn auch die Beys und einfluß— 
reichſten Einwohner durch kluges 
Entgegenkommen oder Verleihung 
einträglicher Stellen dahinzubrin— 
gen, daß ſie ſich fügten. Eine mit 
reichen Geſchenken für die Ratgeber 
des Sultans ausgerüſtete Geſand— 
ſchaft erreichte, daß auch die Regie— 
rung anerkannte, was ſie infolge 
ihrer Schwierigkeiten mit Rußland 
doch nur ſchwer hätte ändern kön— 
nen. 

Der neue Paſcha von Janina 
griff gleich im folgenden Jahre die 
benachbarten Statthalter jeines 
Oberberrn an, alz wenn es fih um 
fremde Staaten gehandelt hätte. 
Seht dachte er auch an Die aufge- 
ihobene Nahe für die Schändung 
feiner Mutter und Schweiter und 
die Entfremdung feiner Jugendge— 
lichten, Die Stadt Chormovo 
wurde durd Lift genommen, die 
Männer niedergehauen, Frauen 
und Kinder al3 Sklaven verfauft. 
Der Mat, der einjt Alis Mutter 
GHemalt angetan hatte, wurde auf 
einent Nojte lebendig gebraten. 
Tem glüdlihen Nebenbuhler um 
feine erite Verlobte, der mittlermwei- 
le zum Bafcha von Berat aufgerückt 
war, entri5 Ali mit Maffengewalt 
einen Teil "feines Gebietes und 
zwang ihn gu einem Vertrag, 
welchem Mlis Sohn die Tochter des 
Paſchas zur Frau und das neraubte 
Land als Mitgift erhielt, Der ein: 
ftige Bey von Tepelenit und nad 
malige Rauberhaubtmann herrichte 
un mit fat unbefchräntter Gewalt 
im ganzen Norden bon Griechen- 
land und jüdlichen Albanien. 

Der nächte Angriff Alt PBaichas 
galt der berühmten Kriegergemein- 
fchaft der Sulioten,. Diefe an die 
Urfiprünge des Kofakentums erin- 
nernde Vereinigung beitand ans 
fänglid aus einer Schar riftlichen 
Alhanefen, die fih in einer jchwer 
zugänglichen Berggegend feitgejegt 
und dort in ftetigen Kämpfen mit 
ihren mohammedanifhen Nachbarn 
eine fajt vollfommene Selbitändig- 


in 


keit behauptet hatten. Nur ſolche 
chriſtliche junge Albaneſen, die be— 
reits Proben kriegeriſcher Tätigkeit 
abgelegt hatten, konnten in die Ge— 
meinſchaft aufgenommen werden 
und ein ſuliotiſches Mädchen heira— 
ſten; die Knaben wurden vom zehn— 


kleinen Republik 
tiefeingeriſſenen Talſchlucht des 
Acheron umzogen, der nebſt ſeinem 
der 
Schauerlichkeit der Ufer bekanntlich 
im Altertum zu einem Fluß der 
Unterwelt gemacht wurde. Der 
Haupteingang führte in 
Schlucht des Fluſſes hinauf 
einen Engpaß und ein 
Felſentor, das von einem Fort ver— 
teidigt wurde, und dann zeigten ſich 
die erſten 
Hochfläche 2000 Fuß über dem 
Spiegel des Acheron. Von da zum 
Hauptort Suli führte der Weg eine 
beträchtliche Strecke faſt im Waſſer 
des tobenden Bergſtroms entlang 
und erkletterte dann als halsbreche— 
riſcher Ziegenpfad die Abhänge nach 
dem Orte. In dieſen vier Dörfern 
wohnte der Kern der Sulioten, nur 
etwa 600 Familien, die 1000 waf— 
fenfähige Männer ſtellten. Um die— 
ſes Gebiet herum lagen ſieben Dör— 
fer albaneſiſcher und griechiſcher 
Bauern, die ſich unter dem Schutze 
der Sulioten angeſiedet hatten und 
1500 Krieger ſtellten. 

Ali Paſcha war durch zahlreiche 
Räubereien der Sulioten in ſeinem 
Gebiet gereizt worden und erhielt 


durch 


außerdem von der Pforte den aus— 


drücklichen Befehl zur Vernichtung 
der trotzigen Klephtenrepublik, die 
im letzten Kriege offen mit den 
Ruſſen in Verbindung geſtanden 
hatte. Mit Ali verbanden ſich auch 
zahlreiche Führer der griechiſchen 
Milizen (Armatolen) der Nachbar— 
ſchaft; denn die Sulioten hatten bei 
ihren Raubzügen keinen Unterſchied 
zwiſchen Mohamedanern und Chri— 
ſten gemacht. So brachte der Paſcha 
von Sanina leicht etwa 10-—15,000 
Mann zufammen, denen die Sulio- 
ten böchitens 2500 entgegenitellen 
fonnten. Er ließ liſtigerweiſe aus— 
ſprengen, der Zug ſolle gegen die 
unbotmäßige Stadt Argyrokaſtron 
gehen, und lud ſogar zwei ſulioti— 
ſche Häuptlinge zur Teilnahme ein. 
Einer von dieſen, Lambros Tſavel— 
las, erſchien tatſächlich mit ſiebzig 
Mann im Lager Alis. Die Heeres— 
maſſe ſetzte ſich nun wirklich gegen 
Argyrokaſtron in Bewegung, aber 
plötzlich wurden die Sulioten ver— 
haftet und damit das wahre Ziel 
enthüllt. Jedvch glückte es einem 
von ihnen, zu entkommen und die 
Heimat zu warnen, die ſich ſofort 
zu entſchloſſenem Widerſtande rü— 
ſtete. Auf die Kunde hiervon ſtellte 


| 


Alt Bafcha dem gefangenen Tiavel- | 


la3 die Wahl, entweder in grania- 
mer Meife zu Tode gemartert zu 
werden oder Fich durch Berrat an 
Culi eine glänzende Ehrenitellung 
zu gervinnen. Ifavellas erklärte fich 
zur letterent bereit, lieh jeinen ziwölf- 
jährigen Sohn als Geijel zurüd 
und begab fih nad Suli. Dort an- 


der 


ihmales 


drei Dörfer auf einer) 
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nachbarten Joniſchen Inſeln, deten 
größte Korfu mur durch einen 
ihmalen Sund von Mlıis Madıtbe- 
reich getrennt war, ‚wurden ihren 
bisheriſchen venetianiſchen Beſitzern 
durch die Franzoſen entriſſen, dann 
von Türken und Ruſſen gemeinſam 
erobert, wieder von den Franzoſen 
und endlich von den Engländern 
beſetzt. Der ſchlaue Paſcha ſtand 
mit ihnen allen nacheinander in 
Verbindung und wußte ſie durch 
ein diplomatiſches Ränkeſpiel von 
vollendeter Durchtriebenheit für 
ſeine Zwecke auszunützen. Seine 
auffallendſte kriegeriſche Unterneh— 
mung in dieſem Zuſammenhang 
war die Erſtürmung von Preveſa, 
deſſen franzöſiſche Beſatzung von 
300 Mann nach tapferſter Gegen— 
wehr bis auf den letzten Mann nie— 
dergemacht wurde. Auch, mit ſei— 
nen Nachbarn, türkiſchen Paſchas, 
'albeneftihen Beys, griechiſchen 
Klephten- und Armatolenführern 
blieb Ali in ſtete Kämpfe verwickelt. 
Wir wollen aus der Menge nur 
zwei herausgreifen, weil die ſie be— 
gleitenden Aeußerungen erhabener 
Seelengröße einen ergreifenden Ein— 
blick in du trotzig-herriſchen Geiſt 
der damaligen halbwilden Bevölke— 
rung von Albanien und Epirus ge— 
währen. 

Im Jahre 1800 wandte ſich Ali 
aufs neue gegen die verhaßten Su— 
lioten. Aber trotz des Berrates 
eines ihrer bedeutendſten Führer 
und trotzdem der niedrige Waſſer— 
ſtand des Acheron das Vordringen 
Alis ſehr erleichterte, warfen die 

die 18,000 
mit ſchweren 


| 


8000 Gebirgsfrieger 
Mann des Raihas 
Verluſten zurück. Einer‘ ihrer 
Sanptführer War jekt der blut 
junge Bhoto ITjavellas, der als 
Zwölfjähriger ſolchen Todesmit 
gegenüber den Drohungen Alis ge— 
zeigt hatte, und auch ſeine Mutter 
nahm tätigen Anteil an den Kämp— 
fen. Der Paſcha ließ nun alle 
Paßeingänge ins Gebiet der Sulio— 
ten durch befeſtigte Lager ſperren, 
um die tapferen Bergbewohner 
durch Hunger zur Uebergabe zu 
zwingen, aber weder empfindlicher 
Mangel noch hinterliſtige Friedens— 
angebote, noch Beſtechungsverſuche 
‚oder offene Angriffe vermochten de- 
ren jtolzen reiheitsiinn zu brechen. 
Sie hielten auch das ganze folgende 
| Sahr 1801 mit nnigebengtem Mutg 
aus, ſodaß mehrere Verbündete 
Als aus WVeberdruß an der Sadıe 
\oder aus Hodadtung vor dem 
tapferen Feind abzogen. Voller 
Wut hierüber ließ Ali einen der 
abziehenden griechiſchen Armatolen— 
führer meuchlings erſchießen; aber 
nun erhob ſich deſſen Schwager mit 
einigen befreundeten Führern zu 
grimmiger Blutrache. Die Sulio— 
ten gewannen Gelegenheit, fi wie— 
der mit dem Nötigiten an Munition 
itmd Lebensmitteln zw  verjeken. 
Zugleich war unter ihnen ein unbe» 
fannter Mönch erichienen, der in 
begeilterten Predigten die Freuden 
des SenjeitS in den glühenditen 
Karben zu jchildern umd feine eiges 
ne Veradtımg de3 Lebens auch den 
| Zubörern mitzuteilen wußte. Much 


gefommen riet er jedoch mit antifem) das Nabr 1802 verftrich ohne Ent- 
Seldennmt feinen Sandsleuten, auf! jcheidung, aber dann beganken die 
das Schiejal feines Sohnes Feine) Sulioten doch den trügerifchen An- 
Nücjicht zu nehmen, jondern fi] eboten AliS zur Taufchen, der ihnen 
618 zum Menferiten zu verteidigen | einen günftigen Frieden berbieh, 
und nur erit durch veritellte Ver- | wenn fie nur den jungen Tfarellas 
handlungen Zeit zur Vervollitän- | aus ihrer Mitte entfernen wollten, 
digung ihrer Verbereitungen zu | Auf die Vorftellungen der andern 
gewinnen. Das geihab, umd.al3| Säuptlingen entfernte fi; Tiarel- 


die Bewohner der fieben Außendör— 
fer nebjt Proviant auf ein halbes 
Sahr in die vier Feljenneiter des 


Kernlandes geſchafft waren, jchrich | 


Ijavellas an Alt Baida: „Er freut 
mich, einen Schurfen überliitet zu 
haben, Ih weih, dab mein Sohn 
iterben muß, aber er wird nicht un- 
gerät bleiben.” Mli tobte vor 
Mut, Fonnte fi aber nicht einmal 
an Zfapellas Sohn räden; der 
Knabe hatte auf die fürchterliche 
Drohungen nur erwidert, jein Va- 


ter werde ihn rächen, und hatte da- | 


durch den wilden Albanefen jo int 
poniert, dai fie drohend jeine Scho- 
nung verlangten, Nun mußte Ali 
die Sulioten mit offener Gewalt zu 
überwältigen trachten. Zweitau— 
ſend ſeiner Albaneſen drangen mit 
den Säbel in der Fauſt die Schlucht 
des Acheron hinauf. Eine ſuiloti⸗ 
ſche Abteilung wich anfangs zurück, 
wandte ſich dann aber zu entſchloſſe— 
ner Gegenwehr; zwei andere Scha— 
ren faßten die Stürmenden in der 
Seite, die ſuliotiſchen Frauen wälz⸗ 
ten gewaltige Steinmaſſen auf ſie 
herab, die Beſatzung des Forts an 
der zweiten Talenge ſperrte ihnen 
den Rückzug. Es entſtand ein fürch— 
terliches Gewürge, dem nur 140 der 
Eingedrungenen entrannen. Und 
nun wandte ſich das ganze übrige 
Heer Alis in paniſchem Schrecken 
zur Flucht, von den Sulioten bis 
an die Vorſtädte von Janina ver— 
folgt. Der Biſchof von Janina 
vermittelte einen Frieden, in wel— 
chem Ali ein kleines Gebiet an die 
Sulioten abtreten mußte. 
Bald nach dieſem Siege der Su— 
lioten im Jahre 1792 begann für 
Ali Paſcha eine neue Zeit. Die be— 


las wirklich aus der Heimat. Sofort 
verſchlebpte Ali die Friedensver— 
handlungen, lud Tſavellas, den er 
für tief gekränkt und zu jeder Ra— 
chetat gegen ſeine undankbaren 
Landsleute bereit hielt, zu ſich nach 
Janina ein, behandelte ihn mit 
außerordentlicher Freundlichkeit u. 
ſchickte ihn nach Suli, um ſeine 
Landsleute zur Annahme der 
neuen, viel ſchwereren Bedingungen 
Alis zu überreden; Tſavellas muß— 
te Nüdfunft auf jeden Fall veripre 
chen. Aber er hatte in Janina 


Iumter der Hand erfahren, daß die 


Pforte Alt den Befehl zu baldiger 
Beendigung der Yeindfeligfeiten 
gegen die Sulioten gegeben hatte, 
teilte diejes feinen Zandsleuten mit 
und ermahnte fie zu mutigem Aus 
harren. Tann fehrte er getreu 
feinem Wort nad) Sanina zurüd, 
Statt des erwarteten qualvollen ° 
Todes harrte feiner allerdings nur 
firenge SKerferhafit. Die Sulioten 
erfochten in einem Fühnen Ausfall: 
noc einmal einen glänzenden Sieg, 
aber gegen Ende des Jahres fand 
fi unter ihnen ein Verräter, und 
ihr ganzes Gebiet, mit Ausnahme, 
bon zivei fait unangreifbaren Ka— 
ftellen wurde genommen. Run 
wurde Qiavella® wieder aus der 
Saft entlafien, um den verzieifelt 
ftandhaltenden Reit der Sulioten 


| zur Auswanderung zu bereden. Er 


tat da3 auch, itich aber auf Shwic 


rigfeiten, und focht num am dee == 
Seite jeiner Landsleute, bi3 Ale 


Sohn ihnen voll Bewunderung Fü 
ihre Tapferkeit freien Abzug vers 
hieß. ALS jedod die Sulioten Fi 


; (Kortfegung auf Gele 16), _ 





Zum Urjprung des Rap.ergeldes, 


„Der feurige I des Solde3}des Verbrechers.” Auf beiden Gei- 
und der lodende Ton de3 Silbers, | ten der Inſchrift find als ornamen⸗ 
die in Reim und Lied ſo viel Ge. | fale Einfaſſung zehn Schnüre mit 

bald dicht aufgereihten Münzen, die den 
ſungen worden find, wird jo ald Wert, tauſend kleine Kupferſtücke, 
nicht wieder an unſer Ohr tönen, andeuten, dargeſtellt, und grobe 
tvir werden ums jtatt deifen mit dem !rote "Stempel find aufgebrudt. 
Kniftern des Papiers Begnügen) MS der mongoliſche Khan Kai— 
müffen, ein Zaut, der mu viel. Hafı gegen Ende des 13. Jahr— 
feicht etwas von der Zanberme-| bunderts Papiergeld in großen 
Iodie des früheren Sartgeldes er-| Wengen ausgab, wurde er durd) 
hält, fo jchreist die Mittagszeitung, | ee Verfhivörung gejtürzt und im 
Sn Deutihland ift das Papiergeld !Sahre 1294 als „Falſchmünzer“ 
verhältnismäßig jung, amd mr) bingeeigtet, * 
wenig über 100 Jahre ſind es her, In Eurova ſoll nach ſpaniſchen 
ſeit Preußen nach ſeiner Nieder- Berichten Papiergeld zuerſt im 
lage im Jahre 1806 zur Ausgabe Jahre 1482 bei der Belagerung 
jener berüchtigten „Treſorſcheine“ der ſpaniſchen Feſte Alhama aus— 
greifen mußte, die das erſte Pavier. gegeben worden ſein. Wie der Pa— 
geld im Staat Friedrichs des Gro-— ter Mariana erzählt, drohten die 
hen darſtellten. In Aſien aber, der von den Mauren bedrängten Be— 
Wiege der abendländiſchen Kultu- ſatzungstruppen von Alhama 


90 
ir 


a) 


zu 
ren, hat man neben anderen „Kul-| mextern, weil fie feinen Sold er- 
turerrungenfchaften” auch  fchon | bieiten, und da berfiel der Mili- 
das Papiergeld Iange Zeit aefannt, | targouvernene des Platzes Ton 
bevor da3 Abendland danıit Ke-|xnigo Lopez de Mendoza, Graf 
glückt wurde, von Tendilla, auf den rettenden 
Der gelehrte Simologe Klap- | Nusweg, ihnen Papierjtüde zu ge» 
roth hat die Chinefen für die Gr.| ben, die auf der einen Seite die 
firder de Rapiergeldes erflärt, | Wertangabe, auf der anderen feine 
und feitdem hat ihnen niemand die- | Unterichrift trugen und bon den 
fen zweifelhaften Ruhm itreitig | Einmwobnern als Bargeld angenom- 
machen fünnen, E3 foll der Kai-| men werden mußten, 
fer Siang - Tfung geweien fein, der] Tiefer aus der Not geborene 
um die Mitte des 9. Sahrhunderts | Hall blieb aber vereinzelt. Tu 
die Reichen feines Landes zwang, | aröberen Mengen tauchte Bapier- 


ihr Sartgeld in den Stantsichat 
abzuliefern und ihnen dafür Scheine 
aus Papier, die „eh - Tjian“- d, h. 
fliegende Münze, genannt wurden, 
"sab. Zu Mufang des 11. Nahr- 
hundert3 wurde dann eine Gefell- 
ichaft von 16 Kaufleuten de5 Neie 
ches der Mitte von der Negierung 
damit beauftragt, eine Art Bank— 
noten, „Kiao = Ihfu” genannt, 
herauszugeben, und biejes offizielle 
Bapiergeld wurde allmählid) 


| 


fo | Ichen 


weit verbreitet, daß 3. ®. der ara-| 


bifche Reiiende Ibn PVBatuta in fei- 
nem berühmten 


Neijeberiht aus | Umlauf, ımd der Wert war jo 


geld erit im 18. Sahrhundert auf, 
als die Finanzen der Yeudalitaaten 
dur; die Verfchivendung ihrer 
Sürsten in immer größere Vo- 
dränanis gericten. In Scfterreic) 
und Rußland gab es ſchon um 
1750 große Mengen Pabiergeld, 
und gleichſam weltgeſchichtliche Be— 
deutung erhielten die Banknoten 
dann durch die Einführung der 
Aſſignaten während der franzöſi— 
Revolution. Beim Sturz 
Robespierres waren mehr als 10 
Milliarden dieſes Papiergeldes in 
ge⸗ 


dem 14. Jahrhundert erzählt: in ring, daß man für einen Louidor 


China gäbe es 


nur Papiergeld. 15,000 Franes Aſſignaten erhielt. 


Dieſe „fliegende Münze“ war im Das erſte preußiſche Papiergeld, 
15. Jahrhundert von dem allge- das 1806 erſchien, war von vorn— 
meinen Papiergeldlos der Entwer- herein gegen Fälſchung ſo mangel— 


tung ſo ftark ergriffen, daß ſie nur haft geſchützt, daß der mit der An— 


noch den 3000. Teil des urſprüng— 
lichen Nennwertes galt. 
Banknoten aus 
des Papiergeldes ſind 
mäßig ſelten. 


Muſeum für Kunſt und Gewerbe Freiherr 


beſitzt eine beſonders gut erhaltene 
Banknote aus der Zeit des Kaiſers 
Hung ⸗Wu, der um die Mitte de 
14. Jahrhunderts regierte. Die 


3 


Bankrote, die mit gegofferer Me-j gen eine Belohnung 
berge-| Talern für 15 Millionen faliche 


tallplatte in Schwarzdrud 
fterlt it, bat 


„Papiergeld der 


miguna hat die Schatztammer die⸗ dem Fuß, u 
Schein Ta-Ming Pao-Chao allein in einem Zeitraum von 1 


ſen 


dieſer Frühzeit wies. 
verhältnis- vor dem Tilſiter Frieden ſo viele 
Das Hamburger Fälſchungen in Umlauf, 
Stein nachträglich bietet 


folgende Inſchrift: Treſorſcheine zu verfertigen, 
M ⸗Dynaſtie der 
für allgemeinen Umlauf im gan- Ueberhaupt | 
zen Neih, Mit Eatierlicher Gench* | der Einführung der Yanfroten auf|auf dem Feuer gebraucht, jo verwandelt 
und in England wurden | u * weiße Farbe in eine ſchwarze. 
—3— — 


fortigung beauftragte Holzſchneider 


Gubitz jede Verantwortung von ſich 


Mi 
msi 


flih waren auch fchon 


dal der 
bon 
Gubitz recht gab. 
dann im Dezember 1806 von dem 
franzöſiſchen Gouverneur General 
Clarke die Zumutung geſtellt, ge— 
bon 20.000 


mas 
Künſtler ablehnte, 
folgte die Fälſchung 


wackere 


VO 


ausgeftellt amd verordnet, dat er) Fahren 657 Verfonen wegen Banf- 


gleich Kupfermünzen zirkulieren 
ſoll. Wre ihn verfälſcht, wird ent— 


| 


I 
’ 


notenfalihung zum Tode 


teilt, Die Menge des in Preußen einem mollenen Zap 


hauptet, und wer es anzeigt oder |m 1850 Furiicrenden falfchen Pa- 


den Fälicher verhaftet 
eine Belohnung von 250 Taels in 
Silber und das ganze Vermögen 


M — 
und HINTERHOF 


* 
o\ten schön un | 
Yu * 


utauch. 
8 2 Sei E 


Schutz gegen Ranpen. 

Auf vielen Obſtbäumen ſieht man im 
Winter vereinzelt zuſammengeſponnene 
und gerollte Blätter an den Zweigen. 
Dieſe Blätter beherbergen einen der 
größten Schädlinge unſerer Obſtgär! n, 
nämlich, die Raupen de3 Goldarters, 
Schon in den eriten Tinden Frühlings⸗ 
tage; erwachen die ſchwarzen, ſehr ge— 
fräßigen Näupchen aus ihrer Winters 
ruhe, verbreiten jich über den ganzen 
Daum und fallen 
faum entwidelien Blatt- und Blüten— 


an ſeinen Bäumen entfernt und ver—⸗ 
brannt iſt. Hierzu bietet ſich vom No— 
vember bis in 


Pr 5 ui . 
befommt | piergelde3 bezifferte damals 


| 
! 


I 


I 


| 


Den März binein, alto | lichen Nand de3 DO 


eine 
offizielle Angabe mit 4 Millionen 
Taler. 


# Ma 


e „002 


Man unterlaffe auch nicht, alle; 
und Flechtenn ucherungen ſowie die alte, 


geborſtene und abgeſpaltene Rindenborke, 


welche nur Zuflüchtsorte für überwin— 

ternde Schädlinge, z. B. auch des ver— 

heerenden Apfelblütenſtechers, ſind, ge— 

hörig abzukratzen und die Stämme mit 

Kalkmilch oder einer Miſchung ſolcher 

mit Obſtbaumkarbolineum anzuſtreichen. 
Vom Miſtbeet. 

Jeder Pflanzenzüchter ſollte ſich, auch 
wenn er nur über ein kleines Gärtchen 
verfügt, ein Miſtbeet anlegen, was ſich 
ohne große Koſten erreichen läßt. Man 
ſtellt ſich für dieſen Zweck einen Kaſten 
aus Brettern her, die auf Mauerſteinen 
oder Pfählen ruhen. Da der Kaſten des 
Miſtbeetes nicht weit aus der Erde her— 
vorragen ſoll, ſo ſchaufelt man für ihn 


verheerend über Die eine entſprechend tiefe Grube im Boden 
en= Jaus, wobei aber darauf Rüdjicht zu nehe 
Inofpen ber. Der Obitzüchter follte nicht | men iſt, daß die 
eher ruben, bis auch das letzte Geſpinſt Fenſter nach 


das Beet bedeckenden 


Gubitz wurde | 


| 


I 


J 


| 


| 
| 
| 


| 


berir= imun das Gefäß und reibt e3 fodann mit 


‘ 


| 


„. ‚Te zumäcitetivas 
“ ifie 


! 
I 


| 


Süden geneigt find, um | Schmirge 


igne 


rHer 


* 


J 


GN 


Die reinfte Luft firahlt and dem Prrauen- 


brie 


Wohl bei ber Liebe yanberfühem Lächeln; 
Die höchſte aber ftrak.et er zuritd, 
Wenn fie zu Zwelen eine Dritte Heheln! 


Ein 7: Zimmer: Haus mit Ztucfo. 


Sieben- oder Mchtzimmerhäufer 
werden gegenwärtig von den Bau— 
luftigen ganz befonders bevorzugt. 
Natürlih fpielt die Geldfrage da- 
bet die Hauptrolle, Dazu fommt 
die Dienfibotenfrage, Bei den 
jegigen Xöhnen fie Dienftperfonal 
irgendwelcher Art mu mande Fa- 
milte, die jich früher die Haltung 
eines Dienjtinädchens leisten fonnte, 
auf diefen Luxus verzichten. Dem 
muß der Nrchiteft Nechnung tra» 
gen und durch möglichit bequeme 
Mrordnung der einzelnen Räum- 
lichteiten die Beforaung der Haus- 
arbeit erleichtern. in dem vor- 
liegenden Entwurf bat er diefe 
Aufgabe in trefflicher Weiſe gelöſt. 
Gleeichzeitig iſt es ihm gelungen, 
dem Hauſe ein äußerſt gefälliges, 
hübſches Ausſehen zu verleihen. 

Durch das kleine Veſtibul treten 
wir in das geräumige Wohnzim— 
mer, an deſſen hinterer Wand ſich 
der gemauerte Feuerplatz befindet. 
Eine Tür linker Hand führt auf 
die von Fenſtern eingeſchloſſene 
Terraſſe oder, wem der Ausdruck 
beſſer gefällt, in den „Sun Par— 
lor“. Daran ſtößt das mit einem 
hübſchen Erkerfenſter geſchmückte 
Speiſezimmer. das von der Ter— 
raſſe durch eine Tür abgeſchloſſen 
iſt, zu dem Wohnzimmer aber 
freien Zugang hat. Die Küche iſt 
mit allen neuzeitlichen Einrichtun— 
gen verſehen, während die hintere 
Veranda Raum für den Eisſchrank 


wi 


| 
De | 


Neinigung von Giienbled. 
Sit ein Gefäh von Eifenblech lange 


zu reinigen, mijche man Holzaiche 
mit gewöhnlishem Tel, fodat e3 eine Art 
Brei bildet. Mit Diefem bededt man 


pen ab. 3 wird 

hierdurch wie neu. Collte die jchiwarze 

Farbe nicht fonleih verfchiwinden, jo 

wiederhole man diejes Verfahren. 
Genen Chitfleden, 

Um SfTeden von angefaultem Shit in 
der Mäfche zu entfernen, behandelt man 
mit Mailer, betupft 
darauf mit unterjchwefligfaurem 
Natron und reibt fie alddann mit Wein= 
jteinfäure fort. Dann gut auswajchen, 
— Man gebe eiwa3 Sauerammpferjaft 
auf den Fleck und reibe ihn damit, dann 
nachwaſchen. — Aır3 bunter Wäfche ent» 
fernt man Tbitflede am beiten durch 
Einlegen in Milch. Sind Die Flede 
friſch, ſo verſchwinden ſie mit Beſtimmt— 
heit. 

Alte Teerflecken. 

Zwecks Erweichens Der veralteten 
Teerflecken beſtreicht man ſie reichlich 
mit Butter und wäſcht ſie am nächſten 
Tage mit Benzin, Aether oder gereinig— 
tem Terpentin aus. Eventuell kann man 
auch abwechſelnd mit warmem Seifen— 
waſſer und Terpentin waſchen. 


— * 
Roſtige Meſſer. 
Roſtflecken aus Meſſerklingen kann 
man entfernen, wenn man einen Kork in 
lund dann in Spiritus taucht 


ki 


mögli sit viel Sonnenlicht, aufnehmen und damit die Klingen putzt, auch kann 
zu können. Den über der Erde befind- man Schmirgel und den käuüflichen Puß— 


2: 


volle vier Monate, die beite Gelegenbeit. | mit Dung. 


An den fehwachen Zimeigen der Birne 
und Bwetichenbäume wird man bei nes 
nauem Abjuchen öfter eine ſchwarze 
Ninge bemerken, die Sich feit an bie 
Ziveige jchmiegen. Die bei näherer Ber 
fichtiqung leicht erfennbaren gelblichweis 
ken Buntte find die Eier eines braunen 
Schmetterlings., des Ningelfpinners. 
Aus jedem Ringe enitwickelt ſich im 
Frühjahr eine Unzabl raich wachſender 
Raupen, melde zunädit den befallenen 
Baum und fpäter viele Nadhbaritämme 
lahl freſſen. Dieſe ſchwarzen Ringe find 

im Winter ſorgfältig abzuſchaben und 
die gewonnene Maſſe iſt zu verbrennen. 

An den Stämmen der Bäume, beſon— 
ders in den Rindenſpalten und Borlen 
der Apfelbäume, wird man oft kleine 
ſchwammartige Gebilde finden, die ei— 
ner ſchmutzigen. Flechte ähnlich ſehen und 
wi aus braunen Haaren zuſammenge— 
feßt ericheinen.- Dieje Gebilde find Das 

emeinjchaftliche Winterbett einer gro— 

en Anzahl von gelblichen Eiern, die 
Dicht aneinander liegen. &3 handel: fich 
um Die Bruineiter dei verderblichen 
Shmwammipinners; feine gefräßigen 
Neupen find imitande, da, mp fie zahl- 
reich auftreten, Die ganze Obiternte zu 
prnidten. Die fhtwammbededten Eier: 
häufchen find im Winter abzufraßen und 
ebenfallö zu berbrennen, ) 


Die Größe de3 
nadı den Kenjtern, feine 
gr. 5; gewäglit, Dal; eine 1 bis 11% Fuß 
bobe Pferdedüngers oder Laubfchicht zur 
Crmwarmung eingebradit merden fann 
und fpäter, wenn diefelbe eingetreten ijt, 
nad; Ablauf von 2 bis 3 Tagen, breitet 


man eiwas Grde über die Düngerjchicht | fältungen 


aus. Auf diefe fommt dann nad) eint- 
nen Tagen die Kulturerde in einer 
Schicht von etwa 4 Fub. Am beiten 
eignet fich hierzu eine Laub- oder Som 
poiterde. 

Die Diüngerfchicht fol mit der fie 
dedenden Aulturerde etwa jo hoch fein, 
daß die Pilanzerde etwa % Fu von 
den Slasfenitern abjteht. Ne weiter die 
Erde von den Fenitern entfernt it, veito 
weniger Nicht erhalten die jungen 
Pflanzen. x 

Währe rlalten Zeit im Frühjahr 
dedt man Sseniter de3 Miitbeetes bei 
Sonnenuntergang mit Etrohmatten ab 
und legt auf Dieje ed. auch nod) Preiter, 
sit Tein Froft in der Nacht zu befürdh- 
ten, fo genügt eine Bretterbededung der 
senfter, bei fortgefchrittener Jahreszeit 
fann auch jelbjt die Vretterbededung in 
Hortfall fommen, 

Züften und Venieken bes Miftbeetes 
bat ftet3 fehr forafältig zu erfolgen, Bei 
faltem, trübem Wetter ift den Pflängchen 


Kaſtens richtet ſich dami 


| 


ſch 
Tagesſtunden bewegt, in der Nacht kann 
fie einige Grad weniger betragem Wich⸗ 


diſtbeetes umgibt man ſtein fein geſchabt mengen, eine zerſchnit— 


r hineintauchen und 
t die Klingen ſcharf und gleichmä— 


tene rohe Kartoffel 


Höhe wird ſo ßig abreiben, dann abtrodnen und über 


eine 
ziehen. 
Mittel gegen Erkältungen. 

Als ausgezeichnetes Mittel gegen Er— 
wird Kampher empfohlen. 
Man nimmt ihn in folgender Weiſe. Ein 
oder zwei Tropfen Kampher werden auf 
ein Stück Zucker geträufelt, das man 
darauf in einem Weinglasvoll Waſſer 
auflöft. Alle zwei Stunden nimmt man 
einen Teelöffelvoll von der Mirtur. 
— — — — — — — — 


lederüberzogene Meſſerputzbank 


nur wenig Feuchtigkeit zu geben, dagegen 
jollen die Sämlinge, befonders nach der 
eriten Zeit ihrer Keimung, biel frijche 
Luft erhalten, da fie im anderen Kalle 
torst umfallen ımd faulen. Wird genof- 
fen „jo it dazu Yautwarmes, fein faltes 
darler zu nehmen. Man unterhält im 
Miitbeete eine Temperatur, die fich ziwis 

en 60 und 70 Grad Fahrenheit in den 


tig ift, die Samen nicht zu Dicht zu 
fäen, da die Eämlinge filh fonit nicht 
entivideln Können, fie rauben fich font 
genenfeitig die Luft umd das Licht u 

verfünmern, 


— — — nennen 
— 


‚DITING REDM. 
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Der Treppenflur it an die rechte 
Seite de3 eigentlichen Gebäudes 
angebaut und von dem Wohnzim«- 
mer wie bon der Kiiche zu errei- 
cheen. Im oberen Stod befinden 
fih drei hell belichtete Schlafzim- 
mer, die alle Zugang vom Flur 
haben, wie aud) das Badezimmer. 
Hinter lekterem it ein Borrat3- 
raum, der jeder Hausfrau fehr 
wilffommeen fein wird, Mud 
Stleiderräume find überall vorge 
fehen und auch an einer Sclaf- 
beranda fehlt es nit. In dem 
Mohnzimmer find auch die beiden 
Randichränfe nicht zu überjehen, 
ebenjowenig wie 
im Speifezimmer, 

Das Gebäude 
aufgeführt, mit Metollatten 
Stuckoverkleidung, welch' 


Für die Hausfrau. — von überall ber, 


Derweigerung des Bürgerredts. 

An Philadelphia wurden 34 Auslän— 
ber, die fich bei der Netrutenaushebung 
darauf berufen hatten, daß fie neutral 
feien, mithin nicht zu dienen bätten, bei 
ihrer Vewerbung um den VBürgerbrief 
zurückgewieſen. 


Braſilien als Diamantenland. 

Aus Braſilien kommt die Nachricht, 
daß Fachleute aus den ſüdafrikaniſchen 
Diamantenfeldern eine Unterſuchung 
der braſilianiſchen Diamantenvorkom— 
men vorgenommen haben, und daß ſie 
dabei zu einem höchſt überraſchenden Er— 
gebnis gekommen ſind. Sie haben när-- 
lich erkllärt, wenn die braſilianiſchen 
Fundſtätten auf moderne Art ausge— 
nutzt würden, ſo könnten ſie einen weit 
reicheren Ertrag als die ſüdafrikaniſchen 
Minen liefern. Ein Blatt in Rio de 
Janeiro veröffentlicht auch die Aeuße— 
rung des Vorſtehers des Londoner me— 
tallurgiſchen Inſtitutis, der erklärt hat, 
daß der braſilianiſche Diamant weritvol— 
ler ſei als der ſüdafrikaniſche. Auch er 
behauptet, nur der Umſtand, daß man 
in Braſilien ſo uralte Arbeitsmethoden 
anwendet, ſei die Urſache, daß die Dia— 
mantenausbeute Braſiliens im Vergleich 
zu der Südafrikas ſo gering ſei. 


Eine Blücher-Anekdote. 


53 war am Tag nach Großgörſchen. 
Das Schlachtenglück war den Feinden hol— 
der geſinnt: Die Preußen mußten aus 
ſtrategiſchen Gründen zurück. Aber wie 
ſollte man das den einfachen Soldaten 
klar machen? Blücher wußte Rat. Er 
ſprengte vor ſeine Truppen: „Guten 
Morgen, Kinder! — diesmal hat es gut 
gegangen! Die Franzoſen ſind et gewahr 
geworden, mit wem ſie zu duhn hebben! 
— Der König läßt ſich bedanken bei 
euch!“ Ber diefen Worten nahm er die 
Feldmütze ab und ſchwenktte ſie über ſei— 
nem ehrwürdigen Haupt. — „Dat Pul— 
ver is allel darum gehen wir zurück bet 
hinter de Elbel Ta fommen mehr Sta= 
meraden und bringen una medder Buls 
wer und Blei; und dann aehn wir med- 
der drupp up de Franzojen, bet je de 
Swärnot kriegen! — Ber nu fegat, dat 
foir retirieren, dat i3 en fchlechter Kerl! 
Guten Morgen, Kinder!” 


Haare anf der Zunge. 


Das Vorlommen von Haaren auf 
menjchlichen Zungen tft tatfächlich beob- 
achtet worden, doch ift das Vorlommen 
dieſer ſogenannien „ſchwarzen Haar— 
zungen“ ſehr ſelten. Die Haare ſind 
dabei mehr oder minder lang und errei— 
chen oft eine Länge von 2 Zentimeter; 
anatomiſch betrachtet ſind ſie eine Ver— 
längerung der fadenförmigen Zungen— 
wärzchen. Die Haare haben ihre Rich— 
tung von hinten nach vorn mit dem 
freien Ende gegen die Zungenſpitze. Der 
Bungenrüden ijt dabei aſchgrau oder 
ſchwarz gefärbt. Dieſe Färbung erneu— 
ert ſich nach oberflächlichem Abſchaben 
der Zunge raſch wieder. Die Blutge— 
äße der Zunge ſind erweitert, ſo daß 
beim Abfragen leicht Blutungen ent⸗ 
ſtehen. Die —5 ſelbſt weiſt infolge 
des dichten Haarieppichs ein ſamtarti⸗ 
ges Ausſehen auf. Die letzte Urſache 
dieſes merlwürdigen 

bat , 


— — — — — nn 


Zuftandes ift uns fei 


— — — — — — — — — — — — — — — 
— 


neuerdings ſo in Aufnahme gekom— 
meen iſt. Die Breite des Hauſes 
beträgt 30 Fuß, ſeine Tiefe 26 
Fuß. Das Fundament beſteht aus 
Beton (concrete). Das Keller— 
geſchoß iſt 777 Fuß hoch, die bei— 
den Stockwerke haben eine Höhe 
von je 81% Fub. Die Fußböden 
beſtehen aus Fichtenholz, ebenſo die 
Verkleidungen, mit Firnisüberzug. 
Für das Dach ſind mit rotem oder 
grünem Kreoſot gebeizte Schindeln 
benutzt, denen entſprechend die 
Außenverſchalungen und Erker an— 
geſtrichen ſind, um dem ganzen 
Haus ein anheimelndes, gefälliges 


das Wandbuffet Aeußere zu verleihen. 


Die Koſten, mit Ausſchluß der 


iſt aus Fachwerk Waſſr. und Feuerungsanlagen, ſind 
und | auf 3800 bis 4000 Dollars veran— 
letztere! ſchlagt. 
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Bon der elektriichen Beheizung. 
Die Vorteile eleftriicher PVeheizung 
werden noch immer nicht in dem ihr ges 
bührenden Mahe erfannt. Da die elef- 
trifche Wärme am leichteiten reftlo$ au3= 
genußt werden kann, weil feine Ab— 
wärme entiteht, fo ijt die eleftrijche Ve= 
heizung jelbft bei hoben Stromfoiten 
noch wirtſchaftlich. Insbeſondere läßt 
ſich die Wärmeiſolation bei elektriſchen 
Heizavparaten ohne Schwierigkeit durch— 
führen. Leider werden bei elektriſchen 
Kochplatten, Bügeleiſen, Trockenöfen 
und anderen Heigapparcten noch immer 
inſofern größere Energiemengen ver— 
ſchwendet, als häufig die Außenflächen 
hohe Temperaturen aufweiſen; dadurch 
gehen nicht unbeträchtliche Wärmemen— 
gen durch die Strahlung verloren. Durch 
ra. onellen Bctrieb der Heizvorrichtuns 
gen lönnen ebenfall3 Energieeriparnijfe 
erzielt Werden. Die Wärmefapazität 
der Apparate foll nicht arößer fein, al3 
unbedingt nötig it. MS beionders 
energiefparende Heizkörper Haben fich 
Die Taufchjieder ermwicen. Beim Bau 
eleftrifher Koch und Heizapparate iſt 
in erjter Linie der Grundiaß zu berüd- 
jichtinen, da Wärmefapazität und Wärs 
meberluite möglichit gering, der Wirs 
De dagegen möglichit Hoch fein 
olf. 


Reinigung von Schwämmen. 


Gebrauchte Schwämme zu reise 
nigen. Durh längeren Gebrauch 
nehmen die Schwämme allmählich) 
fettige Eubftanzen auf und iperden 
fchmierig. Einen in Ddiefer Weiſe 
ftarf verimreinigten Schwamm zu 
fäubern, tjt fehr fchwer; man läßt e3 
Daher am beiten nicht fo weit- iommen, 
fondern reinigt in geiviffen Beitabi*nit- 
ten regelmäßig die im Gebrauche befind- 
lichen Shmämme. Das geichieht, indem 
man die Fettfubftanzen entfer durch 
twiederholtes Einmweichen der Schwäne 
in, 1—2progeniige Nairiumcarbonat- 
Löfung von eiiva 65 Grad Eelfius. Ans 
wendung fonzentrierter, forwie fochender 
Löjungen ijt rusgefchlofien, mil tie 
Schwammfubitang dadurch tiefareifende 
WUenderungen erleidet. Die Entfettung 
eines Shivammes fann man in fchmie- 
rigen Fällen durch mwälferines oder al- 
loholiſches Ammoniak unterſtützen. 


Mittel gegen Mäuſe. 


Gegen dieſe unerwünſchten Beſucher 
unſerer Speiſekammer, die an ſich ei— 
gentlich recht niedliche Teerchen ſind, 
w'rd das Ausſtreuen des getrockneten 
Krautes der Hundskamille (Anthemis 
cotula) empfohlen. Den Tieren ſell er 
Geruch der Pflanze ſo unerträolich ſein, 
de” jie nie mehr in Tolde Etätten zu— 
rüdfehren. 
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befannt, einige Aerzte ühren ſeinen Ur⸗ 
ſprung auf Paraſiten zurück, andere 
lauben, daß Nerbeneintiut in Sviele 


F 4 9 
NEE 


dit Goldes w 


—— 


— — 
— 


FE REIS 
IB, 


Für die Küche, 


\ 


(Eventuell ‚erbetzne Andtunft* über Rüden 
rezebte findet fi ruf Eeite 7.) 


Weißbrot. — 1 Ouart Mehl 
fiebt man mit 1 Teelöffel Salz in eine 
Schüffel, verreibt 1 Eplöffel Fett mit 
dem Mehl und giept 1 Pint fochende 
Milch Hinzu, oder halb Milk, bald 
Wafjer; mehrere Minuten ftehen Taf» 
fen, bi3 alles lauwarm if. 1 Tä— 
felchen Hefe löft man in eitwa3 ars 
mer Milch auf, oder in Waller, fügt 
zum Mehl und bearbeitet dastelbe mit 
einem hölzernen Löffel 15 Minuten; 
darauf mit einem Quche zudeden, und 
an warmer Stelle (nicht heiß) zur 
doppelten Höhe gehen lajien. Man fügt 
genügend etivas erwärmtes Mehl hin- 
zu, um einen fejten Teig zu macıen, 
legt diefen auf ein mit Mehl beitreutes 
Brett und Fnetet jo Tange, unter Hinz 
zunahme von etwa Mehl, bi die 
Mafie feit iit und nicht mehr an den 
Händen Hlebt, mas ungefähr 20 Mis 
nuten dauern wird. Den Teig teilt 
man in zwei Hälften, legt jede in eine 
mit Fett ausgeftrichene Yorm und jtellt 
wieder an warmen Ort, bi der Teig 
nochmal3 zur doppelten Höhe gegangen 
it. In den heißen Yadofen jtellen und 
45 Minuten baden. 

Grahbam-Brot. — 1 Quart 
Graham = Mehl tut man im eine 
CsKüjlel, fiat dazu 1 Teelöffel als, 
1 Erlöffel Molaljes und % Eplöffel 
Fett; über das ganze giekt man 1% 
Zajjen heiße Milh und lat 10 Mi: 
nuten ftehen. In 34 Tafje lauwarmer 
Milch Takt man 1 Täfelden Hefe zer: 
gehen und fügt zum Mehl; mit einem 
Holzlöffel ca. 20 Minuten gut rühren, 
dann in zer mit Fett ausgejtrichene 
VBrotformen füllen, halbvoll nur, und 
an warmer Stelle zur doppelten Höhe 
gehen Iaffen. Im nicht zu heigen Ofen 
gar Tochen. 

SGlutenbrot. — Zu 1 QDuat 
Gutenmebl fügt man 1 Teelöffel Salz 
und 1 Teelöffel Fett, verreibt das Fett 
mit dem Mehl und gießt 1% Taſſen 
warmes Waffer dazu, in welchem man 
1 Täfelhen Hefe aufgelöit hat. Auf 
einem mit Mehl beftreuten Brett gut 
fneten, unter Singunahme bon elivad 
Slutenmebl, big der Teig nicht mehr 
an den Händen flebt. An eine große 
oder zwei Heine Brotformen füllen, bis 
zur doppelten Höhe neben Infien und 
eine Stunde im mäßig heiten Ofen 
baden laſſen. 

Einfade Cuppenbonillon. 
— Dazu braucht man ein 3 bis 4 Pd. 
ſchweres Stück Rindfleiſch, Chuck oder 
Beinfleiſch, wäſcht es gut ab, ſetzt mit 
laltem Waſſer über Feuer (1 Quart 
Waſſer auf jedes Pfund Fleiſch rech— 
nend), fügt dazu Eßlöffel Salz, 2 
abgeſchälte und in Scheiben geſchnit— 
tene Zwiebeln, eine Porreeſtange, 
Stangen Sellerie, eine Heine Karotte, 
eine weiße Nübe, in Scheiben neichnits 
ten und diefe wieder in Stifte, und ein 
Supvenbufett, Ganz Tangiam eine 
Stunde kochen laſſen, dann 4% Tajie 
Büchſentomaten oder 2 friſche Tomaten 
zufügen, und die Euppe folange Tochen 
laften, bi3 das SRTeifch von den Sinochen 
fällt. Tarauf wird das fleifch heraus- 
genommen und die Brühe durchgefeiht; 
falt werden lafien und alles Fett ab= 
nehmen, Auf Ei3 ftellen und jeden Tag 
die gemwünfchte Quantität herausneh— 
men. 

Hübnerb onillon — Ein aı- 
te3  fleifchiges Euppenhuhn, 4 Pi. 
tchiver, nimmt man aus, jengt es ab, 
ichneidet es in pafiende Stüde und fett 
e3 mit kaltem Waffer über Feuer; 1% 
Erlöffel Salz zufügen umd zum Sto- 
chen fommen lafien; erjt dann tut man 
eine Rorreeitange, 2 in Echeiben ge 
Ichnittene. Zwiebeln, 2 Stangen Eel- 
lerie, ein oder zwei Zmeige Beterfilie 
und ein Watt Musfatblüte hing. Die 
Hühnerfühe, der Magen und da3 Herz 
werden ebenfall3 zugefügt, nachdent fie 
fauber gereinigt worden find. Alles 
läßt, man langſam kochen, bis das 
Fleiſch gar iſt. Von den Knochen nimmt 
man alles Fleiſch ab, tut die Knochen 
nochmals in die Suppe und läßt noch 
eine weitere halbe Stunde kochen. In 
ein Sieb legt man eine Serviette und 
gießt die Suppe durch; kalt werden Iaf- 
ſen und alles Fett abnehmen. Das ge— 
kochte Hühnerfleiſch kann man zu Fri— 
kaſſee, Salat, ereamed uſw. verwenden. 

Ochſenſchwanzſuppe. — Ei— 
nen Ochſenſchwanz ſchneidet man in 
Stücke von paſſender Länge und ſetzt 
dieſe mit 1 Eßlöffel Fett oder Butter, 
1 Eßlöffel in Würfel geſchnittenen Ka— 
rotten, ebenſoviel Peterſilienwurzel, 
Zwiebel und Eellerie und 2 Unzen 
Heingefchnittenem, rohen Schinken über 
Feuer, läßzt zum Kochen kommen, reſp. 
Braten, und brät e8 15 Minuten. Da- 
zu gießt man 2 QDuart Bonillon (in 
Ermangelung diefer Waffer), fügt 1 
Chlöffel Graupen dazu, dedt die Kafjes 
tolle zu, und läht die Cuppe Yangiam 
fochen, bi3 das Sleiich abfällt. Darauf 
toird die Suppe durch ein Eich geaof- 
ſen und alles Fett abgefhönft. Das 
Fleiſch ſchneidet man in Heine Stüde 
und legt c3 in die Terrine. Ron 1 
Erlöffel Fett und 1 Eslöffel Yutter 
ftellt man eine Einbrenne ber und bins 
det damit die Suppe, die durch 34 Taffe 
Heingefchnittene Champianong weſent⸗ 
lich ſchmackhafter wird; weitere 10 Mis 
nuten kochen laſſen, nach Salz ab— 
ſchmecken, das Fleif chwieder hineintum 
und ſervieren. 

Spanifhes&tem — 1% Tal 
fen braune oder mweiße Bohnen, % 
Pfund geſalzenen Speck, 1gehackten 
grünen Pfeffer, 1 gehackte Zwiebel,1 
gehäuften Eßlöffel Reiß, 1Pint ge⸗ 
tote Tomaten. Der in Würfel ge- 
ſchnittene Speck wird ausgelaffen, die 
Grieben herausgenommen und bie Boh— 
nen, die man über Nacht hat quellen 
laſſen, in dem Fett angezogen, dann 
mit faltem Wafjer tweichgelocht. Nach 
einer Stunde Kocens "tut man die 
übrigen Gemüfe Hinzu, mit Ausnahme‘ 
der Tomaten, die erjt ganz uletzt hin⸗ 
eingezogen werden. Die Brühe muß 
urz Lingekocht ſein. Zuletzt wird das 
fräftige Gericht nah Salz und Pfef⸗ 
fer abgeſchmeckt. Man richtet es in 
einer Terrine über fünf bis ſechs dünn 
geſchnittene Zitronenſcheiben an. Man 
lann auch gebacene oder gelochte voh⸗ 
nen in gleicher Weiſe berwe und 
mit den Tomaten berdünnen,' 
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Nom langen Faiten. 


Der Lord - Mayor von Cork ift] 
nah zweinndfiebzigtägigem Hun- | 
gerjtreif geitorben, Iefen wir in ei- 
nem Zaujchblatt. Alle Welt iwar| 
erjtaunt umd hielt es für rätjelhaft, 
wie ein Menfc jo Iange Zeit — 
Nahrung leben konnte, leben auch 
nur in der Form des Nicht- tot. 
ſcins. Die engliſchen Zeitungen 
befaßten ſich fortgeſetzt mit dieſem 
Faſtenproblem und veröffentlich— 
ten auch mediziniſche Gutachten 
darüber. 

Einer der Gelehrten entwickelte 
eine beſondere „Faſtenlehre“. Er 
iſt der Meinung, daß Nahrungsab— 
ſtinenz keine gefährliche Sache iſt, 
wenn ſie unter der Leitung eines 
erfahrenen Arztes durchgeführt 
wird. Vorausſetzung iſt die un— 
beirrbare Entſchloſſenheit, „durch— 
zuhalten“. Die erſten drei bis 
fünf Tage ſind die ärgſten; die 
ganze phyſiologiſche Wirtſchaft ge— 
rät aus der Ordnung; der Körper 
muß ſich aus ſich ſelbſt ernähren. 
Gekennzeichnet iſt dieſer Zuſtand 
durch allgemeines Unwohlſein, 
Kopfſchmerzen und eine belegte 
Zunge. Er iſt zugleich eine Probe 
auf die Standhaftigkeit des Wil— 
lens, der in dieſem Stadium des 
Faſtens nicht ſelten der „Schwäche 
des Fleiſches“ erliegt. Waſſer muß 
der Patient in reichlichen Mengen 
genießen, es müſſen ihm aber auch 
täglich große Doſen Kochſalzlöſun— 


nn 


um Befriedigung eines Wrtriebes. 
Der Menjd) darf da ejjcı, jo viel 
al3 er nur mag, er wird fich nicht 
überejfen und er wird aud) dafür 
nicht büßen müfjen. Nur wenn im 
criten Stadium des Falten der 
Wille ſchwach wird, iſt Vorſicht ge— 
boten, den Faſtenden an die Nah— 
rungsaufnahme zu gewöhnen. Sind 
aber die gewiſſen, oben erwähnten 
Bedingungen erfüllt, meint der 
Gutachter ſchließlich, dann iſt das 
Zu » Tode » Hungeritreifen eine 
Ihwierigere Aufgabe al3 die Her- 
ren denfen. Die Natur rettet fie. 
Der „imperative Sunger“ erhält 
fie dem Leben, 

Ein ärztlicher Mitarbeiter der 
„Daily Mail“ erimiert an die Lei 
jtungen indiicher Fafıre, die aller- 
dings nad) jeiner Tarjtellung ans 
Märcenhafte grenzen. Diele jon- 
derbaren Männer, die fih nur iır 
Indien finden — umd auch hier in 
geringer Zahl — haben die YFahig« 
feit, jich in einen Traumzuftand zu 
terjeßen ‚in den jede Zebenstätig- 
feit ausgeichaltet erjcheint, ımd 
darin viele Moden ohne Nahrung 
und Waiffer, ja felbit Zuft zu ver- 
harren, 

Dr. Harley erzählt in der „Ma 
dical Times“ (1881), dieie Män« 
ner beginnen die Vorficllung, in- 
dem fie eine große Dofi3 „Bhang“, 
ein kräftiges Betäubungsmittel, 
einnehmen. Sie werden dann in 


eine Gruft aebettet, wo fie in ihrem 
der Rubikon überfjchritten, wird der) tiefen Schlafzuftand fedh3 bi3 acht 
Yatient ganz überrafcht fein, Fih| Wochen verbleiben. Nah dem Wie- 
ch am Leben zu finden. Er fühlt | dererwachen find fie bleich, einges 
fich jet ungewöhnlich wohl. Seine! fallen, jchmwad und ausgezehrt, er- 
Zunge ilt rein, Augen und Kovfl holen ficd) aber allmählic wieder. 
flar, und feine größte Sorge für| Ein deuticher Arzt, der lange in 
die nächte Zukunft tft nur, wie er) Indien lebte, erzählt von einen 
die entſetzliche Langweile — — Sattır, der ſo lange in einem Kel— 
könnte. Er trinkt friſch, fröhlich | ergewölbe begraben lag, daß das 
und reichlich Waffer und kommt erit| Korn auf der die Gruft bededen- 
jet darauf, wie viel Zeit aufjden Erde grünte, ehe er wieder Ie- 
Mahlzeiten und ihre Heritellung | bendig ans Tageslicht Fam. ir 
verichmendet wird. Henry Lawrence habe diefen Fall 

„Und was iit da8 Ende?”, wird | unterfucht und die Mitteilung wahr 
man fragen. An einem bejtimm- | Eefunden, 


gen zugeführt werden. Sit aber 


ten Tage, der nur ſchätzungsweiſe 
vorher angegeben werden kann, 
tritt ein merkwürdiges Ereignis 
ein, das durch das Auftreten des 


Es iſt noch keine Erklärung ge— 
funden für dieſe außerordentliche 
Kraft, ſich in einen totenähnlichen 
Zuſtand zu verſetzen. Sie erinnert 


Fritz noch zum Malen 


an die Winterſchlaf haltenden 
Tiere. Ein Murmeltier vermag 
ſechs Monate ohne Waſſer und 


ſogenannten „imperativen Hun— 
gers“ charakteriſiert iſt. In dieſem 
Augenblick iſt der Zuſtand des 
Fafiens überwunden und der des Nahrung zu leben, und Sir John 
Verhungerns (ſtarvation) hat be- Lubbock (Cord Avebury) erzählt 
gonnen. Der Patient hat ein Drit- von einer wunderbaren Schnecke, 
tel ſeines Anfangsgewichtes einge: | die er einmal aus Aegypten brachte 
büßt. Der Ausdrucd „imperativer | und anjcheinend tot dem Britijchen 
Hunger” erflärt Sich Felbit. Er | Mufeum übergab (1845). Fünf 
iit gebieteriih, von wmüberwindli-| Sahre fpäter bemerkte man eine 
cher Sewalt. Gewöhnlich des Nachts | Veränderung an der Mundöffnung, 
auftretend, muß er augenblidiich und al3 man fie ins Waffer legte, 
geitil!t werden, Ein Wideritand it! begann fie fich zu beleben und fraß 
ausgeichloffen, denn es handelt ſich bald Kohlblätter. 


| befommen. Ir foldhen Fällen ache man 
| den Küben nur fehr wenig Trocdenfutter 
| und eine nur neringe Gabe Ktrafifutter, 
| die nach der Art de3 gegebenen Rauh— 
| futterd, Klee oder Luzernehen, zu be= 


Unfere Pfleglinge. 
meſſen iſt. Nedenfall3 darf da3 Troden= 


nen ER 
Füttern von Milchkühen. machen der Kühe in ſyſtematiſcher Weiſe 
Sollen die Kühe von allem Anfang in ſolchen Fällen nicht verabſäumt wer— 
an gut Milch geben und einen ſchönen den. Immer iſt daran zu denken, daß 
Profit abwerfen, ſo müſſen ſie vor der eine Kuͤh, die ſich zu Beginn ihrerMilch— 
Geburt des neuen Kalbes mindeſtens ergiebigkeitsperiode in einem Zuſtande 
ſechs Wochen lang Ruhe haben und dür- der Seruntergekommenheit befindet, 
fen während dieſer Zeit nicht mehr ge- keine hohe Leiſtung zu vollbringen ver— 
molfen werden. Kühe, die im Herbft | man, daß fie all die gereichten teuren 
frifch werden, follten vor dem Salben | Futtermittel, befonders die Kraftfutter- 
ganz befonder3 forafältig gehalten und | mittel, zunächſt dazu verivendet, den ei= 
gepflegt werden. Denn es ift oft ums |genen Körper tieder aufzubauen, und 
möglich, auf der wieder faftigen Herbits |erit hiernah da3 Kutter zur großen 
weide eine Kuh vollitändig troden zu | Milcherzeugung twieder gebrauchen fanın., 


Unſerer Kleinen Spielecke. 


Pinſel, Palette und Farben tun's nicht, 
Zum Malen dem Fritz noch was andres gebricht. 
Eine Linie, durch die Zahlen in ihrer Reihenfolge gezogen, zeigt, was der 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 6. Zebruar 1921. 
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— 
New NYork Donnerstag, den 31. Marz, 2 Ihr nachm. North Niver 


Hierauf reguläre wöcentlihe Abfahrten mit &, &, „Hana“, 
(frühere „Victoria Lounfe“). 


S. „Mount Carroll” (neu) S. S, „Mount Clinton” (neu) 


S. 8. „Bayern“ (ncı) S.S, „Württemberg“ (neu) 


Kabinen mit 2, 4 und 6 Betten auf allen diefen Dampfern. Befondere Speifegimmer. 
Raubzimmer, Damenzimmer und alle Bromenaden:Deds ftehen 
Palingieren der 3. Klaffe zur Verfügung. 


Für Nefervierangen fhreidt an irgend einen autortfierten Agenten, ober 


— 


V———————XNaus Hochmut und Nativis- 
Für die „Eonntagpsft”.) mus haft. Er gebt fo imeit, 


Sungler Bolato“ dai er die von der Frau aufgetra- 
„ ö 


gene Schüffel aus dem SFeniter 
Ron Mufti, 


| Wiffen Sie 


Mark: 
30 tifitas | 


Wenn ja, dann Fanfen Sie E 
fi fjofort eines berfelben; 
wenn nicht, dann fommen Sie 
zu nnd und vier Werden 
Ihnen die Borteile eines 
Marf-Zertififats erflären, 


Geldlendungen 


nad) allen Ländern per Poft 


Oberftlentnant Füurlong, welcher aus 
den Verhältniffen bed nahen Ditens 
‘ein Studium machte, einen Vortrag, 
'brad) eine ftarfe Lanze für diefe fel- 

ben Türken, indem er erklärte, daß 
| alle Berichte über bie „Ichredlichen 
Maflacre” von Seiten der Mohams 
mebaner in das Reich der Fabel gehö⸗ 
ren und die fo arg verläfterten Zür- | 
‚fen gute aufrichtige Menjchen und 
nicht die Karnidel feien, al3 welche 
fie verfchrien werben. Jebt kann ſich, 
ein Jeder fein eigenes Bild davon ! 
machen. Aber daß irgend eine getvich- 
tige Perfönlichleit einmal ben Mut 
"findet, für die fo arg verlätrten | 

I Deutfchen in die Schranken zu tre- 
ten, darauf werben wir wohl noch 

« Bilange warten müffen. BDahingegen 
| fängt e8 an, in unferer hiefigen eng- 
lifchen Preffe etwas zu bämmern. 

Ale drei Blätter verbammen den 
| franzöfifchen Größenwahn und Iaj- 
I fen fogar — man jollte e3 nicht für 


Ladt Ener Geld arbeiten! 


wo Ihr kein Nififo Tauft und wo e3 den hödhjiten 
Gewinn für Euch abwirft — 


839, nebit ver Sicherheit in Erfte Sypoihelen: 
Grundeigentum Gold Bo d3 


Jit eine Kombination, die mıdht lange erhältlich feın wird. lniere verlön- 
liche Enticheidung in der Auswahl von offerierten Sicherheiten hat ftets 


PROTM'L'TV 


für unfere Rapitalanleger gezeitigt, und ılt das beite Sundament für ung, 


Wartet nicht 


bis die Zinsraten wieder auf den Kurs der Vorfriegszeit finten. — Epredt 
heute bei uns vor. Ihr fünnt kaufen: 


550 8100 _ 5500 


Grundergentums: Bonds 


K. BR. BEAK & COMPANY 


< 


wirft und jchreit: „Laß die Medlen- 
:bur,er da oben Deine Sartoffeln 
ran Teller, i will a Teaut und Knöbel! | 

: ; 1 Haft mi verjtende?" Solche Treinde 

Einer alten Jmmigtantin, Die IN Araft die Kartoffel mit friller Ver— 

diefem Jahre ihre Suojährige Anjälr | antung. Mir denen ift nicht zu ar⸗ 

figteit ım Xande  feierr. tann, gilt) qumentieren. Sie find, wie die Na= 

heute mein Lied. Doch nicht in ſchil— binen, auch nicht zu belehren. Erſt 

lerndem Reim und tonenden Verſen der Schaden muß fie Hug machen. 

till ich fie preifen, Sie würde fi np deshalb fehweigt die Kartoffel 

bas felber verbitten. Dazy ijt fie viel zu foldhen Angriffen. 

zu bejgeiden und projatih. Schon) Nur gegen eine Infinuation Iehnt 

äußertid: tritt jie in ſchlichtem, rau⸗ ſie fich auf. Went jemand von Kar— 

hem Gewande auf, wie eine alte | offelbäuchen redet, fo fagt fie: Das 

>. Kartpauferin, die ſich von Kamels⸗ iſt nicht wahr, und ſo eiwas gibts 
haaten nährt und ſich in wilden Ho⸗ nicht. QWom reichlichen Genuß der 
nig „eidet. Gie dient hauptjählic | Kartoffel hat ncch niemand feine Fi— 
dem gemeinen Volt, dem fie den !gur entfellt. Woran meiftens das 
Hunger ftillt und ben Durft nad) | im Uebermaß genoffene Pier 
Geiſtigem löſcht. Indeſſen auch der ſchuld iſt, das wollt ihre mir 


ISG N. La SALLE 


| 


5 


nn 


Beer als Rampfer:Oel 
oder Winftard-Applikationen 
Reg. im B. Et. Batentamt. 
„Broßmntters alte8 Hausmittel in 
St gemahbt aus Günieichmals, Kampfer 
Menthol, Eucalyptus, Zerpentin und an | 


! 
=D 
es x F 
verheſſerter Form.“ 
deren lindernden und einziehenden Oelen. 
Verleiht ſchnelle Linderung in allen Ertäl— 
S,dilen, 


Neibt ed anf ep er Streidit eö 


in bie 

ER Naien- 
J löcher, es 
Ri reinigt 
ben Kopi 
unb ver. 


Schmerzen, 
Bellem- 
mung und 
En zündung 


ver · ſcheucht 


ichwinden. — ir Aatarrh. 
Preis 35 Cents. 

el beuer, heut eine Dofe kanfen, als Ipä- 
ter vichieidht zum Doktor Iaufen, 


Ner Eurem Wpvtbeler, oder 40c ver Bolt. 
OLINE LABORATORIES 
2017 S. Wood Str., Chicago, Il. 


ja2st06 


SEE 
Ns om Feih der Fran. 


Yun Erna Jodiid. 


he Copyright 1420, Ziwentiet) Century Navs 
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Hausſchweſternſchaft 
Berlin, am 1. Januar 1921. 

Die bedauerlihe Beobachtung, daf 
fo vielfad Mädchen mit hauswirt- 
ſchaftlichen Intereſſen um bes Gr: 
werbs willen zur Ergreifung eines 
außerhäuslichen Berufes gezwungen 
waren, veranlaßte vor nunmehr 12 
Jahren Frl. Tolksdorf dazu, den Ge— 
danken einer Hausſchweſternſchaft in 
die Praxis umzuſetzen. Wie 


die 
Krankenſchweſter ſollte die neue 


Hausſchweſter jede an ſie im Hauſe 


herantretende Arbeit gewiſſenhaft, 
opferwillig und vorurteilslos erledi— 
gen. Die Schweſternſchaft ſollte den 
jungen, meiſt aus den gebildeten 
Kreiſen ſtammenden Mädchen den 
notwendigen Zuſammenſchluß, ein 
Heimatsgefühl und eine Sicherheit 
Mür ihr Alter bieten. 
Zur Verwirklichung der Idee 
wurde ein Verein gegründet, der die 
Mittel für ein Hausſchweſternheim 
beſchaffen wollte. Wenn auch die 
Anfänge langſam und wenig ermuti— 
gend waren, ſo konnte doch bereits 
am 1. April 1910 in Pankow in dem 
Bartenhauſe Hartwigſtraße 113 eine 
räumlich zwar etwas verſchränkte An— 
ſtalt eröffnet werden. Im Mai des 
Jahres 1914 ſiedelte die Anſtalt in 
ein neu und zweckentſprechend gebau— 
te Gartenhaus in der Breiteitrahe 
über. Die jungen Mädchen, die den 
Beruf einer Hausfchiweiter erareifen 
wollten, fiebelten auf 11, Jahre in 
das Schweiternheim über. Hier ift 
die Ausbildung für ihren Beruf eine 
jehr aründliche und vieljeitiae, 
der Mannigfaltigleit der im Hause 
halt vorfommenden Arbeiten aber 
mußten die Hilfeleiftungen nad) ihren 
berfchiedenen Gebieten getrennt wer: 
den und die jungen Mädchen müffen 
fi für eins dieſer Gebiete entichei- 
den, um Diefeg dann völlig zu beherr- 
fen. So merden die einen für Kin- 
derpflege, die anderen für Hausmirt- 
> fchaft und Kochen und andere wieder 
als Hebammen und Wochenpflegerin- 
nen auzgebildet; in jüngfter Zeit ift 
nod) alö neues die „Hausmirtjchaft- 
lie Gemeindepflege“ hinzugelommen. 
Für Die Lernenden ber Kinber- 
pflege fünat ser Unterricht in ber 
Säuglingsftation an, und fie müffen 
mit allen Arbeiten, die fo ein tleines 
ſtenſchenweſen verurſacht, in einem 


halben Jahre völlig vertraut werden, 


dann bekommen ſie auf ein halbes 
Jahr größere Pfleglinge, und ſchließ⸗ 
lich lernen ſie in einem angegliederten 
Kindergarten die Beſchäftigung, Ver— 
pflegung und Erziehung von mehre—⸗— 
ren Kindern. Die Hebammen und 
Wochenpflegerinnen erwerben ſich in 
einer ſtaatlichen Entbindungsanſtalt 
die notwendigen Kenntniſſe und kom— 


Teuerung mußte 


STR. Chicago, Ill. 

tantymtlon* 
Anftalt liegen inmitten bon Gärten 
und find aufs einfachjte und zmed- 
mäßigſle ausgeftattet. 

Wäirend bes Krieges wurde das 
Arbeitsfeld der Hausſchweſtern um 
ein bedeutendes erweitert. Abend— 
kurſe für kriegsmäßiges Kochen wur— 
den in der Anſtalt eingerichtet. Die 
Säuglinge und kleinſten Inſaſſen 
‚eines Berliner Waiſenhauſes fanden 
dort Unterkunft. Für die Truppen 
im Felde wurde geſtrickt und Patete 
gepackt, und es herrſchte ein reges Le— 
ben und Treiben, ein fröhliches Wir— 
ken und Arbeiten. 

Die Erfolge der Hausſchweſtern— 
ſchaft ſind ſo ſchöne und mannigfal— 
tige geweſen, daß es ſchade wäre, 
wenn die Gründung als Folge der 
Revolution und der daraus reſultie— 
renden Verſchiebung aller Verhält— 
niſſe zuſammenbrechen müßte. Und 


doch beſteht ganz ernſtlich dieſe Ge— 


fahr. Durch die ſtetig 


immer mehr in die Höhe geſetzt wer— 
den. Früher betrug der Penſions— 
preis incluſive des Unterrichts etwa 
1500 Wlart im Jahr; er fteigerte fi) 
dann auf 2400, tann auf 3000 und 
beträgt jet 50 u Mart im Jahr. 
Wenn man die Koften für alle not= 
ımendigen Lebensmittel in Betracht 
‚zieht, wird man auch biejen Betrag 
als fehr niedrig unerfennen müffen, 
und dod ift er für die Eltern des 
Mittelftandes unerſchwinglich. So 
kommt es, daß die Zahl der Schüle— 
rinnen bedeutend zurückgegangen iſt. 
Es liegen bei dem Verein zahlreiche 
Anfragen vor, ob man nicht zu er— 
mäßigten Bedingungen junge Mäd— 
chen aufnehmen könnte, und ſo iſt 
der Gedanke entſtanden, Durch bie 


Schaffung von Freiſtellen dem Uebel 


abzuhelfen; man würde damit der 


! 


ſteigende nen, nach der 
— BEE 

naturgemäß aud) fer Potato | en | 
das Penjionsgeld für die Lernenden 1586. Co lange fie rar und teuer, und in bielen 


| „Jujpiciouß perſon“ 


Reiche läßt fie fig gefallen und 
ihäßt fie als feine fchlechte Geſell— 
ſchafterin. 

auftritt und tut, als ob ſie 
das wahre Heimchen am Herd 
wäre, iſt dabei ein rechter 
Abenteurer und Welteroberer. Aus 
dem Lande, in das ſie einmal 
ihren Fuß geſetzt hat, läßt ſie ſich 
nicht wieder austreiben. Anfangs als 
Eindringling und gewiſſermaßen als 
betrachtet, er⸗ 
ringt fie jich bald die ”iebe des Vol» 
te3, fodaß jie überall ald Hausgenoj- 
fin mwilltommen geheißen und bismei- | 
len ala Retterin der Not begrüßt 
wird. Und bald wird fie im Lande 
heimiich und zählt zu den Alteinge- 
feffenen und Eingeborenen. 

Mein Lied ailt der Kartoffel, die 
in diefem Jahre ihr 300jähriges Ein— 
wanderer⸗Jubiläum in Amerika feiert. 

Die Kartoffel iſt eigentlich eine 
Chilenin oder Peruanerin. Von dort 
haben ſie die Engländer, die alles | 
mitnehmen, wa3 fie gebrauchen fön= | 
Heimat gebracht. Jung: : 
iandete dort im Jahre, 


' 
i 


war, galt fie am Hofe der auchjung: ; 
fräulichen Eltjabeth als Delitatejle. 
Bald aber meHrte fie jich wie die Kinz, 
ver Jfrael, drang ins Volt und 
wurde das eigentlicheVoltsnahrungs: | 
mittel. Die Engländer bradten fie, 
dann nad) den von ihnen gleichfalls 
eingefadten Bermubainfeln, und von! 
dort wanderte vie Kartoffel im Sabre ; 
1621 nad Birginien aus. Schnell 
verbreitete fie ji” über dad ganze 
Land, Nach Deutichland kam fie erft 


unter Friedrih des Großen Regie |die Kartoffel in der Dichtung feine 
rung. Die brandendurgifhen und große Rolle. Das liegt nur an ihrer jei 
märfifchen Bauern Iehnten fie an |äußerlihen Unfceinbarfeit. Wenn; of 


fangs ab. Wat de Bur nich fennt, 
dat freit bei nich, Aber der alte Frik 
machte kurzen Prozeß. Er legte ben 
renitenten Bauern eine Anzıhl Dra- 
goner ins Quartier, bis fie fich zum 
Unpflanzen bequemten. ALS er dann 


äinftalt belfen, ihr fegensreiches Wir- nach wenigen Tahren einefyahrt durch) 


‘fen weiter auszuüben, und man mürs |jein Land machte und auf fonft ma: 


de einer Anzahl junger Mädchen zu 'gerem Boden bie reihen SKartoffel- 


gefihertem Lebensberuf verhelfen. 
Befonderd au den Ftreifen ber 


Lantpjarter und Lehrer liegen zahl: nicht haben und jegt könnt ihr nicht —* iſt meines Wiſſens Matthras | Te 


ernten ſah, ſchmunzelte er und ſagte: 


I 
a) 


Hr Schlinge, exit wolltet ihr fie; 


reiche Anfragen vor, und ihnen ift e3 | genug friegei. 


ganz ficher nicht möglich, ein jo hohes 
Penfionsgeld zu Iezahlen. Ob unter 


| 


| 


Was die Kırtoffel für Irland ge: Einfluß be3 Gegen®, den bie Cin=!a 


in die Schuhe jdhieben? Sc 
proteitiere empbatifdh) gegen diefe 
Camouflage Wer mid al 
Hauptnahrung benutzt, bleibt 
ſchlank und rank wie eine Tanne. 
Nur ſoll man mich nicht in großen 
Quantitäten des abends eſſen. Sonſt 
kommt leicht eine Drude ins Zimmer 


und drückt denSchläfer, daß er ängſt⸗— 


liche und ſchreckliche Träume bekommt. 
Nein, eßt mich zum Frühſtüch gebra— 
ten, und des mittags gekocht, und wer 
mich des abends nicht entbehren will, 
der arbeite mich in ein ſchmackhaft 
Salätchen um, und genieße mich ſo 
medice, wie man etwa einen guten 
Wein genießt. 
dem podice, iſt's um den Wein nur 


allen dieſen Vorzügen 
die Kartoffel im Leben des Volkes 
eine große Rolle ſpielt, iſt nur natür— 
lich. Das Tüftenland, das dem platt— 
deutſchen ländlichen Arbeiter zuge— 
wieſen wird, bildet eine feiner Haupt- 
einnahmequeilen. Ncch der ältliche 
Witwer heiratet wieder, „damit he 
doch wen hett, de em de Tüften pellt,” 
Tamilien läßt fich die 
Hausmutter das Recht nicht nehmen, 


den übrigen Tifchgenoffen die Katz. p 


toffeln zu jehälen. Wenn in Thürin- 
gen die Kartoffeltlöpe bereitet mer 
den, ſchmunzelt das ganze Haus. Und 


‘ 


Denn liegt man auf 


und Kabel zu allerniedrig- 
ften Preiſen. 


E Rollar-Dleberweifungen E 
nach Defterreich und 
Ungarn, 


deutſhhe, iſen — 
fantö- u. Etadteanleihen 


culſche, iſtetreichiſee und 
ruſſiſche Barknoten. 


Traveiers’ Checks 
Ehifsfarten— Reiiepälie. 
Commercial 


Slale u Ban 


1935-39 Milwaukee Ave. 


nabe Nenern de, 


CHICAGO. ILL. 
Heute offen von 10 bis 12, | 
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die Geftähter siehmen einen Zug der 


Verklärung an, wenn am Abend die 
übrig gebliebenen Klöße, in Schei- 
ben gefchnitten, in Butter gebraten 
werben und das ganze Haus Durch: 
duften. 

Trot allen dieſen Vorzügen ſpielt 


der Romanſchriftſteller von einer 
Kartoffelnaſe ſpricht, die irgend einer 
ſeiner Charaktere beſitzt, ſo will er 
damit keinen „Adonix“ ſchildern, wie 
Bräſig ſagt. Und wenn der gute 
Onkel Bräſig von Zeit zu Zeit aus— 
ruft „daß du die Nafe ins Geſicht 
behältſt“, dann meint er ſolche Kar— 
toffelnaſe. Der einzige deutſche Dich— 
ter, der ſich zu einem Liede zum 
Ruhme der Kartoffel aufgeſchwungen 


laudius. Der ſtand noch unter dem 


Fün die Sonntagpoſt“.) 


Plaudereiaus Peoria 


— —— — — 
Peoria, 2. Febr, 1921. 
Der Wocendroniit, der Stoff rür 
ne zur erfüllende Yufgabe Frucht, hat 
tmal3 Gelegenheit, mit dem alten 
Den Aliba zu feufzen „Alfes bage- 
mefen.” Ueber bie fich täglich und 
nächtlich wiederholenden und von ber 
Preſſe regelmäßig aufgetiſchten Er— 
eigniſſe, als da ſind: Prohibitions— 
verbrechen in Hülle und Fülle, Auto— 
und andere Unglücksfälle, Einbrüche, 
Raubanfälle, Mord und Totſchlag. 
Scheiduntsprozeſſe u. ſ. w., kann 
man getroſt zur Tadesordnung über⸗ 
gehen, denn man gewöhnt ſich an al— 
3. Anders ſieht es ſchon mit ber 
olitik, der Kunſt und Schöngeiſterei 
us, welche noch immer eiwas Abs 


worden iſt, weiß jedermann. Wenn führung des Erdapfels durch den al- wechsſlung in die Oede des tänfichen 


den neuen Reichen des heutigen die Kartoffelernte mißrät, herrſcht 


Deutſchlands wohl viele ein Intereſſe Hungersrot. 


dieſem ſtillen, anſpruchsloſen Wirken 
entgegenbringen werden, iſt zu be— 
zweifeln. Die ausländiſche Woohl— 
tätigteit tut 


| 


| 

Beil die Kartoffel jo populär und 
gewiffermaßen bulgär ward, ift fie‘ 
dem Spott niht entgangen. Man | 


fo viel, ihr verbankt | jpricht von ben didften Bauern, bie 


| Deutfcpland fon fo viel, aber ihr; die bummjten Startoffeln bauen, und 


' 


wäre 


friſch-fröhlicher Aufbau; 


einem jungen Menſchen eine 


es auch hier leicht möglich, das hat ſeine Verechtigung. Denn die 
: Hilfe zu leiften, und zwar eine Hilfe, ; allzu g.ofen Kartoffeln find im Ge— 
die nicht Unterftügung ift, fondern |fchmad nicht die feinsten und werden 
man baut |auf bem 
felte | Wiehfutter 


| 
I 
europäifchen Kontinente al3! 
benugt. Hier, mo bie: 


Grundlage für feine Zulunft und! Quantität vielfach über die Qualität 


! 


— 


‚die Krantenfchwefter bei körperlich 
'Gebrehen und Schmerzen wirkt, 
'ebenic wirkt 
plöglich 


Zeit in ein Sanatorium muß, mas 
ja jet fo häufig der Yall ift, und in 
ähnligen Situationen. 


| Schon die Gründung von jechs Frei= 
'Hilfe. Zur Schaffung 
:ftelfe wären 4000 Marf erforderlich, 
denn die Freiſtelle ſoll erſt gewährt 
werden, wenn das junge Mädchen im 
erſten felbjtbezahlten Vierteljahr be— 
Imiefen bat, dab e3 mit Ernft und 
Freudigkeit ſich der felbjtgeitellten 
!Nufgabe unterzieht. Wenn fich dort 


Stütze für viele in ber Stunde der | gemefjen iird, gelten die großen und 
Not zu fein. Denn fo fegensreic | diden Kartoffeln mehr. Aber der! 
‚Kenner meiß, welchen Wohlgeſ 


die Haus ſchoeſter in jch 


oerwaiſten Haushaltungen, be 
Vei in Fällen, wo die Mutter auf lange nem 


| _Und mas if zur Hilfe notwendig? | 


Iftellen wäre eme aanz bedeutende |. 
’ x 3 .. . *2 . 
einer HI | Dame ift indejjen auch einmal 


für interefjierte Frau der dee ans, 


nähme, würbe fich vielleicht mancher 
finden, der mit 70-80 Dollars im 
Jahr einem heranmachlenden Men— 
ſchen zu einer geſicherten Zukunft 
erhelfen möchte. 
a8 ortbeiteben bes 
heims geſichert und der Anſtalt eine 
pn Blüte befchieden, 


N sie 
arie tam fie zu Der Bunde? 
ın 


Kenofha benachrichtigt, 


v 
d 


Die hieſige Polizei wurde geſtern 
achminuag don dem Polizeichef von 
einem 


in 


men dann nach abgelegtem Examen Hoſpital in Waukegan befinde ſich 


in die Säuglingsabieilung der Schwe⸗ 
ſiernſchoaft. 


eine Frau Johnſon aus Chicago mit 
einer Schußwunde in ber Herz- 


Damit wäre aud): 
Scheitern: | 


Fine umfajiende Ausbildung in'gegend, Wie und mann bie frau zu 
allen häuslichen Arbeiten vermittelt |der Wunde fam, darüber fehlen vor⸗ 
die hauswirtſchaftliche Abteilung. Zur läufig noch nähere Einzelheiten. Sie 
Zenntnit des Kochens, Badens, Bra- ſelbſt ſoll behaupten, vor wenigen 
dens tritt Unterricht im —— | Tagen in einem Cafe, Nr. 3949 '. 
Prätten, in Nahrungsmittellehre, in|Norih Une, von einer Kugel getrof- 
Maichine- und Weißnähen, ja ſogar fen worden zu ſein. Das Lokal ſei 
in häuslicher Buchführung, Bürger- damals ausgehoben worden und ba= 
tunde, Geſundheitspflege und Säug⸗ bei ſei es zu einer Schießerei zwiſchen 
lingspflege. An dieſen Kurſen, be⸗ dem Eigentümer und mehreren Po— 
ſonders an dem ſogenannten Haus- liziſten gekommen. Weshalb die Frau 
wietfhaftlichen Jahr nehmen au nicht in einem hieſigen Hoſpital Un⸗ 
viele jungen Maͤdchen teil, bie nicht |terfunft fand, konnte noch nicht er⸗ 

> ben Beruf der Haußfchmeher erareis | mittelt werben. Die biefine Polizei 
fen wollen. Die Räumliäjteiten ber verhält fic) äußerft zugelmöpft * | 


: macht ihn tüchtig, eine Hilfe und eine geht und alles nah Größenmaßen | 


chmack 
runden, ganz und unzer— 
mitten gebratenenKartöffelchen ha— 
n, zumal wenn man ſie mit grün— 
ne Kohl und geräuchertem 
Schweinskopf verzehrt. Wenn fo ein 
Kartöffelden, mild und braun, im 
Kohle dampft, das tit ein Traum, 
für Menichen und für Götter, 
Die in ihrem fpäteren Leben un= | 
njehnlih und rau ausſehende alte | 
ein | 
zartes und jugendliches Jüngferchen | 
mit fdönem weißen oder rötlich anz! 
gehauchten Teint gewefen. Ihre Haut 
ift anfangs fo zart, daß man bie 
jüngen Rartoffein oft mit der Schale 
ißt. Man geſellt ihr in dieſem Zu— 


die kleinen 


Amerika ein Verein oder eine da⸗ ſtande gern den Maatjes Hering zu, 


eine andereJungfer, die der Hollän— 
der ſo nennt, weil ſie ſich noch keinem 
Maat gepaart hat. Wenn man zu 
dieſem Göttereſſen dann noch, wie die 
Mecklenburger, als Tunke gebratenen 
Sped und Zwiebeln („Stipp“) hin- 
zufügt und al meitere BeifpieleGur: 
ienjalat, banı muß man allerdings 
in feinem Lande wohnen, wo Prohi- 
bition herrſcht. Sonſt dürfte es ein 
Unglück geben. 

Uber die edle Kartoffel hat das 
Gegengift gleich in ſich. Sie, von der 
einige Männer der Wiſſenſchaft be— 
haupten, daß ſie dumm macht, hat 
vielen Geiſt oder Spiritus in ſich, 
der ſich zu einem ſehr trinkbaren 
Schnaps verarbeiten läßt, menn man 
gerade feinen befferen hat. ber die 
beſcheidene Kartoffel behauptet auch 
gar nicht, daß ſie ſich in dieſer Rich— 
tung mit' dem edlen Getreide verglei— 
chen ann. | 

Die alle tühtigen Menfchen fo hat 
auch die Kartoffel ihre Feinde. Der | 
eine if! der Startoffelfäfer. Der 
das für die Rartoffel, was für die 
Menjcenfeele der üble Zeufel ift. Er 
geht umber und fucht, ba er fie ver- 
Ihlinge Aber ein wenig Formalde⸗ 
bude treitb ihn fchnell davon. Der 
andere Feind AHft ber 


| 
| 
| 


ein 
Rnödelbayer, der Die Kartoffel] 


ten Fri herbeigeführt hatte und 
fang: 


Schön rötlich tie Kartoffeln find 

Und mweiß mie Mlabafter; 

Und find für Mann und rau und 
Kind 

Ein mwehres Magenpflafter. 

Der elte Wandsheder Vote wußte, 

ovon er ſprach. 

Wir aber wollen die Kartoffel mit 

der Einwanderung ſchlechthin ver— 

gleichen. Rauh und unanſehnlich und 

wenig anziehend ſehen die Einwande— 

ter aus, wenn ſie in fremdländiſcher 


w 


Kleidung mit fremdartigen Siiten, 


& 


— —— und Anſchauungen ins 
? 


and fommen. Der Einaeborene be- 


ı handelt fie von oben herab, verfpottet ! 


fie oft und mwill perfönlich nicht viel 
mit ihnen zu tun haben. Bald aber 
affimiliert fich ber Gingemanderte, 
afflimatifiert fich, amerifanifiert fich 
und mird ein nit 
Bürger, Die Unterfchiebe, die ihn von 
der beimifchen Benölferung trennten, 
berfhminden. Der anfangs Vera; 
tete erwirbt Heim 

em Lande neue Nahruna, Kraft und 
Nahmude. Und im Falle der Not 
tan da3 Land auf ihn bauen. 

— — 


* Mer fein Grundeigentum ver | 


tunfer Mill, erreicht fchnell feinen 
Zwec durch eine Kleine Anzeige in 
der „Abentpaft“. 


m 


INAVIAN- 
ERICAN 
—LINIE— 
New York 


sta Kopenhagen 
nad und bon 


Deutschland 


Se 


YIbta,ıt von New York 
Donnerstag, 24. Februar 


sorzüglige Kajüıcne&enuemlichleten, Um 
bertreftlihe dritte Klaffe. Weitere Abs 
fabrten von New York 


opeuhazen:Berliz=" ambur . 
via Warnemünde — ofne Umftergen 


dellig Olad —EX — März 
Scan 1ly osaonononnenance.3l., März 
United Etates ..... ersan.. 7, April 
Srederid VIII.......22. April 
Sahrt von Kopenhagen via Warne: 
münde nad Berlin oder Hamburg un- 
sefährt 11% Stunden, 


’ 


nie ehe 
SCANDINAVIAN-AMERICAN LINE 


117 No, Drardorn Str, Gäicags, Zıl 


licher und guter 


ı Einerlet bringen, nur mit dem Un: 


terichted, dab die Volitik heute fchon | 


mehr eine Kunft ift und man in ber 


Kunft febr politifch verfahren muß, | 


‚um ihr Geltung zu verfchaffen. Co 
gibt e8 in der Politik, mie fie genen- 
märtig bei und betrieben wird, wahre 
Ceiltänzer und Nfrobaten, melde bie 
merfmwürbiaiten Sprünge maden; 
Schlangenmenfcen, die fich zu dre— 
| hen md an minden veritehen Ari 
j man au? dem Staunen gar nicht her= 
ausfemmt, und Reitfünftler, bie in 
| affen Sätteln gerecht find. Der reine 
ı Zirkus. Und nah und nad beainnt 
|da3 liche Bublifum, an den Kunit: 
füden Gefallen au finden und fi 
für die große Hab, fo man Wahl: 
;fampagne nennt, au intereffieren. 
Mon dem republifaniichen Teil diefe3 
Frühiahrsrennens habe ich bereiis 
berichtet. Jetzt ſind auch die Demo— 
kraten aus ihrem Schlummer er— 
wacht und haben als ihren Mayors— 
kandidaten einen jungen Advokaten 
deutſcher Abkunft, Namens 
| Sprenger, auf den verlorenen Reiten 


: hältniffen mwehl nicht ber Srall geive- 
| fen fein würde. Diefer Kandidat tit 
zwar ein netter junger Mann und 
ein outer Abnrfat, daß er aber fei- 
nem Namen Ehre machen und tie re= 
| publifanifche Mehrheit in die Luft 
|fprenaen wird, alaubt mohl feiner, 
er felber auch nicht. Aber die Ehre 
und Reklame ſind auch etwas wert. 
* * * 

| Neben der Rolitit fteht in Nenrin 
jett die Propaganda für alles Mög— 
‚Tihe und Unmöalihe in fchöniter 
Blüte. Uniere vielen Klubs, Ber: 
bände und Vereine jeglicher Art neh⸗ 
men großen Anteil an allen Dinden 
die ſie etwas angehen, oder nicht. 
Die Hauptſache iſt, daß ſie eiwas 
finden, wo ſie ihre Naſe hinein— 
ſtecken können. Sie laſſen ſich zumal 
keine Gelegenheit entgehen, exotiſche 
Gewächſe nach Peoria zu bringen, 
Redner aller Nationen, von je ferner 
her, deſto beſſer, wenn man nur mit 
ihrem Herkommen auftrumpfen 
tann. So hatten wir in letzterer Zeit 
mehrere große Tiere in unſerer 
| Mitte, u. a. einen Dr Yonan vom 
Lande der Aſſyrer, ferner einen 
Zopfträger und einen Ruſſen, lauter 
gelehrte Häuſer, welche hier Vorträge 
über die Verhältniſſe in ihren reſp. 
| Ländern hielten und, mas be3 Pu- 
:dpel3 Kern mar, für meitere Hilfa- 
|aftionen pläbierten. Und während 
der Aſſyrer in feinem Vortrag fih 
bes Längeren über bie Graufamtei- 
ten und Brutalitäten der Türfen ver- 
breitete und biefe ala ben Auswurf 


‚ber Ment bezeichnete, hielt 
Inkiften benb der amerttanifäe 
EEE WER 


l 


* 
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möglich halten — einige freundliche 
Phraſen für Deutſchland einfließen, 
woraus zu erſehen, wie der Wind in 
Amerika weht. 

* * * 

Heute iſt Lichtmeß und der Dachs 
hat feinen Schatten geſehen. Der al⸗ 
ien Regel zufolge werden- wir alſo 
noch ſechs Wochen lang kaltes Wetter 
behalien. Eigentlich nur noch vier 
Wochen, denn Anfang März wird 
man von Waſhington aus klares 
Wetter berichten können. Gleich nach 
ſeinem Rücktritt wird, wie verlautet, 
Serr Wilſon eine Chronik der Er— 
eigniſſe während ſeiner Regierung 
ſchreiben. Ob er darin auch wohl der 
Welt eine Geſchichte erzählt, wie man 
Präſident wird — wenigſtens zum 
zweiten Male? Die Schriftleitung 
der „Sonntagpoſt“ wird es mir hof⸗ 
fentlich nicht verübeln, wenn ich ein— 
mal aus dem lokalen Rahmen her⸗ 
ausſteige und mich um Sachen küm— 
mere, die am Ende nicht in dieſe 
Plauderei gehören. Aber wem das 
Herz voll iſt, dem läuft die Schreib— 
Imafchine im Galopp durch. Iſt doch 
das Tagesgeſpräch unter der deut— 
ſchen Bevölkerung der Stadt der un— 
geheure Wohnwitz der Alliierten dem 
alien Vaterlande gegenüber und daß 
ſich das ſo kluge und kaufmänniſch 
ſchiaue Albion herb-ifäht, nochmals 
für die Franzoſen die Ka“anien aus 
dem Feuer zu holen, iſt ſchwer zu 
begreifen. Heine hat ſchon recht, wenn 
er ſagt: 


„Selten habt ihr mich verſtanden, 
Selten auch verſtand ich euch; 
Nur wenn wir im Kot uns fanden 
So verſtanden wir uns gleich.“ 


Und als ich heute in den Denejchen- 
‚fpalten Tas, daß der deutiche Reich?- 
‚tag, al3 ihm die Nachricht murbe, daß 
Frantreich nur die Kleinigkeit von 
55 Milliarden Goldmark verlangt. 
laut auflachte, ſo ſcheint mir dies als 
ein gutes Zeichen, denn wenn ein 
Schwerkranter noch lachen kann, ſieht 
es nicht ſo gefährlich aus. 

Du deutſches Volk, einſt ſo groß 
und ſtark, 


| 


Gettoffen jetzt bis ins innerſte Mark, 


Hält dich doch in Banden ein 
tückiſcher Feind 
Und Deutſchland weint. 


Sie quälen dich grauſam bis aufs 
Blut, 
Sie wollen dein ganzes Hab undGut, 
Daß nimmer dir mehr die Sonne 
ſcheink, 


| Und Deutichland meint. 


: Doc al3 die Summe nun ward 

| befannt, 
Und 55 Milliarden genannt, 

Iſt der deutſche Humor aufs neue 

| erwacht, 
Und Deutichland Tadt. 
* * * 


| Ein meiterer Abfchnitt in dem 


Ianajärigen Streit megen ber einftiz | 
bes Forts Ereve Coeur. 
Die feine Ortfchaft Wellen Eityy, 
lauf der anderen Seite be3 Yluffes 
gelegen, hat durch allgemeine Abitim= | 
mung in der Annahme, dah belantes | 


aen Lage 


| Fort auf dem Boden bieler fleinen 
Siebelung geſtanden, beſchloſſen, ſich 
den ſtolzen Namen Creve Coeur bei— 


zulegen, nach landläufiger Sprach- 


regel Creve Cur ausgeſprochen. Die— 
ſer Name der Oriſchaft, wo ſich die 


atrechte und gibt geſtellt was unter normalen Ver⸗ Haſen und Füchſe gute Nacht zu ſa— 


gen pflegen, iſt jetzt in die Geſchichte 
übergegangen. Nun aber kommen die 
Befürworter der übrigen ſechs cder 
mehr umſtrittenen Plätze, welche 
fämtlih felfenfeit davon überzeust 
find, dat La Safe vor etwa 300 
Kahren fich dort und nirgends an 
der3 niebergelaffen hatte, und ma hen 
daher den 320 Eoeurianern da3 
ı Recht ftreitia, fich für ihren Ort den 
biftorifchen Namen an?ueirnen, mes 
niaftens nicht eher, 6i3 bie michtige 
Frage endgiltig entſchieden iſt. In— 
zwiſchen ſind zwei Staatsinſtitute 
an der Arkeit, um die genaue Sielle 
des Foris feſtzuſtellen. Das eine In— 
ftitut ift die hiſtoriſche Geſellſchaft 
des Staates Ylinois und das andere 
:da3 Gtaatbepartement für Erzte- 
hunasmeien. Die lebte Leaislatur be 
milliate eine Summe von $1500 für 
die Errichtung eine Denkſteins an 
ber Stelle, d. . wenn biefe erit ein= 
‚mal gefunden i". Und bi dahin müf- 
i fen fie fich fchon mit Gebuld faſſen. 
* * 


Das Deutſchtum Peorias be— 
trauert den Verluſt einer unſerer be— 
tannteſten und in weiteſten Kreiſen 
geſchätzten Mitbürgerinnen, der Frau 
Margarete Reitz. welche am Don⸗ 
nerstag letzter Woche plötzlich und 
unerwariet, in Folge eines Schlag⸗ 
fluſſes, aus dem Leben geſchieden iſt. 
Die Verſtorbene, Witwe des oor 18 


Monaten geſtorbenen Fritz Reitz, er⸗ 


reichte ein Alter von etwa 51 Jahren. 
In Louisville, Kh. geboren, war ihr 
niereſſe für deutſches Weſen, deut⸗ 
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und feigerte fid) mod} baburd, 


196 N. Clark 
Bant Floor, 


Dffen Sonntags von 10—12 Mitt 
obenitehenden Offerte zu machen. 


Adreſſe 


A, Schlesinaeı, 


644 korih Ave, .” 


CHICAGO, iLL, 
Telepbon Yırcoin 859 

Dffen teden abend b15 3 „br, Eonntaa 
morgen® . 12 Ubr 


Oeffentlichet Notar. 


Geldſendungen nach allen 
Teilen der Belt, 
Der "oft oder ver Kabel 


Ediffstarten von und nad al» 
‚en. Häfen in Guropa. Kertretung 
der gröäten Schiifahrts-Weiell« 
cha ten 
(Heruche kür Retfepäſſe oon und 
nodı der alten Geimas werden 
Icmelliteus erledigt 
ouvı „br Berw.undte m der alten 
„omas um mwünidgt Ruı nretelben ber. 
iber «u bringen lommt u md wir 
ten vuach arrıle 
Volimadıten und Alfıdavıs 
verden 4& teder get von und ausar 
fertiat 


7 
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fönnen wir Euch cıncı Kar vetvurgen, um Ber 
wandh aus der alten Heimag hiesger kommen 
zu laſſen. 


Schiffstarten 


zach Deutchland, Oeſterreich, Ungarn Eaecho. 
ſlowalai, Jugo-Slavia, Polen uſw. 
Erbimansangelegenheiten, Namı unp Zerlauı 
von Grundeigentum, Beriiherung aller rt, 
Veriandt von Geld au Tagespreiien auf bie 
eriten Banten in der alten Heimat. 


Leogold keumann & Co. 


Metropolitan Block 154 .. Randolph Str. 
Ecke 2a Calle Str. Bimmer 19. 
Zweigoifice: 552 Weit North Ave, Ede Lars 
tabee, Zimmer 200. GCHriit Kramer, Vertreter, 
Ofien bis 8 Uhr abends Tel.: Diveriey 1746. 


Notariats · Kanzlei. 


Norwegiſch⸗ Amertlanucht Line von aund nach 
Kopenhagen - anerlann! aut 
„Bergersijord" fährt am 18. Februar von 
Neo Your ab: vreite WBerbindune bis.Ham- 

öurg und Yerlin 
wur oelfurgen uuch alie Krinmormumgen 
Verwandten ım der alten Hermut 
Sauptoffice oifen jeden Tag von 9 bis 5 Uhr. 
Telcphon Frantlin 104. 
nodb5friondı® 


ach 


North Avenue 
State Bank 


— — — —— 
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North Ave. und barrabee Str. 
Chicago, Ill. 


Eine fihere Bant für Eure 
Grfparnifie. 

Syartınlagen ın Eummnien von eınem Bol 
lar vder mehr bi3 au irgend einer Sum 
me werden angenommen, auf velde drei 
PBrosent Sinfen besablt werden halbtäbr- 
Hk autg:fhriehen 

dad am odcı oor Dem Zeunten 
eines jeden Monats deponiert wird, 
| sieht Yinien vom Griten an 


I N Zirherheitsnewötbe. Daß neräummgite und 
| vrliftändtafte Eicherbeitäremälbe aut ber 
Nordfeite ficht in Verbindung mit ber 
Bant Ntäften $8 per Nabr und zufmärte 
Gramte 
Xandon G. Rote sräliden: 
Charies E. Echla............Vi aeptafidem 
Otto G. Rocehling. ............ „‚taffierer 
Bieter %. Thiele „Uißfaffterer 
Walter o .Hilföfaffierer 
tfen Eamdtan abends ron 9 "ie 9 Uhr 
— Gxre Qundſchaft it herztich Aittemmen. 
Rn 


riendt® 
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Foreman Bros. 
Banking (9. 


| 5... Eiche Lasallen. Warhington Sfr. 


Ched·Ko tos erwũaſcht. 
8% YZinien bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


auf verbejiertes Chicago Wrundeigen- 
tum zu bes niebr "ten Raten gelichen. 


Agemeines Santzeidät 
Bay 83.000.000 


kalartrlonmit 


—— 
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ſie zuſammen mit ihrem Gatten viele 
Reiſen nach Deutſchland machte. Sie 
gehörte verſchiedenen beurichen 
Frauenvereinen an und war ſtets bei 
‚der Hand, wenn es die Wohliaährt 
dieſer Vereine galt. Sie zeichnete ſich 
durch große Herzensgüte, Pflicht— 
treue und durch Werke der Mild— 
tätigleit und Barmherzigkeit, die ſie 
im Stillen übte, aus. Die Beiſetzung 
erfolgte unter allgemeiner: Beteili- , 


| 


Name Tee 


144 
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Strasse, Chicago. 
Telephon: Franklin 3210, 


ags. Bar» oder Teilsahlungs-PBlan, 


— —XR 
Bitte mir, ohne Verbindlichkeit meinerſeits, nähere Auskunft betr. der 


Liebeskisten 
nach drüben 


Lebensmitiel, fpeztell für Er» 
5 „ort epadt, find bei uns rorrä- 
tig Wir verfeitfen euch Waren, 
die nicht bei uns gefauft find. 
Spez.: Bacon, 12 Kr, 52.75. 
Kleider, Echube u.j.tw. fönnen 
$ vergevadt werden; die gepadten 
Kiiten fünnen beliebig ſchwer fein 
Verjiderung wird dur un 
vejorgt. 
Wir taffen vom Haus nbholer 
nd unentaeltlich einpaden. 
Verichiffungen jede Woche, 
Sachgemäſſe Beratung durch 
oentſche Fachleute. 
Unſere Ablieſerangen find bes 

BE fanıt ald prumpı und am ccläfe 

fig. Iniers [ehren Sendungen va 

& ren nur 27 Tane untertoeg3. 

J Auf: uns anf! Tei.: Franliin 4034 
> a % . 2 
Transal!antit 
— —2 Lt .. «N 
164 N. Ya Soplte Zir, 
a nee 


4iandidofon? 


Greenebaum Sons 
Bank anaTrust Company 
Gegründet 1855 
Kapital u, Ueberſchuß, $2,000,000. 
Aelteſtes Chicagoer Bankhaus. 
Eine Staatsbank. 

6 Prozent Bonds und Chicagoen 
Erſte Hyypotheken. 


Behjel und Geldjendungen 
nad allen Zeilen Europas, 


Sparfajjen-Abteilung 
offen Montag abends bi8 8 Uhr 
Ecke La Salle und Madison $tr. 
Sicher heitsſchränke 833 50 das Jahr 


Check⸗Kontos erwünſcht. 
nbofon! 


EUROPA 


Denn Zr Borwandte ın Europa Habt, db 
Zhr nad den Ber. Staaten bringen wollt, fs 
fvreht bitte ber uns vor und labt uns Eud 
orflären. wie wir Euch Hierber belien fünnen 

Wenn wir miyt imitande find, Eu ıntolg 
der dort beftchenden Lerbältnilfe gu helfen 
werden woir für dir Unterredung nibte Fe 
rechnen. 

Wir habden einer großen Anzahl Aunden zu 

riedenfieltenden Dienſt geleiſtet und ſind viel 
teicht in der Lage auch Euch Au beifen. 
| Es mırd ratjam- tür Euch fein, Euer Antı 
ven fobald wie mönltch eiminreihen ba bt 
sınwanderung verboten Werden mag ml 
Fure Ana-*rieen veranlaßt find lange Bei 
“ wırien ebe fie berüberfommen fünnen. 
Wir find Vertreter aller Dampferlinte 
ach v bon Europa, 
Wir übermitteln vd duch Dem 
» Oefterrenh In 


tene 

n. ARumä 
nten, Jugo⸗Slavien. Eiche Elovalei.und burd 
die Deutr ‘anf Berlin. und die Baherilcı 


| dandelSshpant nah allen Teilen Dentfchlands 


uch nach allen anocren eurobäilden Ländern 


Inter voller Garantie. 


Transatlantic Transportation Co, 
1646 Larrabee Str 
ÖSivertey 2567. 

:ohn W. Dietzer. Präs. Jos. H, Becke:i 

b422*3 


Lebensmittel- 


Versand 


von ımferem Samburger Lager umter bez 
fönliher Leitung von 9. Griem. 
Ter beite, fidh.ifte und biltigfte Weg. 
Abio!ute Garantie. 


Bir offerteren u @: 
Diehl, ver Tid.....lde! Star Pacon, Pb, 60 
(größere Duantitäten | Star Lad — 
billiger.) 5 3 
Botllmiichpuiver — (ver Tin) u... 


ver Pld.........B8E | ‘ After — 
Gierpulver, Bid. .1.25 | — nn 
(1 Pfd. = 40 frifhen ver Pfund. cc... 


Eiern.) etc., eic. 
fowie alle andern Vedarf2artifel im prime 


Qualität billigit. 
Preiie ihliehen elle Untoften ein. 


Derfand ab hier ver Poityalet un» Expreb 
auh al3 Teiliradt 


GRIEM & MEYER-EIGEN 
160 N. La Salle Str 160 


"Bhone Main 1205. Ghicago, 
Sonn. und Feieriags offen von 10 bis 1 
ſonmiſoi 


Schiffslatten 
Keldlendungen 


Billigſte Preiſe. 
brbichaften . Belmadten]' 


'K. W. KEMPFI 


Ze: Miın 449) 120 Mm | 


gung, Herm. Goldbbprger ı " 
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Vergnügungs-Wegweiſer. 


Deutiches Theater, Sufh Templte. 
„Wo die Lerche, „Ninat”, 

Ngrdfcite» 
tanslonzert. 
dDilertum 
ct t 


„ei ecca“ 
Famous am 
8sGrand. — The Tavert 
Yiegteld Soltich, 
Through“. 


a Noſe“. 
8 Experience” . 
Such 01 Sonor“, 
of 1990“ 
„Happhy Go Lue 1y“, 
on: Daugbter“ 
Boat“ 
„Mb Lady Friends” 
lorodora“, 
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„Emili 


Urea gwiei 


UGS 


Marinoldg Konzert teden 


1 
Nachmit tag und 
—ir 


Kleine Unzeigen. | 


Männer und Knaben 
(Angeigen unter dieſer Rubril 2% das W tort.) 
"Berlanat: Griahrener Werfzeugma- 
ichinen- Zeichner: autes Salär und at: 
genchme und dauernde Stellung. Nach— 


zufragen 4639 1641 W. Harriſon Str. 


Verlangt: Saloon- Porter, älterer 
Mann, für Vormittag 354 Stunden, 
mit Frühſtück. Antworten mit Gehalts— 
anſprüchen unter D. 805, Abendvoſt. 
—erla ngt· Bond ⸗Vertaufer, der 
deutſch ſprechen kann. dr: D. 798, 
Abendpoſt. ſo di 


Wutomobilverfänfer 
verlangt, der fähig it, zwei der führent= | 
den 7 und 5 Kaflagier Autos zu hand» 

haben; aute . Belegenheit fir einen ener> 

gitchen Mann. Mir haben and) eine gute | 
Bropoſition für Männer, welche ihre — 
freie Zeit dem Vert anf tun Autos wid— 
men fönnen, 5349 &. Aihland Avenne, 


erlangt: Lediger Fenermannz; muß 
eleftriicye und andere Reparaturen mas | 
chen tönnen, Teutiches Altenheim, Korcit 
Bart, Su. Telephon Foreſt Bart 136. 


Verlangt: 


Bauſchloſſer. Schillo Vogt 
W. 14. Str. do—ſon 
fanıene Sihrittieger, Männer, 
mit dem Mafchinenfepen 

machen in Der deutlichen 
Open Shop” in New York. 

zag und 6 
bezapit. Kur 


ai fig 


"Berlangt: 

Co. 24115—17 
& 

ſind 

Au 


Serlangi: 
die beriraut 
vandfegen und 
Sprache im einem 
Yırbeitsgeit 8 < 
die Woche. Höchſter go 

ug 9 ge M ner 

aidt.: F Ab t 

Verlar igt 
Gentlemans F 
——2 


Zzage 
durch 
cl 


meldeit, 


feb? 


wi 


Helfer 
ſuich 


m als 

ude n 30% 
murcaa 

Sebi E zupfe 8 ug 


Abendpoſt. 


——— J 
ren an ‘Bro 

Be: Tuchbinder 
Handbergolten \ 
was vom Preßbergold 
Mann, der gut im 
wir eine angene 
Es wird jede Bei 
einzuarbiiien. , 
w ünſcht. The 
Boolbin vers, © 

Berlanat: 
‘ tommiffi on; Er 
va S 

Verlangt 

pann au fan: 


en Tetit ı 
auch et⸗ 
den verſt n, Kür einen 
Handvergolven iſt, haber 
dauernde Stellung offen 
je it geboten werden, ſich 
Lobnanſprüchen er 
Printers & 
__bofr! falo 
böwfte | 
"118 Ko 
1ich mt 
Mann, um Ges | 
Gaitfornia 


saenb 
egen 


ten für Kortrai raits 
ıng nicht nötig, 
er 603. 


3723 MR. au. | 
jomo | 
guter Kohn; 
Daniel | 
lad, 


Koll-Spinmer; ſter 
—— —— 
Diverſe ) Rau 


"PBerlangt: 2 
tige Beſchäftigung. 
Bcone Weolen Mil, 1735 


Verlangt: Männer and Frauen 
(Anzeigen unter diefer Rubril das ort.) 
Rerlangt: Dann mit Familie, der Er⸗ 
fahrung in der Obſtzunſt. Kirſchen und 
Aepfel, hat; etwas Dairy— Arbeit; Mann 
mil erwachfenen Söhnen bevorzugt, die 
bei der Arbeit mithelfen können. Wegen 
näherer Ansiunft iprecht iofort vor bei | 
D.C. Junge, 1455 NRoiemont Ave, Te: 
lephon Shelldrate 3918. 


erlangt: Ejevaar in u a ahren, 
heraner bevorzugt, als Aufſeher IR ir com 
beim in Riscon fin: ein | böl lia "aeld idter \ 
bevorzugt; Frau muß qaute Hausbülterin die: 
gutes eim; Lohn und permanenter Plas 
tie bie Ti htinen@eufe, Adr.: D 762 2 Abend poit, 

Derlanat: GCoepaar fiir sarm, sta für 
Sundnsbeit Maiın für Far ta! ‚ch Borzuſpre⸗ 


chen den gan zen Zag, uperior Str. 
— — — 


| 
|? 
it 
| 
| 


jan 1 on—27 fe b 
Au⸗ 


Stellung — Männer ı u. ‚Nnaben 
(Anzeigen unter diefer Nı das rt.) 


Geſucht: Sceuticer, Jahre 
beit auf einer Farm; Tann 
ion, Adr.: Ernit Breiter, 6. 
zir., Chicago. 


Gejudt: Deutiner 
nd a-la-carie Zrrvi 
3 637 Abdendpoil 

Gefudt: Yinttandiger 
werter Manıt mittleren 
Stelle für Haus ımd Feue 
auswärts. Eolide ) 
iabr für Gar! en, 

Gefucht; Bader, 
deri, fucht Blay 
die amerilanif 
ntivorten —— nach 
Str. 

Gefucht; ss 
ng Carl 


0309, 


telbtiai ı 

39 Dearb orn 
jalomimd | 

” F 

Koch, gut an dDinuers 
Ucht elle. Adreſſiere 


„is 


wiril ch Feriranens 
Alters, ledig, wünſcht 
ing, am liebiten 
Exbert im Früh— 
Abendvoſt. 
teir cingeman 
d moͤchte gern 
lennen lernen. 
Horak. 3328 W. 
ſaſonmo 


ki > \ 
weiſe 
TH, 


Ja 


> 
6 


— 

cht Arbeit 

rmitage 430 

Geſucht: — 
backer, Shipper 
D.uitcher Handlı t 
sa, Empfehlune 


Gehalt 


7858 Abend poſt. 


Deutſch geleruter 
——— hierzu 


Abſtändigen Lei 
uͤbe udpoſt. 


Gefucht 
wünfcht bei ti ht 
uf one: Ail Anr 


idar 


"Sefudht: Br 
tel oder Room 
Hudſon Ave. 


—Aã—— 


lan 


ftp 
Baͤdermei ter 


id, al beit 
em 
amt ut Air F 


Stil VD 
Nick Be: iler 
ünſcht 


Apd. 


Lel.: 
Gefuch 
eine Ir men⸗Arl 


> 


Gefucht ut 
Is leichte dritte 
‚v7 Abendpo' 

Gefudt: sung Jer 
welche Stell un 
Abendvoſ! 


Et 


Adr.: D 
Junger deut in ſucht 

chtieuermann. Adra: © 40 Abendvoit. 

Geſuch Acılerer lang 

Griabru * in Vertrau 

als Wächter 

ſchaft igung. Pho 
Geſucht: eu 

Iırcht Arbeit b 

wandert. 


ähnliche Be 
125. ſomo 
entlicher Bayer 
hausarbeit be— 


Arbeit. 


erld⸗ 


ch euglt 


Geſt uhr: 
ger Buchhe 
ſcher Korreſpor 
ut leiten, 
Erfahrung 
rauensſtellun 
Geſucht: Ele 
Kuropa, bei 
Notor Nepar 


iwell 8782, 


M 


ſucht, 


Ave, 
- ſondiſa 
Verlangt: Frauen and Mäddıen 


Angzeigen unter dieſer das 


den un „sabrifen 

! Mädche r zum Sanbd- 
Leichte, ange⸗ 
vabrend der ı 
ca, Fragt 
voch der Subbard, 
20 ©. Fra ‚6. Sloor. Tafomo 
Verlanat: ! erinnen d Cchrinäd: 
Sen; auter ohı n 24 | ofevelt Ne ad. fafo 
Ser! angt‘ 
+ ertragen Oriental 

Bid. 
‚ Berlangt: : 
über, um 
mus gut 
notwendia. 
ren as, 


ubril 2e 


erlar 
0 * an 
nehme Arbe 


hrzeit; klö 


Fxau cı 


Ne 


eimar 


— 
Dade he en u 


tage R in 
Ahr Be 


are 


— Ne aute 


uft auf: 


Referenzen 


Berlang!: 
Damen 
auter Sohn 
RR vol ‘de It 

Serlanat: Spinnet 
firtige Belhäftiaung N 1d 
Bone Wonlen Mills, 1735_ 

Berlangt: Operntors an Power Maſchinen 
für ſeidenes Unterzeug, und Heim-Arbeiterin— 
nen. 3755 Coutbport Ave, 


Sommönrbeit 
Berlangt: Mädchen für 'leihte Sanearhet t, 
Norefeite. Phone: Wellington 8148, fomy 


rators an feildenen 
nfalls SHemititcher& 
Arbeit. ir. 


Erfabren ne Ope 

aan chi 
und Feftändige 

Road. 

men; quicr 
zufragen: Daniel 
Diverieh Parfır ad. 


Turnhalle — Nahmit | 


ungctüde | 


irgen Ds | 


- I 
Zu 
z. ——— | 


Canal 6499 nad 4 Ude | 


rt 


"Rerlanat: 
beit, 


allgemeine 


hot 
Del 


| GEentral Eir. 


an 
za blung. 
Verlangt: 


terin. 


| find, 


Midw 


fragen 


RNre 


ſteuiger Viab. 


7 114. Ze 
"erlangt: 


balber s 
Phon 


Verlangt: Frauen und Mädchen 


(Anzeigen unter Bieter 9 Rubrit 2c dad Wort.) 
Hausarbeit 


Heltere Frau vder Mädchen am 
auf feines Kind aufzsupaffeı, 


Diverſey 6138. jat om 
Frau oder 


"erlangt: ädeben tür Saus ars 
beit; gutes Heim; 3 in der Familie. Telephon: 
Edgewater 1141. fafvıno 


"erlangt: adden für allgemeine. Hausars 
beit; auter Lohn; autes Heim. Dirs. U. U. Wics 
stinleb, 803 Dionticello Eir,, Evanfton, Su, 
Prone: Epanfton 1256, 3febtivt 


“ Xerlangt: Junge Frau aum Sandiwihmadeıt, 
Floor. 


lurge Stunden. 6 W. Randoiph Eir., B. 

Verlangt: Madchen für aligeme ine Hausoe 

beit. Prices Agencd, 102 Divifion, 
sfbimk 


erlangt: Müdcpen für allgemeine Hausar- 
beit. Site Köchin. 7115 Crandon YUve,. To 
lepbon Doreiter 1724, di—fon 
Berlangt: HausLälterin für m tterlofes Heim 
zwei Knaben, 4 und v5 gutes Helm mehr als 
hoher Lohn. abzufragen: Brown, 1122 %, 
Menard Abve. nabe Diviſion Str., Auſtin. 


Verlangt: Madchen um bei der Sausarheil 
mitzubelfen ıumd auf Minder au achten, Pol⸗ 
lo, 1106 Newport Npe., Phone: Lale Vier 

_fafon 

Frau um Montags aut Mas 
Mllow Str. fafon 
Mädhen für Hausar: 

48515 Bincennes ve. 

falon 


Verlangt: 
lagsüber 


ar 


ut 
u. 


Junge 
ſtetig. 702 W 
Tüchliges 
guter Lohn, Bad, 
zel. : Drexel 4950. F— — 
Veriangt: Madchen oder umge Frau Für 
Hausarbeit: belommt gutes, Heim 
gutem Lohn. Man nehme die Hochbahn bis 
Station, Epaniton, Nachzufragen 
Hargell Str., Cvaı ton. fafon 
jerlangt: rau zum waichen ı nd reinmachen 
Diens tag den ganzen Tag und Freitag einen 
Zag. 3731 Maple SEauare Avenue, 
2) ellit igron 2846. ſaſon 
en st: Frau im mittleren Sabren als 
bälterin, Angenebme Umgebung für elite, 
ie Kinder gern bat. Stetiger Plaß. Gute Des 
4609 S. Midhigan Ave, 3. Apt. 
fafonmodt 
Haus wir iſchaf⸗ 
Harriſon Str 
fafomo 
Hans,alterin, auter Kohn,.. Riff: 
So man Abennue. ſaſon 
Mädchen für allgemeine Hauusar⸗ 
Hi tr Samilie, Eidfeile, "bone: 
7340. ſaſomo 
— Eine Kochin Nachzu⸗ 
Sonntag und 316 W Wan 
Straße. _fafon ! 
Verlangt? Madchen ũurt Sausarbeit: guter 
1320 Dit 50, ir. fafonmo 


schen: 


2620 


als 


W 


Frau 
4323 


Aeltere 

Nachzufragen 
Apt. t 

Werianat? 


ud z 


Serl and 


umgariihe 
Montag, 


ur 


| au .bel ien, 


HER 


nimmt zum 


fü 


lurze 
LaSalle 


| nigen und 


mer 
N bone 


| Beit: 
4339 


| älteren 


ud, 
Urid, 
— e —— e —— — — 


dcrian TIE 


Familie. 
5027 


Mädchen für VBoard- 
Milchfarm; 24 Stunden weſtlich 
mMüůffen engliſch ſprechen. Gebt 
elephonnummer in Antwort. 
dod õfb 1wæe 
— — 
Pine Abe. Phone: Auſtin 
frialon 


gemeine Yausar: 
——— 1617 
die Waſche ins, 
und bügeln. A. L. 

Phone: 


Verlangt: N ödin und 2 
1 ı 
Sbirarn 

Meferenzen und 3 

dr 76 t Abe: 
Jun ges 

565 


% 


erlangt: Mi, 
) rein ochen 


adden für a 
Nhonc 


Frau, 
malchen 
1, 2107 W. Rorth Ave. 


145 
der 
Sum poidt 


Berlanat” 


na 
"Sanzarbeit, von | 
Prairie Ave. 


Stu fir Leichte 
3:30 Dbi* 2 Ubr nadnt. 4621 
Verlangt: Frau für zwei Tage die Mode 
ür Hausarbeit. 3636 W. North Ave. ſomo 
vVerlangt? Frau zur "Mitbilfe bei Sausarbeit, 
Stunden" feine Conntaaarbeit, 1011 2. 
Straße. 'Whone: Superior 6305, 
Frau cder Mädchen zum Aırrei 
Ztunden P® bis 5, 


Bettenmachen. 
Woche. Clinton Holel, 547 W. 


— 
Veriangt: 


15 Doilar d! e 
Nadtinye 
Nadiſoe 


t: it: fleine 
übr. 


7 für Hausarbe 
— zwiſchen 
be,, 1. Fiat. 

Verla et: Gute einfare —J 
vöhnlihe Hausarbeit; keine iſche: 
Apartment. 5316 Bart Abe, 
Drerel 8339, 


Verlang 


Vor 3- 


se umore 
ſen 


<. 


fonmo 
Verlangt: Mädgen für allgemeine Sausar: 
faun frifh eingewandert fein. Mrs, Neit, 
Elavendon ve, Tel.: Wellington 681. 
Rerlangt: Zi üchtige SHauswirtichafterin für 
—— Mn Sbeldrau sold, 

der anat: ges W en oder ältere Stau 
zur Stüt er Hausfrau und Mitbilfe bet 
—— Kindern; Nachts beimgeben: eferenzen 
J Dee. _ 1965 Lincoln Ave., Flat, 

Verlangt: Yurteljäbrige Frau, um 
ufaupalten, Eltern im Geſchäft; gutes 
Demih und Engliih fpreden, Wirs, 
1922 NR. Wood Eir, foınodt 


rn 


< 


Heim; 


Stellung indhen Frauen 1. Mädchen 


reinmachen 


einer ach! baren 
altem Herrn oder 


(An —— unter biete, Rubrif Ic das Nöort.) 
Fausbäli erim don 
Danıe bei befferem 

Ydr.: 8 663 Abdpoft. 

_ 0 _+falomo 

fuht Etelle zum 

dr: D 


Geſucht Stellung als 
ülteren 


Dame, 


: Bleibige Frau fi 
oder Geidhirrivaichen, 


"Gefudt: 


795 Abendpgit. 
— — — — — 


mA 
[04 


ion für 


€ Stellenvermittlungs- Büros 
eigen ı unter dieler Ru brif ISc die Zeile.) 
Fuhrs dentfſch⸗ ung ar. Wire, Tügi, beite Stel» 

Privathäu fer, Hotel? und Stefltauranis 
) North Ave. Zel.: Lincoln 2160. 


Rorth 


Anz 


x 
ſaſon 


— 


> | Muſie sh 


dung foriftlie. 


ı 8. stemnis 


| tbur Sirih. 6537 


Stelle 
ı übrig et J 


ſucht Stellung | 
‘= 1001, 09, 8, U 


ı zieht in, ng 
ı%otar, 2131 N. 


ort.) [1 


| 





„on: | 


IT. Sieor, befannter deuticher Advotat u. 9 


4 ag Gerichtsſachen. 651 


Unterricht 


* Dieler bril 1Sc die 


tilo 


ir 


Nomme qauch 
2) E. Huron Phon 
„€ naiııah acleb 

nperiatie Methode, 
an Yemwis und 
Dearborn Eir. Tel.: 


Deutiche. 
vor oder 
mdertiat, 657 
S. 4. 
zjjank?3mt 
icht erteilt für Violine, Klavier, 
Cornett. Northweſtern —— of 
Leavitt, Ecke Re un umel⸗ 
Ufeb didoͤſe omlit 


Untere 
ku ndolite, 


Deut ſche — 
Grammalik, 

Tag und 
Zim 310 
Gabpdidoſon 

Klavierunterricht erteilt fonfers 
vebrerin, zu urentia Müill (T, 
ide. 3ja—23ib ‚for imi 
Guitar- J— erieilt 
Phone: Div. 8209, 
260jn, ſaſon* 

„„ Erittiaffigen ‚Kiaster-Unterrtgt erteilt Ernit 
1957 Hudfon Abe. Tel. Lincoln 3650. 
18Ddc4 tafcmi* 
Seigenfpel, Ur 
Lincoln 5147, 
4dezlafoırmi“ 


——Eyalif h 
Konverſa 
JONdENg 


W 


. 


= Yednen. 


Waſhington 


art 
S,ivlil, 


Elx., 


pritte 
Maſſaſoit 
te, Mandolins 
zincoln Avbe. 


Zithe 
Fiſcher. 2629 


ũnileriſchem 
W. North Ave 


“Unterricht 


in 


Nedjtsanmwälte 
unter Diefer Rubrif 
deulſcher 


Gerichten. 


Anzeigen ISc die Beilc,) 
Rechtsanwali. 


127 


5 red Wil 
Trafiiaie vl 
ern Sır,, 
'ouis\. 01 deutſch⸗ungariſcher 
otat, beſorgt Prüſung von Grundbuchaus⸗ 
n u. Ylechtsangelegenbeiten au allen GC» 
ichten in Amerta and Europa; Berträge, Kol» 
lefito nen Ermittelungen, ‚Defumente, Voll: 

33 8, Malbingten Ste, Bin 1115. 

09 bis 2 Uhr ——— 1572 No ed 
Divericy 3134 bi3 8 abd 

2fep* * 


Herman Maling, 
Deutiher Nedisanwalt und Notar, 
afbington Eır. Tel.: Central 
Lincoln Ave. Well. 1850, 

11nd— 106% 
Advofat, Kon 
Zeftamente, Sefepliche 


75 yırlieb, 
Udu 
aügcı 


Nbends. 3175 


8826 


A 3. Bitfomicion, demſchet 


trafte, Partnerſchaft, 
Dofumente a ler airt. Familien-Angelegenhei— 
it. Room 310. 


el 
m, 72 23 safdington € 
monon* 


ten, 23 
‚ Abvofar u u, ollefior, raftie 
richten; Nat frei, 3. Emwars, 
Elart Eır, Zei Diverfey 3158, 
24aumtt 
chisanwali 
127 
3333 
801** 


Eit. Tel. 


Waſh 


Echwarß 
Go 


— 
Jacob 


Ne 


, Bettin, dent fer, Ne 
„no ar, praftiziert ın allen Gerichten. 
arboin Eir., Zimmer 541. Tel, 
abends onticello 54. 
eibler E. Hanfen, 30 3. YaSalle 
Main 4547-4848, Nechtzunivalt. praftisieri in 
allen Gerichten. Patentanwalt. Europ. Rerbiits 
ungen, Abends, Samtag nachm, Sonntags 
3. 482 Center Str. Tel. Diverfcy 4191. 
2ileæ 


nden ammche Ve— 


und Mpplilationen 


D 


DToſmachien Ueberſerüu 

glaubigungen, Affidavits 

fur Bürgerpapiere werden au&gncfertigt bom 

oife entliben Notar der Abendpolt Co. dohn 
225 W. Walhington Sir. 


Sieh 225 x.» 
Rihard a. xod, N. Dearborn Im Ei. 
Notar 


N. Halited Eir Ede North Yine | 


95 


Abends: 1572 


1Sof*& | Pille 


St Hugo. 
unaar, 


uno Nadau, deuih-ölferreicife 
Rechtsauwalt und Öffentlicher Notar, 
Veit Nortg Avenue. 


S0de3*& | bend, 


Tierde und Magen J 


etgen unter dieſer Rubrit 180 die Beile. 


Anz 


Weſtern Teaming Co. 
hat 20 Stück junge Pferde und Eluten. 5 bi3 
8 Sabre alt und einige sufammenbaft ende Ge: 
fvanne, forte Gefcirre und Wagen zu ber: 
toufen. Yırtos wurden bafür eingeftellt. 1912 


2 


ı?. eltern Ave. Abends und Sonntags offen. 


31ja1w2* 

du verlaufen: 2 doppelte und 2 einfade Ge 

ſchirre, ſowie Seder-Haulers, 1029 Lill Ave., 

2. ‘lat, nahe Ehefficld Ane 1febimt 

Ru berfaufen: Doppel: u. einfache Gefdirre, 

2 Soundrhwauen (Kidneh Cobers), fowie alle 
ðefchirrie le, billig. —— Larrabee er. 


mer 


I heimt, 


a 


auf Bohn ! 


P. 


| Jaco D g. 


ans 


Zeile. FL. 


Deutſch-Ungarin. 


nn — — 


Zu vermieten 
(Anzeinen unter diefer Nubrit 1Rc bie Beile,) 


Bu dermieten: Yhrber 
nebſt vier Wohnzimmern, 
in auter Nahbarnalt, 
richtigen. Mann. 


Bu vermieten: 
Dad, 4311 N. stedaie 
laufen, ___ es = 

138 2%. wlbland Wivd,, 
Roominghaus, 10 Zimmer. 
Dampfbeizinig und Heißwaſſer. 
Eintommen. Dahn RE 

Vermiete Vungalow, WBurmaccheizung, „DB 
Hummer, Attic und Keller, Garage und Hüh⸗ 
nerftall und 3 Neres reiches Yand, fomie Tes 
lepbon, Beite Lane für Noadbonfe am Dixey 
Hrabivah, innerbalb 40 Minuten don der 
goop. Sihiefinger, 225 Oft, 43, Er, "Phone: 
Kenwood v044. 
——— — 


Zimmer und Board 
(Anzeigen unter dieſer Nubrif 18c die Helle.) 
"Zu berimieten: Möblierte Zimmer an Vater 
und Kind; Silfe bei der Schnlarbeit. 1014 
Soramwid eir,, oberes Flat, — Lincoln Bart, 
Bu bermieten: Küche und Schlafzimmer an 
ein paar junge Leute, 3116 N. Albland Yrve, 
Jũ vermieten; Moblierte Frontzimmer an | 


oder 2 Herren. 2030 Mohawl Etr. fafo 


"Rermiete fchön möblieries Frontzinmer, ges 
eianer für 1 oder 2 Herren oder Ehepaar, 
Danıpfbeiaung, elettr, Licht, nahe Fullerton 
Hochbahnſtation. 1132 Aligeld Str. ſaſomo 
Zimmer und Koſt, gaute vürgerliche Koft, 
alles rein und bei milch, gemütliche Leute, Wit— 
wenbeim, 5683 S. Maplewood Ave. ſaſon 
Zu vermieſen: Ein heiles freundliches Zim— 

an ein oder zwei Männer bei 


Witwoe. 
1325 Wells Straße. fafon 


gu "permieten: »Nöblierte Zimmer mit alten 
Bequeimlichfeiten; auch gut für Doltor; Nefe 
tenzen erwünfcht. 4070 VBroadmwad. _ fafı 0 


Be Germmleien — dampfge⸗ 


| 


Sbop mit Eineihgung 
mit oder obne Zhvp, 
Gute Lage für den 
Seminary Aveune. 
3 Z3immer. 


—E 


32 7 
Wefibäfistotal, 
Ave. 

frſaſon 
ſchön möbliertes 
Miete 8350; freie 
Vorzügliches 


vermieten: Schönes, großes 
heigtes eg für eine oder zwei Ber: 
jonen, Gute nn 2317 Ordard_ Str. en 
Zu vermieten: Erobes belles Srontzimmer, 
Dampf und Elektrizität; paffend für Ehepaar | 
oder Herrn. 1050 Center Etr, Phone: Dis 
berfeb 5029. ſaſon 
Zu vermieten oder verlaufen: Qungacfellen» 
Imnttt illig. 3315 Mobanf Str., Hinters! N 
baus, MI ein. EIER Denn i 
Zu dermicte | Reines möbliertes Zinmer, 
Dampfbeizung, in VE: au einen 
Her. 751 Diverſey Parkway, 4. Floor. Tele— 
phon: Yincoln DD — 
Zu bermieten: Möbliertes 
heizung und eleltr, Licht, mit oder 
Hocppner, 2605 N, Epaulding Ave, 
Spaulding 24197. Be 
Zu vermieten: möblierte mer, 
leichte Hausbaltung: ferner Tleine leihteHnuss 
ı fecping-Noonms; Dampfheizung. 608 Center 
Straße. 


weger 
Zimmer an 


Zimmer, Danıpi: 
ohne Koit. 
Phone 
3 


Bimnter, für 


der Telien” 
Halited nabe 
$3 ver Monat, Mdr.: 2.3 38 
Vermiete Schlafzimme 
Kleiderlloſet. 331 R. 


zubanfe it, voinfeht 
Vroadway, $6 Dis 
Abendpoit, 
eleftr. Licht, Pad, 
Salfied Eeir. 2. Flat. 


— — — 


Zu mieten geſucht 
Angei gen unter dieſer Rubrik 18c die Beile.) 


zuche warıns ginmer nabe Lincoln Abe, 
und Larrabee tr. Udr.: D 806 enbne 


Ju mieten gefuht: Reſpettabler junger 
Mann ſucht ſchön möbliertes Almmmer, mit Ges 
brauh don P’rno; Leir NRoomingbaus, Eingel- 
beiten angeben unter Adr.: D 805 Abendpoit, 


Nleine Familie funht aum 1. Mpril 5 Bint 
mer Wat oder Haus; Nordfeite; Ofenbeizung 
oder Furnacez cleftr, Licht, Bad; beite Refes 
renzen; Preisanı abe, Ndr.: D 756 Nbendpoft, 


Zu mieten acjucht: Helterot Handiverfer, 
reintich, müchterit, fund ht 2—3 leere Dadaimmer, 
Nordfeite, bei ruhiger Leuten. Preisangabe. 
Engineer, 418 S. Wells Str. falot 
Arzt fur für 7. Di 3 


Su m ieten geiucht: 
ttabe Nortd Ave. und Cleveland Vive, 
faion 


Ditice 
Adreſſiere: 3 668 Abendpoſt. 

u inieten gelucht: Arzt ſucht fũur 1. März 
Binmer nahe Nortb Ave. und Wlebeland pe. 
Udre »ffiere: 3_666 Abendpoſt. fafon 

" Sebildeter Herr, a, fucht möbliertes Sims 
mer, Möglich pnit Fruͤhſtück und Abendetien. 
»odern, privat, Nordleite, nabe „L* Exrpreß 
oder Clarf Sır. ©. 781 Abendvoſt. aſon 
Ninderlofes zum März o oder 


ril 4 Delle der Nord» oder 


Ebevaar fucht 
zimmer auf 
Nordree sitfeite 583 Abendvoit. 


Adr ımter F 
lleinitehender, einfam 


5u mieten gefucht: : 
weder Rau⸗ 
Alleinmieter 


fühlender Mann mittleren Alters, 

cher noch Trinter, wünſcht, als 

Zimmer und Koſt, mit geſeliſchaſ iidem Mit» |, 

en Fraut Maier, 601 S. Wabaſh Ave. 
Mann ſucht ruhiges Zim⸗ 

Adr.: D 792 Abdpoſt. 


Su mieten gefucht: 
mer bei Deuticher Frau. 1v2 
— — — — — — — — —— — nn m 


> z 
Finanzielles 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 180 die ie Zeile.) 
— Erittiat fige "Sppoibefen in &umnten von | 
$ıvuV, S1500, 82000, 92500, $3500, ‚goow. 
Netto 6 Prozent ie Käufer, Goutante d eutſche 
Bedienung. 
Heatilel) & 
8198 Milwaulee Avbe.. 


el 


Sticher, 
Ede Belmont. 
5ja*k 
| $100 bis 
en. | 
S. —F — 
fa- IE } 
: Ste Sypotdefen au 6 ru is 
bebautes Ehicago Sranbeigentum in 
immen * SIU00 bis 83000 
hard A. Kto 9, 25 N. Dearborn Err,, 7. oral 
Abends: 72 N. Saifıed ir, Ede X sch ae I 


ums »Tarleben 
it monatlid; 
Schivark, 


& tumdeigen! 
81000; 


bon 
angemeffene 
1225, 11 


o 
28 


zahl 
Mor 
Yin, 


Bu —— 
| auf 


157 
v*X 
verieiben auf erſ e imd weite — ⸗ 
W. Janſon 722 Harris Zruf 
Moinzoe Strui be. 
10tanimt& | 


111 et 
EEE 


Geld au 


Geld anf Möbel, Saläre ı. . w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 18c die Zeile.) 
3 urily 

(Acht inforp.) 
Searborn Eirase, ai 6538, 
und Löhne Aut gefetl Naten. 
50 für Monan koöſten Euch 31.75 
75 für Monagat loſten Euch 82.63 
8100 für ei Monat koöoſten Euch 83.5 
aalsaufſſicht. — Teleph. Ceutral 


iobel 
etiien 


Jr 01 
aut N 


veld 
> 


5493, 


nier St 


Kaufs- und Verkanfs angebote 
Elnzeigen unter piefer Kubri t 18c die Serie.) 
Scitene Seleg erheit! Ei Nobert Doppeldet 
Badoicn, drear Sciten Weib emailliert, ganz 
mu, nur 4 Wochen im Gcebraudb, Er ilt zu 
fiein * nee Geichäft, $600, Zelepbuon: Mons 
ticello Del, _fafon 
Zu — —— Fom poſſend ſũut 
lleineres Geſchäft; 5 Tifche und 16 Etüble. 
803 W, Nortd Av., nahe Halfted Etr. fafo 


ne, 
. ne 
Heiratsgeſuche 

jeigen unter Ddiefer Nubrit dc da3 
er feine Autzvige unter einem Zollar) u 
yeiratsgetimh: Yatliver (48), fette Kinder, 

wimſcht die Be— elannti@ait einen Dame (38 

bis 45 Sabre alt) aweds Heirat. Vriefe mit 

Photog zraphie, wenn möglich, bitte zu ſenden 

au Adr.: x >81 _!!bendpoft._ h 
Heiratsgefnch: Farmer 


ntain,. 


u "dort. 


Junger wünfcht mit 
deutihem oder deutihöfterseihifhen Madchen 
zu torrefpon dieren zweds Heirat. Adreffiere: 
Vor ( 64, Dhas, Alabama. 


Seirais geluh: Yan (58) wünfdt die Bo 
Tanntichait eines Mädchens oder Witwe mit 
autem Gharafter, bci 30—40 Jahren, zwecks 
Heirat. Briefe an Adr D 804 Abendpoſt. 


a 

Heirat: sgefuh: Eh araficrboller Mann, 
Sabre alt, Deuticher, mit eigenent 
wünscht aweds Heirat die Belanntichaft 
guten Yiddche n3 ıder jungen Ailiwe au 
den. Diferten erbeten mer Mdr.: 3 
Abend p2 it 

Heirate — Junger Mann, 85 Jahre alt 
von gutem Charalter, ſucht auf dieſem Rene 
cin Mädchen oder Witwe kennen zu lernen 
sweds Heirat. Bild im eriten Brief. Adr.: 8 
664 Abe ndpoft. 


Heira geſuch: "Witwer in mittleren Jahren, 
obne Kinder, mit VBermögen und Benfion, 
winfht arme, anitändige evangacliihe Frau; 
reine gute Köchin, auch mit Kinder; fonnen 
lernen; Sprache Nebenſache. Adr.: 3. 602 
Abendpoft. 

Heiratsgefuh: Schweizer (28), nit gutent 
Betuf, wunſcht Bekanniſchaft eines neiten pro— 
teftanifhen Mädchens zwecks Heirat, Mufs 
fhluß über perfönlihe Berbältnifie im eriten 
Brief erwartet, Mdr.: D 780 Abendpoft. 


Heiratsgefud: Alleinftehender Mann wünfcı 
mit einem älteren Mädcheı oder Witwe be— 
lannt zu werden 4weecls Heirat, um cin, Ges 
ſchäft zu gründen. Adr.: 5 592 Abendpoft. 

Heiralsgefuch: Mann, alleinſtehend, 10 Jahre 
alt, Handwerker, mit ſicherer Stellung und 
guter Bezahlung, wünſcht die Belanütſchaft 
eines häuslichen 
Witwe zwiſchen 30—38 Jahre alt, zwecks Hei⸗ 
rat. Ein oder ziwet Ainder nicht ausgeichloffen. 
Antvorten in Enalifhd und wenn mög» 
lich Photographie beizufügen unter Adr.: M 
297 Abendpoſt. 


Seirã atsgefud: 


eines 
ma: 
vul 


; DXrifher Mann, alleinites 
in nändiaer Etellung und mit Erfpar- 
niffen, wünfcht mit Witwe oder Frau Briefs 
wechlel amed3 Heirat. Offerten bi3 Donnerds 
tag an Adr.: 3 652 Abendpoit, 


2 
Helratsgefudh: Deutier, edangelifiher Mann, 
47 Sabre alt, mit drei Kindern, die zur Cchule 
achen, und zei, die arbeiten, befipt ſchulden⸗ 
freie Heim, ftetige Arbeit, fucht die — 
fchaft einer älteren Kraut zwiſchen 40 bis 5 
Jahren, Kinder wi ausgeſchlofſen, 34 
Heirat. Antworten erbeten unter Adr.: F 
585 Abendpoſt. 


Ofenteile und Reparaturen 
(Anzeiaen unter diefer Nubrif 1Rc die Beile.) 


Dfenteile und Wafferiron!s fiir alle Defen. 
—8 nidelplattiert. Margolis, 6o7 3 


ebentuell zu, ver · 


geſucht. 


Nonons und 


für 


1778 Abendpoſt. ft. 


| hi 


| 
0, = 
E 
| 
“rl 


* ib bawf 


Gejhält, | 


tatholifhen Mädhens oder | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonittag, den-6. Kebrnar 1921. 


Geſchäftsgelegenheiten 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit_18c die Yeile,) 


— Verlaufe 
2 der beften ! Büderelen in 9 
1 Whoiefale Ealesbäderet, 


1 faft neues et Nrafhinen; 
H. M. Himmer, 204M, EM, Bank Bınlding, 
Water Etrahe, Mihwaufee, Wis. 


Weſt 
Zu berlaufen: VBackerei, mu dreiliod Brıde 
gebäude, modern; 12%X14 Hilger Ofen, Etore 
Ztade, An neuer Nacbbarfhalt der ECüpdfeite, 


Adr.: 3649 Abendpoft. fafon 
Hu verfaufen: Meat Market und Grocerie- 
ftore, weqen Europareife. _Zel.: Kildare 6511. 


Bäcerei für 2—3 Mamı Brbeit zu Teufen | 
Mdr,: D 775 Abendvoit, ſaſon 


Eine giünftine Gelegengeit: Telifateffen: und 
Schul:Store: nute Gründe wegen Berlaufes, 


651 Mldine Ave.. zwiſchen Halſted u. Broadway. 


In ranfen — (001 Neitanrant. 


Saloon md 
sv b_Nothfis, 3435 Cortland Cir. ſaſomo 
u verlaufen: ( Is 


Ganbtr leichte Groceries, 
Hifateffen, Sigarren, Jee Gream; berfaufe wwe⸗ 
ven Rheumatismus, Yor.: 5 579 Ubendvoft, 
A ſeb lwe 


22 ı Ders 


22 Simmer Hotel umd md Bungalow zu vers 
faufen: Lale Front, For Lale ( Illinois) Res 
fort. Yu erfragen bei Bm. ECchmidt, gegen; 
über Vahnbof. 4febſwæ 

Du verfaufen: Garage mit Repair Shop und 

dies tft eine wirtliche Gold 


Zubeböraefahäft: E 
arıbe. Paul Wineller _ 1636 Chbourn Ave. 


Bu berfaufen: Grocery und Market, beiter 
Pak, an Dit 47. Etraße; muß $5000 bis 
6000 bar_baben. Tel, Dafland 1805, 


Rauft ein Kovmingdaus, enrliche ig 
az, 


Perſönliches 


Anzeigen um unter rt dieler Rubrik 18c die : die Betle.) 


erfonen, di die Zeuge waren als alter Mann 
dur fudwärts fahrendes Ehedered Tazi Cab 
Ede bon Eunndfide und ——— am Sams⸗ 
taa, den 20, Zanıtar 1921, 7:25 Uhr Abends, 
überfahre tourde, bitte 1617 Sunnyſide Ave. 
vorzufprechen, oder lelephoniſch: Edgewater 


1124, 

er feiren !lnteil an der „Eooperatiden 
Gefellfhaft von Yimerifa” zu verkaufen vünfht, 
adreffiere: D 788 Abendpoft. Rn ſomodi 
Winche deutihes, anitändiges. geſundes 
Mädchen von 12 bis 14 Jahren zu adoptieren. 
Gutes Heim und Aus sbildung zugelichert. Adr.: 
5 584 Abendpoit. 


Adhtung! 

Sf Euer Nugenliht in gutem Buftande?' 
Wenn nicht, dann verfucht meine Augentropfen, 
bergeitellt aus verfbiede 1 Dinmenblüten, die 
vrattifche Erfolge erzielt haben. Diefe Iropien 
Träftigen die Augen und werden die teilweife; 
verlorene Echfrait wieder berftellen. Obne 
Operation beilen tiefe Tropfen felbit die bart- 
nädigiten Augenfranfheiten mit Erfolg. Eine; 
Rerfuchsflafhe ‚lower Drops“ nur $1.00, un] 
allen Apothelen oder bei Frau 9. Darbas, 1636 
Orbard Etr., Chicagv, au erhalten, — 
Lincoln 3536, 

Haben Eie Augenbrennen . 
wech? Enden Sie den Uecbelitand durd) 
Augengläfer newiifenbait angepaht beim 
‚Staatl, geprüften Cptometrift und Opti- 
fer Dr. Iof. Korngold, 3000 Lincoln 
Ave, (nahe Soutliport), Abends, and 
Sonntag vormittag geöffnet. 

1! 5janlatomt: smt 
Madje deine Angen auf! 
Wer fäct, der wird ernten 
— in der — 
Cooperative Society of America 
and Peoples Life Inſurance Co. 
Ernſt Barth, Agent. 


Ntlmaufee, 
Nehme auch Partner 
Dücereieinricht’g 


aurasiiert, 6 bis 100 Zimmer, Profit bis 3600 
monatlich billige Vreiſe. Zeilzablung. Sprect 
ver 704 Nord Dearborn Siraßze. 
15 Dear 

"Tafeteria, erittlaflig, 150° ige, ı an der bes 
ften Geicpäftsede . auf der Novdfeite, ift zu 
berfaufen, Gefchäft ift Tomplett eingerichtet, 
Billige, lange xcafe,. NReingewinn garantiert 
$10,000 jäbrlihb und fann no bedcutend cr» 
böht werden. Eianet fi für 2 oder 3 Leute, 


Näheres “erh Fred Berger, 155 Eugenie Sir, 1749 Auig Str. "Phone: Superior 5088. 
"Bu verlaufen: Belifateffen-Store, kleiner 3ojafonmilmt 


Laden in Ddeuticher ————— mit zwei = 


Wohnzinmern, 48537 N. Talley be, Ferris Hair Health eilt 


Su faufen mehucht: Souftänbier Sideeiton | dauernd ansfallendes Haar, Schinn und | 
und Etoreszirtures. Bahle Var, A. R. Ader: | Eczema. Schickt 50 Cents für 4-Unzen 
a a Be I. SE Fonmodt | Mrobeflafche. The rien Chemical 

n fen J X > ren, | 2 

Seltateffen, Nrocerp, Candy, Sioareem, | Products Co, 1321 Belmont Avenue, | 

den, der cin gutes (alles Bar) Gelhait macht, Chtengo, Fl. 


in dicht befiedelter gemifchter Nachbarſchaft, 

lann ganz leicht 8300 monallich erzielen, muß | T h e o | D p hi i ch © U or ortr : ü ge 
nur 5975, it bedeutend mebr Wert, ber- icden Sonntag Abend 8 Uhr im Lofal de 
fehleudert werden. Zuverläffige Perſon kann es deutſche: Ihrolopbiihen Vereins 953-063 
Belmont Ave, Cie Cheffield, 2. Ctochwert. 


auf Probe baben; Goldgrube, 1830 isremont Belme L ; 
Ste: 2 Blod3 weitlih don Halited tr, jEint'tt frei Sedermann hecslich “ialafons. 
ia,fafon 


"Bu verfaufen: Bargain, Väderei, 2itöciacs - 

Beidhauß, ale — alles tt aller) Nur für Kenner! Beden Dienstag 

beitem Bu and: muß fofort ver fauft werden, frifche Grützwurſt und andere Sorten in 
Adr.: F 568 Abe: t. mod = 

u: 9 5 enbpot fomodt | yeit amd breit befannter Güte. Keine 

Fabrifware. Paul madt alles hödıit 

eigenhändig felbit. 2477 N. Clark Str. 


— — —— — — — — —— — — —— 
29jan* 


Geſchäftsteilhaber 
(Anzeigen unter dieſer Rubril I8e die Zeile.) 
Zudhe einer en Zeilbabe mit etwas Kapital in, —— — — — — — — 
Deutſche theoſophiſche Vorträge 
werden allſonntäglich gegeben in 3060 Süd 
Wabaſh Ave. 6 Ubr abends, wozu freundlichſt 
eingeladen wird. Keine Kollelte. ſaſon 


mein ſeit vielen ahren beſtehendes Faäbrika— 
tionsacfhäft. Guier Berdienit. Sfferien: 2. 
sul Abendpoft. faſonmo 
Gefucht wird wegen Erbſchaft Anton Loreng, 
der in Bacs, Ungarn, geboren iſt. Wer immer, 
etwas über feinen ———— weiß, wolle 


gefälligſt Frankt Korenz, 1617 Maplewoode 


Berlangt: Fleißiger Mann als Zeilbaber in 
nacroc isba* gutem Mafchinenibop, mit $3000. 

Mde,, Ehicano, IL, beritändigen. fafomo 
Rerürfen, Itansformation, 


Sicherheit nd Garantie für Einlage, Mdr. D. 
Kauft Toupees, 
vom Fabrilanten, Neclle | 


fafon 
Böpfe u.ſ.w. direkt 


ESEuche mit $1000 bis $1500 Beteili« 
gung an rentablem GSelhäjt. Antworten unter 

Vodienung, billigite Preife, Tel, Lincoln 1324. 
Sohn A Brown 212 @. Nortb Ave. 


8 777 Abendvoſt. ſaſon 
VvVerlangt Angariſche Kochin als ZTeilhaberin , 
in etabliertem Südſeite Reſtaurant. 81500 
Kavital nötig. Adr.: 20 296 Abendvoft, of Zen. 
Fu verlaufen: Halbes Intereffe an Cüdieite " __1Öfen. muaſou 
ungartiche ur Keftaurant, $750 Var nötig. Adr. a —— en Meberfesungen, ie Vor 
N 208 VMbendbo t. iſaſon ven DL 5 n pplikationer 
oft — für Bürgerpapiete werden ausgefertigt vom 
Sffentliben Notar der Abendpoft Co Jebn 
Hiel, 225 3. Wafhingten Er. “Fi 


eilhaber tür ein Gelwäft mit febr großer 
Mecha⸗ 

Saniel Ehladt: ter fen. wird um feine Adrelle 

gebeten. Schila hter. ‚105 Hahes <tr. 


Sufunit; eine feltene Gelegenheit für 
niler mit SA000— 000, Mdr. D 721 Abendp. 
nedck Frau ©, 


Tıeilbaberin, Yin Erpert Seihähsmann mit 
Vlüten-Honi % reiner, 10 "RD. Kanne, | 


Frofeflion, Ebemiit, winf&e gebildete Teilda: , 
berin mit $1000 bis $3000 zur Bergrößerung ' a. 
3.25. Lang 16009 Davton Eir. Sarperibon. 
nd | 


eines Geihäfts, das 200 bis 600 Prog. Ges 

twin einbringt. Alle Einzelheiten betr. Rote u EEE 
renzen, Alter u.f.m. bitte in_Englifh, wen _ Sulalippers von 
— Adr.: D 779 Abopoft. und Bantoffeln, 


Lange 


—9— 


Nomfor able Haus-Elinperg, 
80, Baar auftw,, 


wahl. Factory 1386 Belmont “MD, 


Möbel, Hansgeräte 1. i. w. 
(Anzeigen unter dicfer Nubrit 18c die Zeile.) 


und Ventilators verlangt; guter Sohn 
a En und ftctige Arbeit, Nadız ufragen bei ber 

ionstag, den 8 Febr 19 ul em. 
— ie N: Eheitieid. 10 Mbr vorm. |Star Hair Goods Go. 120 ©. StateSt. 


Zu verfaufen: Mubel allerneueiten Stils, | | _Veriba Horit, ditte um Jhre Adreife, Abt. 
Sloorlampe, Phonogravh, Nähmalchine, zu D. 802 Ab— ndvoft, z 
Yargainpreifen, s119 Fullerton Ave. I Wer hat Biandfwein von 


sn) verfaufen? 


Deriaffe die Stadt. 


Wundervolle —* genheit für Ehepaar, das 
bausbalten will, Berihleudere meine prädti» 
e+ Didbel von tier Simmern, mie neu, Ale 
tammen oder einzeln, beftchend aus allerneites 
item PRModel 8:Stiht Parlor⸗Set koſtels 8200, 
vpertaufe jür 875; Geſchirr, Rugs, Beti; eben— 
falls großer Bhunonraph, toftete 8225, für $50, 
Necords und Diamant Point Nadel, Cos 
fort vorzuſprechen. Jeden Tag aͤ beſichtigen 
bon 9 Uhr morgens bis9 Uhr abends auch 
Eommt aa 9819 RW Sarriin« Straßze. 

Bu berfaufen: >-Simmer Möbel, mit ‚Haus: 
Daltgeräten, auch einzeln. Adr.: 3 665 


Abendpoft. 
In verfaufen: Meier Teidener Yampenihirm 
und verſchiedene Handarbeiten, billig. Man— 
Floor. 
ein — 
Koſtner 


Dil, Black hawt Str, 2, 
1 BY ırlor: 
_fajon | '_ 


3u verfaufen: 
wfen. 
drei Eiſen 


— Berſteigerung! 


einer 
Adr.: 3 


Kleider 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 18c die 


Beile.) 


i Männer! 
$25 verrichten Wunder! Eie faufen 
einen ganzwollenen Anzug oder Ucher- 


jeid, könnt Ihr eine kleine Anzahlung 
machen und den Reit in Heinen wödeni- 


Krawattennadel zu 
Abendpoft, 
| 


uns vor, wir geben Eud) einen „Equnte 
Deal”, 


12 H9yman's 
Glart Str., nahe Lafe Str. 
7Tian* 
sleiderwerte 
üge und Ueberzieher für Män 
luer und junge Männer 515 und auſw. Hoch— 
; feine, nicht abgebolte, nah Mab gemachte Ans 
süge und Ucberzicher, $25 ır. aufiv, 
tragene Anzüge und Ueberzieher, $8.50 
aufwärts. Difen abends bis 8 Uhr, Samstand 
bis 9 Ubr, Eonntags bis 3 Uber nadın. 
©. Gordon, 1415 ©, Halited Etr, 


Zet 


ti, 
u 


917 m 
ein Küche 2236 215 MN. 
" &aran 


werte 
Fertige Az 


Verfaufe billia, & Samentleider, 
40, neueſte Mode (graser 
und duntelble x Seiden-Taffet 
4951 N. Troy Straße, 2. 
Monticello 6792 


“alle Größe 
Summit, grauer 

und Anzug). 
Floor. Telephon: 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente 


Alinzernen ı inter dieſer? ubrit 18c 


Auße gewohnliche Gele enhen! ⸗ 
Zu verlauſen: Für die Lagerhauskoſten, 15 
bocfeine Cabinet VBtetrolas. Dies find 
die beiten, die &cid lauien fann, 
a0. 00 wert; 
835 und geben 12 Efiide Recurd3, 
und Diamantenvoint ſrei dazu. 
wir einige hochſeine Rarlör Suites, ech— 
es Leder und Seide⸗velouts, die wir ſehr dil⸗ 
lig verlauſen. Kommt, 
Wir liefern tkoſtenfrei ab irgendwo in der Stadt 
und den Vorftädter,. Offen täglich DIS 9 abdd,, 
Sonntags 10 bis 4 nachmittags. 


National Etorage ECo. 
2023 Eid Nihland Avenue. Gde 21. 


ofen und 
Avenue. 
3Uu verfanfen: Gas 
len, febhr billig su ——— 2782 Weſt 22 | 
Straße, 2, Flat, vorn, SfebiwX 
Zu derfaufen: Gitter stüchenofen nu Waller: 
front, 830, Kleiber, 818 Diverſey Partway. 
Zu berfauwicn: Möbel bon 3 Zimmern, Yaby 
Garriage; Miete Hd. 1132 N, Mogart Eır.,‘ 
3. Flat, hinten, fafon 
Ehaimmertifch und 6 Trüble, $35: Sat But: 
fet, 835; 3: Stüd Mafnuf; blaues Yeder Barlor 
SZurt $85, Eichen Chiifonier $15, 0Px12 Wilton 
2 selvet Sta S25, Ox12 Wruffeis Rug, $15, Kits 
ariftüihle $1. Gasherd $20: Mafhymalchine 
550, fo, Martins, 178 9, Cicero Avdenue 
Au ugtiu 4ich* X 
UX12 Klon Nelbet TXI2 Amin. 
fer Rug $25, OX12 Nua $15, 83x 
10.5 blauer Mrminiter Rıa 820,50 I1.3X 
j Mabtl, Praiiels Aug $28.75, 0x12 French Nil: 
ton 575, 4.6xX12 Arminſter Rug 816.50, 9x 12 
Nodbal Nilton s Tommmt friib für die beite 
Auswahl; Madiſon Kar oder Sal Park Hoc: 
babn. &. Martins Furniture Market, 178 N, 
Cicero Ave. Mnitin 1874, 4fcht* 


Verlaufe Wöbel von 4 Zimmern: großer 
Phonograph, Rugs, len ee 
song, ‚billig. Rommt ſofort 2003 Everarcen Ude, | 
Su berfauien: Cane Velont Barior-Set, | 
ebenfalls echtes Leder Rallnuk er uud, | 
‚und Phonograpd, aroher Vargain, 1028 Mo: i 
Straße, 2, Flat 1febſmix 
a neue und Gas 8 

| 

| 

' 


200 Nadeln 


MH. — Senofen ode und Sagofen, 
erien, Augs, fpoitbillig. 1625 Larrabee Eir. 
dag*X 


— mt er! L Vader von n ce) 
Möoͤbeln 
Shop. 


J umd gebru nalen 
Spurt Seid in Aerier Bros \ 


32 Furniture 
ol Lincolu Ave. 


226 1377. 


Derfäumt dieien Bargain nicht! 
Muß fotert berfuutenm: Ein $200 Eige Doppels 
Sprit: »Boenograpd, fptelt alie Records, für $65, 
mit Recor ds u Dianıninadel, Ferner ein präch⸗ 
tiges "jan, neuefter Stil Barlor-Zuite, Eh 
nd Schlafzimmer: Zct3, uns, Lanıpe, Tapden- 
port eic alles wie neu, Verlaufe zuſammen 
oder einzeln für irgend annchmbare Diferte. 
Nelidenz: 1926 Kedzie Aberite, 
15ja, fafo: ımilmt 


Zu verfaufen: Goncertina, 102 Töne, 
„full tripple“. 
2236 N. Kedvale Ave. 


Zu dv: staufer e ‚Nabagoni Fiano, 
Eurolina Straße 
Seile.) I 805 faufen 


Lincoln 
25ma* 
höchſten 
von Apart⸗ 


ze: 


Wir die 


4 verfauten regen War 
Bieter 


die fämmtlichen Möbel 
— umfaffend Player Pia: 10, Uprigbt 
— Phouogrg wh, Ex arior:, Schlatzimmer: 
und Eaimmter: Sets bi; Tavenports, Schaukel⸗ 
j üble und Ctüble, Veriftclien, Matratzen 
 Errinas, Küch > E : 
| { üchen-Geräte, Draperien, Giſchirt 
J 


eic. etc. R 
„Reebte: Auction Bpoufe, 
traufer, Voriteigerer, 


Joſeph 
Latberläufe finden tägl ic) ftatt, ſomo 


Aerztliches 


— unter dieſer tubrif 18c die £ 


rum leiden, wenn man gebeilt — 
Laboratorium für die Diaanofe und 
Scehandlung a Krankbeiten mittelit 
Nöntgen-Cir fowie miftoffopiihher, che— 
miſcher ve und m nedizinifcher Heilmittel. Wenn 
— Aerzte Ihren Zuftand nicht verſtanden, 
fo follte diefes fein Grund fein, alle Hofinung 
aufzugeben. Gehen Cie zu einem Arzte, deifen 
Lebensſtudium „Der Menfh und feine Lois 
den“, deffen Biele „Die Heilung der Stranfheis | 
ten“ und deflen Qiiffen, Erfahrung und Er! 
foige Ihnen das  Butrauen aibt, daß das Velten 
geleiftet wird, Ionen Dre volle Gefundpeit 
wiederzugeben, © Wächeauftände de3 Körpers, 
tagenleiden, —— und Herzbe⸗ 
nennnn igen, Haut- und Blutkrantheilen difene 
Bunden. ſomie unzegelnäbige Hunftionen 
der Nieren und meiblichen Organe fünnen 
nur duch fornlältigite Auswahl der Medizinen 
und Behandlung neleilt werden, Sireb& und 
Zuberfulofis im Anfangftadium, Kropf. Rheu—⸗ 
matismus, Bleichſucht und Biutarmut, fowie 
Krantheiten privater Natur minelft neueftet 
Proteogen⸗Mustel; Einfprigungen erfolgreich 
behandelt. Nabezu 30:jähriges Eludium und | 
als braftizierender Arzt, fowie meine ausges | ” 
——— — 5 und auf diefem!n 
e gen mid in den Stand, mein Urs | vorzuipre Vo 8 
teil der leivenden Wienichbeit gegenüber zu vorzufpeegen re — ns E 
— Venen in A _ lat, ‚ Ceiteneingang. 2 7 afon 
{ ine vertrauliche Unterre- 
dung und Rat iſt frei und wird auf jeden | na am Sagt Sabine Grand 
Hall zu Ihrem Velten fein. Dr. med. F. E. — ee ne ar 0 SD ws 
Heichardt, vormals Euperintendent de3 Sröinat, 
Park Canatorium und medisiniiher Tireftor U 
des Chicago Sanatorium, Doltor der Medizin 
und Ebirirgie ad eundem, Sabnemann Medis 
cal College und SHofpital, Chicago, 2009 U, 
Hart Ave,, nabe Milmwaulee Ave, Sprechſtun— 
den 3 bis 5 Uhr, Nicht Eonntan?. fon* 
Dr Emil Liebredt 
sebandelt alle hraniichen Krankheiten mach den ! 
neucfien Metboden. Eprehitunden I—6: Eonn« | 
tag5 9—12. 35 ©. Dearborn Str. Simmer 416 
dfeblon* 
Tı iranci3 Front, Epcatalarat für Privat 
Icankheiten, 1164 Milwaufce Avenue, Etunden 
10—12 md 6—9 Uhr, 231% 
— Dr mb alle Ki —— at Br: 2 
ate und alle Frauen» en., Ra 
8006 U. Madilon Er, Et. 1-7 pr, Dik* 


an 
5 


©. 


2 
3 
< 


"Dillie. 2339 


eleganten £300 
Phbunograpben, mit vielen Platten, 
Wabaſh Ave. Zimmer 404. 

Zu verlaufen: Upright Piano, 
4048 PBroadwad, 1. Bl. 


3u vperfaufen: 

8195 laufen min bochfeines 88:Noten Player 
— mit großem Sortiment von Rollen und 

abinet Bench »ingefduoffen. Nahaufragen in 
1001 3. Madifon Str, Ede Afhland Blvn,, 
im Laden, und fragt ac Lot Nr. 20, Ihr 
tönnte heute, Sonntag nachmittag bis 4 Uhr 
vorſprechen. 

Vd lamfen 
grapben, 
Avenue. 
verlaufen: 


Größe Concert 
143 Nord 
öfel b1 wæ 


vpreiswe tt. 


n eleganten $200 Eonzeri Phono: 
mit diclen Necords, 2545 Indiana 

AT 6febimE 
Muß verlaufen! $250 
„vie neu, mit 25 Necords, für 865. 2502 
Divifion Etr., Zlvor. . Zelepboniert: 
Armitage 1981. SfblmE 


Alle neuen Gmerion Necords und cchfe 
deutihe Schallplatten zu baben bei Auauft 
Scurih, Scweler, 2138 Pelmont Ave. Tel.: 
Yale View 1529. faion 


Su 
role, 


W. 2 
- 


neues $500 Upright Piano für nur $250, Bitte 





Groß 5081 Aroadmab 17d2*} 
Taufen $200 Size Victrola, mit bielen 
Records, 2205 Mabdifon Etraße. 6feblwæe 


Dachdecker und Klempner 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 18c die Yetle,) 


|—— EEE 
3 Dadi-Lede repariert narantiert $6° Aırto- 
Lliert 32 Sabre, X. 3 Dunne Roofina Eo 
5413 * Ude Telephon: Siodwell 329, 
12aa*?T 


Belte Dachdeder-Arbeiten, Reparaturen und 
— — Alle Arbeiten Zu 
tiert 8, & 8. —55* 2540 Gera A 
"Phone: — 2801. 


Fachmä innifche Arbeiten 


4ſeb*x 


Große Aus⸗ 


Damamnt 
—R 


zieher, und wenn Ihr kurz an Bargeid 


lichen Zahlungen bezahlen. Sprecht bei | 


Wenig ge | — 

umd 
Sip*X | 
a: ſaſon 


die Zeile. 


und bis au. 
wir verfaufen fie fo billig wie 


Serner haben 


es wird ſich lohnen. — 


Straße. 
2304,dofalondisu, 


Nachzufragen heute: 


„dic, | 


Wegen Abreife nah Europa verfaufe mein | 


$55.00 faufcn eın gutes Upriadt. Tiano für 


— — — — e—— —— re — — 


Truck⸗Dienſt nach allen Teilen Chicagos: eia. 


J 


— — 


Grundeigentum und Hänfer | 
(Anzeigen unter diefer Nubert 18 18c die Yetle.) 


Chic. Welding & Voiler Repair Co 
Phone: Diverjeb 2139, 

Tag- und Nadt-Tienft. Wir find ımflande, | 

irgendrelhe serbrochene Zeile au ‚welden 

Mlle Arbeit garantiert, 2dadofon3mt 


Tapezieren, vollitändig. Dekorieren, 

gute Arbeit narantiert, billige. ©. Eolomon, 

gr. The Art Decorating Co. 2230 N. Lins mot 2lde,  < 

colm Ave. Tel. Diverfey 8249. 2Tjatmt£ 5, verlaufen: Nur $6500 für 4- lat Brid, 
I. unge joe Front» mid zwei hintere Ylats, alles 4 

—Potlfterei und Möbel » Reparatur. Zimmer Flats, nahe Elybour und Sullerton; 


2263 Lincoln Avenue, nahe Velden, nur $1000 bar, Reft auf Abzahlung, 
63 Lincoln Avenue, nahe — ro m oim, 3148 R. Afbland 


zu verfanfen 
(ilnzelnen unir vie. mnbın 1Be Die Belle,» 
Nordicite 
Zur derfaufen: &Zimmer Reftdenz, Konfrets 
fundament, eleltr. Licht, urnacchetzung: 
Straße gepflai tert und bezabit, Sonnenpärlot. 
Garage; om € 200. $1:,00 bar, Reit wie Miete, 


Haberlein & Son?., | 


co Belmont Ave. Sonntag offen. 


z⸗Flat 


Nord‘: 


Zu verfanien: Zweiftädiges Frame: 
vaus mit Zement:Bafement, in buftem | Flatacbäude, Bridbaicment, eleftr. Licht, Bad, 
| Buftande 441 Wisconfin Str., von Eiz ‚abe R, sebing Sive, ud Noscoe Str; nur 

— 9 


81000 bar, Reit au Bedingungen. 
gentümer, 445 Wisconiin Str, Keine Tohn Keim. 3148 _N. Afbland_Mbe. 
Agenten. fafon 


I derfaufen: Nur $3250 für; 6-Himmer 
* a J f Tg 
Zu verfaufen: Haysensiwood, 2-Üpartınenige» Goliage — 2 — 8 
aebände, 6 und 5 Zimmer, zwei feparate ae — En IE ar, SER 
| yeizanlagen; durchiven EihenHolz- Berfleidung; a & Sehe 5 3148 N. Aihland Abe. 
hintere Bordes wit Glaseinfriedigung; Velibe | \ s = 
nabıne des eriten Flat zum 1. Mai; Preis | Zu serter",en: Spezieller Burpain, nur 834800 
$11,000; $4000 Bar, Reit wie Miete. fie Berlat Geb*ude, 2—4 und 1—3 Zimmer 
4:Flat Brit auf Eilot, 4 Sabre alt, 2—4 : Flat; Miete $7) monatlih: eleftr. Licht, Pad; 
und 2-5 Zimmer Flat3; feparate Heisanla 3 Car Garage; nahe Nemperi und N. Robey; 
‘gen; feine Sanitordienfte erforderlih; bequem , 1000 bar, Yı..t $25 monatlih und 6 Bros. 
zur Hoch und Ttraßenbahnen. Zinſen. Ion Aeim, 3148.N. Afbland Ave. 
E. Ubrahamſon, 


Zu vertamfen 1: Epezieller Bargain; nur 88 90 
1909 Seding Bi. Blod, Tel. Wellington 126. | für 4-at Brit "Hana, 2—4 und 29—5 Yimmer 
—Jargains! Tenter Etr., Afıdd, Brid, fieven | ® Lot 50%425 Fu; Miete 894. monat'ic. 
4:3immerilats, VBad, Dfenbeiz., Lot 75x125, | Befichtiat 8 Peil ington Ude. Nur $1000 
Miete $1260, fann erböbt werden. — Lbebiter bar, Net monatlich. 
Avc,, nahe Lincoln Bart, 4: Flat Vrid, VYad,|_ _Nobr Heim Aihland Ave. 
Iriete $1008, Preis $70V0, Miete tft ‚niedrig, ! Sır berfaufen: wur 750 arohes 24 
Ofenheizung. Burſing Etr., nördlich von Di mer Flalacbaude, nahe, Center und, Os⸗ 
Zullerton, 2 lat Brid, 6 und 7 Zimmer, Bad, | 005 tr. Nur $500 bar, Neit leichte Abaah⸗ 
—— Miete 8900, is 86500, Ofenheia'g. Aſhland Ave. 


ma, Sebn Heim, 3148 N. 
_Zongneln& Lincoln ve. | 8300 Aınzohluna fauien 2332 Eaftwood Abe., 
Wohnungen, 


= $ Navdenstwood, Ami  4eyimmer 

Scht Sonntag, 866 Budingham PL. Pad, Ge?, vleftr. Licht, Attic, $4000. Nac- 
ESchoͤnes, * odernes Sitöd. Pridgebände, zufragen: 2156 Leland be. fafon 
! YBimmerwohnungen; Surnace,; hinten 7 - - 
mer:Gottage; drei ‚Etrakenhbabns und Ju bertanfhen: Für Brivathaus, 1. €. 
‚ babnvert sindungen: nur ‚$12,500. Store: Eigentum fchuldenfrei ımd etliheTnu- 
m Karanı — ſend Doll. har. N.Schmidt. 2025 Southportelv. 


————— Fouf⸗ Sr Sermoon abe ddiloıt. 
Eine feltene Gelegenheit! Muß verfaufen, men! _ Bu u verfaufen: An Serndon „nabe Addiſon 
Steinfront Gebäude, ein Blod von Lincoln ! 3-6 Zimmer Slat stame umd Brid, 15 und 
Bart; bringt $210 monatlich; Preis $17,509; | 2—4 Simnter, Badezimmer! Framehaus hin⸗ 
Heine Agenten. ahaufragen 2112 DOsgood !ten; Kot 37xX125; Miete 90; Preis $7500; 
Straße, 2. Flat, Sciteneingang. ſaſon —— 
A fe aus g° 5 Selihäftshaus, — Be — 
Serfau iM = seianctes N — > Kreis Zu verfauf An Rofeby nabe Sheridan 
Grocery, irket, Flats, Miete 3144, Preis * id 
$12,500, N wedel, 602 Norib k fajo | ND., 5-6 Sammer „tat Bric, I Samıpfbeizu 19, 
Zu Tauern gefucht: date Wicw, Rabenswood, | modern: jäbelihe Miete 32800; Preis 14 | 
er ge I, X c 5 Ad 2 Ü ’ 500; ba — 
Nouers 3; Barl —— Bricd oder stame. | 8 u di — 2 — Séeder, 
R d 502 Abe. 5frbiwe —— — er 
j —— ne * Br BE — Su berfai H 1: An Nelſon abe Racine Ade., 
| Verla ie zweiltäfiges Srame auf Brid, mit | o.,jtöc, Framehaus 2—5:Bimmer lats; 1—5 
Cottage; Micte 355; Preis $4500, Zimmer Cottage hinten, WBadezimmer; alte 
_ __ _NRuede!, 602 North ve, Miete $60; Preis $5500, die Hälfte bar. 
Verfaufe zwei Lud win Eveder, 294 Lincoln Abe. 
13125; ®eci3 $11,500. ‚Su berfai fen: 7733 Contd Park Ade., präd) 
| 602 North Avenue. _ tige* Brid-Bungalem, Eichenvertieidung; 5 
Muß verlaufen: | Zimmer mit Den und Attic. $4200 
Brickgebäude, lung, Beſitznahme. Zuhauſe Sonntag. Telephon 
Eigentümer: | Stewart 6403. HIER S fafon 
Bud 2 Nr. |, Taraaiı: Degen Rerlaffen der Stadt, ber: 
1533 Town Gourt: in auter Werfaifing: fo | Taufe mein Sramehaus mit drei 4:Zimmer und 
fortige Bef fitznahme; $3,000. U. Torpe, 820| einer — Wohnung. Mes. L. Köhler, 
1828 N. Halſted Straße ſaſon 
6⸗Flat Steinfronthaus, mit 


j Nort h pe, friafon LTE 
5 
beite  Berfebrsverbindung; 


Yu verfaufen: 3 Slat und Bafement, Ar. | „2 ED — 
Ave. 8300 9% heizunge 
1625 Elybonri Avde,, V Anzahlung, Reſt * nur $22,500: $9500 Bar, Gebi 
mer CSonniag 11 bis 2 Uhr, 3345 


$20 per Monat; mur 83000, U Torpe, 820 
ch Avenue. ſaſon 


I 9 b ve frſaſon 
Du verfaufen: Yaden und 2 Flat, eleftri- | ——-——- — — — 
Be nt ChMmes 6 Ylathaus, mit fchöner Cottage 
binten; große Lor, nahe Broadway; Dampf— 


fhes Licht, Nr. 2927 Belmont Ave, Miete 
beizung; ift fede billig wegen Abreiſe zum 


$900; 5500 2 — Reit 340 monatlich, 
144 c “ s ne) J 
billia A. T rede, 20 Norib Are. Verlauf. Adr.: : 3 657 _Nbendpoft.  fafon 


Au verlaufen: Wellington und Lincoln Str. 
Zu verlaufen: seilingion und Sincoln Str, Fochmodernes 2: Flat Gebäude mit Brid- 
Garage für 2 Nutos, Front Drive, ift preis» 


Zaden- und 3 Flatgebäude; Bargain, To *8* 
ır Q r 3 f . 
—— — wert wegen Abreile gu berfaufen, Adr.: D 
Du bverfaufen: 1650 Barry ÜÜbe,, lat, | 772 Abe endvoſt. 
hä > ; ar =» 9 — — 
Dad; b ebenfo 9 — a. a Bargaiın) Sid 
$900; $800 Ansassung, Steis SU Simmer; Heißwallerbeigung: Miete $1620; 
A.Torpe, 820 North übe. — Fuß Front; Kreis zug, 500, Bar 33000, 
Zu verfaufen: 1407 Wesiter Abde,, paitend agt- Eigentümer 2246 N. Racine Abe. 
für Reparatı-Wertitatt, 92200. Zorde,| Zu verfaufen: An Eiifton nabe Waveland, 
Zel, Lincoln 930. frſaſon 325 Zimmer lat Brief, erites Rlat Heiß 
Zu faufen geruct: Nordſeite Cot wafferbeizung: 7: Siummer Refidenz binten, mit 
I tage oder 2 Yslatgebüude, Zorp e, 820| Heiß vaif beizun 18: modcrit; tabriiche 
North Abe. frjafon 31560: 3,500; bar 80000. 
a - Ei — — wia 29414 Lincoln Abe. 
Zu Di "faulen: iur 83500 für ichöne 4 en 
mer Cottage, mit Segimmer Flat im vertanfe Bridacbände, Yin 
und >Hlinmer Cottage binten, am Mel: | Part F 574 Abendpoſt. 
Zoutbpert de, Kur $500 


ment 
rofe Straße nabe 
Yar, Neit Yeichte monatiihe Abzablungen. 
Sobn © ia, 3143 N. Alhland Ave. 
Zu verta: vie : wur $7500 für jcönes 5 und 
6 Aimmer Flaflgebi äude, Bridbafement, 2 Fur 
naces, eleftr,. Licht, Bad; an Q tto Str. nabe en ea 
| Baulina Str. „L“ Station. 82000 Bar, Reit gu derfaufen: Seslat Brid und 
lei” monatliche Abgablungen, — gimmr, Haribolz- Fußböden, 
Sohn Heim, 3148 NR. Albland Ave wit: in alterbeiten "Yırıtand. Preis 
— Du vente — — —S —— — Con dell Aros.. 3011 zontbport Ave. er 
' Slatgebäude, Belntont Ylve., verfanfen: 3 lat Brit umd Frame, 
nabe Dafley; leichte Mb: | B- Siumer, elefte, Licht: nad dein 1. 
zahlungn. ai wird die Miete $1100 jährlich fein. 3 
Sohn % bis zum 15. Sebriae vderlauft fein. Preis 
|" 30r = 800. Kondell_ Pros., ZOLL Southvort Ave 
 übergebt nabe Yınc Kari: Bar 82090 


yitöe, Brid on 
| Preis $0500. Nucdel, 602 Rorth Adenne. 
solwF 


gimmer 
I und =Ber- 
Furnaceheizung: Ze— 
30%125; au 
Muß fofort derfaufen; 
Bro S., 38014 Southport 
Großer PBargaiır, 1536 Grace 


Ave. 
—Fieftrifhes Licht für alte Säufer vollitändta! — > Fur 83500 für fhunc 4-3im: 
Eleftrifches Lroht für alte Häufer, vollitändtig ' Bu u vertaufen: Nur $3500 
mit Firiures umd Meter. Bar oder 12:monat» mer Cottage, mit 3 Zinmernwohnung im Balce 
lihe Abzahlung. Jept 30 Proz. Nedultion. Tes mung und 3ed.nniet Cottage binten, an Miecls 
Dive 5 i Alber fe Etr., naye Southport Ave; nur 3500 
lepbon! Diverfey 58>05 oder fihreibi an Albert rule < ————— 
For, 1763 Eedgwid Etr. 5ian,mifonim bar, Reit auf a R. bien ud Ave | 
Näcder, Abtung! Neubau, lmba:t, forwie alle ea 7 $4°00 für — * * — 
Neparaturen an Badoöfen und Teigmiter gut Bu verfaufen: N June 6 Dluts 
ausgetührt, " eraang. 213 Artefian Ave, . me — F = — en 
— — —— ele al; _XO Fuß Fre— a 
Fainting, Baperbanging, Ealtomining, 32.50 a Nobeh: | $1000 bar, Weit 
aufwärts Arbeit tadellos. Se Lincoln re auf leichte monatliche  Abaablungen. 
NETTER in,midclafon? | Kohn Heim, 3148 N. Abland Abe. 
Klafterarbeit und Neparaturen beitens au®| — Dr derfaufen: 87250 für fhuldeufreies 2—6 | 
! | aetüt rt. Televbon S'ncolm 5495. NbIWE oimmer er mit 3 umd ds Zimmer 
Painting, Baperhanging, "Ealeimining eie. | Flat baude hinten, eleftr. Licht und Bad iı 
per Konter ft oder beim Tag; er'ra billig. |jedem Flat; Konfreibafement, ae De 
Phone: Kildare 1281. 14jafrfalo2mt pe, nabe Diveriey Parlway;_ nur $2 > ba 
— J r r 
Fichte Säufer auf eleftr. Beleuchlung zoll Reit au Beding — — En saufen fi 
ftändig ein; Par oder Kt monatl, Elecirician, |3 oder da Brich ve 2 Sb: ind Abe. 
1829 Eddy Cı Telepbon: Graceland 2643.| __Nobn Heim. 3148. ... 
3ma,miftfon* | Dur derfauten: $14,000 für ihönes 
—Faſcimining 1 Bricdbaus, lauter 7:Zimmer wlats 
_Fainting, 3 Taperbanaıng, Enteimining und | * Br une nn Riste Son 
alter Art Carpenter-. Rıumbing: und Yemen, | dung, elektr. Kicht und Ha; Miche, Sn, io 
arbeit, elefiriihe Lichteinrichtung,  müähige ; natlich: auf 29193 Fuß Be = —— 
reife, au . auf ieihte Abzahlung. 2003 Zedg- ! Sir, nabe -"$1000 Bar, Meit ve Abanblung. 
it € |: Diverfen 8 e mix itati ; nur $4000 bar, Reit auf "Abzabl 
wie tr. Tel: Diverfcy 8140, —— "Ro Bu Heim AR N. afblanıd ve. 
— — — — —— — — — —— — u cs a * 
— — Su vertaufen: Nur 8113000 für 8— Flat Brick, 
Grundeigentum und Hänſer vo 813, amd a Zee 95 
3 amnfheiaung, ele % 
zn verfanfen von Efarf nabe Addtion tr. Hchbahuftation. 
(Anzetgen unter diefer Rı au 18e dte Betle.) | Sofortine Pelibnabme don einem Ylat. Nur 
Rn 52000 bar, Reit monatlich. 
_ Sohn Heim 3148.N, Alhland Ave. 


Fu berfaufen: Nur 86500 für 2—6 Zimmer 


via» 


3148 N. 


> 


92 für 


5 
Zim⸗ 
Hoch⸗ 
ſaſo 


“ veder, 2044 Lincoln Ave. 


3 


2944 Lincoln Abe. 


Sfebiw.E 
Brick Wohnhauſer; Miete 
Bar $3000, Ruedel,|” 
* 
Elegantes dreiltöd. Balcın, 
3:5 Yimmer, modern; $12,50%, 
1528 Grace &tr., 4. Flat fafo 


verfaufen: 2 Flat und Bafement, 


un + 
Steinfront-vans, 7, 7 und 


96 
Yr 
Fr 


Für Bar, 

A. 
Miete 
Lud 
Zu 

coln 


— 
== en: 4:ftöciaes 
Dis tritt. Adr.: 

vᷣroderw 2843 
Lot 318* zweiſtöcliges 
und Frame, für Mei Far nilien: 
fie 4 over 5 Gars; Miete * 
Preis 87000. 


_3u berfaufen: 
Eir., 


Haus, 
roße 
monatlich; 


150, Arie 


Frame, 
eleltr. 
$4900. 
ur 82750 
eleltr. Licht, .an 
nur 8500 Bar, Reſt 


gu 


66 


et, 
fofertigen Yorfait oder zu 
Euer Grundeigentum 
John Heim, 
8,9 9 te 99m — —— 
3148 R. Aſhland Adenue —X x Br verlaufen: 
gu derlanfen: 3 i — Licht ı „rane-Goltage, 
Dalement: auch 2 slataebäude binten; 1655 ! eidung, eleftr. Licht, 
Irvine Bart Boulevard; Miete S1272; Var» | mentbaiement: Lot 
aain: $7000 A. Torpe, 820 North Avenue. Ave, nahe — 


In vertanſfen? Mod 2 Flat Iricigebäude, ie — Condell 


5 Simmer; Furt nacebeizung; auch. Doppel⸗Gar⸗ Bu berfaufen: 
age; Leaditt nabe Addifon,. Breis 89800. #. | Etr., modernes 7-Zimmer Haus, eleltr. Licht, 
Ved, 2014 Ari na Bart Boulevard. ſrſaſo Furnacche na, Eichen - Fuhhöden: 
36500 Taufe uovernes 2jtödines Frame auf bafement; 49 zuß Eiflot. Rreis $5500, 
‚ Bricl-Vafement; Lot 38 Fu breit; febr aut 
ı gelegen. Erbad, 2033 Jrding Part Boulevard, 
1 4 feb 1X 
verfaufen: Zimmer Haus, mit oder 
Möbel; Lot : > preiswert, 2120 
‚la Avenue friafo 
ram en: — 
37200 laufen ⸗Fiat Brick-und Frame— 
gebäı ude, 5 md 5 Yimmer; öftlih don Clart 
ztr.; Zeil_bar. Boraufpreden: Y3olf, 3206 
t. N. Clart Etr. frfafomo 
gu beriauien:_ SZweiltödiges Haus; 
L. Boll, 1871 Howe Eir, Phone: 
7391 
152 
Zu verlaufen: 83 
Flats;: 
$4000 


Albland de 


en 


bertauſch 


gain, moderne 
chen⸗Fußböden 


Flatgebände, 


Sprecht 
3011 


Bi 


Southport Ave. 
verfaufen: 
zung, Sonnenp 
peite Garage, 


Zu berfaufen: 
$45 der Ader, 
zäunüng:; 8 
garten, 


RZ -Slat PBridhaus, 
arlor, eingenlafte 
$20,060, 5048 


vampfheis ! 
Porches: dop⸗ 
Leavitt 
billig, 100 Mei 
bearbeitet, mit Ein— 
Dans, 40 bei 60 Shit: 
dh * N umd andere Gebäude, 5 
eilen vom Counth-Sißk. W, ©. 
— E. Ravenswood Ae., 2. Flat 


Zimmer Flat Frame: 
Garage, 6. Dette, 


Zu 
chne 
Tenf 


5; N. 
Aeußerſt 
Acker 
‚5 Blmmmer 
Windmühle 


vVargain ſoſe jortiger su 


su vd 


| B ciib. 


Zu verfaufen: i 
baus; ;aroße Lot; 
Lincoln Avenue. 

ver: enfen: : 2 Brid, — 
clefiz, Licht, ein Furnace: 50 


Eirabe gepflaftert und Bezabit, 


nabe Sacra— 
mente und Montrofe; nur 500. 8251 2 
Reft vie In liete, $5 UV 0. 82500— ber, 


„sohn Haberlein & Sons., 


1614 Belmont Abe. Sonntag offen, 


au veriauten: & sztellerBar nat, 
idena : Comerdte 


— 


frſaſon 
Flat Brickgebäüde, 35 5 Zim. 
Sonnenvarlor, Furnaceheiz.; $12,000: 
bar. Rhone: Nabenswoon 38 
‚Hu beriaufen: Wodernes 2 lat Bridge: 
dände im Nabenswood Gardens; Heibwalfer- 
beizung; feyarate Kefiet; 
und Garage: PVelis bom 1 


bei vood 38 —* $13,500; $5000 dat. 


Verlaufe zum 1. Mai: Be: Simmer Yrid 

m gutem Bultande, eleftr. Licht, Heikiw 

‚Ch sung, palfend für Noomingbaus. Lincoln 
ul: Diſtrilt. Adr.: 3 64 Abendvoſ 


zu verlaufen: Modernes, neues r 
Framceachäude in Ravenswood Gardens; 
Zimmer Flats: 87500; $4000 bar. Xhone: 
Ravenswood 3819. friafon 


Zu verlaufen: 2 Flat Bridgebäude, 5 ır. 6 
immer; Furmacebeizima: $5500; $2500 bar. 


v 
bone: Ravensn vod A2TR 


Zu verfaufen: In We Navenswood , Garde / 
Ylat: Bridgebiude, :5 Zim, Slatd: 45u rnaces 
516,000: 860060 har. Ph.: Ravenswood 


5—6 Siunmer, 
Fuß Front 


2-Flar 


9 3,6 


lat, R 


nur $7250 
Vafentene, 
ot 75 bei 125 8: 
Sorten Sbit und K 


moderne 6 im Het 
Furnace, Elektrizität, Pad: Lot 
Aöppaltitraße: alle 
ben : jofortiner | Beſitz: nicht weit von Milwan. 
Ice Ave. und Nebing Park Blod. Straßenbab— 

nen; nur 831750 bar, Reft in leichſen moönan. 
Beh ungen. 
John 


2 


* 5 


Heim RM 
Norbweftieite 
6= ‚Zimmer Cottage, $1000 Anzahl’g. 


Dies ilt Eure Gelegenheit, um dem Mictes 
zahlen ‚zu entachen, Bezapit Euch felber, umd 
Jor Ex m. wollt, befommt hr 
* 0 hai 1 Das Miete wieder zurükc ır för 
u berfaufen: at: Bridgebäude dieſen ——— — ni | 

2:6 Bin, Klatd: Dampfb eigung; laffen, da ich dieles Eigentum Billiger ver: 
van: KHAO bar, "Xh.: Werben: swood for’ (13 ich dafiir bezahlt babe, wo Grund» 
Zu beriauien: Feines maffives 3: Flat Nirid agentum noch billig war, Ahr bezahlt Bier fei- 
mit 2: lat Srame binten, öftlih don Ciart; , NH fintlich erzeugten Kriegspreis wie Ihr 
| miete 2760, nur $14,800. Carl N. Wollt, Euch Überzeugen tönt. Elektr, Licht, Gas und ! 

2266 N. Clark Er. 3fb*x eene Kor fretftunbament: got ön 55% 

Zu be rlaufen: „oder 2 Flat Bridbaus, Stall binte = en ekaättögwede: — 
6—6 Zim .er 2 Furnaces, in Edgewater ein 1000 Anzablung, Reit zu be sitehigen Bei 
eroßer_ Bargain; Preis 88000. Condell Bros., gungen. 3028 : NE —— a uns 
3011 Soutbport Avenue, — ——— — 

Yu Feine 4 Ssimmer Wefidenz, 


1DD - Zu berfaufen: 3 ichöne Colten in gu 

m er Rad» 
verlaufen" I i Net I barſchaft. Um Näbheres ET Irak 
alles modern, mit breiter Lot, mit Garage für | # itte 
2 Automebile; Preis nur 88000. Paul Muel— 


"ibt an Rokn Mieller, 3910 Nora Myeme. 
ler, 1636 Eipbourn Ave. dofriafon 


un: Kildare 413. fafon 
3u verlaufen: 12 _ Bimmer Brickgebaude. 


Zu verfaufen: „ Snap”, eine qut nebante 
„€ ‚ci e 
4 ' » ". 
‚ nabe Lincoln PBarl; Preis $8000. Bu ceriras Simmer Mefideng. 4338" 
| nen‘ 2144 Sudfam de. nahe ebiter, 


Nihmond Cr. 
___._ 5febiwt 
Zu verlaufen: Modernes Bridachäude, drei 
tchs Zimmer 


Chöne Wrid Cottage, 6 
Slat3 und drei Zimmer lat „gleltr. Liht: Furnace. $4500, 

im Baiement: Heißmwafierbeizung im Pafement 20 Altacld Str, nahe Weitern 
und erfiten flat, und 6:3immer Cottage mit fafon 
Furnaceheizung hinten 3245 Soutbport Ave „vaun Ichnell derfauft werden 84500 faufen 
Eigentümer im _crften Flat. 3liaiwf 3 Slatoebitude, 4, 5 und 6 Bimmer: Zalman 
"Bu berfaufen: Ehönces 8 Zimmer Bridhaus ee. en Nortb Abe: $1000 Anzab« 
nabe Lincoln Park, Furnaccheigung. - Preis | gu on u. : I menatlich, Rorimfprecen hei 
55500. Chas. Aracmer, 11 ©, La Calle Etr, | Tot 326° N. Clarf Strafe. fr- mot 
fondido Bu verfaufen: Shrideniteies Rropertn, 125 

I Zimmer Vridbaus, Santon Str. Zimmer | Ct 150, Pridhaus 7 Bimmer, -Rafement nnd 
alle "heil, fehr profitabel für möblierte Sim-| Ztallung, Ede Naple Ave. und Raven tr. 
mer: $3Nn0. Yweiitöc, Pridbaus, 6-4 umb 3 orwood *arf, ein Plod bon Milwaulce Ave, 
Yimmer Nlat3; breite Lot; nur $40900, W, fr— mi? 
Bauſch, 8os Fenter tr. fafomo Bu ——— * % u —— da 
Ehe Ihr Nnrdfeite Grundeigentum Bet gen; runicr außergew rgain eter's. 
fauft +6, taufat, feht U, Zorpe, 820 Norih b ee 4843 N. Nodwell Eir, od, 3625 Iroina Pr Po 


Mbland Ave, 


zu 
venswood, 
* * Ib ano: 


— + 
72 


Mus berfaufen: 
Simmer; Pad, 
Figentümer: 23 
Avenue. 


! bet 150, 


Damyfoei- 1 
mc» | 


Anzabs | 


fafon | 


fomo | 
— 
R. Halſted 


Garage ! 


Bo 


Zunnmerdale | "x 
Nun: 5 
Ade, ! 


Be mentz j 


ber in_ „der Dffice für Echlürfel, Condell Bros,, | 


Sitr.; 
zu" 


Goodwin, 


4220 ; 
fomo - 


seinres | 


— — — —— — 


Grundeigentum und Hänfer 


zu verkaufen 
(Anzeigen unter dierer Nubrit_18e die Belle.) « 


———Maordwe meinte. 

Zu verkaufen: Auf der Nordweſtfeita zwei 
Flat Frame, 33600: Vargain; 16634 N. Fran⸗ 
ciseo Ave.; Abzabl., wenn gewünfcht; in gutem 
Auftandande en Forces fm. Pb.: Hildare: 3670, 


Schuidenfreies Property, 125 
Bridhaus, 7 Zimmer, Bafement und 
Stallung. Ede Nagle ve. und Raven Sır.. 
or nd Park, ein Blod bon Milmaufee Ape, 

__. _ femit 
PDiningroom-Eet! 
»Buone: Albany 


Zu vertanjen. 


Bu perlanfen: arlor= ımd 
Biliig. 2257 N. Keozie Blod. 
Buy“, — 

Teues 4 bis 6 Zimmer "Bınıagalow und Gas 

rage, 34300; ein Bloct zur Straßenbahn und 
Bart. $y00 bar, 525 monatlid, Heihwaiferbeis 
zung. zei.‘ Ronticetlo 46534. Krampe, 5449 
N. Sam ber Ave. 
“ Eine mwunderboile Botihaft 
für Eud! 
Ebenfo beimalivs wie ein Bigeuner, 
der bon einem Ort zum andern 
zieht, oder wenn Ihr eine gefun- 
den habt, eine abermalige Ystele» 
fteigerung erfährt und auf den 
Fupfpiben Eirh darizr bewegt aus 
Augit vor einer Ankündigung zum 
Ausziehen. 2 
Zuverläffige Firma, feit 1895 
bliert. Kauft Euch cin Heim 
$300 erite 


etas 


auf 
Beltellung gegen Uns 
sahlung. Zu erfragen: 
Mr Mar G Mahrer, 
GSraceland 4579. 


Sud eite 

Zu —— — 6 Zimmer Cottage, eleltriſches 
nd Gaslicht, Haribolz Irimming, Furnace⸗ 
iaung, Conereie Bafement. 6020 Hermitage 
ſaſo 
Flat Ftamegebaute mit 
Simmern binten: zweiter Sloor 
etabliertes Schneider: u. Cleaning⸗ 

Geſchaft; Preis 86750, 6833 ©, Racine Ave., 
Thone: Wentiwortb dofriato 

2 verfaufen: sramcgebäude, auf FKonfre 
funbamer tt, 3 Slats, 5 md 6 Zimmer, Dien« 
| heizung, elelte. Sit, an 64. und Sceeleh Ave: 
Wiete you; Bargainpreis $58500, ©, Eihbergy’ 

1714 3. 63. € »Bhonc: Profpect 47, 

6febim£ 


ſemode 


e 


„Du "berlaufen: 
Store und 4 
6 Zimmer; 


It, 


Eüdmweitieite. 

Reit $30 monat tich, lauft Brids 

modern, 5 Yaden, Garage 

Einlommen 
fajouto 


83500 .baz, 
ge bäude, 


'inmer 
“ cl, 


ei3 $10,500; 
< bintert. 


21. Str., 


Boritadte, 
Zu berfaufen: Nur $4250 
Zaͤrm, 5 Acres Waldbeſtand, 5 
vpiert, mit bZimmer Haus, Stall, 
fern, 1 Kuh und Hüdnern; 
nördiih bon Wheeling, 
Ave. Auto Road; Belt 
findigung. Nur 
zahlungen. 
John Heim, 
„Bu verizufen: 37 
5: 3immter 


sm 


für 10 Acres 
Acres Tultis 

Hühnerhau⸗ 
etwa 2 Meilen 
öſtlich von Milwaulee 
— auf lurze An⸗ 
8500 dar, Neft leihte Ab» 


3148 N, 2 ſhland Abe, 


57000, ihöne 0 Acres Farm 
Bunaalow, Barn, Hühnerhaus, 2 
Pferde, Kühe, Wagen, Buggies und alle 
Geräte, öftih don Witimwaufee oe Road und 
nördlich don X Ki $3000 bar habeır, 
Ie auf Ads oder nehme Kord- -oder 
RNordweitſeite Hauseigentum oder Baultellen 
tir Zetlaablumg. 
ohr Heim, 
6 len 


Jeeling. 


ahlung, 


N 


-i. 


3148 _Afbland be. 


bb Acres, gutes 
Familien ID ts 
Seflüigelbaus: 45 "Minuten von 
Aurora-Clein Electrie Station, 
ediagungen: 825600. Adr.: D 760 
ſaſon 
. Eourt, fünf Zims ® 
Furnaceheizung; 
86800. Beliebige 
Bank, 4810 W. 
fafen 
zweiſtöck. 
Zimmer, 
breite 
1810 w. 
ſafon 
Haus, Ari 
Sicht, Waller; 
Fuß Xot; 


x 


Zu verfaufen: 
Land, neues 6 
garten; großes 
der Loop, 
$5800: 8 
Abendpoſt 


Zu — ten: 152 
mır a I 
breite Zot; Garage. P 
Bedingun gen. ii ert 
22 Straße, Cicero, 
| 3u verkaufen: 
und Vafentent 
H eg 
got; Garage. i 
22. Straße, Cicer 

Zu vertaufen —— 
und Frame-Anbau, Gas, cettr 
fhöne Lage; Furnace; 50%137 
Vadezimmer und extra Toilet au Harptfloor« 
Nehmt LaGrange Car an 46, und 22, Etr 
drei Vlod3 nördlich von Fitth Ave. 


Etr., 
Terephonr: 

Nat zange 1121. 

Avenue. 


Emil Grabert, 27 Eimwood 
| Aarmländereten. 
— Misconfin Ländereien — 
Gründen Eıe fih ein eianes Heim, Indem 
Sie fi im Centrum bon Ks conlin, dem bes 
ten, Sartholaland von Elarf County, eine ber 
Itebige Anzahl von Ucren gu dem billigiten 
Preis, unter fehe leichten Bedingungen in 
einem bdeutfchen Diftrift erwerben. g nur 
wenig gutes Acerland übzig „it. ſchreiben Sie 
fofort am das Deutſche = ariement der 
Home Maler Land Co.“, N. Dearborn 
Etraobe, Chicago, um CR, Auskunft 
13jnimt? 
— i lenbahn - Ländereien 
—— ım der Soo Linie ım 
oberen Wisconſin: gutes Hartholzland; gut ge⸗ 
legen; nahe großen Märkten. Nur an wich. 
Antedler zu mähigen Bedingungen verfauft. 
Ereibt nah freiem Büchlein Nr. 6, Adr.: 
9. ©. Funltom, „and Derariment, oo 
Line, Minncapolis, Minn. Oder iprcedht vor bet 
e. 9. Yaud, Chicaguer Bertreter, Simmer 
815, 112 Net Adams tr, Ebicago, ZU. 
13nd—31ma® 
3u verfaufen oder vertauihen: Babe drei 1e 
Ader Town-Lots im Town Hilliard, Fla., 
an der Atl. Coaſt Linie, 30 Meilen nördlich 
von Jaghonville, Fla.; auch 30 Ader Farm 
eingeihloffen; drei Zownslot3, 125x235, im 
Town Hilliard, Town-Ackerlots bis zu 8500 
ver Kot verfauft. Unberbeiiertes Farmland zır 
S50 per Ader. Kleines Haus md Etall auf 
| garın, altes Haus auf Iown:Ltot. Wüniche 
dies zu dertaufhenr als erite Anzahlung an 
Haus, Bungalow vder eine qute Cottage vder 
Caſh. Macht Siferte: jede bermünftige & Offerte 
engenommen. 3. 21. Anderfon, 1241 R. Soman 
Abe. Chicago, gu. miſaſon 
ju bermielen: 176 Ader ev erftflafiige Farm 
mi t auten Gebäuden, abe New London,YNsiss 
nſiu. Alles Land pilugbar, halbe Meile zur 
Stadt, halbe, Meile Flußfroönt: Geldgrube. 
Eigentümer, R. Venzel 3620 Ward Straße, 
Chicago, Tore Graceland 7.130, fondimt 
verinufen nder vertaufcher n: 60 Ader 
Weilen Palatine, ſawar zer 
s 5, Ziall nnd andere 
Ader. Ehas, Krae⸗ 


[67 Ip, 
Zimm r Haus; 


nahe 


131 ve, 
6—6 
Flats; 
Bant, 


Vrickge 


Zimmn 


soll zu 
Fuarm 
den; 
Gebäude, 
mer, 11 


vor 


> ber 

Em. 

"zu vertan tichen: 
Purgein, 

Wolfram Etr. B. 


Wyoming 
Seht Eigentü— 
Rowalsti. 
ſonmodimidofr 


e 5 Irncht Farm, direlt an 
See, nördlich von Muskegon, Mich. 
Gutes 6— Zimmer Siegel aus. Z— gerige 
net als Commerrijort, $7000 Eigentümer. 
Bhone: Ronticello 4367. 
Habe extra feine Farmen au 
Indiana ır. Ysisconfin, bo 
Kit, Schmidt, 2925 


zu verfaitfen 


zu berfaufchen im, 
n $5000—$25,00U. 
Zu bport ve, 
oder bertaufhen . file 
Chicago Properth. Paul Prebler, 2524 Nord 
kampbeil Ivenue, Chicago. 
Su berfaufen oder zu vertaufhen: 80 Acres 
ſehr gutes Land. an Fluß und Lale im nörd⸗ 
iden Wisconſin. Telephon: Kildare 44091. 
W. H. 4% — 
Berlauſje oder vertauſche 50 Acres Dairh⸗ 
Farııt, Etod, dollitändige Mafchinerie, Ctals 
lungen, Barır, Sramchaus; tragende Obits 
bäunte, Eigentümer 2544 N. Sacramento Ade., 
i1 Floor, hinten. aſon 
Bu berfaufen: Genial Wisconfin Sarmten— 
= Mcre 5 au 24500; 121 Acres zu $11,000; 
1 120 Acres zu $4500; 160 Ycres zu 35700. 
Manche Farmer find twillens, Euer Troperiy 
in Zaufh zu nehmen, Andrei Zurflub, 
Keloofa, Wisconfin. a—miE 
Zu verfaufen: Gwie 60 Heroes "Farm in is 
| Bigaıt, aute Gchäude und fhöner Obftgarten. 
Nahaufragen: 3623 Janſſen Abe, Abends 
ader < zonntag. 5 _fafont 
Sertaufhe 120 Ader Farın, Gravel u, 
; ravei u. 
Eebmboren, gute — biel Futter, 15 Stüc 
ich, 3 Schweine, 3 Fferde, 100 Sübner, alle 
Preis $12 ‚008; wünfde Haus 


Mafchinerie: 
nabe Chicago. 
zZongel nt, 2572 Lincoln Abe. 


J—— 
Acker wirft, — 11 gm geben? eltiede 
burg, ri, Tie beite Stadt in Staate, Zucers 
rohr, Mais, Kartoffeln, Drangen und Grupe 
Fruit wächft in diefer Gegend: halbe Meile 
— Eiſenbahn; auch geteilt, ziehe aber bor, 
zu berlaufen. auf, WLur ijch äußerſt günſtige 

edingungen; ein Wargain. Shhreibt oder 
|fore ht dor: Geo, €. Eitert, 3166 Lincoln Av 
Chicago, Ju. "Ehone: Lafe View 338 * 

3fb1wæ 


— —ñ—— 
er Einige feine Farmen und mildes Land m 
zu —— ee: Vreiſe und feichte Bedingu Is 
! Sy melbeiten fhreibt oder ſprecht 
In a . 6 abends: Xobhn Heined, 2. 
| Flat, 527 WW, 45, Place, Chicago, Su, 
Acht? 
ar VortanenT Be Ma N 
Su bertaufen: 26 Ader Karınand, mit Ges 
Bäuden umd "bit; Freis 80500. Henry Harms. 
1 an att fon, > Sindrfat: ‚Dino 


| __3u dertanichens Ei e KlaT- Indiana Farm, 

Meiien von Ebdicagu, 240 Acres, ausge⸗ 
eichneter Doden: 8-Zimmer Haus, Ctallung 
üt 30 Stüf NRindvich: Auhenasbäude, in 
llerf er Berfaffung; Zement Silo, Wind 
müble, Iractor und andere — und 
Stock $175 per Acre, für 6, 8 oder 12Flat 
Bri?gebäude Norde ober Züdfeite, Rın Eigene 
tümer bomw Gebänden moller antworien., 
©. Eihberg 1714 WM. @3, Etr. "Phone: Pros 
fpect 4 47. 6fchimf 


Rerichiedened 

Bir derfaufen: Elegante 8 Zimmer Refidenz 
in Holland, Mic, ideal für Sommerheim 
uder Roarders: Tanfendes Waffer. fererned 
Rorhes: Mepfels, Rirfhben- ır. Rilanmenbäume, 
Sfräuder: ein der Grund: verichleudere für 
$3500: ‚toitete bor 5 Nahren $5000. zu bauer. 
Seo, CE GEdert 3166 Lincoln Ave. Ehicnao, 
RI. Feel, Rate Riem 838, 3fh1w* 


— — —— . Matö E_ 
en aben ım mmewBobnung, ba’ 
— ür Rüceri; Miee Sonn, na 


 Farın 


ISIS, ; 


I 


1* 


75 
iz 
fü 
a 





Grundeigentum und Hünfer 
zu kaufen geindht 


(Anzeigen unter orcjer Ai rit_1S8t_die Belle.» 
Zu Taufen gefudt: Heimftatten, Ilein oder 
groß und Leine Farınen nabe Chicago; mil 
ten gute Eifenbahnverfehrsverbindung_ baben. 
Nodn Scim, 3148 N. Afbland Ave. 
‚2 fen gefucht: Cottanes, 2- oder 3-Flat 
Gebäude, Nordfeite; babe Wartende Kunden. 
Sohn Setim 3148 R. Mfbland Abe, 
Zube Modernes 9% bis 12-Nlatacbäude, 
nnd 5 Bimmer, nabe Yroadiwan, bei $20,000 
Anzahlına au faufır. Mdr.: © 773 Abendpoit, 
3u Saufen nefuht: Auf der Nordfeite,—2- od. 

Brickhaus mit Seller; Teine 
nur Wigentümer mögen fi melden, Wü 
784 Abendpoft. 


; Die ſchönſten Augen 
in der Welt. 


Ton JIvan Bjarne. 


X 


„Mod, 


0. faten mit Mugengläfern bin, bem 
Zu ufen gelucht: Dom Eigentümer, altcs 9 
310} i arofier ot, nördlich von Pibir Ibenteuer aus bem Weg geht. 


.: D. 782 Nbendpoft. 


Proper 


ſion ſaſon 


Alſo: ich bin groß, mein ſtarker 


ee 


% 
2 
Ye 


|_ Sch werde querft mich felbit be- 
os. Ihreiben, damit Sie fehen, daß ich 
Tante: nicht ein ganz gemöhnlicher Menfch 
das 


Andg. Brig Gebaude. Körper hat die richtigen Proportio— 


te muß ein Bargain 
volle 

au orcfte: Gparles Urrih, | gewölbt um die Vruft. Er ift fehr 
15 zu faufen aefucht, Water abgebärtet. Denn ich bin im Srieg 
ton und Cicero Avenue. 


Ave. ubiwe; 


Ginaetbeiten. able nen, iſt ſchmal um die Hüften und 


geweſen. Mein Geſicht iſt männlich 


lust: Gorkage ober Sımaalow, ‚und verbrannt bon der Sonne, bie 


nördlich 
hlung. Mdr.: 


* 
Vö 


ſchönſten Augen 


ich aufblickte, 
ſchönſten Augen in der Welt. 


Die ſchönſten Augen in der Welt! nachdem ſie ihren Kaffee getrunken 
mir 
verzeihen meine 
Uebertreibung, indem Sie denken: 
*5 die ſchönſten Augen in ber Welt hat 
die, die ich liebe. Erlauben Sie mir 
zu bemerken, daß Sie irren oder be— 
wußt lügen. — Dieſe Augen, denen 
ſchmalen 
waren die 
in der Welt und 
find es noch. Das iſt keine Uebertrei⸗— 
bung. Das iſt einfch die Wahrheit, 


Sie lächeln, Sie glauben 
nicht, aber Sie 


gegenüber am 


begegnete, 


ich mir 
| Speiſetiſch 


geſagt von mir, einem Soldaten, der 


Sprache redet, ohne die Ausſchmük— 
literariſchen Zucker— 


kungen eines 
bäckers. 
Sie waren braun. 


Dieſe drei Worte ſchreibe ich in 


Nachbarn, ſehte mich und ſah, alsmit felbſt, daß er in einigen Togen 
mir gegenüber die kommen werde. 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 6. Februar 1921. 


Die anderen Gäſte ſtanden auf, 
hatten. um ihre Promenade zu ma— 
chen, die ſie pflichtſchuldig und mit 
reſignierlen Mienen erledigten. Wir 
zwei blieben ſitzen. Und ich fragte 
ſie: „Sie ſind nicht böſe, daß ich 
vorhin das ſagte?“ 

Sie ſchüttelie den Kopf. „Nein! 
Ich glaube nicht, daß ich auf Sie 
böſe werden kann. Aber Sie dürfen 
Fire mehr jagen. ch bin ja ver: 
lobt.“ 

Ich dachte: als ob ich mich darum 


J ie fümmern merbe! Menn ber Mann, 
‚eine unromantiiche, ganz nüchterne | kommt, mwerbe ich ihn in ba3 Meer 
werfen, und menn er dann heraus: 


frabbelt, wütend und naß, fo wird 


fie fehen, daß er nicht der Mann ift, . 
den ihr do3 Schidfal beftimmt hat. 


Sch fagte e8 mieber: 


— — — — ee Fa — EEE 


— 


Regen Cape 2. Sloor, ASt Ende 2,9 
Negen Gayes für Mädchen, in Naunblau, gerade bad 
Richtige für die Schule, Größen 6 bis zu 2,95 


14 — zu nur 
Negenrdde für Damen, in braunem Tmweeb, 8 95 
aroßer Kragen, Sröken 34 bi3 40, zu —4 
Negenröre für Anaben — Khaki unb In bunflen 
Farben — mit Gürtel rund herum; Größen 4 50 
6 bi3 au 16 — zu nur ° 


14.50 Baronet Satins, zu nur 2,45 


Hauptfloor — Ban Buren Str. Eingang. 

If Dies ijt der 40-göllige reinfeidene VBaronet Satin und Sport Satin, die popus 
lärjten Stoffe für Sport Suit3 und Skirts der kominenden Saiſon. In Old 
Noje, Taupe, Gold, Flamingo, Elfenbein, weiß, braun, fehwarz und marineblau. 
50-3011. reinwoll, 45⸗3öll. reinwoll, 


Trieotine, 1.95 Spring Plaids, 2.45 


Extra feine Oualität, in Navy, afrika» | Reinwoll, Velours und Woriteh Plaibs 
— Penn en * ſchwarz — und —* = — — Entwürfen 
rüber zu 4,50 marfiert — und Farben-Sombinationen, 

Nard zu 1.95 6.00 Werte, Yard zu 2.45 


— — —— — —— ⸗— 


4 Naſhua Plaid Blaufkets, zu 1.80 


$ 


Arbeitshoien 
für Männer 


Zweiter Yloor—füblid. 

tra gut gemadte Ar- 
beitöhofen, aus feftenStof- 
fen, biele Mufter, Origt- 
nalpreis $3, — 
Montag au 


Marathon: | 
Männer 


Hauptflo 
Ein 


Rational K 
$1 wert, mafbar, 
dar, —ãA 

a⸗ 


der Nickelſilver 
tentſchnalle, 


Hauptfloor — äußerſtes ſüdliches Ende — Keine Poſt- oder Tel.Beſtellungen. 


Dieſes ſind prächtige Plaid Blankets, meſſen 64 bei 76 Bolt, 
gute ſchwere Sorte, die früher für 54 verlauft wurde, Montag, 

Fancy Gardinenſtoffe, in ſortierten 
Muſtern und Farben, volle 


Yard breit, Yard, 


Drei Ginghams, 
Rlaids, Streifen und Ched3, 
27 Zoll breit, die Yard, 
Honeycomb Bettdecken, große Doppelte Bettgröße, hübfche Mufter, 
früher zu 2.75 marliert. €3 find nur 500 in der Partie, und fie 


llec 


in brädtigen 


150 


Qualität, Yard, 


Count, Yard, 


werden alle Montag verkauft zu dem niedrigen Preiſe von 
— —π”ůůůů —— — ———— —— —— — 


5000 Yard Wollen Gricotine 


133 


Blue Bird Gardinen Serum, volle 
Yard breit, eine fehr feine 


103€ 


Drei Prints, in hellen unb Dunklen 
Mujtern, da3 Standarb 64 


' 14e 
1.69 


S d % . - * ® 
u ande, Palm Olive, Olivilo Seife, Dug, 79, Stüd 7c 
Life Boy und Kirk’3 Hard Water Caftile Seife für gutes Mai mit Hinzugefügt. 
Hauptflooer — Mitte — Keine Pot» ober Zel.»Beftellungen. 
Kirt’3 Dive Selfc— Kolynos Sahn-1Q 
Paſte c 


„Ste haben die fchönften Augen in 
der Melt!" 

Und fie anttvortete nicht: das bür- 
fen Gie nicht mehr fagen. 

Es kamen zwei 


an Nur in Navy, feit newebt, fchiwere, zuwerläffige Dualität für 
Kleider und Elirts, 2.25 Werte, 


36-30ll. reinjeidene Tricolette 


ein in Texture, feit gewebt ift dieler Stoff. Kommt m 
Naby, braun, und allen münfgenswerten Schattierungen— 
ideal für Blufen, Kleider und Sport-Mäntel, 


EEE N On EUREN 
Dutkend, 67c; Puritan Malt Ertract, baß reinfte und 


27137 
fo 


Sonntag, Madilon 
ſonmo 

i Maxwenl, Touring Car, das 
e neu, 8350. Offen abends 

5 7 Mapdifon Str, form 
— — — — — — — ——— — 


Billard- und Rodet-Tiiche \ 


Der Tiger von 


Tepelini. 


(Fortjeßung von Ceite 11.) 


in den Heinen Weinen 


I 


vor diefen Augen, ich Tief mich felbit, 
wunderbaren, 


ſonnenverbranntes Geficht, 
ganzes Ich in der Wärme baden, bie 
fie ausftrahlten. Denn fie wärmten, 

Sie wirkten auf mich wie dad ans 
fpruchälofe Kohlenfeuer auf dei 
Scüpengrabenfoldaten; für 
find einige olübende Kohlen in ber 
Feuerpfanne clle Köftlichkeit ber 
Welt, und er zieht fie.fo nahe an fidh, 
daß er beinahe verbrennt. So mar 
e3 auch mit mir. Ihre Wärme ließ 


gutſihenden 
Smoking, mein weißes Hemd, mein 
mein 


den 


Tage. 
Wir ſegelten hinaus, wir zwei, 
wir zwei allein. Wir ſegelten hinaus 
in jenes Stück des Weltmeeres, das 
vor dem kleinen Badeort lag und das 
einem Silberteller in einem Schau— 
fenſter glich, blank und leuchtend. 
Wir gingen in den alten Park, wo 
wir durch das Laub der Bäume 
Gottes Sterne glitzern ſahen. Ich 
hielt fie gewöhnlich an der Hand; die 
Imwar fo Hein, fo warm! ber ber 
alatte Ring griff fich fühl an. 
Ueber mas mir alles fprachen? 


munberfchöne | 


Stüd 6 


Mavie, Tollettentvnf- 

er, 1.25 iot., 

am "GR 
Ecott’3 Emulfion, 


1.60 Wert, 98e 


zu nur 
Vond's 2 Baniihing 


Gream, 00c Größe, 


396; 30c Gr., 19e 


u | frifchefte; mit Hopfen; 1.50 wert, 9 
Gory'3 2’Origon Ge» (5 an jeden Kunden); Yüchfe, de 
ſichtspuder — $2.00 ' 

18c 


Wert — zu 69e 
a 5 . 
Pafte, 50c Sal 


nur 
wert, au 33c 


Azurea oder Floro 

Mye Geſichtspuder, 
Mulſified Cocoanut 
| Del 60° 90 


Daggett & Namsbell 


Cold Cream, 41 ce 


60c Größe au 


Sal Hepatica ! 
1.40 Größe, 850 
Squibh's Mineral 


Cuticura 
Seife, Stück, 
Pepſodent, 


Auditorium 
12c 
Boracic Acid, Pulver | Hletten; 100 in Glas | Woodbnryd Gefihte- 
90 — Etüd Sc ı 


1.75 Wert; 
’ Be 
zu nur 
Scife, Duß,, = Mitt of 
19; Stütc Del, bie 1.20 Wert, zu Magnefia — 
Phyſicians“ E Sur⸗ 
oder Erbftal, | »lafe: 1.25 Seife, 2 für 
"zu nur 26C 870 18c 


zu nur nr 
1 Potitips’ 
Künficiang” Größe, au Baher’3 Afpirin Ta- | 50c wert, 36C 
geons’ Geife, Duß. 
50c tert, Wert, zu 356; Etüd, 
| Männer:Ausflattungen, bedeutend rediziert 


mir das Blut in das Geficht fteigen. | Das mweiß ich nicht mehr, ich erin- 
und ihre Fülle an Glanz reizte meine nere mich nicht. Aber jeht habe ich ae- 
eigenen ganz gewöhnlich Klauen (ogen. Ich werde mich daran eritt= 
Söldneraugen zu Tränen. |nern, wenn eine Kugel mein Schur= 
Diefer Glanz ſickerte durch die kenherz durchbohrt, und ich werde 
warme Braunheitder Regenbogen- der Krankenſchweſter zuflüſtern, die 
haut — es gibt wohl ein ſolches mir das letzte Kiſſen zurecht richtet, 
Wort tie Braumbeit! wenn nicht, auf dem mein Haupt ruhen wird. 
macht es auch nichts, ich wende es! Ich hielt ihre Hand. Und ich er— 
troßdem an! — und ermattete nicht! zählte ihr, wie ich ſie liebte. Ich er—⸗ 
Er wurde ftärker und ftärker, er zählte ihr, daß meine Liebe ſo groß 
flimmerte tie Gottes hönfter Som= 'fei, daß man niemal3 eine fo große 
merfonnenfchein, er glühte twiefgeuer- Liebe finden werde. Und ich fagte 
fchein, der von brennenden alten Ei=- 
chenfcheiten auf einen antiten Kupfer: 
bera fällt, er war mild, ebenfo mild, 
vie einmal meiner Mutter Vlicf mild | 
var, als fie nach getaner Lebensar: 


ihr: 
ie haben die fchönften Augen in 
‘der Welt!“ j 
Khre Augen fahen oft in die met- 
nen, ©ie füllten fi auch oft mit 


beit ihre weißen Hände ruhen ließ Tränen, bie ich ihr megfüßte, Träs | 


die besiegen famen, meil fie To 


und auf ung Kinder fah, die an ih: nen, 
Leben fo wunder: 


jung war und da3 


Die Schrift ift Flein, aber die Werte find groß — Lefet ! 


Hauptfloor und 


Baſement fließte 


Kleidunssſtück, 


3.50 ſchwere Qualitaͤt Amoskeag 
Flannelette Pajamas für Männer 
I -- jeid, Srog Belaß, 


g alle Größen, 
«9e fchwere wollene 
Männer, grau, 
das Baar zu 


den für Männer, 


Blaue Chambray Arbeitshemden 
für Männer, „Reliance“ Marfe, 
H bi3 fürslih au $2 ders 


| x Qualität, fedes, 


Hi Tauft, Auswahl zu 


IR er in Feine Dual, Ylanelipemben für 
I Wi ’ Mufter bon 
a7 u Broter Brand, befeitigte Kragen; 

9 $5 bis 510 Werte — 


DE Männer, 


fveziell au 


„vViqua“ Mills reinwoll. ſeid. u. 
woll. Union Suits für Männer — 


Gerippte und ſchwere flach ge⸗ 
Männer Unterhemden 
und ⸗Hoſen, Ecru, Silber⸗ und 
Jäger-Farbe — das 


I braun und blau 
gemifcht, leicht fehlerhaft, 


si Weihe gewebte Mabrad Drekhem- 
E. & W. Fabri⸗ 
fat, Eelf Gtriveb, 8. 


Sombeb baumw. Männerioden 
— yo ee. ze. Se⸗ 
conds der 35c Qualität, 

das Paar zu 10e 


69c 


$4 unb $5 Männer-Unterhemben 
und Sofern, fdmwere auitr, Wolle, 
grau und Budslinfarbig, 2 89 
Blüf Dad, Garment, . 


Echte „Collins“ woll. Unterhem⸗ 
den und Hoſen, grau und Buck⸗ 
fin Farbe, ſeine Qual., 2 95 
Kleidungsſtück, ⸗ 


83 ganz weiße kordierte Mabras 
Pajamas für Männer, 1 59 
alle Größen, Suit, . 

7be bi$ 1.25 feinite Cafhmere und 
mwoll, Männerfoden, mittleres und 
ſchweres Gewicht, ſchwarz 49 
und farbig, Baar, c 
Import. fhott. twollene geitridte 
Männerbandfhube, Mufterg 
der $2 Sorten, Baar, c 
Schwere Jerſey Männerhandſchuhe 
— warm gefütt., einfach, 39 
Knöpf⸗ u. Strap Wriſt, Pr., c 


1.97 


Coden für 
33C 


65 


69€ 


E. E W. 


2.95 


36>30ll. feidegejtreifter Satin 
Bräctiger gleihmäßiger 


aden, feite Onalität, gan feib, 


Eatin, feidegeftreift, prädtig für Blufen und Kleider, 


36=30ll. feidegeftreifter Boplin 


&o populär für Kleider und Stirtd. Kommt nur in Naby, 
leiht da3 Doppelte unferes Preiſes wert. 


II 


Ba e 


Gerade in Zeit um in diefen Verkauf mit eingefchlofen zw, werben 


Eine Sendung von Ranarienvögeln 


Gerade ans New York, 800 


tmportierte Harzer 
vögel, $9 bis $12 


wert, Montag, 

Amportierte Roller 
Kanarien Weibchen; 
sin Baraain au 3.50; 


fpeziell für 1.39 


Montag au 


Sünfter Floor, 


Kanariens 
Sänger, reguläre 


6.49 $20 Vögel, zu 


Brut-Häfige, 18 bei ; Wider Käfige nub 
11 Boll, gut gemadt, | Stand — niemal3 
vegu. für $5 ver: | für weniger al2$35 


tauft, fbea. 2,98 berlauft; 18.98 


au nur au nur 


Anzüge für Snaben 
mit zwei Ranr ganz gefütterten Kniders, 
Biveiter Sloor, füdli 


Nene 1921 Modelle, ans Gaflimeres, 
Worfteds und Cheviot3 gemadt; Größen 


8 bis 17 Sabre — $25 
Werte — nur für Sams⸗ 0 75 
tag au 

Näumung nnfered Lagerd von Knaben» 
Madinaws, 8 big 17 Jahr Gröhen; fom- 
men in netten Blaids, dunklen oder hellen 
Miihungen, Werte bi8 zu $15; 6 85 

. 


fpeziell zu 
Neberzicher f. Sina» | Knaben = Heber- 
äieher, 8 bi3 zu 18 


ben dauerhafte und | 
lange hHaltende | Nahren, alles neue 
Faflons,, aus den 


Stoffe, in feſchen 
Faflone, 3 5bi3 9 | feinjten Stoffen, zu 


Opern Eingers, St. Andreas« 
berger und „trained“ Campa⸗ 
nint Roller, garantiert gute 


10.49 


‚ı site fühen Maps. 
‚famen u. Kartarien« 
"Samen, 1 Rilte Gras 
bel, eine 4öde 
Kombination, 


Mufter bon 10 bis $15 


„Chalmers“ $3 Winter Union 
Corten, zu 


Suit3 fir Männer, feinite eghbt. 
Baumtolle, Spring Necdle ges 
ſtrickt, leichte Seconds, 


15c au nur 1.69 


von Lampen nnd Schirmen 
welcher nicht feines Gleichen hat. 


Vierter Floor — nörbli, 


200 jeid. Yloor-Lampenfhirme, | Mahagoni Floorlampen — in 
in 50 verfchiedenen Fafigns — | vielen prächtigen Entwürfen — 


leicht beſchmutzt die 4 95 $15 Werte, ſpegiell 11 95 
* “ 


Yusvahl für markiert zu 

Metall Floor-Lampen— ı 75 Schirme, Leicht 

en 2 un. Yinfaffen und = um 
eiß eingelegter Sinifh; | Sage befhmußt, frühe 

$15 Rert — ı markiert zu ’ : 

8 — — . 15.75, au . 
unior Floor Lampen — 

Sold Sinifs, 2 Seiten | oper Zum mu air che 

er 9 98 Metall Bafe mit einem 
2.60 Wert., . Anflug von blau, cofa 


Junior Sloor-Lampen- | € 
iSirme, flader Entwurf, | ur u 2 
mit feld. Sranfen, leiht | Seipene Flooriampen. 


beſchmutzt, 818 Schirme, Sunburf 
S urit, Jas 
Werte, zu 17.95 banefe und Duaften:Ber 


Wert, ich, 9.08 


Seidene Floorlampen⸗ 
Schirme, große finurier- 
te Panels, befegt mit 
68-3011. {here Ehenille, 
ganzſeidene Franſen — 


20.50 Werte; 15 75 | 
e 


4.97 


öriien, 6.281 11.95 


Grade Harke Schuhe für Männer 


„Ein 1913 Siegel Cooper Preis“, 
Sanptiliooe — füblihed Enbe, 

Dies find gute Schuhe, berühmte Trade Marken, foldie wie 
Beacon, MeElwin, Emith-Wallace uftv., in lohfarbig, 
ſchwarz u. Patentleder, Goodhear Welted _. 77 
len. Das Paar zu a 
U. ©. Munfon Armee Stil und Arbeitsichuhe für 
Männer, in jchwarzem und braunem Salbleder, mit 
ichiveren Leders-Cohlen, genäht und genas 2 69 
gelt, 6.50 Werte, zu nur . 


Seiden Plüfch-Hüte toften $4,29 


Nur für einen Tag. Seht, wie rajd fie weg 
Hauptfloor — Mitte — Teine Bolt» oder Tel.-Beftellungen — 
Nur einen an jeden Kunden. 
Dies ift eine neue Sendung und noch beifer al8 die Bar- 
tie, die mir legte Woche verfauften, jo jagt unjer Hut» 
Einkäufer, aber Mr. Keim war feft, und diefe prächtigen 
jeid. Velourhüte mit Geidenfutter und echten Leder- 
Schmweigbändern werden 680 glüdlihe Köpfe 4 29 
bededen, zum Preife von nur . 
& Dartet ! 400 feine reinwoll. Winter» unb Brühjahre- 
gen mit oder ohne Innenband3, find fenjatios $1 


nell herabgefeßt worden, auf 
Seid Shr ein Opfer 
von Krankheiten, welde die Gefundheit zerflören? 


Wenn dem fo Ift, fo jae Sur e5 Eu IcHöft, Eurer Bamilie 
und Eurem künftigen Glüd, fofort einen auberläffigen Gpezialiften 
au Tonfultieren. Vernagläfftgung It gefährliger ala 

Be 


bar. 

Ich küßte auch ihr Haar. Ich Füße 
ihre Stirn, ihre Meinen feinen Ob: | 
ren, ihre Hände, 

Und dann fam der Mann, 

Er mar !lein und hatte einen | 
ſchwarzen Bart, er war fo kurzſich⸗ 
lig, daß er zwei Paar Gläſer trug, 
und er ſchnupfte. 4 

Jetzt kommt die Tragödie in bies ; 
ſer Geſchichte! Jetzt dreht mir das 
Schickſal eine lange Naſe. Ja, meine 
Herrſchaften, lachen Sie nur, lachen 
Sie nur aus Herzensluſt, genieren 
Sie ſich nicht! 

Wir gingen hinaus zum Hafen, 
und da warf ich den kleinenſSchwarz⸗ 
bärtigen in das klare, grüne Waſſer. 
Als er wieder herauskroch — Sie 
können jetzt anfangen, ſo herzlos zu 
lachen, wie es Ihre Gewohnheit iſt! 


35c Satin Pad Garters für Män⸗ 
ter, neues frifches Michs 
SB Bing, alle Karben, Pr., 


Verfauf 


bier Abteilungen fi auf den Weg 
gemacht hatten, fprengte der früher 
erwähnte Möndy mit fünf Genofjen 


D 789 Nbdpoit, = 5 
‚;nenftrom glüht und auch freundlich 
it 18c die Bette.) |zufammen mit einigen anderen hun eine befondere Zeile; denn jeitbem ich 
Beißden bon Pre 
ıficht, und Hat feharfe Züge, ſten vernünftigen Worte, die ih 
Q ne? Albany 7049, 
Avenue. ſaſon Ich kam alſo 
n ʒetgen unter diefer Turbetf 18€ dte Betle.) !ein wenig zu flirten. und überhaupt 
2732 W. 22, Etr., 2, Ylat, ron, jchen zu führen. Meine Kleider, mei: 
1alott ! . . r .. * 
— Mobent | 008 ich mich gefchfngen und für das 
‚mo 
a Car, auettes Geld ald mit Liebenswürbigfeit. Ich 
no |fonnte, wenn ich wollte, auf meiner 
2731 
Menſch ich bin! 
neuen, feinen Kleidern. Aber ich flir— 
zeigen unte rdieſer Nubrif 18c die Helle.) 
Caron oder Rodet, mit dollitändiger Ausſtat⸗ junges Mädchen aab Sie fagen: 
Bedarfsartilel. Leichte Zahlungen. 
11an*x | ders .... 
_Weltern Easiei and Undertafina €o., Mihl | zum Menu zu forgen. Der, bei dem 
fümmerte fich überhaupt nicht ba= 
übrigens gar feines... - Iotenbette knieten. 
5 fü jen |porgeftellt, Wir nahmen unfer Efien ‚ern, bermutlich denfelben, die noch 
da3 eben geraumte Kajtell famt jic 
Feinde in die Luft. Nun erklärtelund fomwohl appetitliches Ausfehen) Während ich mir nun von ben 


wo ich einmal 
— * * .. 9 2 
ie ac. Spieljeugfoldaten marfchiert geſehen, daß es bie [hönjtn Augn in 
5 N, Sıplng Ave, nabe ! 
h&hımd Muppies, „NWedir 5 — de % i i i 
een bied, „ Dedi | Ueber die Mugen, die Nafe und !dachte, Sch verbeugte mid) ein wenig 
Zu verfaufen: Nlämiie Hafen, wegen Mans 
5u verlaufen 7-Raflaniere Baine, 5 Tires > » en 
ET Mnedell. verfaufe Dita a das Keben eines zibilifierten Men- 
nammen, 2 23, Elx. 
ebdtw N . 
iu verlaufen: Sverland Tomeing Car, ai, Ne Koffer, alles, was ich befaß, war 
( Zouring ‚ . - s . . 
eng geraucht; Bargatır. Ih einige Monate im Spital gelegeıt, 
fonmo 
c be ie x 
1. $140: bedarf Tieinerer Roparattıreı. Bruſt Drei Orben bligen laſſen. 
Ich ließ mir alſo das Eſſen 
se tete nicht. Und der Grund war, daß 
tung; gebraudte Zifhe zu herabgefegten Rrei» * — Be 
das ijt doch merfwürbig! Im Hotel 
The Brunswick-Balle⸗Collender Co., 
Leichenbeſtatter Ganz richtig. Die Hoteliers pfle— 
gan Blod. u. Randolph Str. Tel. Central 368. 
rum. Was weiß ich vom Seelenleben 
Wir waren ein Dubend Gäfte bei!_,Die Tomatenſuppe wich dem 
zu una, das, in Peterfifie und grüne m Tage vorher im Hof des Hote- 
AT: die Kapitulierung für gebrohen)mie quten Geſchmack beſaß. oütnen por mir herausnahm und 


‚gon Siveriin Dow über der Sahara und dem Amazo- 
t Ranariondögel, | dert 
is | e ee : * W d ied die er= 
nape ‚bir, ©S ift ganz mager, mein Ge- der Welt waren, waren dies die 
— 
gel an Raum, fpottbillig. 2236 N. Koitner das Haar 1age ich nichts. 
Automobile n. ſ. w. zu eſſen, in reinen Hemden zu gehen, 
Modell, verlaufe billig, wen gleich ge— 
2 W. r 
'. 2218 Wadelend Ude, Phone: Welling. funkelnagelneu. Denn das Land, für 
d Sonntags. | s : 
en ton |hatte mich gut bezahlt. Somohl mit 
in. mar mit dreißig Jahren Major und 
berd8 und Nun ift es wohl Har, was für ein 
Ichmeden und fpazierte in meinen 
Billard-Tifihe, au verkaufen — ganz neue es im ganzen Hotel Fein einziges 
fen; Kegelbahnen Billard» und Kegelbahnen- 
eine Badeortes pflegt ed doch an 
6823 ©. Wabafh Udenue. Wabaib 7060. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 18c de Betle.) gen aetwöhnlich für etwas Schönheit 
13ma"& ich wohnte, hatte e3 vergeflen. Ober 
eines Hoteliers! Wielleicht hat er 
den Mahlzeiten, und ich war allen Fiihfilet, das Fifchfilet jungen Hüh⸗ 
jelbft und vielen der eingedrungenen | Blätter gekleidet, auf den Tifch kam liers ihr Leben genoſſen hatten, 
und fandte feine Soldaten den abge-| YYuf die Dauer murbe eg Ianawvei- 


der Kellner mi auch auf die An— 
zogenen Sulioten nad. Die Haupt-|Yia, dak ich fehon daran dachte weg- weſenheit einer Schüſſel mit friſchen 
abteilung unter QTfjavellas entkaın zufahren. Qurüdzureifen tieber in, Gurken aufmerffam machte, Hatte 
ohne nennenswerte Verlufte nad) dag wirkliche Leben hinaus, Meine ich einen Einfall. Ich Iegte Gabel und 
der griehifchen Küftenftadt Parge. |feinen Aleider wegzumerfen und hen Meffer nieber, beugte mich vor, et- 
Eine zweite Echar wehrte fid; zwei! Solpatenrod wieder anzuziehen, — | Was mehr, al3 e& der gute Ton zu: 
Tage lang heldenmütig gegen Die] denn es wurde draußen in der Welt ließ, und ſagte ganz leiſe, ſo daß nur 
Uebermacht; dann töteten die a noch an einem halben Duhend ſie mic hören konnte: 
Frauen ihre Kinder und ſich jelbit,! Fronten gekämpft. „Sie haben die ſchönſten Augen in 
und nur 150 Männer ſchlugen ſich * der Welt.“ 
AJ Da kam Sie. a 
in emem wütenden Nachtgefecht Nicht wahr, Sie haben Thon bie Ach fagte e8 fehr ruhig, ich zügelte 
nach Parga durch. Der dritte ganze "darauf gewartet? Ach mit Mühe meine Stimme — die es 

— lief feine Verlobte ihm entgegen. 


Trupp, — ————— Frauen, torrent Zeit —————— ———— —* — = 
de bollfiändig vertilgt, indem Piel ax — ganze Hotel, der ganze Badeort, die 
entſchloſſene Jührerin Deſpo ja, 29 enter sin ge ganze Melt gehört Hätte —, Jo DaB Cie war in eiivas gefleidet, das man, 
fat ihren Gefährtimmen in einem iner gegangen, hatte mich umgstleis |? ganz unauffällig murbe, ſo als wie ich glaube, einen duftigenTraum 
Turm in Die Luft fprengte. Die | per und war ein wenig zu fpät in ben OP ich nefagt hätte, daß s Heu bon Seide umd Tüll zu nennen 
legte Abteilung don 1000 Kriegern]. -eifefaal hinabaefommen, Lifpelte nicht regnen werde, ober daß es heute ipflegt, aber fie achtete nicht ihrer 
wehrte fih mehrere Monate in eine Eniſchuldigung F meinem ſregnen werde, oder irgend etivas alt= | Areiher, Sie fchlang die Arme um 
einem Alojter vom Achelous, bis wir. E | Dres, ihn, ummarb ihn mit all ihrer Lieb- 
alle unter den Nugeln der IIHRRRE „U 0Ö 200.2 — — Ich gebe zu, daß es ungezogen bon Tichfeit und nannte ihn ihren Gelieb⸗ 
oder in den Wellen des Stromes Heeren gegen die Regierungstrup⸗ mir war, dies zu jagen, ich war ihr ‚ten und das Liebſte und Beſte, was 
ihren Tod gefunden hatten. Die ben vor, aber ſeine bunt zuſam⸗ ja noch nicht einmal vorgeſiellt. Aber ſie hätte. Und dann wandie ſie ſich 
wenigen gefangenen Sulioten ließ wengewürfelten, nur, durch die ich kann nicht helfen, ich würde es um und ſah auf mich. 
Ali grauſam hinrichten. Angit dor ihren graufamen Herrn noch einmal ſagen, ohne Gewiſſens-gJa, jeht werde ich ſofort reifen. ! 
Mehr als vierzig Jahre waren in Bewegung geſetzten Scharen lie- biſſe zu bekommen. Mein Zug fährt um halb elf. IS - * Imbfung heute das Haupt⸗ 
vergangen, ſeu As Mutter ind fen faſt kampflos auseinander.Die ſchönſten Augen in der Welt habe an eine kleine Macht telegra⸗ wittel zur Verhütung anſteckender 
Schweſter von den Bewohnern von Schon im Auguſt 1820 ſah ſich Iliwurden plötzlich dunkel. Sie verloren phiert, die für ihre Freiheit kämpft, Krantheiten, beſonders der Blattern, 
Gardiki und Chormovo geſchändet aufdie Stadt Janina eſchränkt, de⸗ das meiſte ihres Glanzes; es war, und ihr mitgeteilt, daß ich, wenn ſie ji. hi beklagt es, * daß Leute mit die Zahl der Fälle bon anftedenden 
worden waren, und er hatte erit an) ren Säufer er rüdjichtslos zeritör- als ob ein Schatten an imen vorbei⸗ für ein paar ftarfe Fäufte, einen veralteten Anſichten ſich einfach nicht IKrantheiten ftieg während derfelben 
dent Iegteren Orte Nabe nebnen | te, tm die beiden jtärfiten Staftelle \gezogen wäre, — e3 ift Sommer, bie fühlen Kopf und einen vollfommeneit | sun Errungenschaften der | Zeit von 1976 auf 2133. Die Lun- 
fönnen. Sedod) 1808 rückte er mit | Jeifer verteidigen zu Tönnen, Es Sonne glänzt, da zieht eine Wolle Mangel an Nerven Verwendung modernen Heiltunde überzeugen laſ- genentzündung ſtand mit 295 Fällen 
starker Truppenmadt vor Garditi| Pridt für fein diplomatiihes Go-jüber den Himmel! >. Ibabe, für gemöhnlichen Sold zu ha: om moliten, trogbem e3 fich nicht um |an erfter Stelle. Dann folgten Lun⸗ 
und vermochte die erichretten Me.) did, dab er cs im diefer Notlage) Daraus fah ich, baf bei biefem nen fei, mein Ich, meine breißig en handle, fondern um genſchwindſucht mit 238, die Maſern 
wohner mit glatten Verfvredhungen, fertigbrachte, feine erbitterften ein. | Mäbchen bie Seele aus ben Augen |Zahre, den Majer, Musteln und Dres te von Deutichlann feit- mit 220 und Diphtheritis mit 213 
ihre Maffen aussulietern. Dann |?e Die ſiebzehn Jahre vorher von leuchtete. Daher ihre große Schön- Sehnen, alles zuſammen. Und dann geſtellt ſeien. Fällen. Der ausführliche Bericht 
eßß er fämtliche Männer, 666 and ihm ſo ſchwer heimgeſuchten Sulio- heit. — „werde ich mich ſchlagen, und vielleiht | Die Blatternfituation hat ſich bis- darüber lautet: 
der Zahl, in einen ummanerten | en, durd; Nücgabe ihres alten Ge- Cie var vielelicht neunzehn Sabre | fomme ich gar nicht dazu, daß ich eitt | Her Hier zum Glüd nicht als fehr ge- 
Sof führen und gab Befchl, fie nie- bietes für ſich zu gewinnen. Aber alt, vielleicht zwanzig. Ihr Geſicht Spitalsbett und eine Krankenſchwe⸗ führlich erwieſen. Im vergangenen 
derzumebeln. Aber Mis moham-, Wh deren Tapferkeit Fonnte ikm|iwar fein und fehmal, ihre Haut fter erhalte, ber ich erzählen könnte. | Monat tamen 71 Fälle vor, im Des 
medanifehe Garde Meigerte fie Nicht retten, ‚und als eines feiner braun, zart braun — ſchälen Sie | Mielfeicht merbe ich in einer Nacht iM |zember vorigen Jahres 29, und im 
ihroff, den Blubefehl Auszufuhr beiden Kaſtelle durch Beſtechung eine Kaſtanie, die noch nicht reif, iſt. Schmut verenden und nur — Januar vorigen Jahres 2, aber kein 
ren, Gin gleiches taten feine mo-!| gefallen und im Januar 1821 ein!die ift nur angebräunt, jo mar ihre Minuten haben, an mein Leben zu |äingiger Todesfall war auf die Ylat- 
1 großer Nusfalt erfolglos geblieben | Haut. Durch den Nermel fchimmerte ;penten, jo wie e3 war und fo mie 8 |tern zurüczuführen, 
ein Golbreif, der ihren fchlanken |gätte fein follen, und dann jterben. Die ungefunde Mitt bi 
Oberarm ein St über dem Ellen) Merbe ich diefe wenigen Minuten Ioi * en 4 — we 
bogen umfäloß; genau bie Farbe | Zeit haben, jo merbe ich, denten: als — ———— 
er diefen die Waffen aus=| va an _— : dieſes Goldreifes hatte ige Haar. * ſie dieſe naſſe ſchwarzbärtige — tote aus dem Bericht zu erſehen ift. 
ehe Gnhlich  sihom si, werde fi famt feinen Schägen in] ie antivortete nicht auf meine! mergeftalt umarmte, da fah fie auf. tönerhälts 
rüdgäbe. Endlich übernahm ein]: air au. n Sagen shämtbeit. Aber ihre Seele mi ie fiebte ihm, ich eriftierte | Die allgemeinen Gefundheitäverhält- 
griehicher Sauptmann mit 150, de Luft fprengen. Endlid) Tapitu-|Unverfhämtheit. Aber thre See mich — Tie Tiebie ihn, 1 er sp, [Niffe waren im vorigen Monat nicht 
Mann die Senterarbeit. Cr ver. Nerte Ali unter der Bedingung, fic lächelte ein mentg, fie lüdelte — e5 Inicht für fie, ad, ein |hönes Mäb- jo günftig, wie während de3 vorher- | Fiertobe u Cingeweideleiden = * 
Be En terarbeit, - | perjönfich beim Sultan redtferti- Mt gar nicht unmahrfcheinlid, dat chen darf fich mohl aud einmal uns ‚ y | „(Hei Kindern unt. 2 Nadren)36 547 Countngebäubde, ift der Sekretär | Straße, veranitalten. Der Redner 
tel datüır allgemeiner Verachtung | — tert] 1, © (ef ia wir bon ihr aud) | terhalt hne daß jemand Tchlecht gehenden Monats Dezember vorigen |Schwasgeburten und Unfälle 48 des Auafchuffes, Ms Xrufiees J 
——— dürfen. Er nahm zunächſt die Seele, ſo wenig wir bon Ih terhalten, ohn Sahres, jedoch beffer, als im Sanuar | etlafteantdeit ——— 2 usſchuſ es. Als Truſtees der des Abends wird der unlängft-aus 
RT a rg  Mohnmung in einem Landhaus ber | willen, dies tun kann!—, und ich fah zu denfen braucht! — da fah fie auf , a: ee nn rue: Gejellfhaft find die nachbenannten | Europa zurückgekehrte Bunde 
ie eigene Stau Fündigte ihm die) nn; ei ‚Idiefes Lächeln in den Augen ih und da fagte ich zu ihr: vorigen Jahres. Die Zahl ber Ios Tier! Jahe zen —— 122 Herren in Vorfchlag gebracht worden: Medill P it fein, | 
Gemeinichaft, und nach feinem Tode| Yarına, hatte aber vorher fein Tg. |bieles “acyeln In ben sen he] Sie haben die {dB ten Augen in desfaͤlle im Januar 1921 belief fich| 2 vis an ne ans WU 
brandmarften ariehiihe Molkstie- | 1 Schloß mit feinen Schäßen und] ber warum eigentlich noch mehr) „Sie da en die [hönften Augen 1 5 bie 4, Graham Aldis, Walter ©. Breifter, wird Hauptfählid die Fr er- 
g ſche Volksl erzählen! Sie glauben mir ja nicht, der Welt!“ KA G. — — — örtern, ob Deutſchland jemals den 
„Oscar Foreman, Edward 2. Glafer, | von ihm verlangten Kriegsentichädi- 


2 Sabre zenonsssneee 
a 2 B Jahre oososonneee. 
auf 3066, im Dezember 1920 dagegen | yo pie 
2 0 —“ der Pulverkammer ei verläſ | f 255 im 3 J 
der fein Andenken. Mlıs einft em de ilvert r einem zuberläj- Al. \ * j 'auf 2555, und im Sanuar 1920 au 
— — ben —— Offizier anvertraut, mit der|und vielleicht ermübet e& Sie auch, Die waren Fühl, voll Verachtung ! re 289 7 
| ——— — en ve To Men Vanıe! Alfred E. Hamill, C. 2. Huichinfon, | gungSforderungen wird genügen 


au nur 


heitfommiffär Dr. John Dill Ro- 
bertfon in jeinem wöchentlichen Ge— 
ſundheitsbericht als Beweis dafür an, 


hütungsmittel ſowohl wie Heilmitiel, 
das in allen Fällen Anwendung fin— 
den ſollte. 

Im Laufe der vergangenen Woche 
waren 702 Todesfälle zu verzeichnen, 
gegen 718 in der vorvorigen Woche; 

mag eine ein U be fein, € t 1 

Eu$ felbft Deemaglätfier und Cu tat Icht Hang handeln 

lann Euer Leiden unbeilbar werben und Ihr mügt Euer sarged 
De ale aa te Sabren Habe 1& die Arztlide Pragis in ehren⸗ 
ME Hafter Leite ausgeübt und Niemand Iebt, des mwahrheitögemäß | 

Ben dab i$ te ein Beriprehen gab, dp3 Ih nit Kielk, De 

izefte —— anwende, gelangt meine J 

um @ipe der Krankheit. ohne in ben Wagen au Leimen umb 

erdauung au ftören. 


feine unmögliden Kuren, dur jadrelange Erfah» 
eung_ erlangten Mehntniffe in ebtene und geisiifenbäfte Wien a 


Meife, 
Wenn Ihr erihäpft und efenb wenn fand ohne 
fen bat, Euch ber Anuekufktieiien bed — gl a matt le 
diger Nicdergeihlagenheit at, bie Eu dad desen aid kaum Iehenäwert erieiuen TAB 
sang gleid, ivad Kuren Zuftand verihuider hat, kommt anb fpreht barüben mis min 


Konsultation jeder zeit frei, 


34 berandle Bint-, Hant-, nervöfe und raniide Arankteit Rrampfabern, 
Yarn- und proitatiiche Störungen, Blafen-, An und — — Mesifiihen Ratarıy, 
— 3 — 89 u ber feinften X-&traplen Maidinen im ; 
, X· Strahie 
sbenie’ls von mir unterſuchen. 3533 vr. Fe GE 


Dr. GILL, Spezialist 


Soon 9 W. Randoiph Str. Wins 


Iloor den State 
— ner rennen 


Evreäftunden: @ borm. did abends; Sonntags und Yeleriags ven 10 nem. DB I nadım. 
Sebirnficber 1 —sßs—————— 000000— 


I 0 | 


Ldungenentzündung ........ 88 F. Stone. Herr Joſeph Dillabough, | im Medinah Temple, Caß und Ohio 


ß, 
%ebr. 
1921 
Befamtzahl ber Todesfälle. ..702 
Jährl. Sterblichkeitsrate auf 
je 1000 der Bedölferung..13.2 
Zodesurfaden: 
Tupbudfieben „ossnnnceseeneene © 
— .0 
Scharladfieber ocoannsseronenes 0 
ſteuchhuſten — 
Dipbtheria 
Influenza 
— sanssesennsaeenanne 
— J Sonsetsssnenneenee. 
DITSEIDER. ssernnnnnnane soo00e. £ 
Rierenleiden oooonennes» son... 


29. 
Ian. 

1021 
7183 


13.5 


7. 
Febr. 
1920 

1954 


bammedanijchen  Bundesgenoffen | | 
2 en. a * —32 war, hatte ſich ſein Schichſal eigent- 
tatholifchen Mirditen erflärten, fie] !® entichieden, Dody die Türken 
würden die Gardifioten nur angrei- | verntieden e&,- ibn zum Aeußerſten 
— su treiben, da ſie befürchteten, er 


— ü ——— 27 
30 JaDre onooncnenn.. #% 
40 Jahre soon 

50 Nabre „ 

a [ 


30 bi3 
40 bi 
50 bi3 


10 Nabre snonsn0n000e 
20 bis 
5149. 8150 Fälle von anftedenden 
Weibern von Gardifi die Saare ab- Krankheiten wurden im Laufe bed 


Reifung, e$ nicht eher zu überge- 


ben, als bis ibm ein beitimmtes 
— * 2 In} y Hyd a 
ſter ſtopfen, danach alle entehren —— nz: — 
und als Sklavinnen verkaufen. ei: Beftehung heraus 3 ne 
Durch feine ebenfo fehlaute mie tr — SE Eee 
wiffenlofe Rolitik 4 * Zeichen in einer Korallenſchnur be— 
— — ——— machte fi IE Hände, Er üeß diefe heimlich ent- 
Paſcha allmählich zum faſt unum— wenden und brachte durch ihre 
ſchränlten Herrn der ganzen Süd. eberſendung das Sqhloß in feine 
hälfte der Balfanhalbinfel, Serme) Gewalt. Num war Feine Nüdticht 
Macht Fam der feines Oberherrn,| auf ATi Paica mehr nötig. Der 
des Sultans, fait gleich, und von|yypiutant des Oberbeichlshabers 
feinem Reichtum erzählte man ſich ftieß den faft achtzigjiährigen Greis 
Wunderdinge; allein im feinem pe; einem Vefuche einfad) mit dem 
Stammfchlob Tepelent follte er Dorhe nieder umd brachte feinen 
165 Miltonen Franken liegen ha-| Kapf nad) Ronitantinopel (am 5. 
ben. Sein Streben nach vollkom— Februar 1822). Aber eine Kolge 
mener Unabhängigkeit Fonnte auf| des Auftretens Mis blieb dauernd: 
Bo ’ 6 a” ae ee ’ 
—— ne Fr Age jein Nufitand gab den enticheiden- 
und im Juli ertarte eine den Anſtoß zur Erhebung des Grie⸗ 
————— des Sultans ihn für Henpolkes, deſſen Freiheitserklä⸗ 
geächtet. rung ſich in den nachſten Wochen 
Wohl brad) Alt mit drei ftarfen zum hundertſten Male jährt. 


ichneiden amd damit ihre Nuhenpol- 


zu bören, von fo fehönen, wie weder 
Sie felbit noch irgendwer in Ihrer 
Familie fie je gefeben. ‚Aber Sie 
wollen wohl auf alle Fälle hören, 
tie die Gefchichte mweiterging. Und 
da3 follen Sie erfahren. 

ch fee alfo fort. Und jeht fom- 
men bie Ereigniffe. 

Wir ftanden vom Tifd) auf und 
tranfen auf der Hotelveranda ben 
Kaffee. Sie Iag gegen die See hin- 
aus, und im Gold des Sonnenunter- 
ganges fuhren die Filcherboote, 

- Dort wurbe ich ihr vorgeftellt, und 
dabei jah ib, dak fie einen ganz 
glatten Ring trug. 

Merkwürdigerweife fühlte ich gar 
feine Bitterfeit gegen den Mann, der 
ihn ihr gegeben. E3 fhien mir nur 
fo munberlih, daß Goit einen fo 
glüdlihen Mann auf der Welt Ieben 
ließ. Denn dies tat er. Sie erzählte 


und Haf geiwefen. Als ich aber ges 
fagt hatle: Sie haben die ſchönſten 
Augen in der Welt, da wurden ſie 
wieder ſie ſelbſt. Sie begannen zu 
leuchten, ſie begannen zu wärmen.. 


Da lief ich davon. Ich tat meine 


Pflicht. Der Schwarzbärtige hat nur 
fie. Sie bedeutet für ihn alles. 


— 
Wöchentlicher Geſunrdheitsbericht 


Deutſchland mit Hinſicht auf Impfung 
als fortſchrittlichſte Nation anerkannt. 
| „Wir mwilfen, daß eine Nation, bie 
lihre Kinder oitematih impft und 
die Impfung fnftematifch wiederholt, 
die Blatiern abjolut aus ihrer Mitte 
bannen kann. Deutfchland hat und 
‚ben Beweis dafür geliefert.” 

Diefe Worte, die der falifornilche 
Univerfitätsprofeffor R. 2. Wilbur 
|bor der „American Public Healiy 
Affociation” in San rancidco 


äußerte, führt der fäbtifdhe Gefund- 


176 
207 


60 bi3 70 Jahre .. 170 


heutzutage ein außgegeichneies Der: 


bergangenen Monats angemeldet, 
7315 im vorhergehenden Monat, und 
nicht meniger alö 34,666 im Januar 
vorigen Jahres. Für die letztere 
große Anzahl war die Influenza— 
epibemie verantmortlih,. Nur adıt- 
zehn Imphusfälle, von benen zmei 
tötlich verliefen, famen im vorigen 
Monat vor. 

Qungenentzündungzfälle traten in 
größerer Anzahl auf, als früher, 
trotzdem der Geſundheitskommiſſär 
verſchiedentlich Warnungen erließ. 
Er macht auch beſonders auf die 
1026 Diphtheritisfälle im vorigen 
Monat aufmerkſam, von denen 88 
tötlich verliefen, und erklärt, daß 
jeder einzelne Todesfall hätte vermie- 
den werben fünnen, wenn rechtzeitig 
ein Arzt zu Rate gezogen morben 
wäre, Die moberne Heillunbe habe 


70 Bis 80 Sabre 


... 5 
Ueber 80 Jahre ...... 7 


75 
Der Zierpart, 


Gefud um Intorporierung ber Gefell- 
Ihaft nad Springfield abgegangen. 
Geftern ift das Gefuh um Inkor⸗ 

porierung ber Tierparkgefellichaft, 

Chicago Zoological Society, wie ihr 

offizieller Name lautet, an den 

Stantfelretär in Springfield abge- 

gangen Die Gefellfchaft will, mie 

befannt, im Walbparfgürtel einen 

Zierparf fchaffen nad dem Mufter 

der meltberühmten KHagenbedichen 

Anlage in Stellingen bei Hamburg. 

Das nkorporationzgefuh ift von 

folgenden Herren unterzeichnet: Prä- 

fivent Peter Neinberg, Frank J. 

Dilfon, Willem H Macken, 

ed. Miller, ‚Charles H.Wader, 

Eharkes 2. Huthinfgn und Yubjon 


den merben, 


INoble 8. Yudah, Howard Linn, | könn 
Dilltum H. Maclean, 


told %. MeEormid, John T. 
Eutcheon, George A. Miller, William 
Mitchell, Charles B. Yoote, B. E. | nacheinander aufzugeben, wird Sen, 
Sunny, Judſon %. Stone, Elmer| McCormid Plarlegen. 
Stevend, ©. H. Wader, 
Marner und Frant Y. Wilfon, 
Wie verlautet, wird ein Sohn bed 
berftorbenen Karl Hagenbed eingela= | gleichfalls geforet, und alle 
ſchen Vereine merden 
werden, die Berfammlung zu 


bie Leitung be3 Tier- 

parf3 zu übernehmen, der den vor- 

liegenden Plänen nach aud) eine um» 

fangreihe- Sammlung von Sinjelten 

enthalten foll. 
— + B 

German War Orphans: Relief. 


Ser „German Bar Orphanz Re- 
lief” wird-am Abend von Bafhing- 


t Geburtstag, Di h 3 
Februar, eine Baffenverfammiung | KEJEL DiE , 


Era J. 


ein 


ſuchen. 


en, dann aber auch über daB 
Francis B. in Deutihland und Defterreich herr- 
Manierre, Cyrus MeCormid, Has |diende Kinderelend fpredien. Wuc 
vie Präfident Wilfon dazu gefom- 
men ijt, feine vierzehn „Bunte 


Außer ihm mwerden u 
herborragende Redner fpre Für 


Unterhaltungsprogramm 


Dienstag, 1:30 Uhr nachmitiag®, im 


Hotel Atlantic eine 


glieder, Damen und 


tige Der 


wi 


Pi 
7 


Die Vereinigung Hält am nädfin 


fammlung ab und erjuct alle M — 
zahlreich zu —— ei P\ 


— en — 





m m N — — 


— — 


Negierungs⸗Ueberſchuß 
Arbeits - Slove - Mit 
ten8 mit Lederpalme. 


Wüdfeite aus Or’vo-drab 
Dud, Palme von ftweren 
Keder — ein Finger und 
riemen und Salcır bintent 
Briſtlets, 


am Gelent; 16 
Baar 'zu..... ® 6 


weich ge— 
ſtrickte 
Bargain⸗Baſement. 


Thomas J. 
Kaffee, 


Webb 
friſch gerö— 
ſtet, nur in Bohnen 
verkauft, 3-Pfund⸗ 
Kanne, nicht abgelie— 
fert, zu 


IC 


Ar 


Bohnen 


Van Camps be— 
rühmte Bohnen und 
Speck, mit Tomaten 
ſauce, reguläre 2e— 
Büchſen; drei für 


250e 


3 Vüchfoen an 1 Kunden. 
nicht abgeliefert. 
Zicbenter Floor, 


Kleider: 
Ginghems 


2,500 Pard5 S2zöllige 
echte Bates. Eine voll—⸗ 
ftändige Nusivabl von 
populären Ched3 int al- 
len gewünſchten Farben; 
reguläre 49e Werte; die 
Auswahl zu, Pard, 


29€ 


Regierungs-Ucherichuß 


Goblin Seife 


Reauläre Sc Größe 


Die Seife, die Wunder 
betwirlt; im ganzen Lande 
angezeigt - nicht abge 
liefert — nur 12 
Ztide an 1 
Kumdeit-- am 
Montag das 
Stück zu 


Bargain VBaſement. 


Suppe 


Ban Camps delifate 
Tomaten =» 
Corte, 
winter au 14C die Tiichfe 
berfauft wurde -—- mor— 
gen, 3 Büchfen für 


20C 


Brei Büchfen an einen 
Kunden, nicht abgeliefert 


Ciebenter Floor, 


Regierungs⸗Ueberſchuß 


Olive Drab 
Wolle Mufflers 


Wert 82.50 
Schwere, reine Wolle — 
feit geftridt, weicher Fin: 
ib, feinftes Garn, Negus 


tation dolle 
Länge, mim 
eine fleines 

reüne Pa 
Sti ick 


— Vaſement. 


Suppe — die 
die den ganzen 


—— 


Auswahl von 
Broiied Jumbo White 
fiin, Maitre dv’ Hotel 
Gebackener Sugar⸗eured 
Schinklen 
Spargeln, „Drawun“ 
Butter 
Geſtampfte Kartoffeln 
Reis⸗Pudding, Vanille— 
Saute, 
Aprikoſen Sundae oder 
Eisrahm, 
Kaffee, Tee oder Milch 
Brot und Butter 


Uchter Floor. 


Regierungs· Ueberſchuß 


Galox Tooth 
Powder 


So lange 1000 Birchien 
vorhalten, = = ic Größe, 
nicht er die 


12c 


Bargain-Boſenent. 


Chicago’s größter Werlegeben-Herkauf 


FRUITOFTHE LOOm 
—* und Riffenbesüge &:, en "rue 


den Monaten giltigen 
63 bei 90 einfach ge: | 


Preiſe. 
— TEE jüumte Bettla- $1 49 
® 


72 bei 90. einfadh ge: 
tz ſäumte Bettla— 
Ss jormel 1 90x, yı en, das Stück, 
81 bei 99 einfach gefänm 


fen, da3 Stüd, 51.59 ’ 
Bettlaken — $1 79 
« ® l 


Si 


te 


54 bei 90 einfach neläum- 
Stück das 


Bettlaken — $1 29 i 
a 


J as zu Stück zu 


9 
Ws te 
6: 


Zwelier Floor. en. 


Ciebenter N 
s1 bei 90 einfache ge⸗ 


550 
490 
42c 


ratın) | 


54 hei 3818 einf. 
— — ſaumte Bettücher, Stück, $1. 69; neiäumte Bezüge, 
45 bei 36 hohlgei. Bezüge, 12 bei 36 gezadte Kilien- 
550 * Stück zu 


das Stüd zu . 
45 bei 36 gezadte | 45 bei 36 einf. A5e| 12 bei 36 einf; 
Kiſſenbezüge, 55 | actänmte Bezüge, C | nefäumte Bezüge, 
Ci Largain:Bafement, 


das Stil, 


88.00 Gillette 
Bull Dog Safety Raſiermeſſer 


95 


99.95 


12 boppelfchnei- 
dige Alingen, drei⸗ 
iach plattierter Ma- 
fierpinefl Seife u. 
Spiegel, in Caſe. 

Nicht abgeliefert. 
Hauplfloor. 


84 Merino Männer— Notwendige 


Union Suits 


Fein gerivpt, lobfarbig oder 
blau gemiſchte Farbe, 


52.00 


50€ Surety Männer- 


Sachen zum Romfort der Babies 


Baby-⸗Hemd 
Baby-⸗Hemden 
2 bis 6 Sadıe, Anöpffront, nit alle Größen ind 


Jaffons ‚ ganz Ysolle und Scide wid Wolle, $1. 25 


Srte bis zu $2.25, au 
_ Kart. od. Garriage:Robe | Seide Jerſey geſtrigte 
Kappen, Roman Streifen, 


für Babies, ganz Wolle, | 
braun, Coperhagen, blau 


weiß, geitricdt, mit fchöner | 
wollener Stiderei, in rofa | ttaby u, rot vorgerrfhend 
— $2.00 ’ 


oder blau, mit weiß. "Werte, 1 25 
. 


met-Slanell —— 95 | au 
tert, $3 Wert, zu | Dritter Floor 


Weiße BabyKleider, 6 Mongate bis : Jahre, beitictt 


und mit Spiben garniert; $2.50 Wert; $1. 25 


fpeziell am Montag, das Stüd, 
Seidene haudge 


zu weniger als henti— 


—196,000 hochfeine 
gem —A 


sen LANALUcher 
— — — J Pad Garters 
Seide- oder Seide - Bootees, ı Reinwon Soney 8 


Unſer berühmter jährlicher Verkauf von Handtüchern beginnt morgen vormittag Moire⸗ Pad — 
doppelter oder im rofa u. weiß, | Comb Shpawis j. 
unit >80 u.Que 


Hier ift der größte Verkauf von Handtüchern, der je in Chicago abgehalten wurde. Ein Ankauf fait des ganzen Lagers einer der größten Handtücher ür Gen, au vun 250 oo. blau u, weit, | Yabies, befranit, 
Fabriken, zu jo nidrigen Preifen, da Ihr die Handtücher für weniger erhaltet, al8 große Händler heute dafür bezahlen müſſen. Haupt-Floor. — —— Ze: on 125 ' * 25 
Extra Qualität Leinenfiniſhed Handtücher, die im Handel unter dem Namen „Huck Handtücher“ bekannt ſind. 
Recht vorbehalten, Quantitäten zu beſchränken. 


edes einzelne tadellos! Nicht ein „S zartie! S i iſte. Parti “M — WERT 
3 3 t F! Nicht ein „Second“ in Der Partie! Echt diefe Lifte. Partien „D — Keine Bolt: oder Telephon-Bertellungen. 


und „E“ haben editfarbige rote Borten, alle anderen find reinweif. 
— Größe 
— Coly's L'Origan 
Parfüm 
56.95 


16 x32 
»Drt, zote Gummi 


16 xX832 
1713 x36 

Kanne, 60c Bit, 24 nahtioje Heiktvaiier- 
c | Säle, regulär, $1.50- 


17 xX835 
1312 xX: 
—fpegiell zu 
VTe ct, ſpegiell 
Sanitol ahn- 2 
j Sröh aut | | au 89 
Gummituch, Quad⸗ 


800 atnard, 6° IE 


420“ Baus Bautie 
Gocoanur Dil, 35e 


50€ Größe, 
Altohol, 


Denatured 1, 
$1.35 


Gallonen⸗ 
Pfund reines 


vilo Seife — das Stiüd | 
zu 722c — ein 870 
Kanne, 
Ein u 
Töc 49e 
Milt vof 


Chicago's groͤſzter Februar⸗ 


Aisbel : Derkauf! | 


Niedrigere Breiie — das it. die Sadhe! Die Spargelegenheit der Saiion 
wird morgen eröffnet. Alle für diefen Verfauf erworbenen Möbel verbinden 
gute Machrart mit Schönheit des Entwurfs und Fönnen nicht wieder angeboten 
werden zu den niedrigen Preijen, zu denen wir fie offerieren! 


+ 
Wert, 


an reg 


Seidene und wollene Damen i 
Kleider, 512.758 


Werte bis € 529.7 75 


Dies ſind erſtaunliche Werte, alles prädtige | 
Modelle, jede neue Farben in den folgenden Ma- 
terialien: Neue Velours, Seidenſtoffe, Men's — 
Wear Serges, Satins, Tricotines, Taffetas, F 
Velveteens uſw. Speziell am Montag zu 


912.75 


$45 Inmen-Wäntel zu $29.50 

- 
> Inmen-Mäntel zu 529.5 
Mänteln von unferem regulären Lager ig 
Verfauf einacilofien. Belour, Eilver © 
und biele andere Stoffe. Popu- 
läre balbanfhlieke ende, fbirred und belted Modelle, Jede 
gewünfhte Farbe. Biele mit Bela garniert. Große 


und fleiste fanch Kragen. Viele mit Seide 529 50 7 
aefüttert. Edeziell am Montag au ’ de 


Damen-Snits, Werte bis $45, zu $25 & 


Beadtet, nur 75 von diefen Suit3 vorhanden; kommt Se 


6. Sloor. Unfer Pr,, Stüd 
9 
1219c 
15c 
17c 
19c 
25e 


Wert 

Zoll 19% 
Zoll 2de 
Zoll 29c 
Soll 3de 
1,000 Db2. Boll 39 2.25 
500 Dkd Soll 4öc 82. 85 


ganz gebleichte, erſte Qualität türkiſche Badehandtücher 


8,000 Dizd. 18x33 Boll 35c 17c $2.00 
2,000 Dvd. 15X39 Zoll 50c 25 $2.00 


enter etetitefefete 
1000 ds. Ihwarzer Ehiffon Taffela 5 


1.69 
Qualität, regulärer Preis 82.50, im Februarverkauf, Yd. 


— 
Khati Kool, eine ran- | „ 40: 311. Grepe de Ghine, ehr feine Ungewöhnl. Wert in 
e Rongeejeide, nur tu | Tualität Exrepe de Chine, in hellen und | ichwarz. Ghiffuntaffeta, 


* u. natu— * 29 | dunklen Schattierungen, 82 05 36⸗3öll., — 1 95 
regul. 82.50 Qual., Yard, a | Nrd., «Je 


ral, Yard zu morgen, 


_ Qualität 

2,000 DbD. 
2,000 D>bd. 
2,000 Dbd. 
1,000 Db». 


Dutzend 
$1.05 
$1.45 
$1.75 
52.00 
52.25 


2) 


97.50 frofted braune Beed Ferneries, 55 


8175.00 maſſives türtkiſches 
vort, loſe Cuſhions, 
Abbildung, zu 
Dazu paſſende Stüble und Schautel 
| ftüble, wenn gewünfcht. 


27 ad 
4 2Unzen Original⸗ 
Flaſche, 9.25 Größe 


Eyiom Salts, 4 Bid. 


Taven- 


wie die $1 Kinderbett, 


weide 


84. 95 


IR Fr 
—8 —— gu 


 -- 
\ Bild, 


irn 


Matrabe. 


Weiße, 
ge 3) 


4 24 


* 
aa ee 44 ** 


er — + ” 
7.50 MR. | roſted“ | ee * elle) 
braune Reed 85 
Ferneries, 

Sechſter Floor, 


Odorono — 
60c Größ 


Eine zuverläſſi 
ſſige Balmolive oder Dlt- | 


Gin hodjiei- 
ner Küden: 
ı stuhl, gut ae- 
I nug für ein be 
fheidened ER 
simmer; wurde 
su $6.00 ber 
morgen 83 


Bon allen Ghzimmer-Snites, bie für morgen in ber 
Stadt Chicago angezeigt werden, dit Dies der größte 
Bargain von allen. 

Tas Euite entbält einen 6 Fußz 5436lligen Tiſch mit 
fünf Seitenſtühlen und einem Armſtuhl; mit echtem Ye 


der bezogen, Jacobean Oal; fruherer Preis 6145 
war $250.00; morgen zu J 
früberer 8159 50 | 
= | 


ußend zu 
Noie) 
Giyzerin, 


Kirks Iap 
Seife; Stück zu 98 
BYac; Dußend, c 16 

Greme Dil Seife — | Wert, ni 
<tüd zu 86; 5 | Phillip 
Dutzend, 9 ce Magneiia — 

Sana Dit Butter. | 90° Größe, > 

Sröße,| Laporid Month 
| Daih, 


mitt Seife, 10< $1.20 
Te |s.  TIC 


Gtüd zu 6%t, 
Kirks Olive Seife — —* &nruy 


Dupend, 
Stüd zu 6c; 69e of Pepſin — 87e 


Dugend, $1.20 Größe, 
— — Bahn. Run Seife — 

baſte, öt, Stü u t; 

tr $1.08 | me DOC 

Efven% Fragrant ; id 


3 für drei für 

Gream — 506 

Größe u Te: u 
Sauptfloor. 


ET 


Hımderte von 
find in Dielen 
tone, Heather Mir 


Mabagoni oder Malnuß; 
Preis 3185.00, moracn zu 


Far st 


— 


tures 


lauft: 
zu nur 


82.50 


J 
A 
"Ein wunder: munbervaller 3e Vertauf k = 


rs 


$12.75 


| sonMatrasen; 45 Pfd. rein 
| baummoll. Mat: 


[2 
! raße, $10 wert, 86. 95 


50 Pfd. baumwoll. Dat: 


ratze, za, 
lig zu 


su 


57 co X 
Ein-Tag Perfanf, Dieles 5-Stüf Ehaimmer-Zuite tt 


aus Sumed Dat, befteht aus Saat gem 589. 75 wäre bil 


812. sg. 95 


if und bier Etühlen; echtes 0, 


Unſere alterbefte 50 - Rind 
' rein baumivollene Yilzmatrage, 


ı mit Rollrand, Nur $13 95 
. 


für einen Tag au 

Dies tft die beite Matrage in 

der Welt für diejenigen, die eine 
— ——— Matratze wünſchen. 


Bi "86.95 


PBargain:Bafement, 


Neue Waiſts 
85.95 


Die Auswahl 


Swift E Co's. 
Knochenloſe, geräucherte 
Butts — das 32 
Pfund zu C 
Morris Co.'s Supreme Eyed — 


Dieier Tiſch allein koſtete leztes Jahr 8 
maſſivem Mahagoni. Morgen, wenn Ihr vis 
und Cet Stüble Tauft, au 


srübtahrz - 
hübſchem 
Crepe, 
mit 
bon bellen 


Modelle, aus 
Georgette 
—— garniert 
* en und Tucking. 

nd ae ı chat: 


Ganton Grepes, Teine andere Zeide jebt fo 7— 
on 8 ’ Pr 
beliebt fiir Gomms, eine gute Nuswabhl von Jar- Satins für Sportgebraud), die be- 
liebten Fiber Satins, in einem guten 
Eine Erjparnis an dief. Qualitäten, 2 95 — Pisa 
40:30llig, die Nard 84. 03 und | Karben, 40-göllig, Yard, 
36-38ll. Shiffen Taffete. Für Die fommende Früh: 
iſon iſt die Allermodernſte. Feinſte 
¶ Qualität, in einer guten Auswahl 
ontings von Farben, einſchließlich marineblau frübzeitig. Nicht einer dieſer Suits iſt weniger als 885 
wert. Die meiſten ſind 839.75 und 845.00 Werte. Sie 
54-zöll,. xeinwoll. Fluffter Verkaufspreis, die Hard, 
—* be &pı Dres 4 Novelties. Einige baben pelsbe efepte Kragen, mährend 
l dere Pitt ıhle © f neu 
dent Bolivia, in den beliebten Dres, im ei nfa jen und andere neues Cable Stithing haben, Alle neuen 525 I 
——— attierungen —es ſind zuverläffige Qualität, 3630ll., Sb. ER eis — ET 
te, die Yard, Sweiter Floor. 
Sartleit Birnen, 4 - 1,000 Yards 505lliger Tapeften, 
— ++ , - * 
rup, Kifte don 24 Nr. 2% Größe Büchſen, Fünfter Flur. t b 6 57 9 d 7 d t 
abgeliefert. oder Telebphon⸗Be— 9x12 Fuß au war 5 15 " .) ie © ar wer / 
jtellungen ausgeführt. $ 75 
wabl von orientalifchen Muftern ımd ” — 
Farben, fürzlich zu $110 verfauft — —— — Gruppe nützlicher dekorativer 
Stoffe zu uns bekanntem niedrig— 
2 2 ö u 
Feine Wilton Russ, 
allerbeiten in - Qualität; einem Yabrifanten von Roliter- 
Be RAR Danktar * — FETT 
Ehr Ichöne Duiter und möbeln, der fih vom Geichäft 


ben, mie marineblau, *— n, ſilberfarbi t 
ine | arbig etc, Sortiment beller u. dumfler 82 95 
* 
Reinwollene jahrſaiſon iſt dieſe Seide das 
und ſchwarz, reguläre 83.50 — 
ſind gemacht aus fanch Checks, Serges, Velours und 
Coating, im Gewebe ſehr ähnlich 
glaſierten Farben, für jeden ge) Bargain⸗Baſement. Shattierungen. Eveziell am Montag zu 
reguläre $3.50 Wer— 53. 95 Be ra Rt ee BE EZ ERE 
4 V 
Derkant von Koyal Wilten Kugs 
Morris & Companys Supreme, in Sh— 
Keine Poſt⸗ 
Gute, ſchwere Qualität, große Aus— — * u 
sute, jehtvere Du große Sier ijt eine beadhtensiwerte 
> ipeziell für Montag zu 
9 bei 12 Zu, nächft gu den ten Breis. Diejelben jtammen von 
Sarben, befranite Enden; 


| 812.95 Lint- $9.95 
| Spring zu © 


tierungen. 


Vierter Floor. 
— 


für morgen 3 


320.00 — ⸗Deck Coil 
Spring, die feinſte in der Welt 
für dieſen Preis— $12. 50 


morgen Au 
Eriten in Chi 


en Breis für die 


Biblisthefß- 


529.75 


560.00 


Den m 
ru he — 
aljortiert, 


W ir find bie 


85 lederne Bags 


2.95 


Boſton Taſche, 


Abbildung, aus — 
Kuhhaut⸗Leder gemacht; 


14. und 15aöllige Gr 
Hauptfloor. 


nur in ſchwarz, 


ößen., 


9 bei 12 


veriauft; 
morgen zu 


Royal Wilton Rugs 


tät, befranite Enden; früher zu $120 | 


iveziell für 75. 00 


Nahtlvie Milton Auges, S14 
Partie von Muftern; die Sorte, die kürzlich gu $112.50 ver: 
fauf wurde — fpeziell zu 


die füralich au 5165.00 verkauft wurden 


* zu $165 f ; ganz ſpegziell 493.75 


Feine Qualität Wilton Rugs 


bei 101 Fuß, die Eorie, die 


Fuß, erira qute Cualis | 8% 


ziell zu 


zurückzieht. 
von 


beſſerer 


Die Stoffe ſind alle 
Sorte und 


8—10 Pfd. durchſchnittlich, Pfund, 42c 


in den Galifornia Schinfen, 8 His 10 Pfb. 193e 


bor etlichen Monaten 
verfauft murde; 


"= 586.75 


bei 101 Fuß, außergewöhnlich gut afjortierte 


warmen Farbentönen, die fitr dieie 
Semwebe darafteriitiich find. Ge: 
eignet für Mände, Draperien, für 
Möbel Ueberzüge, Tiſch- und 
Dreſſer Scarfs, Kiſſen, Bags und 
viele andere Zwecke. Auswahl 


von elf Entwürfen, die 82 
Nard nd 


zu 8155.00 


579.75 


jeder, das Pfumdb zu 
Sno tr Chorte- ı Gorned Beet — Rib 
oder Nabel, 1 
2C 


ning, 8 ° 2.61 62 
Gimer, das Pfund, 
Squa- Vot Röoaſt, ſeiner 


Raths Bacon 
Pfund, Schnitt, das 
Siebenter Floor 


»2bis38 


* af nd 18e [rt und au 


10 Pfund Sad Domino Rohr: 


Yure Doppel Ded * ii u 
—E Fünfter Floor. 


$50,000 wert Rarpen € s reduzier ven; Werd 
Möbel morgen weit beute in bielen Yüden’ zu $35.00 


herabgeſetzt. ng — s21. ‚80 


Vor einem Jahre 
zielte diefe3 Suite Bar 
lormöbel cinen riefigen 
Andrang au $4%5. Iekt 
tt 68 Deffer acmadt ala 

und mwir baben e3 in 
en pradtbolliten Bezü 

i. Drei Stücke, ohne 
Re cift piel, 


ùVV 


zucker — granuliert, 55 
zu e 


Seife, 


Spitzen und Flouncings 


1,000 Yards Gold⸗ gi Silber-Ränber, 
Yands und ylouncings; dic Breiten in Die- 
fen verfhiedenen Spigen And bon 4 bis 36 
Zoll; frübere Preife $1 50, $2.50 und 08 
5.00 Dard, Montag die Yard zu c 


Hauptfloor. 
VW. B., Nemo und Mayo Belt 
Korjet für die 
Korpulenten, 85 


Roſa und weiß. 

e Kotſetts, vorn und hinten zu— 
zuſchnüren. Rothſchilds 
offerieren das beſte Kor⸗ 
ſett zu 85.00, das die 
lorpulente Dame je kau⸗ 
fen lonnte. Korſetts, die 
überall zu 86.50 u. 87.50 
verlauft wurden; ver— 
ſtärlt über dem Unter— 
leib, elaſtiſche Gores im 
Slirt, fehr niedrig. Iop, 
gibt der Trägerin Das 
lanae, graaidje, f&lante 
Yusfeben; Größen b. 36, 


55.00 


Dritter Floor. 


Der Februarverkauf von 


Ankerröcke und Henligees 


Hübſche neue Frühjahrmodelle zu ſehr niedrig. Preiſen 
Unterröcke aus Seidenjerſey, mit feiner 82 95 
gefältelter Flounce, 54.50 Wert, zu J 
Hochfeine Qualität Taffeta-· Loom Crepe Negligees, in 
Seide Unterröcke, in allen vo- Walkling Längen, mit Bändern 


pulären ſhillernden Farben; und Ruchings von Satin gar— 
regul. $5.00 Werte, 53. 95 niert; in Copenbaaen, Zur: 


morgen zu auoife, Ladender 94 95 
Floor, . 


Dritter und Rofe, zu 


Waſſergläſer 


Trauben- und Sternſchliff, Glockenfaſ⸗ 
ſon, reicher Schliff in Bündchen von Trau— 
ben und Blättern, ſowie der Sternſchliff, 


dünn geblaſen; regulär 79e 


52.75 das Dutzend — ſechs 
Stück für 

* — In Gold dekoriert, mit griechiſcher Schlüſſel⸗ 

——A die feinite Dunlität Semi-Porcelain— 

bas Set beftcht aus 6 Pinner- Tellern, 6 Brot und Butter Tel- 

lern, 6 Sauce Difpes, 6 Taiien und Untertaffen, 4 9 

einer Fleifhplatte; regulärer 37.95 Wert, zu 8 8 
821.95 


x 


10707979807°%580702970, 
10-4 gebleicht. 


Borzüglihe runde Faden Dualttät; 12 Yards an 


3özölline feine Dralität Kleider- und 18e 
Hemden-Percales, nette Mufter, Dard, 
hochfeine 


Mit 832.00 Grocery Beſtellung (Mehl, 
Obſt und Gemüſe nicht eingeſchloſſen.) 


* 
* 


—— Sheeting, 


einen Aunden; die Yard zu 5ge 


36zÖlliger ertra feiner ungebleihter Muslin; 
ertra teıne Qualität; vorzüglid valien In 

Bettücher und Kiffenbezlige — fpeatell, 12 
20 


Feinſter roter Alas- Feinſtes —— 
ta Lachs, 1 Pfd. große ſches Crab Ya 
Büchſe, mor⸗ 9 Bü. $1.15, 59, 

zu 3 Ch r. 1, Büdie, c 
>. & M, LXobiters Er am Gamp3 feinites 


& 


so 


4 


"Oo 
*. 


— 
Sr 
* 


al) 


* 


+ 
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+ 


— 
x 


@: 


au 
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o 
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I 


& 


Die gröten Ueberraichungen, bie Ghi- 
cago jemals hatte, 


Reduzier 


* 


* 
⁊ 
* 


Eine Partie 
son Dreiiers, im 
Werten ‚bi zu 
$165 variirend, 
Eure Auswahl 
morgen zu 


595 


Echiter Floor, 


%% 


* 
* 


m 


ET 


* 
v 


— 


ch 
OL®: 


* 


Fe in ſte hawaiiſche 5 Vid. Bürhfe Tel 


Grat — ne Calif. wel⸗ 


0 35e sa — 61,69 


3 Buchſe Do. 160 2b. feinfte frie 


$1.29 ſche Rolled 45€ 


| Dats, zu 
5 Piund Einer burcdhgefeihter 51 89 
e 


Honig, morgen zu 

Feinſte Cal. Sardi-· Gorton's jertin zum 
nen in Muſtard oder Braten Lodfiid Walts 
Tomato Tauce, Nr, i— die Wüdie 230 
1 vbale Rich Ze 
ven, zu — Brand Min- 
Gorton’s 3 fated Hill ccd Clams, Nr, ! 


— morgen die 14e : * Ar. % 19€ 


Büchſe, — 
Früchte und Gemüse. 


Noie Braup ertra 100 Bid. ad fein. 
vancy Wafbington tes feltes Kraul, ö 
Jonathan Yepfel zelbe Globe Dwiebel 
200 zu einer fonen. | 2 —— gelbe 


38 mr So 


1 100 Pd. Eat fein- für 
ı fte Idaho Rartof- | Erira fanch New 


fein, 32.35, FE Greering Mediel 
10 Pfund, 250 —3 ar nn nonnie 
Erira f’ch große | vuſhei 


Sorte Sloridaßrave | gorb au $1. 75 


| Se 92 10 Pid. Noie Brand 
Snelted vote Cr Ic 


Import. A0e —J für 


Silbert3, 
das Pfund Ertra ſich fauıcn- 


Friihe ger üftete |lofe Nabel Orangen 


Beanuts, 15€ | 2 


das Pfund, 
Siebenter SFlboor 


ar 
nr 


zlıced 


* 


100.Stück Dinner⸗Set, hübſches Borten⸗ Muſter, 
einfache Formen, regulärer 835.00 Wert, zu 
Fünfter Floor. 


a 


Tiefer prädı- 
tige, bo ch feine 
| Yanity Dreifer, 

I ;iwar urjprüng- 
4 lich $195, geht 


5250| "on 
899,50 | 


MEIHIETHIERER 


* 


IN 


er 
mino Gol⸗ 
den Syrup, 


Oo) 


Keine )x oder Telephon-Beltell. Net vorbehalten, Ouantitäten zu beſchränken. 


14.25 veritellbare Bin Gar— 
dinen=Streder, zu 32.79 


Mitteiftüd, nideelplattierte Meffing-Pine. « 

86.35 Ner Wringer — | $1.75 importierte Wel« | 82.75 Waſchteſſel, aus 
Holzgeſtell, für ein Jahr den Wäfhelörbe, mittler is Decet Rufe — * 
garantiert — Größe, gut gemacht und werer Kupferboder e 
morgen zu 84. 75 finiſſed — pcs $1. 39 SHolsariffe; Ir, sl. 4 

| ziell su 8 Größe, 
750 183Öllige win 
Hanpruchpalter, nidelvlat: 


tierte Meſſing— 59e 


Endert, au 


86.00 Priscilla elettri- | 
{dies Bügeleiien, 6::Pfund- 
Sroße, ganz nidelplattiert, | - 
der Heigteil garantiert für! 81.75 weiß emaillieric 
ein Bahr; bollftändig mit | Brotkäſten, goldgeitreift u. 


Vordb und 94. 50 deloriert — mior= 89€ 


Ztand; morgen, | gen zu 

Ful⸗ O.vey Feflügelfutter, von der 
Quater Sais Co. verpackt, die böchſte 
Qualität KAratzfutter auf dem Marlte; 


morgen 100 Pfund für 82 95 
e 


nur 
88.65 Perfeect Oelheizofen, lackiert; 
1:Gallone maffiver Meffing Delbebäl: 


ter mit Del-Anzeiner, garantiert raud- 


los — morgenf fpeaiell 55.95 


zu 
Achter üloor. 
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Tieſes elegante 4-Stül Wal⸗ 
nuß DBettzimmer - Suite, pracht« 
boll anaefertiat, zu 

Es Tann mit Bow-enb Bett geliefert wer- 
ben, wenn gcewänict, au etwas höheremfreis | j 


REN 
*** —BR * · 


* 
* 


* **4 er Hecke 
X 


Pi 


er 


Könnt Ihr morgen 
früh um 8 Ihr 30 
bier fein? 

Act von Diefen ele- 

ss nanten Walnuf Bett- 

zimmer = Suites — 

leßtes Nabr $650; fo 

) Ianae Diele 8 Suites 
vorbalten, zu 


5299.50 


5u 


** 


* 
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> 

* 
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251 Tapeten 


Schlafzimmertapeten 
in gejtreiften u. us 
menmuftern, Wohn⸗ 
zimmertapeten in ges 
ſtreiften u. Set Muit., 
ſowie einfache 30-3öll. 
Oatmeal Tapeten, — 
nur mit Cut⸗out Bor⸗ 
ten verlauft — Rolle 


123c 


s Yünfter Hloor 


s1.33 Wafhzuber, aus 
galvanifirt, Eifen gemakt, 
mittlere Größe, 
morgen zu 750 
$1.85 Cryſtall Wan d 
Kaffeemühle, Ein-Pfund 


Glas-⸗Bebälter, 7. 
51.49 u 


244 . -·., 


* 


* 


= 
* 


ſpeziell zu 
$2.65 Aſchelannen, aus 
aa ar — gemacht, | 
mi edel, 15» | 
Gall.Größe, $1. 65: 
$1.25 vereinigter Glas. | | 
und Geifenhalter, aus | 
Meffing gemadt u. nidels | | 


plattiert; morgen 89e 


äu nur 


sa, 75 


Ungewöhnlide Werte, aus feinen Latons, 

reguläre Waift-Linien, bübf$ garniert mit 

» Spigen und —* fanch fur 3 Aermel 

und -Salhes bon weißem 73 Re hübſchen 
Schleifen; Größen 6 bis1 
Vierter Sion 


869.50 dreizöllige Pfoften Meffingbett 
fpeziell morgen zu 935. 85 
Geftern erlangten wir zufällig 80 diefer Betten, ©o- 
lange fie morgen vorhalten, gehören fie Euch zu dieſem 


36-zölliger feiner Hemden⸗Madras, die Nard zu neuer Fang, Pr, „d weißes Fleifh Zum 
feine, zarte Zuas 
40zÖlliges nencs Novelthy Voile, eine Mard zu hie, Büchſe, zu 
weiber 
murde; die Mard zu inen Runden; die Yard au Erira — Impent. 
81 bei 99 extra idhiwere Sorte nebleichte nahtlofe Bettücher, die Sorte, die harten $1 59 Brer Nabbit echter, lad Yar Label 
. D 
‚aöllige mie ı flerte © | „, Polle Gröhe Satin. e Detidt 5* a u cup, gefhnilten vd. 
borzüglide Dualität für ben Alltags: 92.95 | lihde Qualität, in aflortierien Mus 93.45 * "3 ein Fatete | balbe, 
abforb. Corte, 15 N53. an 1 Kund., Dd,., Qualität meikem Eheeting gemadt — 32€ 
a en 
FIloor it $2.00 Gtocerb 
30:3Öllig, | 18-3Öllig, | 20:zölfig, | 22-5öllig, | 24-zöllig, | s J offen. 
Biveiter Floor. 
3 * * v 5 
Zwei-Hojen-Anzüge jür Sinaben, — 
+ Vene Schuhen für Kinder 
I — 
und blau. Vorzuglich geſchneidert, neueſte Üüoden. Die und Walnuß, zu 
fords, braun, grau Elch und ſchwarz, in 
— — 
Novelty Knabenanzüge— ee I u 
te eingeſchloſſen 
Zweiter Floor. e geſchloſſ 
in hübſchen Farben 
bis zu 84.00 
fauf, 95€ 
Preis. „ Gedjiter Floor. 


Qualität, eine gute Austwadl bon elegan- 29 75e fancı fi Büchſe, 31.19, Nr, 16 Fiſch, Ar. 1Büchſe, 
* weiße Waiſtings, — — no. s 
ten neuen Muitern; Yard zu c v4 us ' in offortierten Miuftern — Die : Büchſe, 656e; Fir. I 606; dir. 14 8 
ität — in aſſortierten Muſtern die E 
> hollftän= Ya j o h 450 14 Fü Ic 350 
dige Auswahl von 1921 Muſtern und Farben — 363ölliges Longeloth, extra Qualität,en — — 
die Sorte, die früher zu 31.25 vertauft Finifh, für Undermuslins; 10 VYards an Sardinen in 
65C — — 4 15€ reinen livenöl, die Vüchſe, 180 
76.zölliger merceriſierter Tiſch Damaſt, hervorragende Qualitaͤt und Finiſh; in aſſor— 95 
tierten Muſtern — die Yard zu c 
Gebrauch vertragen fan (feb3 an einen Aunden), das Stüd zu neuer Orleans Melal: | Trand ch — 
20zöllige geſäumte merceriſierte Servietten — Rolle Größe Satin-Geiwebe Bettbeden, borzüg 05, Ar. 30 95€ | im , * 
Ki 9 üchſe, 
gebrauch; Dutzend zu ſtern, 54.50 Sorte; Stück zu — Fi. | 49e: 9 rn “2 
Gebleichter Küchen⸗Craſh, aute, ſchwere, gie 42 bei 36 nefäumte Kiffenbezüge, bon Ertra- en 250 | große Ban 28e 
Zwelier Floor. ſpezieller Preis, das Stück, 
— En Smeiter 10 Stüde Kirl!’s American Fa- | 
ı Red Star Diaper Cloth | mitiny @eite, gu J— 490 
Beſtel Mehl, 
27 :3öllig, Son und Gentüfe nicht ei naethl 
Bolt, Bolt, Bolt, | Bolt, | Bolt, Bolt, 
| | 
“ 5 
Ag aaasaa * 1010 005 BE SIE EEE 
x ” ” — .. * vu ” f 
Piano Spezial-Verkauf von 
5 1 2. 15 Wert $15 
Nr N i. Eich 44 MM j⸗ 11 tırze 
Gemacht von hübſchen Miſchungen von grau, braun In Mahagoni, Eichen Unvollſtänd. Partien und einzelne 
Partien, wundervolle Schuhe und Ox—⸗ 
Hoſen ſind ganz gefüttert. Größen 8 bis 18 Jahre. Partie 
320.00 Werte. 
Nette Miſchungen, Grö⸗ Kid und Kalbleder. Doktor Posner's und 
Einige haben abnehmbaren weißen Kragen. 87 85 = andere hod) —* Fabrila⸗ 
$10.00 und $12.00 Werte, zu . 
Sechſter Floor 
$ 1 9 5 
Spat3 für Tamen — 
nicht alle Größ.; es find 
frühere $3.00 
Werte — bei 
dDiejem Ver: 
Paar, 
Vierter Floor 
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Hottesferie. 


onntagpost 


Bomann von Walter Bloenr. 


(Cophright, 1920, by Twenti 


Gewiß, ein großes Ringen um 
Freiheit ging durch die Zeit. Und 
Jakob ſelber — fühlte er nicht bei 
dieſes Wories Klang alle ſeine Pulſe 
feuriger gehen?! Stand er nicht ir— 


gendwie, Patrizier, der er war nach 
Herkunft und Lebensſtellung —ſtand 
er nicht doch mit ſeinem Herzen ir-⸗ 


eth Century News Features.) 


richtet. Aber im Drang und Zwang 
des Diesſeitslebens waren ihm die 
kirchlichen Verpflichtungen mehr und 
mehr eine ſich 


3 Bärenfell. 


ſchein. 
A ſelten ſich auf den laſtenden Wolken— 


Sountagpoſt, Chicago, Sonntag, den 6. Februar 1921. 


Schwül ward's dem Kaufmaun 
unter ſeiner Leinendecke, ſeinem 


und ſtieß die hölzernen Läden auf, 
die es verwahrten. 


Im Oſten ſtand der erſte Tages— 
Blutrote Lichtſchäume kräu— 


maſſen, die den Durchbruch des Ta— 
gesgeſtirns hemmen wollten. Und wie 
eine trotzige Feſte ſtemmte ſich das 
finſter⸗. hochragende Giebeldach des 
Domchors der jungen Glut entgegen, 


Er ſprang vom Lager, 
Mreckte den mächtigen nackten Körper, 
Schritt zum Fenſter ſeiner Kammer 


ses 
(Nummer 6) 


— a. 


I . * —— 2 ; 
: hatte, da® war Do nach niemals ba- der Bote, „heut middag wolle ſe die 


geweſen. 

Aber noch etwas anderes meldete 
das erſchrockene Kind: von den Kon— 
torſchreibern und Handelsdienern, die 
ſonſt alltäglich zur achten Stunde 
vollzählig an ihren Pulten, in ihren 
Lagerräumen antraten, fehlten mehr 
als die Hälfte. Ihre Urbeitäaefährten 
meinten, die Ausgebliebenen wür⸗ 
den's wohl ſpaßhafter finden, Stifts— 
häuſer zu plündern und Domherren 
durchzubläuen, als im Kontor zu 
hocken und zu ſchaffen. 

| Um halb neun — der Vater [öf- 


beräußerlichende | fchlanfe behelmte Wächter, fo zeiten | jelte noch immer an feinem Hirfebret, 
) ) 


Uebung geworden, zu deren Erfül- ſich neben ſeinen Flanken die Oſt- der heute gar nicht die Kehle hinunter 


lung mehr Sitte und Gewohnheit an- türme in die ſich aufbäumende Licht- wollte — erſchien, übernächtig, 
tiefempfundenes flut. Die aber ſchwoll immer höher, Wein und herausfordernden Eſſenzen 
. Erſt in dieſer immer höher, ertränkte allgemach die duftend, Jung Michael. Da reckte 


trieben denn ein 
Herzensbedürfnis.. 


gendwie, ganz wie dieſer Hans von 
Someringen, auf ſeiten des Mannes 


der ſchaffenden Arbeit?! 


Ja — aber hatte nicht eben dieſer 


Hans Someringen, der Junker aus 
altem Ritterblut — hatte nicht eben 
der ſich geſtern vor den Ohren des 
Mädchens, das er liebte — zugleich 
als Feind der Kirche bekannt?! Ja 
es war doch wohl ſo: 

Wenn man aus einem jener hoch 
wölbigen Bögen, in deren himmelan— 
ſtrebenden Linien ſich die ganze Jen— 
ſeitsſehnſucht einer jetzt ſchon faſt 
entſchwindenden Zeit ſo unvergleich— 
lich ausgedrückt halte — wenn man 
aus ihrem Gefüge, das dem Geſehz 
der Schwere Hohn zu ſprechen ſchien, 
einen einzigen Siein herausnahm, 
einen einzigen nur — der ganze luf— 
tige Bau mußte zuſammenkrachen ... 

Nun war man den Biſchof los vnd 
das Domkapitel und all jene Gewal— 
ten, welche im ewigen Widereinander 
der aufgewühlten Zeit doch immerhin 
bis zu einem gewiſſen Grade die 


* 
Ordnung, das friedliche Nebeneinan-⸗ 
derwirken der Menſchen gewäbhrleiſtet 


hatien. 

Was aber würde nun kommen?! 

Ja, wenn Würzburgs Bürgerſchaft 
in ſich einig geweſen wäre — wenn 
irgend eine Macht geweſen wäre, die 
das Vertrauen der Geſamtheit beſeſ— 
ſen hätte. . . Führerin, unbeſtrittene, 
hätte ſein können in dem furchtbaren 
Ningen, das kommen mußte — 

Aber — wo war dieſe Macht?! 
Der Rat, die Geſchlechier beſaßen ſie 
nicht!! 

Blut war gefloſſen . . . aber Blut 
nicht nur von Vertretern und Vertei— 


| 


l 


' 
| 


digern der alten Ordnung. Was an 


dem alten Somerinaen aelcheben war, 
das war wohl nur eine rafche, unde- 
fonnene, Tchnell bereute Tat gemeien, 
und man batie in ihm meniger ben 


Patrizier mißhandeft als den Manır, | 
welcher pom Biichof zum Mitaliede | 


der oberiten Stadtbehörde beſtellt 
worden var und ald Anhoänger des 
bifchöflichen Regiments galt. 

Aber immerhin... die aufgelvühlte 
Stimmung derer in den Tiefen hatte 


Widiwum — bunbum! Widiwum 
So ſang ein dürrer Geiſt 


nach 


der 


— bnubum!“ 


Und ſprang um Mitternacht herum 


Auf rechtem Fuß zumeiſt. 


„Widiwam — bambam! Widiwam— bambam!“ 


So ſang ein dicker Geiſt, 


Der Teil an dieſem Springen nahm 


Anf linkem Fuß zumeiſt. 


„Widiwam — bambam!“ — „Widiwum — bumbum!“ Einſt waren's zwei Gelehrte ja 
Verſchied'ner Theorie. 


So ſcholl es durch einand'. 


Der Widerſpruch klang zwar ſehr dumm, 


Doch ward er nicht gebaunt. 


por der Amistracht des Ratsherrn 


nicht halt gemacht .. 
Und hatien die zügelloſen Geſellen, 
die geſtern dem aus der Art geſchla— 


genen Sohn des Mißhandelten ge— 


folgt waren — hatten die nur bein 
Feinde des weltlichen Neaiments ber 


Geiftlichfeit zugejubelt — oder fraß | 


in den Tiefen der Mailen, heimlich, 
ungeahnt und unerfannt etma hoc 
Schon jenes malbenfiiche Gift, dem ber 
. Flüchtling in ber Fremde erlegen var 
— das Gift der Keberei?! 

Mein Gott — und Mürzburg war 
— im Bmnn... 

Und wenn vielleicht Teheriiche Um- 
triebe in den Tiefen fchlihen — bie 
hätten num freie Epiel... 

Aber Schlimmer alß da3: 

Mit dem Bifchof war zugleich bes 
Htmmels Gnade geivichen aus ber 
unbeilüberlagerten Gtabt... Die 
Aufluchtsftätten der Seele hatten ji) 
geſchloſſen . . Nat und Zroft aus 
ewigen Höhen blieb fortan bem ar- 
men, ringenben Herzen verfagt... 

Jalob vom Löwen hatte ber Kirche 
ſteis den Zoll der Ehrerbietung ent⸗ 


einſamen Nachtſtunde wurde es ihm 
ſchreckhaft klar, was ſein Glaube, 
was ſeines Glaubens Uebung ihm 
bedeuteten . . . das beides war ber 
ſichere Ankergrund ſeines Erdenſeins. 
| Mas aber war der Glaube ohne 
|die Uebung? Nur. eine alljetundlich 
\fich erneuernde Anklage... Hatte er 
etwa nicht gewußt, mad kommen 
Itwürbe, fommen müßte, wenn bie 
Biichofsftadt ihrem Bilhof Trotz 
böte — die von Papft und König ges 
nehmigte Steuer weigerte?! 

Er hatte e8 gewußt... Aber das 
hatte er nicht gewußt, mad bie not= 
menbige Folge folhen Trope— ihm, 
thm felber bebeuten würde... 

Der Bann... 

Graufam: er bebeutete den Seelen- 
tod... die Auflöfung jebes einzelnen 
Menfchendafeind in ber verfehmten 
Stadt... die Zerrüttung, bie Zer- 
feßung jebe8 Herzens bon innen ber= 
aus... Mußte bie äußere Zerrüttung 
ihr nicht folgen? Ja — aing fie ihr 
nicht Faft fHon — voraus —? - 


ma 


{au de Junge ee Dana 


Drum einten 


| 
ıStarre ber dunflen Maffen in cinem 


Ozean von rofiger Helle, 
Nein — dies durfte nicht, durfte 


nicht ein Bild fein deffen, iva3 ba- 


mar, was da werben mollte Wenn 
der Dom nicht mehr feit ftand, wenn 
er fich auflöfte in dad alldurhbrin- 
gende Element der Zulunft — dann 
gab e3 nichts TFeites mehr, dann zer- 
rann bie ficher gefügte Welt, die in 
ber allgemeinen Wirrnis dem hilflos 
taftenden Menfchengeifte Halt und 
Form geboten hatte — zerrann fie in 
dad Chaos bed MWeltbeginns... 

Jakob vom Löwen hatte fi fanm 
zu einem Morgenimbiß gefeht, ba 
famen fhon aus allen Enden bie 
Hiobapoften, melde die beginnende 
Auflöfung anfündigten. 

Mit rot gemeinten Augen ftieg 
Meit auß der Küche herauf und be- 
richtete: Michael, ber geftern nach der 
Abendmahlzeit noch in den Nebftod 
gegangen war, fei zur Nacht. micht 
nad. Haufe gekommen... So f 


— 


Der ſchwor auf Bum, auf Bam der da, 


ſie ſich nie! 


Vater die mächtige Hand, und auf 
des Zweiundzwanzigjährigen table 
Wange ſauſte ein Schlag, wie er ſeit 
ſechs Jahren keinen mehr empfangen 
hatte. Aufbegehren wollte der Bub— 


da ſchob der Vater ihn ſtumm in 


ſeine Kammer und ſchloß die Tür 
hinter ihm zu. 

„In meine vier Wänd' zum min— 
deſten bleib' ich der Herr!“ 

Wenige Minuten ſpäter erſchien 
der Ratsdiener und lud auf halb elf 
zu einer äußerſt wichtigen Rats— 
ſihzung. 

„Was gibt’3 Neues in der Stabi?” 

Der alte Zeife mwiegte den weihen 
Kopf. 

„Rit viel Gut’3, Herr Rat2herr!” 
mümmelte er. „Heut’ in ber yrüh’ 
habe bie Bube bereit den Saalhof 
g’ftürmt, alles furz und flein 
g'ſchlag' ... * 

Haſt Du was von den geiſtlichen 


Herreg g’hört, mo * eſtern in den 
Mormelftein gebradit hab 


alle totichlag”. Wenn b’r Hohe Rat 
ſich da nit dazwiſchelegt, Yummt fei 
Weltgeiſtlicher lebendig dervo.“ 

„Herrgott — da muß was g'ſcheh' 
um halb elf, ſagſt Du, Zeiſe? 
Viel zu fpät...” 

Der alte Ralsdierier ivar von dans 
nen geichlürft. Aleit fah den Water 
an: all ihre Glieder zitterten, 

„Herr Vater — hättet Ihr wohl 
ein paar Augenblicke Zeit für mich? 
's drückt mir das Herz ab — ich muß 
Ar pers Ihr denft übern Hans.“ 
‚ „Sei mir nit 653, mein Kind, aber 
‚ih muß ’nunter ins Kontor... ge 


ſchafft muß werden vor allem, die 


Arbeit darf nit ſtill ſtehn. Wenn ich 
heimtomm' aus dem Rat, dann fpres 
chen wir über Deinen Buben.“ 
| Und Aleit war allein, Sie laufchte 
nad Michaels Kummer hin. Drinnen 
tar alles ftill. Der Hatte wohl genug 
— und ſchlief ſich aus. Recht war's 
geweſen vom Vater. Pfui Spinne, 
hatte der ausgeſehen — und gerochen 
— der Lausbub. 

Und Aleit ging an ihre Arbeit — 
die Arbeit der Hausfrau. Aber ihre 
Gedanken waren, two fie feit brei 
‚Jahren immer waren —— nur daß es 
früher unbeſtimmte, gegenſtandsloſe 
Aengſte um einen Eniſchwundenen 
und doch innig Nohen geweſen waren 
und nun — ad, grauenvoll gegen- 
—— Beklemmungen um einen 
Nahen — und doch in eiſige Seelen⸗ 
ferne Entrücklen. Sie haite ja längſt 
nicht alles begriffen von dem Weni— 
—— das Hans ihr enthüllt über die 
| grobe — pie hatte er’3 genannt? — 
bie große Wandlung... Aber dies 
leine Wort war in ihrem Hirn hängen 
geblieben... er imolle 


ih 


ber geiftlichen 
Küge ber Priefter zu Leibe geben... 

Was nannte er bie „geiftliche 
Lüge"? Gab’s denn fo was über» 
haupt? Hatte ihr Großoheim, der 
große, Gottesaelehrte, jemals fo ein 
Wort gebraudt?! O nein, alleß, mas 
die Firche lehrte, und was die Geiſt— 
fichkeit in ihrem Namen verfünbigte, 
war lautere Wahrbeit gewefen — 
Mabrheit, von der nam nit ein 
Mort, nicht ein Tüpfeichen überm t 
preisgeben durfte... Der Priefter, 
ber Biſchof mochte ein fehlbarer 
Meifch fein — aut, jo mußte man 
(fein meltlich Krren mit meltlichen 
Mitteln betämpfen. ber Die Lehre, 
bie jein Mund verfündigte, Die war 
ia bo nicht fein eigener Einfall, 
nicht Menſchenweisheit, fondern 
leibhaftiges Gotteswort, war die 
dur) das froinme orfchen erleı ne 
ieter Väter ans Licht gebrachte 
| Heilälehre der Kirche... Wenn ein 
Briejter bie Lehren ver Kirche vers 
| fünbigte, ſo konnte er nicht lügen...» 
Was er ſagte, das war die Wahrheit 
ſelber ... wer zu einfältig war, ſie 
zu begreifen, der hatte eben den 
Glauben, um ſie ſich zu eigen zu ma⸗ 
chen, ganz wie wenn er ſie erfaßt und 
durchdrungen hätte mit allem Ver⸗ 
ſtand der Verſtändigen ... 

Nein ... wer von geiſtlicher Lüge 
der Prieſter ſprach — o gewiß, der 
war ein Ketzer ... 

War er aber das — dann war ja 
doch alles, alles aus . . . Nie würde 
der Vater ihre Hand in die eines 
Ketzers legen . .. und auch — ach, 
Sans — aud.. .. fie felber nicht, 

| Nein... da8 wäre... unmöglid) 
.... unausbenkbar... 

Armut und Verbannung, Schmadh 
und Verfolgung teilen mit bem Ge: 
liebten — Geligfeit mußte ba3 fen 
Aber — ein Leben im Unglauben‘ 
Ein Leben fern dem täglicden Um= 
gang mit ben lieben Heiligen, eim 
Leben, von dem die Gottemutter 
fih abgefehrt hätte umd daS liebe 
Sefusfind.... o Hans! das Fönntejt 


du von deiner Arbeit verlangen?!” 


Han — o tu’3 nicht! Kehe um, 
fomm mieber — dahin, mo allein bie 
Seele Frieden findet! 

— — — — — — 

Jalob vom Löwen hatte ſeinen äl⸗ 
teren Angeſtellten gegenüber eine ge⸗ 


— —— gegen 


—— 





* 


ben Strom der Geichehniffe hinein- 
gewwirbelt worden tmaren. Was unter 
dreißig war, fehlte ohne Ausnahme. 
Brafob hatte die drängende Arbeit neu 
eingeteilt, damit nichts Wichtiges 
liegen bliebe, hatte eine Anzahl Be- 
fprechungen abgehalten mit Käufern 
und Verkäufern, mit Fuhrleuten, die 
aus den Wäldern aelommen taren 
Deut nacht, und mit Flöhern, die auf 
ber Fahrt vom Oberland am Main: 
ufer angelegt hatten und nun ihre 
Reibeitimmmma babe wollten für 
Meiterfahrt und Ablieferung... 

Aber das alles hatte ihn eine un= 
erbörte Gelbitbeherrfchung gefoftet. 
Seine Leute, jeine... auf einen je 
ben hätte er Häufer gebaut... fie 
ließen ihn im Stich, am erften Tage, 
two e3 Unrube gab, Lärm und Raus 
ferei in der Stadt... um mas zu 
tun?! Um zu plündern mit dem Aus— 
wur? der dimkeliten Gaffen! Am 
Brälaten, Männer in hohen geiftlichen 
Würden zu mißhandeln, vielleicht 
gar zu töten! 

a3 feine Befucher erzählten, war 
Teinesmwegs geeignet, feine verhohlene 
Empörung zu beruhigen. Ueberall in 
der Stadt feierte die Arbeit. Die 
Srämer Hatten ihre Buben nicht auf- 
seichlagen, aus den Werkitätten ber 
Sanbdiwerker jcholl nicht der gewohnte 
muntere Lärm, die Kubenfchaft hatte 
ihre Haustüren und Läden feit ver- 
fchloffen, und nur aus den Yenitern 
ber oberen Stocdiwerfe Iugte an und 
ab ein totenblaffes Antlig unter 
(hwarzem Gelod in die einjtmeilen 
noch menfchenleerre Gaffe, auf ben 
Subenmarft hinaus, über den immer- 
fort bewaffnete, johlende Gruppen 
Bin- und tiderzocen. Und mer bon 
braußen kam, wußte zu berichten: 
unmittelbar vor den Toren fchweiften 
bereit3 bie bijchöflichen Neiter und 
lieben alles in die Stabt hinein, nie= 
manben aber hinaus... Und alle 
Kirchen verfchloffen, feine Kutte zu 
fehen auf den Straßen... Nur die 
Frranzisfaner und Auguftiner traus= 
ten fi hinaus, um die armen Gee- 
len, die in ihrer lebten Not Tagen, 
wenigſtens mit geiſtlichem Zuſpruch 
zu tröſten, wenn ſie auch nicht wagen 
durften, dem Bannfluch des Biſchofs 
zuwider ihnen die lehte Wegzehrung 
gu reihen... 

Gott, welche fihauerliche Bermand- 
lung in einem einzigen Tage!—Und 
Salob fuchte nad) in feinen Yugend- 
erinmerungen und entfann fi: jo 
furdtbar mar e3 damals nicht geive= 
fen... 3 hatte das snterbift ges 
fehlt. 

Sn aller Not jener wildaufgewühl- 
ten Wochen und Monate des inneren 
Rerwürfniffe® und der Belagerung 

ratte Doch das eine nicht verfagt: der 
Troſt der Kirche. 

Jakob hatte den Bekrieb in Kontor, 
Hof und Lagerhaus in Gang ge— 
bracht, ſo gut es eben gehen wollie, 
und war in das erſte Stockwerk hin— 
aufgeſtiegen, um ſich für die Rats— 
ſitzung umzukleiden. Da wurde ihm 
Fritz Schads Beſuch gemeldet. Der 
Herr Ratsherr warte drunten im 
Rontior. 

Afeit, die dem Vater eben behilflich 
gerneien, den fchivarzen pelzbefehten 
mismantel anzulegen, befam einen 
eoten Kopf und hufhte in ihre Kam- 
mer. 
„Saa’ dem Ratöherrn, Bab’T, ich 
fei allein, er möge hinauf in bie 
Etube fommen.” 

E3 war wie ein Aufatmen — Frib 
Schads ruhige Sicherheit ftedte an. 
Mit ausgetreten Händen gina ber 
Haudherr dem Gaft entgegen und 309 
in in die Stube. 

„Lieber Freund,” fagte 
Ihr werdet begreifen, daß e3 mit 
nicht aanz leicht getvorben ift, Euch 
bier aufzufuchen.. . ." 
Papperlapapp!“ ſchalt Jakob 
zwei alle Freunde wie wir — wär 
ja noch ſchöner! Und gar in ſolcher 
Zeit! Mich hat ſehr nach Euch ver— 
langt — hättet Ihr nit den Weg zu 
mir g'funden, ich wäre vor der Rats⸗ 
ſihung noch zu Euch kommen.“ 

„sch kann mir's denken,“ ſagte 
Schad, „deshalb hab’ ich mir’3 abge- 
wornen. Alfo hört: Die Zünfte ha- 
ben den Schulteiken eröffnet, fie ver- 
langen, daß ein Vertreter jeber Zunft 
aufgenommen mwirb in ben Hohen 
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at. 
- „Haha!* Tachte Yalob ein menig 
Bitter, „man fonnt’3 erwarten.“ 
„Säulteiß Filhlein ſoll abgeſetzt 
Werben. Konz Melber, der mit ihm 
und mir gejtern beim VBifchof tar, 
fr Tdiat ihn an, er habe die Bürger: 
fchaft fchlecht vertreten — fei fchlapp 


Schad; 


he nenn 
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ſagen, ich kann da dem Herrn Amts— 
bruder Büttnermeiſter ſo unrecht nit 
geben.“ 

„Mag hingehn,“ ſagte der Haus— 
herr. „An dem verliert Würzburg we— 
nig — war eh nur des Biſchofs 
Strohmann.“ 

„'s kommt noch beſſer: der ganze 
Obere Rat, ſo fordern die Gewerke, 
alle vom Biſchof Ernannten, darun— 
ter auch unſer Freund Gotz Some— 
— — die ſollen all' verſchwin— 

en.” 

„Das ijt — daS ift ja eine unerörte 
Trechheit!” braufte Herr Salob vom 
Löwen auf. „Wollen die Zünftler 
vielleicht die Herren fpielen in Würz- 
burg?!” 

„E3 hat den Anfchein,” fagte Frik 
Schad aelaffen. „Ja, Freund Jakob, 
e3 fommt eine neue Zeit, tvir werben 
und alle nocy manchmal wundern. 
Noch beffer: die Hanbiverfer haben 
eltern auf Befehl der Zuftmeifler die 
aefamte MWeltgeiftlichleit mit Au3- 
nahme der Pfarrherren feſtgenom— 
men, teiltweile 658 zugerichtet — und 
haben fie allgufammen in den Hof 
zum Marmelitein g’tedt. Da haben 
fie die Unglüdlichen eing’fchloffen und 
haben ihnen eröffnet, heut mittag 
würden fie jamt und fonders Hin- 
g'richtet.“ 

„Alſo, das geht natürlich nit,“ 
ſagte Jakob entſchieden. „Das müſ— 
ſen wir verhindern. Wenn auch 
mancher drunter iſt, der's verdient 
hat um Würzburg — und der höchſt 
überflüſſig iſt auf dieſer Welt. Der 
ſein Lebelang nichts anderes g'leiſtet 
hat als Präbenden und Präſenzen 
aufg'freſſen und in der Aſſiſtenz beim 
Hochamt durch zur Schau getragene 
Gleichgiltigkeit oder gar durch Schla— 
fen und Schnarchen den Zelebranten 
aus aller Andacht gebracht und der 
Gemeinde ſchweres Aergernis geben. 
Aber unſre gerechte Auflehnung ge— 
gen des Biſchofs wahnwitzig Regi— 
ment durch einen Maſſenmord ent— 
weihn — nein, das darf nit ſein, das 
muß verhütet werden.“ 

„Gut — wir ſind einig,“ ſagte 
Fritz Schad. Nun laßt uns die ein— 
zelnen Punkte beſprechen — ſchließ— 
lich ſind wir zwei doch diejenigen, die 
bei den Zünftlern noch am eheſten 
was gelten. Ich hab' mir die Sache 
zurecht g'legt: ich ſchlag' vor, wir 
opfern den Zünften — den Seifried 
Fiſchlein haben wir ihnen ja ſchon 
hing'worfen — wir opfern ihnen den 
ganzen oberen Rat.“ 

„Es ſind die älteſten und beſten 
Familien der Stadt, lieber Freund! 
Denkt nur an Tann und Stöffel und 
Teufel und Rebſtock — nein, das 
geht nit.“ 

„Sie ſind im Rat nicht als Er— 
wählte der ratsverwandten Geſchlech— 
ter, wie in Nürnberg, ſondern kraft 
biſchöflicher Etnennung — ich kann 
den Zünften nicht unrecht geben —mit 
dem Biſchof müſſen auch ſie weichen.“ 

„Ihr habt recht — es wird nicht 
viel Schickliches dagegen zu machen 
ſein,“ ſagte der vom Löwen. „Für 
unſern alten Gotz tut's mir leid — 
ihn wird's hart angehen.“ 

„Wir wählen ihn und wer ſonſt 
vom Oberen Rat nit gar zu ſchlimm 
verhaßt iſt bei denen da unten — die 
wählen wir halt bei nächſter Gelegen— 
heit wieder in den neuen Rat hinein.“ 

„Trotzgdem, was für ein Um— 
ſchwung, Freund, was für ein Um— 
ſchwung! Nehmt Ihr ein Frühſtück, 
Schad? Mir iſt warm worden, ob 
auch draußen auf einmal wieder ver— 
ſpätete Flocken wirbeln.“ Er ging zur 
Tür: „Bab’I! Einen NRöpdelfeer! Und 

‚ein Feuer fünnft anlegen im Kamin. 
Alfo weiter, Schad, der Dbere Rat 
wär’ erlebigt.” 

„Und au darüber mären mir 
mohl einig,“ fuhr der MWeinhändler 
fort, „daß dem Anfinnen der Zünfte 
um Bertretung im Rat nicht Wiber- 
part zu leijten ift. Der Rat befommt 
dann freilich ein ganz neu’3 G’ficht, 
und feine Beihlüffe dürften manches 
auf den Kopf ftellen, wa3 ung uner- 
fehütterlich gedeucdht hat Tebenslang. 
Aber... man fol fih nit fperren 
gegen die Zeit. Khrer find viel und 
unfer find wenig. Haben fie fi} bi3- 
ber von und leiten Iaffen, mie bie 
Dedölein vor dem Pflug und bie 
Röffer im Göpel, Halb im Traum 
und unfund ihrer Kraft — auf ein- 
mal jind f’ mad worden. Den Bi- 
fchof haben f’ audtrteben — ba3 hät: 
ten wir Ehhrbaren ohne fie nimmer 
geihafft. Nun find ihnen die Augen 
aufgegangen, und der Mund ift ih- 
nen mäflerig morben nad) der Macht. 
3 rate: fperren nn nit.” * 

Und zweien ſtänd's am wenigſien 


an,“ ſagte ſinnend Herr Jakob und 
ließ den hitzigen Frankentrunk in die 
abenteuerlich geſchnörkelten, wie Sei— 
fenblafen zarten und ſchillernden 
Venetianer rinnen. „Wir haben ih— 
nen immer 's Wort g'red't, ſo lang's 
beim Maulſpitzen blieb. Nun heben 
ſie an zu pfeifen: da heißt's „Gepfif— 
fen!“ auch für uns.“ 

„So ſind wir eins wie ſtets,“ ſagte 
Fritz Schad. „Erlaubt mir dies Glas 
zu heben auf — auf Eurer Tochter 
Wohl. Ich war ein Narr... und das 
Schickſal hat mir's b'ſcheinigt ... 
juſt an dem Tag, an dem ich meinem 
Verſtand nach langem Beſinnen den 
Laufpaß geben hab', hat's den zu— 
rückbracht aus der Fremd', zu dem ſie 
g'hört. Es gehe ihr ſo wohl, wie ich's 
ihr hätt' machen mögen — und viel— 
leicht gar hätt' machen können, wär' 
ich fünfundzwanzig Jahr ſpäter auf 
d' Welt kommen — oder ſie ſo viel 
früher.“ 

Der Hausherr tat Beſcheid, aber 
ſeine Stirn war umflort, und nicht 
nur aus Höflichkeit gegen den Mann, 


deffengleichen er ſeinem Kinde wohl und Meſſen ...“ 


gegönnt hätte, „ch Hab’ Euch über— 
über Hand Someringen noch dies und 
‚jenes zu berichten,“ fagte er. „Her: 
jnach, wen wir zufammen zum Gra— 
fen-Edarb3bau gehen. Seht laßt und 
zuvor die Sachen der Gemein’ zu 
End’ führen.” 

„Haben wir ben Gewerfen,“ fuhr 
Fri Schad in feinem wohl überjon- 
nenen Erwägen fort, „all’ ihr Begeb- 
ren erfüllt und da3 Stadtregiment 
nach ihren — jchier möchte man jagen 
nach ihren Befehlen neu geordnet — 
fo muß man um fo gründlicher fi 
ihnen entgegenftemmen, wenn fie 
nad Gut und Blut der Tonfurierten 
lechzen. Das Morden und Plündern 
muß aufhören — belfer, ’3 hätt’ nie 
begonnen.” 

„Unbedingt,“ ftimmte der Haus 
herr zu. „Wollen fie jo weiter ma- 
chen, mögen fie'3 allein. Da fönnen 
wir nit mit. Und noch eind: E3 wird 
Eurem Scharfblid jchiwer entgangen 
fein, daß drunten bei mir im Kontor 
Hälfte der Pulte Ieer geblieben 
i “4 


„Bei mir ift’3 nit beffer,” faate 
Schadb gelafjen, doch ernft. „Und 
Stöffel traf ich unterivegs: er Hagte 
Gleihed. Das aeht natürlih nit: 
g'ſchafft muß werden, bs geht 
al’3 auß dem Leim. Das find unfre 
Bedingungen.“ 

„a, ba8 find unfre Bebingun- 
gen,“ pflichtete Jakob bei, „Aber ba= 
mit ift noch nicht3 a’fchehn. E3 gibt 
Krieg, Freund Schad. Wir werben 
rüften müffen — und Bündnis fu 
chen. Der Bifchof, ich wette, hat be- 
reits feine Reitenden abgefandt — an 
feinen Bruder in Rudolſtadt zum 
mindeften — vermutlich an die ganze 
Ritterfchaft des Hoditifise 

„Er bat fein Geld," warf Schab 
dazwiſchen. 

„So weiß er, wie man eins macht. 
Wenn er die Loſung ausgibt: Wider 
die Pfefferſäcke! ſo reitet alles, was 
goldene Sporen trägt in Franken, 
auf Vorfhuß für ihn, wider und.“ 

„NRit alles,” meinte Schad, „Es ilt 
noch mander Edelmann im Franfen- 
land, den der Bifchof irgenbivann 
wider den Baud) getreten hat. Die 
müffen wir una alle faufen.“ 

„Wa3 mich noch wichtiger bünft,“ 
fagte der vom Löwen, „ift dies: mir 
müffen und mit unfreögleichen ver= 
binden. Zoll und Steuer, die wir ge- 
weigert haben, find für die andern 
Städte des Hachftift3 nicht minder 
brüdend benn für uns. Und auch jen- 
feit3 der Grenzen des Sprengels ift 
manche Stabt im Frankenlande, bie 
aus Gemeinfinn mit una zufammen- 
gehen wird gegen den Episfopat, der 
nad) der Herzogdfrone über ganz 
Trranten trachtet und mit ber vom 
Kaifer Rotbart ihm zuerlannten her- 
zoglichen Gewalt im Hochitift Tängjt 
nicht mehr zufrieden ijt.“ 

Fritz Schab miegte das ehrenfelte 
Haupt, beffen Augen unter grauen 
Loden fo männlich bedachtſam und 
tatenfreudig leuchteten. „Alfo wieder 
mal ein Stäbtebund... Dad Wort 
bat a biff’! mad vom Klang der To- 
tengloden, findet hr nit, Freund 
Jakob? Wie viel ftolze Hoffnungen 
hat’3 nit bedeutet, und mie blutig 
und fchauerlich find fie zu Grab’ ge- 
tragen worben. Denkt an Döffingen! 
Dort ift die Blüte der fchmwäbifchen 
Stäbte g’ftanden — nun liegt ie brei 
Schuh unter der Erb’! Unb Bei 
Worms faulen die Knochen ber rftf- 
nifhen Bürgerfchaft... Stäbtebund 
.+. daß war einmal... D 


te Fürften 
unb Herzen ſind ſchließlich doch ſtãr⸗ 
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ker g'weſen als wir Bürger. Und 
König Wenzel hat für die Städte 
nur ſchöne Worte g'habt und keine 
Taten...” 

„Aber mas Bleibt ung übrig, 
Schad, ala der Stäbtebund? Allein 
ſind wir zu ſchwach wider den Bifchof 
... Würzburg iſt heute befeſtigt, und 
hinter Wall und Mauer ſind unſere 
Gewerke wohl dem Anſturm der Rit— 
terſchaft gewachſen. Aber wenn er 
uns nun einſchließt hinter unſeren 
Mauern und Türmen, uns abſperrt 
vom flachen Land, was dann, Schad? 
In ein paar Wochen ſind wir aus— 
g'hungert. Und inzwiſchen müſſen 
wir anſehn, wie er rund um die 
Stadt unſre Weinberge ausrodet — 
fo hat er's vor fünfundzwanzig Jahr' 
g'macht, erinnert Ihr Euch? Und 
ſeine Bundesbrüder, die Schnapp— 
hähne von Rimbar, vom Guttenberg, 
von der Ravensburg, die werden un— 
ſere heimkehrenden Flößer und 
Frachtzüge abfangen. Still wird's 
werden in unſeren Kontoren und 
Kaufhallen, auf unſeren Märkten 


„Ja, ſo wird's werden,“ ſeuſzte 
Schad. „'s fangt ſchon an — heut am 


ſerſten Tag fangt's ſchon an.“ 
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„Alſo bleibt und boch nur der 
Städtebund,“ ſchloß Jakob ab. „Er 
wird des Biſchofs Kriegführung zer— 
ſplittern, ſichert uns Entſatz, wenn 
er uns einſchließt. Ich ſchlage vor: 
wir beantragen, der Rat ſoll ſich 
bittweis an die Städte in ganz Fran— 
kenland wenden, ihnen unſern Streit 
mit dem Biſchof und unſern Notſtand 
eindringlich darlegen und ſie zu einer 
allgemeinen Tagſahzung laden —nach 
Würzburg nit, irgend wo anders 
hin, nach Kitzingen oder nach 
Schweinfurt —“ 

„Und Ihr denkt, die kommen?“ 
warf Schad bitter ein. „Ich kenn' 
doch unſre Herren Amtsbrüder in den 
fleinen Stäbten... Auf Würzburg 
find j’ al’ futterneidifh — wenn 
wir zurücdgehen, laden die fich doch 
alle heimlich ing Fäuftle... Smmer- 
bin, müffen’3 verfuchen.* 

„Müffen’3 verfuchen.” . 

Die Männer verftummten, hielten 
berfonnen die Kelcde mit der bern- 
fteingelben Flut de3 mürzigen Fran- 
kenweins miberd Licht und tranfen 
bedadıtfam, mit dem gewohnten ru= 
bigen, genteßerifhen Schlürfen ver 
Kenner — doch mad ihre Zunge 
foftete, drang nicht bi3 ins Bewußt- 
fein ihrer Seelen. 

Schivere Zeiten... Nun mar er 
da, der Tag, den fie beide Iebenslana 
erfehnt und in Hundert Gejrräcen 
herbeigewünſcht und heraufbeſchwo— 
ren: des Biſchofs Regiment war ab— 
geſchüttelt, die Stunde der Freiheit 
hatte geſchlagen. Aber — war ihnen 
wohl dabei? Ihnen war bang. Bang 
in tiefſter Seele. Was man beſeſſen 
hatte bis zu dieſer Stunde, das wußte 
man. Was werden würde, wer hätt's 
ſagen mögen?! Einſtweilen raſte 
durch Würzburgs vorgeſtern noch ſo 
heitere, feſtliche Straßen der Pöbel 
* heulte nach Raub und Menſchen— 
lut. 

Und aufrechten Ganges, doch mit 
geſenkten Stirnen machten die Män— 
ner ſich auf — zur erſten Sihung des 
Rats der freien Bürgerſchaft. 


XV, 

Die ganze Familie Lindelbach be- 
gleitete ihr Oberhaupt auf dem Wege 
zum Srafen:-Edarb3bau. Frau Ger: 
trud hätte e3 fich nie verziehen, wenn 
fie den feierlihden Wugenblid ver- 
fäumt hätte, da ihr Eheherr zum er= 
ften Male im Rathaus einziehen 
mwürbe — ald Mitglied des Hohen 
Rats. Und was der Mutter recht war, 
ichien der Kinderjchar billig. 

Uebrigens war bie Einigkeit in ber 
Yamilie erft vor furzem wieber her- 
geſtellt — nach ſchwerer Erſchütte— 
rung. Am Oſtermontagnachmittag, 
als die Glocken Sturm läuteten, war 
Vater Michael nicht daheim geweſen. 
Er hatte den ganzen Morgen mit den 
Häuptern der andern Zünfte Rats 
gepflogen. Man hatte die Verhaftung 
der ganzen MWeltgeiftlichkeit befchlof- 
fen, von den Pfarrherren abgefehen, 
die- fich in ihren Pfarrfprengeln ber 
größten Beliebtheit erfreuten. Als— 
dann hatte Lindelbadh fich ind Zunft- 
haus der Häder begeben, um ben Be— 
Ihluß der Obermeifter feinen Zunft- 
genofjen mitzuteilen und ihnen bie 
nötigen Weifungen zu geben. Aber 
Zucht und Gehorfam der Zunft hat- 
ten fich nicht allzu glänzend bewährt. 


Ein Zeil der Zunftai 
ivar überhaupt Dafehm geben und 
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hatte e8 vorgezogen, ftatt Aufruhr zu 
fpielen, friedlich im Weinberg zu ars 
beiten, wo e3 jet zum Frühlings⸗ 
beginn böllifch zu tun gab, Andere 
waren zwar gefommen, aber ftätt fi 
in Trupps einteilen zu Iafjen, die auf 
ganz beitimmte Stiftshöfe angefekt 
werben follten, hatten fie e8 beim 
eriten Sturmläuten vorgezogen, ich 
jeder Aufficht zu entziehen und auf 
eigene Hand da vorzufprechen, wo fie 
die üppigfte Beute hoffen Tonnten. 
©p war e3 gelommen, daß gegen bie 
ganz großen und allgemein befann- 
ten Refidenzen, wie Katenwider und 
Heided, fih wahre Menfchenfluten 
ergoffen hatten, während die befchei- 
beneren Höfe gänzlich ungefcheren, 
ihre Bewohner auf freiem Fuße ge 
blieben waren. Da hatte e3 denn für 
Meiſter Lindelbach den ganzen Tag 
viel Arbeit und Uerger gegeben. ‚In 
fpäter Abenditunde hatte fich dann 
noch eine zweite gemeinfame Sibung 
der Obermeifter jümtlicher Zünfte 
angereibt. Hier waren nach langer, 
hikiger Erörterung jene Belchlüffe 
Igefaßt worden, welche den Einfluß 
der Gemwerfe auf die fünftige Geftal- 
tung der Stadtgefchide ficher ftellen 
follten. Bon diefen Belchlüffen war 
(für jeden einzelnen Obermeiſter ber 
|mwichtigfte natürlich der, tweldder bie 
Aufnahme der Führer aller Zünfte 
in den Rat verlangte. Tobmüde und 
ftodheifer vom Befehlen und Reben 
mar er gegen Mitternacht Heimge- 
fommen. Für alle Unftrengungen 
biefes Tages hatte ihn auf dem Heim= 
wege neben dem Bemwußtfein, daß er 
feine außgebörrte Kehle im Laufe des 
Abends mit vier Borbeuteln Higigen 
| Franfenweins angefeuchtet hatte, da3 
Glück entſchädigt, daß er ſich Frau 
Gertrud nun als Ratsherrn vorſtellen 
lönne ... Denn daß die Ehrbaren ſich 
| dem Eintritt der Zunftmeifter in ben 
Rat nicht zu widerlegen wagen bütf- 
ten, darüber war in der Sigung nur 
leine Stimme geivefen. Schlimmiten- 
Ifal3 verfügten die Gewerke über 
zweitaufend Paar verber Fäufte, 

Aber die Freude war ihm vergällt 
Itoorden. Bei der Heimkehr hatte er 
Frau Traudala noch) außer Bett und 
lin Angft und Iränen gefunden. Seit 
Beginn de3 Aufruhr waren Kuna 
und ber fünfzehnjährige Kaſper ver— 
hmunden... Da hatte den neuges 
badenen Ratsherrn die Wut gepadt. 
Zuerft Hatte die Frau Natäherrin 
feine ſchwere Fauſt und ſeinen keines⸗ 
wegs nüchternen Verſtand zu ſpüren 
|befommen. Dann hatte das Paar in 
| Brütendemn Sinnen die Heimkehr der 
Auzeißer abgewartet; die Frau leife 
weinend und fi Schultern und 
Rücdfeite reibend, der Meifter auf 
einem Schemel Hindufelnd und ab 
und an Befehle und Flühe murs- 
melnd... 

Endlich Hatte fi bie rote Kuna 
als erfte heimgefunden; auch fie hatte 
erfichtlih und riechbar etlichen Wein 
in die Kehle befommen; ihre Flechten 
hingen ihr halb gelöft um bie geröte- 
ten Wangen, und unterm Arme trug 
fie ein — Pädlein feinen Bettlinneng, 
ein halbes Duhend ſpitzenbeſetzke 
Chorhemden, und in der Rechten hielt 
ſie gar eine ſchwere Silberkanne ... 

So furchtbare Prügel hatte das 
Mädchen in ihrer ganzen Kindheit 
nicht erlebt, wie ſie in dieſer Nacht 
als Zweiundzwanzigjährige bekom—⸗ 


men hatte. 


„Des könnt' m'r g'paß'l Am Tag, 
wu d'r Vatter e Ratsherr wird, ge⸗ 
hat's Mädle hie un macht lange Fin— 


laer... Morge früh trägft ben ganze 


Krempel wibder hie, mu b’ne här= 
g’numme hoft... Un in d’r Beicht! 
wirfhd de ja wehl ua no e paar 
Woche Kirchebuß' naufgabrennt 
lriege... Lud'r varflucht's!“ 

„Beicht’?!” Hatte da unter Heulen 
und Winfeln da3 Mädchen tüdiich 
grinfend herporaeitoßen — „bie Kir- 
che fen varfchloffe — ’3 Hot fi audga- 
beiht’t.. .” 

„Un da bentft, jet fannft de bredete 
Sache g'mach', ſouviel as de willſt?“ 
knirſchie der Alie. „Härnach bin i dei 
Beichtvatter, un die Paternoſter zähil 
i d'r auf dein Buͤck'l nauf!“ 

Und ſeine Fäuſte machten einen 
Anfang, daß es braune und blaue 
Flecken ſehte auf dem üppigen weißen 
Nacken der Roten. 

Mit dieſer zweiten Betätigung des 
hausväterlichen Züchtigungsrechts war 
aber Michel Lindelbachs Tatendrang 
für dieſe Nacht endgiltig beſchwichtigt 

eweſen. Kaſper, der lange nach Mit⸗ 
ternacht ebenfalls mit einem Sad voll 
Raub heimgelehrt war, hatte feine 
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„on diefer Angelegenheit mürben 


Sie fich doc) wohl an die Generalin ! 


wenden, die Ihrer rau bie Penfion 
zahlt.“ 


— 


— 
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alles? Wir müſſen die Dinge nehmen, 
wie ſie ſind und nicht, wie ſie mög— 
licherweiſe ſein könnten. Ich glaube, 
wir können überhaupt nichts mehr 


ti machen.” 


„Wei ber Generalin und bei bem 
Dberft allerdings nicht.“ 

„Und bei Rabe ebenfomwenig!” 

„Nur noch bei ihm,“ ermwiderte 


Giebel, „und er geht richtig in bie 


bem bie brennende Qampe ftant, fie 
blidte betroffen den Eintretenden an. 
„Sie befucht eine Freundin,“ ant- 
toortete fie, 
Der Zimmermann 


rücte einen 


„Befondere Gründe veranlaffen | Stuhl an den Tifch und Liek Tic) nie- 


mid, mit dem Bruder der Generalin 
darüber zu reben.“ 

„Darf man diefe Gründe erfah- 
ren?“ 

„Wozu? E3 find Brivatangelegen- 
heiten, die Sie nichts angehen.” 


der. 

„Der Eeftetarius ift ein Polizei: 
Ipion,” fagte er, „der Kerl bürfte uns 
nicht medr ins Haus fommen.” 

„ „Unfinn,” erwiberte Frau Siebel 
argerlich. „Sch weiß mirffich nicht, 


alle. Ich habe mir einen Plan au3- 
gedacht, er foll mir fo viel zahlen, 
daß ich den Holzhandel anfangen 
fann.” 
h „Welche Falle Haft Du ihm ge: 
ellt?“ 


„SH habe mich angeboten, dem ung nicht darum. Sorgen wir nur | 


Gefangenen Gift —“ 


Giebel, „aber den Kopf zerbreche ıch 
mir drum auch nicht. Der inter: 
fuchungsrichter wird fhon eine Spur 
finden, wenn ihm alles mitgeteilt ift.” 

„Wenn er die Sache nicht niever= 
ſchlägt!“ 

„Oho! So geht das nicht!“ 

„Wenn die Generalin es wünſcht, 
ſo wird's geſchehen, und alles bleibt, 


wie es iſt, jetzt hat ja niemand mehr 


Schaden davon.“ 
„Aber der Mord 
werden.“ 
„Ich weiß nicht, wer ihn begangen 
habe“ ſagte die Frau achſelzuckend, 
„und es iſt auch beſſer, wir kümmern 


muß geſühnt 


für uns, die andern mögen das auch 


„Halt ein!“ rief die Frau entſetzt. tun!“ 


„Wenn Du das tuſt —“ 
„Fällt mir im Traume nicht ein, 
es iſt ja nur eine Finte. Rabe ſoll 


Nennen Sie es mit dem richtigen weshalb Du ilin nicht leiden magſt; mir das Gift geben, habe ich ihn ſo 
Wort,“ ſagte Werner ſarkaſtiſch, „es er iſt ein ehrlicher Menſch und er weit, dann drehe ich den Spieß um. 


iſt ein Geheimnis, welches niemand 
erfahren darf. Ob Sie ſelbſt es ken— 
nen, weiß ich nicht, aber ich weiß 
wohl, daß Ihre Frau, Rabe und der 
Gefangene in dieſes Geheimnis ver— 
wickelt ſind, und ich gebe Ihnen mein 
Wort darauf, der Unterſuchungs— 
richter wird nicht ruhen, bis er es er⸗ 
fahren hat.“ 

„Was kümmert das mich!” erioi- 
berte Giebel achlelzudend. 

„Was das Eie kümmert? Außer: 
ordentlich viel! enem Geheimnis 
liegen Verbrechen zu Grunde, und 
die Enthüllung desſelben wirb bie 
Beteiligten ind Gefängnid bringen. 
Die Enthüllung ift näher, wie Gie 
glauben, und e3 fann Ahnen fo tve- 
nig mie mir gleichailtig fein, melche 
Rolle die Mutter Apollonias in jenem 
Prozeh Spielen wird. Uns beiden 
Tiegt viel daran, die Gefahr abzumwen- 
ben, und das fann nur dadburdh ge- 
fcheben, dab Sie ımd Ihre Frau auf 
bie Seite des Richter treten.“ 

„Hm, fahren Sie fort!“ 

„Ein unummundenes Geftänbni3 
würde —" 

„Mein beiter Herr, damit hat’3 
noch eine Weile Zeit,” fagte der Zim- 
mermann baltia, „zu biel darf man 
and nicht verlangen. Sind Sie piel- 
Ieicht beauftragt, mir das alles zu 
Tagen?” 

„Und wenn ich e3 wäre?" 

„Dann fann ich Shnen nur ant- 
mworten: warten Sie ab und überla]- 
fen Sie e8 mir, zu handeln, mie ic) e3 
für gut finde. Wenn ich die Gelegen- 
heit benußen will, um mir zu einem 
Heinen Vermögen zu verhelfen, To 
können Sie dagegen doch wahrhaftig 
nichts einwenden, denn dieſes Vermö— 
gen wird ſpäter Ihnen zufallen.“ 

„Sie wollen es durch Drohungen 
erpreſſen?“ fragte Kaltenborn in 
warnendem Tone. „Davon rate ich 
Ihnen entſchieden ab, es könnte zu 
einer Anklage gegen Sie führen. 
Hören Sie die Vorſchläge, die der 
Unterſuchungsrichter Ihnen machen 
wird und prüfen ©te diefelben ernit- 
lich.“ 

„sch babe mit ihm nichts zu fchaf- 
fen!“ 

„Uber er mit Ahnen Denlen Sie 
an die Zufunft Ihrer Tochter, Sie 
würden eö nie verantivorten Ton 
nen —“ 

“„xebt laffen Sie mid) in Ruhe!” 
tief der Zimmermann wütend. „Sie 
haben mir feine VBorfchriften zu ma= 
en, und Gie follten fih jhämen, 
daß Sie fi zu folden Dienften ge- 
brauden laffen. Ein Spion ift im: 
mer verädhtlich, er muß fi jelbit 
verachten.“ 

Er bog raſch in eine Seitenſtraße 
ein, ohne ſich nach ſeinem zukünftigen 
Schwiegerſohne noch einmal umzu— 
ſehen. 

Die Warnungen und Vorſtellungen 
Kaltenborns hatten ihn geärgert, ſie 
drohten ſeinen Plan zu durchkreuzen. 

Daß Rabe bereits ſo ſcharf iber⸗ 
wacht wurde, hatte er nicht vermutet, 
alſo auch nicht in den Kreis ſeiner 
Berechnungen gezogen, für ihn ergab 
ſich daraus die Notwendigkeit, raſch 
zu handeln. 

’ Auf der anderen Seite ging aber 
au aus den Worten bed Sefretärd 
hervor, daß der Unterfuchungsrichter 


biß jet noch nicht3 entbedt Hatte, be- |; 


harrie ber Gefangene bei feinem 
Schiveigen, fo fonnten immerhin no 
Morhen vergehen, ehe bad Geheimnis 
enthüllt wurde. 

„Wo ift Apollonia?” "mar feine 
erfte Frage, al er in bad immer 
feiner Frau trat. 

Die ehemalige Wärterin fah mit 


ihrem Stridſtrumpf am Ti, auf Frau unmilig. „Was Hilft uns das | mie alles 


wird'& noch zu eitvas bringen.“ 
D 


n> 


er?" brummte Stiebel veräct- 
lich. „Scy möchte das Brot nicht eflen, 
das auf Diefe MWeife verbient wird, 
lieber will ich Hunger Ieiden.“ 

„Und wer bat Dir gelagt, daf; er 
ein Spion fer?“ 

„Er ſelbſt!“ 

„Das kann nicht wahr ſein“ 

„Er hat mich heute abend verfolgt, 
er hat vor dem Hotel gewartet, bis 
ich heraus kam und mir dann ins Ge—⸗ 
ſicht geſagt, ich wolle mit dem Lump, 
dem Rabe, ein Bündnis ſchließen. Er 
hat mir ferner geſagt, der Unter— 
ſuchungsrichter wolle mir Vorſchläge 
machen, weißt Du, was das mit an— 
dern Worten heißt?“ 

Die alte Frau ſchüttelte den Kopf, 
in ihren ſtarren Augen ſpiegelte ſich 
angſtvolle Erwartung. 

„Daß ich auch ein Polizeiſpion 
werden ſoll!“ 

„Das kann er Dir nicht anbieten!“ 

„Dieſe Leute können alles!“ fuhr 
der Zimmermann höhniſch fort, „weil 
ſie ſelbſt keine Ehre haben, glauben 
ſie, andere dürften auch nicht darauf 
pochen.“ 

„Du haſt ihn jedenfalls 
ſtanden!“ 

„ie ih die Worte zu nehmen 
habe, weiß ich. Er hat mir fogar ge: 
droht, die Verlobung rüdgängig zu 
machen —” 

„Wenn er Das tut, ift er ein chr= 


mißver⸗ 


Er mag dann wollen oder nicht, er 
muß mit dem Gelde herausrücken!“ 

„So? Er wird einfach behaupten, 
er habe Dir das Gift nicht gegeben, 
und da es nicht vor Zeugen geſchehen 


iſt, kannſt Du es auch nicht bewei— 


ſen.“ 

„Man wird mir glauben,“ erwi— 
derte Siebel, „und wenn es dasſelbe 
Gift iſt, mit dem der alte Gärtner 


ſich das Leben genommen haben ſoll, 


ſo wird es zu ferneren Vermutungen 
Anlaß geben, die ihm nicht angenehm 
ſein können.“ 

„Das iſt freilich richtig!“ 

„Uebrigens wird er es ſo weit nicht 
kommen laſſen. Wenn ich ihn auf alle 
dieſe Punkte aufmerkſam mache, 
wird er klein beigeben.“ 

„Und wenn er es wider Erwarten 
nicht tut?“ fragte die Frau. 

„Dann gehen wir zum Unter— 
ſuchungsrichter.“ 

Die alte Frau ſchüttelte wieder 
das Haupt, ihr rundes Geſicht zeigte 
einen ungewöhnlich ernſten Ausdruck, 
und die unſtäten lauernden Augen 
ſenkten ſich, als ſie dem glühenden 
Blick des Zimmermanns begegneten. 

„Mir iſt nicht wohl bei der Sache,“ 
ſagte ſie beſorgt, „ich weiß, daß Du 
nichts erreichen wirſt, und bricht die 
Kataſtrophe über uns herein, dann 
bin ich auch verloren. Es wäre beſ— 
ſer, wenn ich freiwillig dem Unter— 
ſuchungsrichter alles mitteilte, was 


Der Zimmermann ſah ſie ſchorf 
an. 

„Und der plötzliche Tod des Gärt— 
ners?“ fragte er. 

„Darüber können wir auch nur 
Vermutungen hegen, beweiſen läßt 
ſich nichts! Der alte Mann ldann 


wirklich irrſinnig geweſen ſein, ich ⸗“ 


Der Eintritt Apollonias' zwang 
Frau Siebel, mitten im Satze abzu— 
brechen, im Beiſein des Mädchens 
durfte über dieſes Thema nicht ge— 
ſprochen werden. 

Siebel hatte auch keine Luſt, die 
Unterhaltung fortzuſetzen, ſeinem 
Urteil über Werner Kaltenborn trat 
Apollonia mit einer Entſchiedenheit 
entgegen, die nur zu einem nutloſen 
Wortſtreit führen konnte. Er verließ 
bald darauf ſeine Angehörigen, um 
ſich in ſeine eigene Wohnung zu ver— 
fügen. 

Im Begriff, auf die Straße hin— 
aus zu treten, begegnete er dem Anti— 
quar, der in Begleitung eines andern 
Mannes von draußen hereinkam. 

Jakob Hochmuth ermwiberte den 
Gruß des Zimmermannz faum, er 
ichien Jich im Jchlechter Laune zu be- 
finden, ungeftüm warf er die Haus- 
türe ins Schloß, dann öffnete er die 
Türe feines Wohnzimmers. 

„Wartet, biß ich Licht angezündet 
Dabe,“ fagte er in unfreundlichem 
Zone, „e3 ilt Unfinn, daß ih mid 
barauf einlaffe, verftanden? Ach 
fenne Euch nicht und wer zu mir 
fommen will, der fanın am Tage 
fommen.“ 

Der Fremde erwiberte fein Wort, 
er räufperte fich nur, al3 ob er ein 


fofer Schuft!” rief Frau Giebel in damals fich ereignet hat, ich Fann ja | Zeichen feiner Unmefenheit geben 


leidenfchaftlicher Erregung. „Er darf | 


fein Wort nicht zurüdinehmen —' 


„Er darf nicht? Wenn er es num). 


troßdem tut?" 

„Dann muß er Gründe haben!“ 

„Sründe findet man immer, wenn 
man fie fuht. Er fpradh auch von 
dem Geheimnis, er meinte, e3 würde 
ung beide ind Gefängnis bringen, 
und da3 Kind einer DVerbrecherin 
dürfe er nicht Heiraten!” 

„Da3 fagte er wirklich?” fragte bie 
alte Frau entrüftet. „Wa3 meiß er 
denn von dem Geheimnis? Gar 
nichts! Wie fann er mich eine Verbre- 
cherfin nennen?“ 

Der Zimmermann zudte die Ach- 
feln, al3 ob er andeuten molle, er 
wife darauf feine Antwort zu ge= 


ben. 


„Wenn mir die Sade zu bunt 
wird, gebe ih zum Unterfuhung3- 
richter,” fuhr die Yrau mit machen: 
der Erregung fort, „bie Generalin 
antwortet auch nicht wegen ber Pen- 
fion —“ 

„3% glaube auch nicht, daß fie das 
Geld weiter zahlen wird!” 

„Das wäre erbärmlih! Nachdem 
ich die Penfion fo Iange bezogen habe, 
fann fie mir nicht ohne Grund ent- 
zogen werben.“ 

„Und mweshalb nicht? Sie hat ja 
nicht3 davon gewußt! Mir können 
ihr auch nicht drohen, da3 Geheimnis 
macht fie noch unglüdlicher, al bie 
anbern.“ 

„Und wenn wir e8 ihr auch unter 
dem Siegel der Berfchiwiegenheit mit- 
teilen wollten, fie würbe ung für un- 
fer Echweigen feinen Pfennig opfern. 
Die Frau denkt viel zu rechtlich, Tie 
märe die Erfte, die alle beteiligten 
Perfonen in Kenntnis fehte!” 

Giebel Hatte da® Haupt auf ben 
Ark geftüht, er blickte finjter vor fi 
in. 

„Rad diefer Seite hin ijt Ieiber 
nicht zu machen,“ fagte er, „mir 
müffen davon ganz abjehen. Wenn 
nur ber alte Zwiſt noch beitände und 
dad Teftament nicht agfunden wor⸗ 
ben wäre! Der alte Dberft hätte und 
gewiß eine [höne Summe gezahlt.“ 

„3a, wenn — menn!“ eriwiberte bie 


behaupten, man habe durch Drohun- 
gen mich gezwungen zu fchmeigen.” 

„Und was dann?” fragte Siebel. 

„Dann mögen die Dinge ihren 
Gang gehen.“ 

„Und wir haben das, Nachfehen! 
Niemand wird und einen Pfennig 
I das Geftänbnis geben, im Gegen- 
teil —” 

„Se arbeiten wir!” 

„Das ift auch ein armfeliges Le- 
ben. Man verdient heutzutage im 
Tagelohn faum fo viel, daß man da3 
trodene Brot hat. Und Du haft has 
Arbeiten verlernt.” 

„Was ich will, fann ich noch im= 
mer! Und ich will englih Ruhe ha= 
ben, die Gefhichte hat mir nun Tange 
genug auf der Geele gelegen.” 

„Du hätteft damals offen gegen 
mich fein follen!“ 

„Durfte ich e8?” 

„Damal3 würde Rabe un fofort 
das Geld gegeben haben, dafür hätte 
ich geforat. Und tat er e3 nicht, To tat 
e3 ber Oberſt.“ 

„Bas nuben jebt die Vorwürfe, 
fie ändern nichts!” 

„Sedulde Dich wenigstens nur noch 
einige Tage. Haft Du fo lange ge- 
wartet, wird’3 au auf ein paar 
Tage nicht anlommen, Uebermorgen 
will Rabe fich entfcheiden —" 

„Und wenn er Dir mirklich ba 
Geld gäbe, was dann?” 

„Dann fange ich fofort den Holz- 
handel an.” 

„und fommt die Gefchrehte jpäter 
heraus, fo wirft Du der Erpreffung 
angeklagt,” fagte die Frau warnend. 
„Rabe wird dann au nicht fehiwei- 
gen. Ich geftehe Dir offen, mich wun- 
dert’3, daß der Gefangene nody nicht 
geſtanden bat, daß er wirklich fo feit 
auf Rabe vertraut.” 

„Hm, fo aanz ftraflos geht er auch 
nicht au —” 

„Aber er reinigt ſich durch das 
Geftändnig von dem Morb.” 

„Auch nur dann, wenn ber wirk- 
liche Täter entvedt wird, Glaubft 
Du, daß Rabe —* 

„Stil! Die Frage fan und mag 
ich nicht beantworten. Ych weiß felbft 
nicht, wa® ich glauben fol.“ 

„Hm, ich kann mir ſchon denen, 

gefommen ift,“ erhiberte 


wolle. 

„Wenn ich Geld von jemand zu 
fordern habe, der nie zu Haus iſt, 
dann überfall' ich ihn auch bei Nacht 
an der Haustüre,“ fuhr der Antiqui— 
tätenhändler fort, der jetzt das bren— 
nende Schwefelholz an den Docht der 
Lampe hielt, „aber ich bin keinem 
was ſchuldig, verſtanden?“ 

„Habe ich Geld von Ihnen gefor— 
dert?“ fragte der Fremde, während 
er näher trat. 

„Hm, wer ſeid Ihr?“ 

„Ich war Kammerdiener bei der 
Generalin v. Stuckmann.“ 

Jakob Hochmuth ließ den farſchen— 
den Blick mißtrauiſch auf ſeinem un— 
gebetenen Gaſt ruhen. 

„Was will die Generalin von 
mir?“ 

„Nichts.“ 

„Sie hat Euch alfo nicht gefchidt?” 

„Rein. Sie ftehen mit Herrn Rabe 
in Verbindung, nicht wahr?“ 

Der Antiquar fehüttelte den Kopf 
und nahm eine gewaltige Brife, dann 
zeigte er auf einen Stuhl. 

„Seht Euch,” fagte er. „Sit ber 
noble Herr wieder einmal in Ber: 
legenheit?“ 

Nein.“ 

Joſeph ſah den alten Mann be— 
troffen an, er ſchien eine andere Ant⸗ 
wort erwartet zu haben. 

„Sie haben ihm oft Geld geliehen,“ 
erwiderte er. 

„Hat er Euch das geſagt?“ 

Nein, aber ich weiß es.“ 

„Die Kammerdiener ſpionieren 
alles aus,“ ſpottete der Antiquar; 
„mas wollt Ihr nun von mir?“ 

„sch wollte Sie nur fragen, ob 
Sie vor furzem Herren Rabe eine 
größere Summe geliehen oder aber 
fie ihm in Ausficht gejtellt Haben, e& 
handelt fi dabei um eine Summe 
bon 10,000 Talern.“ 

„Richt mehr?” entgegnete Hoch— 
muth mit fchneidendem Hohne,. „Wer 
dem 10,000 Xaler Ieiht, ift ein 
Efel, nichts für ungut! Von mir bes 
fommt er fie niet.“ 

Die finftere Miene be3 KRammer- 
diener3 verriet deutlich, daß er fich in 
feinen Erwartungen getäufcht fah. 

das Euer Enfi?“ fragte er. 

„Spaß wahrhaftig n 


— 
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nicht aufgeleat dazu! Won mir bea 
fommt der Mann feinen Pfennig 
mehr.” 
„Schenfen 
trauen?“ 
„Nicht für einen Grofchen!“ erivis 
derte Hochmuth, energifch den Kopf 
'fchüttelnd. „Wenn erGeld haben will, 
joll er zu anderen Leuten gehen, unb- 
{ommt er in mein Haus, fo zeig’ ig 
ihm, two der Zimmermann das Lad 
gelaſſen bat, verftanden?” 
Das iſt nicht ſchwer zu beta 


Sie ihm kein Ver— 


ſtehen,“ ſagte Joſeph, „und mir wird 
es jetzt klar, daß ich mich geirzh 
habe.“ 

„Ihr habt wohl gedacht, ich werde 
ſo gutmütig ſein? Ich will nichts ge— 
ſagt haben, aber wenn Einer falſche 
Wechſel macht, dann iſt er weit genug 
gekommen.“ 

Joſeph zog die Brauen hoch hin⸗ 
auf, erwartungsvoll blickte er den 
Antiquar an, der mit der Handfläche 
langſam über den Deckel ſeiner Ta⸗ 
baksdoſe rieb. 

„Was mollen Sie damit fagen?" 
fragte er. 

„Wenn Shr’3 nicht verfteht, müßt 
Xhr’3 raten! Sch mil mir die Finger 
Inicht verbrennen. Die Freundichaft 
mit der Generalin hat auch ein Ende 
genommen, ich hab’3 voraus gewußt, 
man wirft jein Geld nicht gern zum 
Fenſter hinaus.“ 

„Von der Generalin —“ 

„Bekommt er feinen Pfennig 
mehr,“ fuhr Hochmuth fort, „und 
wenn er fo arm mwürbe wie Hiob, vera 
ſtanden?“ 

„Wiſſen Sie das ſo beſtimmt?“ 

„Wartet einen Augenblick!“ 

Der Antiquar verließ das img 
mer, und als er in der nächſten Mi— 
nute zurückkehrte, ſtellte er eine Scha⸗ 
tulle auf den Tiſch. 

Seht war ihm die Gelegenheit zes 
boten, jih Genugtuung zu verfchafs 
fen für die Beleidigung, die Nabe 
ihm zugefügt hatte, er wollte fie nicht 
unbenußt laflen. 

Er öffnete die Schatulle und nah 
einen Brief heraus, und ver Vlid des 
Kammerbiener3 ruhte eine geraume 

Meile auf den Banknoten und Golds 
rolfen, die neben den Papieren Tagera 

„Da left!” Tagte Hochmuth. „Der 
Dberft v. Stucmann hat den Brief 
aefchrieben! Er erklärt mir faiey9s 
tileh, wenn ich dem Bruder der Gened 
ralin borgen foolle, müffe ich’3 für 
eigene Rechnung tun, die Generali 
werde für den Verfchiwender feinen 
Pfennig mehr zahlen, ich dürfe alfa 
nicht hoffen, dab fie mir einen etwais 
gen Verlust erfeben würde.” 

Sofeph hatte den Brief entfaltet 

|und gelefen, feine Hoffnungen fanken 
immer tiefer. 

„Scäuldet er hnen denn gay 
nicht mehr?” fragte er. 

„Bott fei Danf, nein! * 

„Uber vor einiger Zeit —* 

„Saß er noch in der Kreide bei ı 
mir, das ift richtig.“ 

„Und er hat die ganze Schuld ges 
tilgt?“ 

„4000 Taler auf einem Brei 
Baar ausbezahlt.“ 

„Wer mag ihn das Geld gen:bem 
haben?“ 

„Da3 weiß ich nicht, und e8 tüms 
mert mich auch nicht,“ erwiderte bee 
Antiquar furz angebunden, „meinets 
wegen mag er’3 geftohlen haben, maß 
liegt mir daran!” 

„Wilten Sie nicht, ob er noch mehg 
Geld Hatte?“ 

„Rein, was foll die Frage?“ 

„Er bat mir verfprochen, mich zw 
unterftügen, ich fol ein Gefchäft fau= 
fen, er will daS Geld mir vorfchiehen, 
aber wenn er nichts hat —“ 

„Kann er auch nichts geben,“ fpota 
tete Salob Hochmuth. „Und Euer 
Herr bat fon oft ein Verfprechen 
gebrochen, veritanden? Krebit hat er 
auch nicht, ich wüßte feinen, der fo 
dumm wäre, ihm zu borgen. Deshalß 
verlaßt Euch nicht zu feſt auf ſein 
Wort, wo nichts iſt, hat der Kaiſer 
ſein Recht perloren.“ 

Joſeph nickte gedankenvoll, es 
wurde ihm immer klarer, daß er von, 
dieſer Seite nichts erwarten durfte. 
Rabe hatte ja auch heute wieder die 
Zahlung der verfprochenen Summe 
unter nichtigen Vorwänden hinaus 
aefchoben, e3 unterlag feinem Ziweid 
fel, daß er fie nicht befaß, baß er nat 
nicht daran bachte, fie zu zahlen, 

Der Groll regte fich immer madti« 
ger in ihm — mar er um feine Hoffa 
nungen betrogen, dann follte Rabe 
dafür büßen! 

Mieber ruhte fein Bid auf dem 
in der Schatulle, und ber Ye 


| 
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bemertic dieſen Blick, er ſchloß uf feinem treuen Leonidas von dan- 


Schatulle zu. 


Do haãttet Ihr alſo die Rechnung 
ohne den Wirt gemacht,“ ſagle er in 
lJartaſtiſchem Tone, „die großen Her— 
zen verſprechen viel, aber in der Re— 
gel ſtedt wenig dahinter!“ 

Und ich werde das Geld doch be— 
kommen!“ erwiderte der Kam. erdie⸗ 
ner. Er muß es mir geben!“ 

„Dub, wenn er nichts hat? Nebet 
nicht fo dumm, iver fich auf andere 
verläßt, der iit verlaffen.“ 


en geritten, 

Franz, der ihn ben Steigbügel qe= 
halten hatte, Jah ihm nach, biß Roß 
und Neiter feinem Blide entfyiwun- 
den twaren, dann ging er langfam in 
die Geſindeſtube. 

„Hat er Ihnen nichts mehr ge— 
ſagt?“ fragte Mariane, die mit ihrem 
Strickſtrumpfe am Fenſter ſaß. 

Der Kutfcher fchüttelte ablehnend 
dad Haupt und nahm ihr gegenüber 


| Bla; feine forgenvolle Miene ver: 


„Würden Sie mir eine Summe riet, dah feine Gebanken mit ernften 


won 10,000 Zolern Ieihen?“ 


khend in feine Tabaksdoſe. 
„Geht ins Jrreuhaus, Mann, und 


De 534 5 | Dinnen befchäftigt waren. 
Jalob Hochmutih griff höhniſch Ta | 


„Sie follten e8 fich doch noch ein— 


ı mal überlegen,“ fuhe Marianne fort, 


„ed tft ein angenehmer Poften, und 


Topt —8 turieren,” erwiderte * |ivas Sie noch nicht kennen, das wer— 
wich habe tein Selb zu verlieren.” nen Sie am Ende mit leichter Mühe 

„Herr Rabe hat oft gefagt, Sie | erfernen.“ 
feien ein Gtodian, jet weiß ich es Tas glaube ich auch,“ nickte 
auch. Auf eine höfliche Frage darf Franz. „Ich hab' dem alten Manne 
man eine höfliche Antwort erwarten, oft bei feiner Arbeit geholfen und 
und verloren wäre Ihnen bas Gelb mich über dies und jenes von ihm un- 


nicht, ich gebe Ihnen Sicherheit.” 
„Welche?“ 
„Hhpothelarifche Sicherheit auf 
ein Haus, welches ich kaufen will.“ 
„Erſte oder zweite Hypothek?“ 
„Zweite! Die erſie beanſprucht der 
Verkäufer der Reſtauration.“ 


„Julius Tullins, eine Reſtaura⸗ 
Ihr was von der 
derte Marianne, in deren Händen die 
= u, Naben emfiger Happerten, „Arbeit | 
teine große Kunft, |würben Sie genug haben, aber Cie 
wären dann auch für hr ganzes Le: 
I ben berforagt.” 

fein, da® mun man fennen. Wcs foll | 


‚Ion? Beritehi 
Kirtſchaft?“ 
Das lernt ſich raſch.“ 
dJawohl, es iſt 
Ppolleite ber Antiquor. „Ihr ſelbſt 
werdet dann wohl Euer beſter Gaſt 


bie Reflauraticn kochen?“ 

„Alles in allem 25,000 Taler.” 

„Und bie surze Summe müffen 
Sie borgen?“ 

„So lange, bis Herr Rabe ſein 
Wort einldſt und mir Geld gibt,“ er— 
widerie Joſeoh. „Ich würde Ihnen 
dann ſofort » Darlehen zurückzah— 
Ien —“ 

„Reim, quter Freund, daraus wir 
nichts,“ fiel Jatsb Hahmuth ihm in 
Die Rebe, „von nıir befommen Sie 
das Geld nicht. Ich helfe einem ehr— 
lichen Menſchen gern, aber —“ 

„Zweifeln Sie an meiner Ehrlich 
Lett?“ 

„Das fage ich Ihnen nicht, ein gu 
Ier Kammersisner mögen Sie fein, 
aber ein gıiter Wirt tverden Sie ae- 
wiß nicht. Laſſen Sie den feinen 
Herrn forgen, ih aehe auf ben 
Schwindel nicht sit.“ 

„Schmwinbe: ?” rief 
biener empört. 
Mann, ob Sie da aud find —“ 


ber Kammer: 


»Da3 gebt Fuh aar nichts an!“ ! 


erwiderte der Antiquar. „Und jetzt 


| 


tig bringen.“ 
J„Und der William könnie Ihre 


„sch bin ein ehrlicher | 


terrichten laſſen, ich wolll's ſchon fer— 


Sielle übernehmen. Er fann fahren 


| 

| ‘ ⸗ 

und reiten, und mit Pferden weiß er 
h ummaehen & ind I y : 2 —— 1: in Embfa er 

aud; umzugehen. &3 wäre ein Nude innen Gie fidh an die Papiere, die | Piero in Empfang nehmen. 


potten für Sie!” 
„Dazu bin ich noch) zu jung!” 


U 


„zo meine ich da3 ja nicht,” exrtvi- 


„Hm, Yönnt’ man darauf hin bei- 


raten? 
| „Heiraten? Weshalb denn nicht? 


Da3 Heine Häuschen im Bark hat 
Im gema, und die Herricaft 
würde gewiß auch ein Uchriges tum. 
!Mnd wen bad Brautpaar verheiratet 
‚tt, dann mird'3 bier frohe Tuae ae- 
‚ben. Seitdem der Rabe das Neit ver- 
laſſen Hat, Tann man mieder frei at- 


men, es weht eine ganz andere Luft) 


im Hauſe.“ 

„Das iſt wahr,“ ſagte Franz ge— 
dankenvoll, „eine ganz andere Luft. 
Der Schleicher hat früher ſie ver— 
peſtet, ich konnte den Burſchen nicht 
ſehen, ohne mich über ihn zu ärgern.” 
EEr ärgert uns nicht mehr,“ erwi— 
derte die Wirtſchafterin, „wenn er ſich 
noch einmal hier blicken laſſen ſollte, 
ſo haben wir das Recht, ihn hinaus— 
zuwerſen.“ 
¶Und ſeinen Herrn dazu. 
DDas will ich nun doch nicht be— 
baupten, er bleibt immer noch der 
Bruder der gnädigen Frau.“ 

„Die er betrogen und beſtohlen 


— 
= 


„Saaen Sie das nicht fo Faut, mit 


’ 


/ 
Wi 
madt, dab Ihr hinaus tomınt, | 
> 3 an 24 F ! . vr; . ..+ ⸗ 
Freundſchaft oder ich verklage Eud) | Sicherheit twiffen mir'3 nicht, und da 
* Hausfriedensbruchs, verſtan-⸗ dürſen wir es auch nicht behaupten.“ 
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Der Kamınerdiener erhob die 
Fauft, der ganze Groll, der in ihm 
tobte, richtete ſich in dieſem Augen— 
blicde gegen den Antiquar. 

„Ein Wucherer ſeid Ihr!“ rief er. 
‚Wer ſelbſt ein Betrüger iſt, der 
glaubt, auch alle anderen Menſchen 
müßten es ſein, daran erkennt man 
den. geriebenen Gauner!“ 

Jalob Hochmuth trat erſchreckt zu: 
xück, dieſen Ausgang hatte er nicht 
erwartet. Er ſtieß an den Tiſch, und 
in demſelben Moment, in welchem die 
Fauſt Joſephs niederfiel, ſtürzte die 
Lampe um. 

Einige Minuten ſpäter verließ der 
Kammerdiener das Haus, deſſen Tür 
er hinter ſich ungeſtüm zuwarf. 


Kapitel. 
letzte Anker. 

Der Dberſt war durch Siegfried 
an ſeine alten Freunde erinnert wor— 
den, er mußte zugeben, daß ſie ein 


i 2r 


=) 


Der 


Recht hatten, ihm zu zürnen. Seit 

langen Jahren war er jeden Abend 

im Klub mit ihnen zuſammen gewe— 

ſen, er konnte und durfte dieſen Ver— 

lehr nicht ſo plöhlich u 
abbrechen. 

Ueberdies hielt er ſich auch ver— 
pflichtet, den Freunden die Verlobung 
ſeines Sohnes zu berichten, und dem 
Polizeipräſidenten ebenfalls von der 
Enilarvung Rabes und deren weite— 
zen Folgen Mitteilung zu machen. 

Den Damen leiftete Sieafrieb jeht 
in den Abenbftunden Gelelfchaft, da- 
Dei war der alte Oberft natürlich 
Überflüſſig, und jo benubte er ben 
eriten Abend nach dem Verlobungs— 
lage, um bie Pflichten der Freund: 
That zu erfüllen. 
er —* nur ah wir en 

sohned aha darier "unb m em 
einige Worte gewechfelt, aaun war er 


„Franziska — 
„Ach was, die 
len kann,“ ſagte Marianne ärgerlich, 
„was weiß ſie denn? Gar nichts! Sie 
hat Glocken läuten hören und weiß 
nicht, wo ſie hängen. Von der laſſe 
ich mich nicht aufhetzen.“ 

| Der KHutfcher ah fie eritaunt an, 
ieö befrembete ihn, daß fie biefen 
Mann in Schuß nahm, hatte fie Doch 
oft genug ihre Abneigung gegen ihn 
geäußert. 

| „Daß er mit der Generalin zerfal- 
‚fen ift, werden Sie bod) nicht beftrei- 
‚ten tollen?” fragte er. . 

| „Gewiß nicht, ich fage nur, e3 fei 
‚nicht betviefen, daf er die Generalin 
Phetrogen und beftohlen habe, und baf 
ı man deshalb feine Anklaae gegen ihn 
'erhebei diirfe. Und e8 kümmert un? 
| ja auch weiter nichts, wir wollen froh 
ſein, daß er uns nicht mehr in den 
| Weg tritt.” 

| Franz warf einen fcheuen Blick auf 
die Türe. 

„und glauben Sie, daß Joſeph 
Franziska heiraten wird?“ fragte er 
mit gedämpfter Stimme. 


nd vollftändig | „Weshalb ſoll ich daran zweieln?“ 


erwiderte Marianne ruhig. „Fran—⸗ 
ziska hat uns ja geſtern abend noch 
geſagt, Joſeph werde erſter Tage die 
Reftauration übernehmen, dann wird 
er ja wohl heiraten müffen.” 

„Na, eine glüdlihe Ehe mwirb’3 
nicht.“ 

„Das ift ihre Sache, fie müffen 
das ſelbſt wiſſen.“ 

„Und mit der Wirtſchaft werden 
fie auch kein Glück haben. Wenn man 
mit Schulden anfangen muß, ſo iſt 
das ſchon eine ſchlimme Sache. 
Außerdem iſt Joſeph kein Wirt und 


gan a fg; und Bier 
any man Mi mehr 1 
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Plaudertaſche | 
'iywäbt auch mehr, al3 fie verantivor- | 


— 


fand, zum Wirt gehört doch eimas 
mehr al& zum Nachtwächter!* 

„Hreilih!* jagte Marianne Tä: 
heind. „Herr Rabe will ihm ja bad 
Geld dazu geben.“ 

„Erſcheint Ihnen das nicht ver— 
dächtig?“ fragte der Kutſcher haſtig. 

„Weshalb? Es kommt oft vor, daß 
ein Herr für ſeinen Kammerdiener 
ſorgt.“ 


„Ja, wenn's der Oberſt für den nicht läſtig fallen, 


29 


iw is 


ruhelos herummanbern?“ fraate Ma- | 
rianne Fpöttifch. | 
iR „818 der Fluch von ihn genemmen | 
iſt.“ 

„Das iſt wirklich dummes Zeug,“ 
erwiderte William, „damit dürfte 
meinem Oberſt niemand kommen.“ 

„Hm, die Soldaten glauben in ber | 
Regel an gar nicht,“ fagte Franz 
achfelzudend. „ch werde dem Oberft 
e3 kann mir ja 


alten William täte, jo würde ich daS jeinerlei fein, was andere Leute alau= 
begreifen; aber Rabe Hat ja felbft |ben.“ 


nichts, und der Sofeph ift in meinen 
Augen ein Qump.“ 

„Wenn Herr Stabe Syräulein von 
Loffow heiratet, wie Franzisfa be: 
hauptet, fo hat er Geld genua, und 
Iföenten mird er’3 feinem Kummer: 
diener auch nicht. Sch finde darin 
wirklich nichts, Franz, und wa3 mich 
|betrifft, fo mag ich ihnen wünſchen, 
daß fie glüdlich werden.” 

„sh miünfde ihnen auch nichts 
Böſes, aber es iſt eine alte Wahrheit, 
daß jeder im Leben das findet, was 
er verdient. Und dann will ich Ihnen 
doch ſagen, Marianne, daß ich in der 
Freundſchaft Rabes für ſeinen Kam— 
merdiener mehr finde wie Sie! Er— 


dem Gärtner geſtohlen wurden, erin— 
nern Sie ſich, daß der alte Mann 
Joſeph dieſes Diebſtaähls beſchul— 
digte —“ 

| „Laffen wir die alten. Gejchichten 
ruhen,“ unterbrach Norianne ihn un- 
‚willig, „Tie haben uns damals genug 
‚Aufrequng gebracht, und bie Wahrz 
| heit wird doc nicht ans Licht fom- 
men!“ 

| „Wer meih das?“ 

„E33 tümmert fih ja niemand 
mehr um die Gefchichte, und mer 
ſollte auch no) ein 
haben!“ 
| Franz blidie finnend in dieMlhend- 
dämmerung hinaus, ſeine Stirne 
hatte ſich leicht in Falten gezogen. 
„Es mag ſein, daß ſich jeht nie— 
mand mehr darum kümmert,“ erwi— 
derte er, „das gnädige Fräulein denkt 
nur noch an ihren Verlobten und der 
Herr Aſſeſſor hat auch das Intereſſe 
verloren. Aber unrecht iſt es doch, daß 
man es nicht näher unterſucht hat.“ 
„Was?“ fragte Marianne 
ſchreckt. 
| „Weshalb der alte M 
Leben genommen bat.“ 

„Wer will das unterfuchen? Die 
Ioten reden nicht mehr, und außer 
Georg hat niemand die Urfache ge- 
wußt.“ 
| „Und jest Findet er feine Nude im 
ı Grabe!“ 
| „Kommen Sie wieber mit den al- 
ten Gefpenftergeichichten?“ 

„Das find feine Gefpenftergeichich- 
Iten, Marianne, e8 ift Wahrheit,” er: 
|jpiberte der Kutfcher in ernftem Zone. 
„Der Selbfimörber hat im Grabe fei- 
ne Ruhe, er muß jede Nacht an den 
Ort zurüdfehren, two er ſich das Le— 
ben’ genommen Hat, Deshalb araut 

nie auch bor dem Häuschen im Part, 
und deshalh fanır ich den Borfchlag 
des Herru Dberjt nicht annehmen.“ 

„Da ift fo gewiß und wahrhaftig 
Unfinn, als ich hier vor Ihnen ſitze,“ 
fagte Marianne ärgerlich. „Die To— 
ten fehren nicht zurüd, wenn auch 
ſonſt manches paſſieren mag, was 
man nicht begreifen kann.“ 
| „Und fo lange Sie meine Behaup- 
‚tung nicht widerlegen können, beharre 
ich Dabei. Ich möchte in dem Häuschen 
nicht übernadhten.“ 

„Und ich würde es ohne Bedenken 
tun!“ 

„Spotten Sie nicht, Marianne!“ 

„Ach was, ebenſo können Sie be— 
haupten, die Pferde ſeien auch un— 
ſterbliche Geſchöpfe.“ 

„Und wäre das denn ſo ganz un— 
dentktbar? Ich habe oft bei Pferden 
mehr geſunden Verſtand gefunden, 
als bei Menſchen.“ 

„Ich ſage Ihnen noch einmal, das 
iſt Unſinn!“ erwiderte Marianne, 
während ſie dem eintretenden MWil- 
liam einen Blick zuwarf, als ob ſie 
ihn auffordern wolle, ihr zu Hilfe zu 
fommen, „Wer einmal tot ift, ber 
fehrt nicht zurüd, und es ift babei 
auch ganz aleihailtig, mie jemand 
fein Leben verliert. a3 meinen Sie, 
William?“ 

„Wil Franz das nicht glauben?” 
fragte der alte Mann kopfichüttelnd. 

„Die Ungläubigen feid ihr!” rief 
der Kutfcher unmwillig. „Ahr glaubt 
nicht, was ihr nicht feht, ihr müßt e® 
mit Händen greifen können, Yrüber 


dachte ich auch fo, aber jeht weiß 


' 
l 


ann fich das 


„Und was fagen Sie dazu, Wil- 
liam, er will ben Vorfchlag des gnä- | 
digen Herrn nicht annehmen.“ 

„Ich würde ed tun,“ eriwiderte ver 


fangweilig, und namentlih in ver 
Sefindejtube Hatte fie einen frohen 
Hugenblid mehr. 

Franz mb Marianne fragten je 
den Augenblid, wann fie zu heiraten 
gebenfe, fie richteten unzählige Fra- 


gen en fie und unterließen Babel 


nicht, fie unaufhörlich vor ihrem Vers 
Tobten zu warnen, twozu fie doch we⸗ 
der verpflichtet noch berechtigt waren. 

Zu fpionieren gab’ 3 auch nicht 
mehr, und ber alte William war ein 
trodener Menich, ein Dummtlopf, der 
fich beftrebte, jedermanns Freund zu 
bleiben. 

Da Tiehen fih Feine Intriguen 
mehr anfpinnen, aber dafür mollte 


Ungerebete, „al3 Gärtner hätte er ein | Franziska fpäter ſich ſchadlos hal⸗ 


angenehmeres Leben.” 

„Auch Arbeit genug!” Krummte | 
Franz. 

„Wer nicht arbeitet, ſoll auch nicht 
eilen,“ fagte Marianne in verziveis | 
telndem Tone. „Der alte Georg hatte, | 
wenn die Sonne untergegangen Wat, | 


ten; einer jungen jehmuden Wirtin 
machten Die Herren gerne die Eour, 
und wenn ber Herr Gemahl barüber 
eiferfiichtig wurbe, fo war da3 nad) 
ihrer Anficht ein Triumph, ber eine 
angenehme Abwechslung in das nüch- 
terne Eheleben brachte, 


Sutereffe daran | MM. 


er: | 


!?yeierabend, wie oft müffen Sie mit⸗ Leiſe ſchritt Franziska über den 
ten in der Nacht aus den Federn, um mit Teppichen belegten Korridor, und 
nach den Pferden zu ſehen! Kommt als ſie jetzt an dem Arbeitskabinet des 
der gnädige Herr heute erſt nach Mit-Oberſten vorbeikam, glaubte ſie im 
iernacht wieder, ſo müſſen Sie das Innern Geräuſch zu hören. 
Befremdet blieb ſie ſtehen. Die 
„Das gehört einmal zum Amt und Damen und der Aſſeſſor waren im 
ſeine Pflicht muß jeder erfüllen,“ er- Boudoir, ſie wußte das mit aller 
Iipiderte Franz ruhig, „ich habe mich | Sicherheit, der Oberft hatte erft vor 
‚darüber nie befchivert. Und dann ift |einer halben Stunde das Schloß ber- 
e3 auch nicht meine Abficht, bis am |laffen, er fonıte noch nicht zurüdaes 
mein (Snde allein durch das Leben zu |fehrt fein, fie würde ihm auch gefehen 
wandern; jeber aründet gerne den | haben. 
eigenen Herd.“ ; er alfo war in dem Kabinet? 
| „Ich fagte Ihnen ja ſchon, daß Die Kammerzofe war eine echte 
Sie es könnten, wenn Sie den Gäri- Tochter Evas, ſie konnte der Neugier 
nerpoſten übernehmen,“ antwortete nicht widerſtehen. 
Morianne. „Es käme ja nur auf eine Leiſe legte ſie ihre Hand auf ben 
Nüchſprache mit dem gnädigen Herrn Drücker, dann öffnete ſie behutſam 
jan. ‚bie Türe, aber jo geräufchlos die 
Mit einem leiſen Schreckensruf auch geſchah, war es doch bemerkt 
'ivar bie Wirtfchafterin bei den Ich- worden umd erfchredt fuhr ſie zu— 
Iten Morten von ihrem Stuhl empor: ;Taınmen, als jeht ihr WBlid auf Rabe 


Ioefahren; ein dunkler Schatten war !fiel, der vor dein eifernen Schrank 

am Fenſter vorbeigehuſcht. ‚Mond. . 
„Haben Sie's gefehen?“ fragte fie) Ein Schrei entfuhr ihren Lippen, 

| mit zitternder Stimme den Kutfcher, |im nächlten Moment fühlte fie ein 

deffein Blick ftarr auf dem Treniter | kaltes Eiſen an ihrer Schläfe. 

ruhte. | „Keinen Laut, oder Sie ſind des 
„Beorg!” erividerte Franz Teife. Todes,“ flüfterte Rabe in drohenden 
„Slauben Sie das wirklich?“ Zone. „Was hier geichieht, geht Sie 
„Kann etmad andere geivefen nichts an. Der Oberft ift ausgeritien, 

| fein?“ nicht wahr?“ 

| „ine Sledermaus war es!“ ſagie „Ja,“ erwiderte 

William ſpottend. eh — 

| „Nein, nein,” entgeanete Marianne! „Sprechen Sie nicht ſo laut! 

vafch, die in die Mitte des geräumi- der Aſſeſſor im Schloſſe?“ 

gen immer? gaurüdgetreten war, | „Bei den Damen im Bouboir!* 

| „eö war der Schatten eines’ Mannes.“ | „Verrateit. Sie feinem Menfchen, 

| „Das habe ich auch gefehen,“ nickte | dab Ste mich bier gefehen haben, ivol- 

Franz, „aber es gibi Leuie, die ſich len Sie das verſprechen?“ 

nicht überzeugen jaſſen wollen. Was „Ich weiß nicht —“ 

die einmal gefaßt haben, das halten „Wenn Sie nur eine Silbe ver— 
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:fie feft, fie fehen mit offenen Augen 
mich, meil fie cben nicht feben wol 
en.” 

„Und war's ein Dann, fo war es 
fein Geift,” erividerte William, „einen 
Geilt fann niemand fehen.“ 

„sm Dämmerlicht fieht man fie,“ | 
fagte Franz trogig, „es find Schat: | 
ten, die rafch wie der Blih am Auae | 
borbeibufchen —” | 

„Schon wieder Gefpeniteraefchih: | 
ten?“ fiel Yranzista, die unbemerkt | 
eingetreten war, ihm ind Wort. „ch | 
bin wirklich froh, wenn ih den 
Blöbfinn nicht mehr zu Bören! 
brauche!“ | 

„Was Ihnen paffieren wird, wiſſen 
Sie auch noch nicht,” erwiderte der | 
Kutjcher mit fcharfer Betonung. „Ges | 
wiffe Leute werben erjt burch Erfah- | 
rung Hug, und Sie können nod) viel | 
erfahren.“ | 

„Hoffentlich nur Angenehmes!” | 
Tagte die Zofe fchnippifch. | 

„Sie glauben allo wirklich, dak es | 
Georg war?“ fragte Marianne, die 
von ihrem Schreden fich noch nicht | 
erholt hatte. | 

„Sanz gewiß.“ 

„Aber e8 it noch nicht Mitter- 
nacht!“ 

„Daß die Geijter erft um Mitter- 
nacht ericheinen follen, ift ein Aber- | 
alaube, den bie alten Weiber in bie 
Welt gebracht haben. Sie weilen Tag 
und Nacht bei und. Georg ift jeht bei 
uns bier im Zimmer, er hört jebe3 
Wort, welches wir ſprechen —“ 

Jetzt ſchweigen Sie!“ ſagie Ma— 
rianne ärgerlich. „Sie machen Einem 
angſt und bange.“ 

„Und ich habe immer gefunden, 
daß das ein recht kindiſches Vergnü⸗ 
gen iſt,“ erwiderte Franziska, „ich 
mag ben Unfinn nicht mehr mit att- 
hören!” . 

Sie ging hinaus und ftieg Tangfam 


hin 
Seilbem oleoh ni 


raten, mache ih Sie und Khren Vers 

Ifobten unalüdlich, ich Torge dafür, 
daß Sie mit Schimpf und Schande 
entlaffen iwerben, und ofeph bringe 
ih in’3 Zuchthaus.“ 

„Sch verfpreche alles,” fagte 
zum Tode geängfiigte Mädchen. 

„Wenn Sie fchiveigen, Find 
binnen bier Wochen Wirtin!“ 

Franziska ſchrie laut auf; — hin— 
ter dem Rücken Rabes öffnete ſich die 
Portiere und die Generalin ſtand auf 
der Schwelle des Kabinets. 

Rabe mochte ahnen, was hinter 
ihm vorging, er wandte ſich haſtig um 
und ſtampfte wütend mit dem Fuß 
auf den Teppich. 

„Verflucht!“ ſagte er, mit den Zäh— 
nen knirſchend, „in dieſem Hauſe iſt 
man überall von Sptonen umgeben!“ 

Die Generalin hatte beim erſten 
Bid die Sachlage erkannt, der geöff⸗ 
nete Schrank und die Waffe in der 
Hand ihres Bruders mußten jeden 
Zweifel beſeitigen. 

„Geh' hinaus und ſchweige, ich be— 
fehle es Dir auf das ſtrengſte!“ gebot 
die Generalin der Zofe, und Fran— 
ziska beeilte ſich, den willkommenen 
Befehl zu befolgen. 

Frau v. Stuckmann zog die Por— 
tiere wieder zu und heftete den flam⸗ 
menden Blick feſt auf das todesbleiche 
Geſicht des Bruders. 

„Konnteſt Du mir das nicht erſpa⸗ 
ren?“ fragie ſie mit bebender Stim⸗ 
me. ‚War es nicht genug damit, daß 
Du Dich an meinem Vermögen ver⸗ 
griffen hatteſt —“ 

„Und wenn es nun geſchehen mar, 
weshalb mußte e8 an die große Glode 
gehängt werden?“ fuhr Rabe auf. 

„sch habe das nicht getan!” 

„Der Ober —" 

„Gr entdedte zuerft den Diebſtahl, 
ic; Batte Teine Ahnung davon, Tonft 


das 


Sie 


würde ich dafür geſorgt haben daß 
verſ 


ir! 





Sonutagpoſt, Chieage, Sonuiag, den 6. Februar 1921. 
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Pah, welchen Wert hat das Ver: 
ſprechen dieſes Feiglings!“ fuhr Rabe 
auf. „Er hat mich bei Loſſow ange— 
tlagt, mich beſchimpft und mir jede 
Genugtuung verweigert —“ 

„Tat er das, ſo wirſt Du ihn dazu 
gereizt haben,“ fiel die Generalin ihm 
mit gehobener Stimme ins Wort. 
„Der Oberſt iſt ein Mann von Ehre, 
und daß er Dir gegenüber keine Rück— 
ſicht nahm, das finde ich begreiflich.“ 


fies rebelliſche Kiheln des Heimats— 
blutes, dieſes nervöſe, ohnmächtige 
Jucken in den Fingerſpitzen. Nein! 
Sie wollte ſich nicht „angliſieren“ 
laſſen — nicht ſo werden wie die 
Andern. Gotkesraub war's! — Dort 


ſtehen Sie, Roly? Friſches Blut hin⸗ 
einbringen in dieſe Puppen, in die 
ganze lederne Geſchichte! Aber da 
möchte Franzl ſchön ſchauen — ni 
jöh! — nein — da iſt leider alles 


umſonſt!“ 
der gemalte, gegen den blaſſen Win- Sie wiegte ihre gertenſchlanke Ge— 
terhimmel aufragende Stefansturm | 
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Ein Wiener Herz im Londoner Nebel. 
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HR | ıfrag ansturm | falt ungeduldig Hin und her, Blißte 
cn i * 2 L ber „alte Steffl” — Wiens ehr- |ihren Befuch aus den hellgrauen, 
Verträumt und mit nagendem en⸗ und Leopoldsberge — ihre Lieb⸗ würdigftes Wahrzeichen, wies ihr wie jungen Trotzaugen an, als könne er 
Heimmeh im Herzen fah Frau Eilly |Tingsplähe — munderfchön von ber | cn, etwas für diefe betrübliche Tatfache 


“ 


IE UNS, “ 
—— 0022 775 *2* 


* 


+ 


+ 
* 
* 


Werke 


* 
* 
* 
= 
,. 


* 


* 
= 


% 


* 
ri 


s ” 
Ye 7* ei 


* 


* 


„Und daß Du ihn verteidigſt, finde 
ich auch begreiflich,“ erwiderte Rabe 
mit boshaftem Hohn. „Wann wird 


die Doppelhochzeit gefeiert?“ 


Der Zorn blitzte in den Augen der 
ſchönen Frau auf. 

„Was berechligt Dich, dieſe 
anzuſchlagen?“ fragte ſie. „Iſt dieſer 
Hohn der Dank für meine Güte? Iſt 
er angebraächt in einem Augenblick, in 
welchem Du als ertabpter Einbrecher 


Ton 


n & 


por mir ftehit? Woher nahmit Du die | 


Schlüſſel, um dieſen Schrank zu öff 


nen 2.4 
ital, 


Du ſpielſt Die | intes Unter |. 03 Ma te 
„Du Tpielft die Rolle eines Unter niigte Ber heilige Geift leider nichts. 

: i : ». ı Der Gott, um deifen Gnabenlädeln 
berte Rabe, den Kopf troßig zurüd- ıD Gott, um deſſen Gnadenlächeln 
erftehft nur nicht, ihr | cm 0 — 
eh, : = an Money“! Gelp! Gelb! ! Mor: 
bei nötigen Nachdrud zu geben. Die „: Gelb! Gelb! D, o! M 


Id 


‚iwieber bevor? — ihr, die ald Wie: 


ſuchungsrichters vortrefflich,“ erwi 


Du v 


werfend, „D 
Schlüſſel fand ich unker meinen Pa 
pieren.“ 

„Uno fo tief konnteſt Du ſinken?“ 
Das iſt Unſinn, Adelgide! Mir 
verdankſt Du dieſes Vermögen, es 
wäre recht und billig, wenn Du es 
mit mir keilieſt.“ 

„Dir verdanke ich es? Im 
teil, hätteft Du e3 verivaliet, I 
rechtlich denfender Berivalter 


Gegen— 
vie ein 


es ge 


tan haben würde, ſo müßte es ſich 


vwerve 
veroo 


pelt haben. Um die Zinſen mei— 
nes ö 
gen.“ 


hat Dir wohl der Oberſt ge— 


„Ich glaube ſo viel in der Schule 
gelernt 
rehnen zu Lünen.“ 

„und trogben behaupte id) wod 
einmal, mit allein verdantit Du al: 
les, was Du Baft. Damals hätte der 


ne 


ch 


Oberſt Dir keine Wohnung in feinem | 


Schloſſe angeboten, er würde Dir 
alles genommen und Dich hinausge 
ſtoßen haben!“ 


„Deine Drofungen fürchte ich nicht | 


. 
+y% 
ik 


mehr,“ ſagte die Generalin mit ver— 
achtenderGeringſchätzung, „Du kannſt 


Dir dieſe Mühe erſparen, ich glaube 


nicht an die Exirſtenz eines mir ge— 
fährlichen Geheimniſſes. Was ich be 
Tte, das } 
ererbt, 
Srbes haft Du im Hazarbipie! ver 
geudet.“ 

„Zwinge mich nicht, Dir jenes Ge— 
heimnis 3 
Du befſtreiteſt, der 
vernichlend Dich trefſen. 


Schlag würde 


I 


meines Lebens, meine ganze zufünf 
tise Eriften; — der Mohr hat feine 


it 


Arbeit getan, der Mohr kann gehen.” | 
„Und was wäre aus Dir gewor— 


den, wenn ich mich nicht Deiner an 
genommen hätte?“ 
». Studmann fcharf. 
nicht damals jchen ein verlorener 
Menſch? Soll ich Dir das Verzeich— 
nis der Summen vorlegen, die Du 
ſchon zu Lebzeiten des Generals ver— 


geudet haſt? Ich glaubie, Du werdeſt 


Dich beſſern, ich hoffte wirklich, das 
Dir anvertrante Amt werde —“ 

Ich Hude «3 ehrlich verwaltet!” 
„su Deinem eigenen Sntereile; 
aber ich till diefen Punkt nicht weiter 
berühren. Du hätteft mir ehrlich und 
offen Deine Schuld eingeftehen fol: 
len, ich würde Dir geholfen Baben, 
und Durch Deine Verbindung mit dei 
Loſſows —“ 

Sie iſt gelöſt!“ 

„Definitiv?“ 

„Ich hab's Deinem Schwager zu 
verdanken. Der Feigling hat die Rolle 
des Denunzianten übernommen, ich 
war aezivunaen, die Verlobung auf- 
aubeben.” 

„Vielleicht it es befler fo,“ fagte 
bie Generalin, deren Lippen ein her- 
ber Zug umgudte, „bie Loffows mä- 
ren burch Deine Verfehivendbung ber: 
armt. Wer feine Ehre fo gleichgiltig 
in den Staub treten Iann, vie Du 
e3 in diefer Stunde bewiefen haft, der 
befißt die moralife Kraft nicht 
‚mehr, fi) aus dem Sumpf aufzuraf- 
fen und feine Leidenſchaften zu be- 
herrfchen. Mit beiwaffnteter Hand ein- 
aubtehen, um feine Epielfchulben 
tilgen zu fonnen —“ 

" — „Beenbe gütiatt Deine Moralpre- 


biat,“ fiel Rabe ihr Barfc ins Mort, |cher 


„ich babe feine gpietisutben mehr.” 
‚__ „ber biefe haben jene 
25,000 Taler verflungen, die Du 


Miener Blut 


Bermögens haft Du mich betro- | 


„u haben, um bas felbit be 


jabe id) don meittent Gatten | 
und den größeren Teil diefes 


u enthüllen, deſſen Exiſtenz 


Ich habe 
alles geopfert, die beſten Jahre 


erwiderte Frau 
„Warſt Du 


durch das hohe Fenſter ihres molli- Künſilerhand ihres Lieblingsonke 
gen Wohnzimmers hinaus in den übermalte 


Photographien. Onkel 


wo du auch biſt, nicht verſchimpfieren! 


er 
! ein mahnend erbobener Freundesfin- 
[8 | ger den rechten Weg. „Du! Laß dich, | 


— und firich fich einige wiberfpüns 
ſtige Braunhärchen hinter die raffi- 


ftumpfen Londoner "Tag, im biefes | Gufti! — Und die Eltern, alle, alle, | Der Wiener bleibst Miener — auch |aen Fleinen Odrmufcheln — „gum 


nicht zu malende Etwas bon toter, ;die fie lieb hatten, waren Hier burd) | Hei den Botofuben. 


arauer, Falter Mirtur ans geafnter 


Sonne und wirklihem Ruh und | 


Dampf beftehend, 
Froſtſchauer durchrieſelten ihren 


Köcper und ſie lehnte die heiße, trä 
nenfeuchte Wange an das kühlende 
Fenſierglas. 


Und morgen war Pfingſten, das 


Feſt des heiligen Geiſtes! 
Aber hier in ihrem neuen Kreiſe 


man ſich in der City bemühte, hieß: 


— 


en! Uebermorgen! Was ſtand ihr da 


nerin ſo anders, ſo ganz anders war 
wie ihre ſteifleinene Verwandtſchaft! 
im Londoner Nebel! 
'MWiener Temperament inmitlen ber 


 Rechenmafchtnen der Eity!— Aber fie 


Francis! — Franzl 
ihn mit Heimatsklang, 


liebte ihren 
naunte ſie 


wenn ſie allein waren. Ja, er, den 


ſie in Meran kennen und lieben ge— 
lernt hatte, gefiel ihr ſehr. Seine 
'engltfche Korrektheit verband fich 
‚wohltuend mit einer warmen Lie: 


‚bensiwürdiafeit und ftach fo nicht all- 


zu lähınend hervor, ber Die Ver: 
wandten ihre Franzis! Dus Land 
überhaupt !-- 


Alſo „Gewehr 


Auswachſen wird's werden!“ oralelte 


bedeutungsvolle Andenken verkreten. 'raus!“ und das Heimatsgefühl ſteis ſie ſeufzend. 


Ja — hier war ein Stück Heimat 
hier in dem großen Hauſe in Weſt 
bourne Terrace! 

Puh 
Juſt auf den Trauring? 

Und morgen war Pfingften! 

Ja — ſchon. Aber morgen war 


auf Poſten!“ 
Ja — das wollte fie hochhalten! 
Und ihr Mann erſchwerte es ihr ja 


die „Verwandiſchaft“! Herrſchaft 
‚noch einmal! — Die ging auf die 
Nerven! Automaten, bei denen ſie 


F — ee SD amt_ie — * = a 
au „aummiiy PBarig“ — eine Fame} immer Anaft hatte, e$ möchte einmal 


liengeſellſchaft — bei Franzls Tante, 
und am Pfingſtmontag eine bei ſei— 
nem Stiefgroßonkel, Sir Owen 


Coverion, dem Vizegouverneur der 


J 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Bank von Gnaland! Das verfpran 
beides feinesivegs gerade Luftig zu 
werden. An beiden Gejeflichuften 
würde man Fi) „andden“—zum Da: 
vonlaufen. Ihr, der 


macht 
chen 
Geſte 


e mit den weißen Samtfäuft: 
unwillkürlich 


ihr, dem ehemaligen „Wienermädel“ 


| 
| 
| 
| 


ı Tochter 


Ihautderte fchon bei der Erinnerung 
an bie „Zamily Partie” des Wor- 
jahres. 

Alfa inorgen waren ihr Mann und 


lebensfroben, | 
jungen Frau Eilln Wentwortd — fie ı 


eine zupadende ! 
- „Sipilt“ verhungten fie hier | 
ven traten Wiener Namen! — Na, ! 


was paffieren unter den tabellojen 
‚Hembbrüften der Herren, den Kor: 
Ifagen der Damen plößlih eine Ans 
Iiriehfeber jchnalgend abfchnappen, — 
dann würde das „Werkel“ ſtillſtehen. 
Sie brachte bei „geſelligen Veranſtal— 
tungen“ — o, du mein! — dieſes 
ängſtliche Gefühl nie ganz los. Jetzt 
und jebt a’fchtert was! — Werfel! 
Darm dachte fie au) oft und 
ſchämte ſich faſt ein biſſel darüber. 
Aber ſie dachte manchmal ſogar an 
den alten krummgezogenen „Werkel— 
mann“ mit ſeinem aſthmatiſch girk— 
ſenden Leierkaſten, der einſt — es 
war faſt ſchon gar nimmer wahr — 
‚bon ihr, der damals Sechsjährigen, 
:ftet3 feine jens Heller frieate. Wie 
war's bob? Der Wann und das 


— 


| „Wo Ste find, nie!” fagte er 
| überzeugt. 
Schau, Ihau! Galant fonnte ber 


was? Heiße Tropfen? much nicht — er tar fo gu! — Aber ! „Bub“ auch fein! Sie lächelte fchon 


| wieder unbetiimmert. Wo ich bin? 
| Du mein! Voriges Kahr wur il 
|doch auch da — und es war einfach) 
| fürchterlich!” 
| „Nun, fir morgen wird e3 beffer 
fein, Koufime. — Wozu märe ich 
denn da? ch werde mir fchon mas 
ausfinnen,“ erflärte er, einen ernjten 
Aug um "ben frifchen Jungmund, 
| Ganz verftand er, der junge, immer= 
hin waſchechte Engländer, ſie nicht, 
aber fo viel begriff er, daß fie ir- 
Iaenbivte Iitt. Das machte ihn. nadjs 
|denklich. Eolite fie an „Home Sid- 
neß“, an Heimweh leiden? Unmöglich 
war's nicht. Ehe ſie beide das Ge— 
ſpräch weiterführen konnten, klopfte 
es abermals leiſe. 

„Franzl!“ 

Sie ſprang dem eintretenden gres 
hen, ſchlanken Mann entgegen. 

„Daß Du nur da biſt!“ 

Sie hätte ihm ein „Bußl“ gegeben, 


ſie bei Lady Maimi Windermere ge- Werkel waren bereits beide alt, und wären ſie allein geweſen. So aber 


beten, dem „adeligen Zugeſtändnis“, 
wie Frau Cilly die alte Dame im 
Stillen deshalb nannte, 


Hände hinter ſich auf die Fenſter- jtets betonte, einſt ihre Herzensnei— 
J geſtüht, in ihrem eigenen, vom qung, ihren alten Adel geopfert zu 
Hauche ihrer Indibidualität durch- hpaben, als ſie die ſechsmalhundert« 


Hier war Heimat — bier war ihr 


Wien! D 
Rudolf N 
Schöndrimner Eihloßparf, auf ber 
fi im Hiniergrunde die von der 
Morgenſonne beſtrahlte 


ED 


! 


| 


otmeien Reiche um, ale fähe fie e& |tmıfend Pfund ihres bürgerlichen 
‚nicht bereits Das zweite Jahr Tag Charles geheiratet Hatte, fie, eine 
für Tag, ſondern zum eriten Male. | autbentifche Counteh of Buttenham! 


Wie bei Sir Oiven wars aud, dort 


. en , . . e 
a hing unter andegg em micht nett — hier wie bort fat das 
It. Fine Monorellftizze vom |jelbe unperlönlich-nüchterne Speife- 


zimmer, fajt Dazfelbe Menu, biefel- 
ben jteifen Gefichter, wenn auch eint- 


Sloriette | ge ihrer Träger zufällig anders hie: | 


duftia halb ztwifchen dem verſchnitte- ßen — kurz, puritaniſch, öde — öde 


nen Baumgruppen des Vordergrun- zum Sterben! Nein! Zum Kritteln! 
* rei | Ze ; 2 ge > 
de verbara. Dort der „Stefanzplat | Eie fannte das bei fich und befant e& 


im Schnee“, dort Partien vom Kah- immer bei ſolchen „Fadidäten“: die— 


— ⸗ 


mie roubteit! Was willit Du nun 
noch?“ 

„Nichts!“ erwiderte Rabe trotzig. 
„Almoſen verlange ich von Dir nicht, 


jaber Du wirft an nie) denken! Du 


toirft bereuen, daß Du den Bruder 


;aeopfert haft, um das Verſöhnungs— 
feft nıit dem Schivager feiern zu Fün- 
wen! Segen bringt es Dir nicht, Du 
wirft e& erfahren.” 
„Nicht Deshalb brach ich mit Dir, 
| Du felbft zwangft mich dazu dadurch), 
‚daß Du mein Vertranen mißbraud): 
‚teft. ch hätte beifer aetan, fchon vor 
| Jahren mich von Dir zu trennen, ich 
ſchmerzlichen Erfahrung 
'gegangen, aber basfelbe 
fteht Dir auch jebt bevor.“ 

„Und dann trägft Dir die Schuld 
daran!“ 
| „rt“ 
‚Ficht auf mich nehmen! Als der Oberjt 
‚das Teftament feine Bruders nicht 
anerkennen mwollie, mußteit Du feine 
Verzichtleiftung annehmen, und alles 
wäre geblieben wie e8 ivar. ch 
fonnte vor und nach meine Schulden 
tilgen, und der Baron vo. Loffomw 
jmürbe nicht3 Nachteiliges über mich 
'erfahren haben. Durch den jähen, un- 
erwarteten Bruch wurde ich gezivun- 
gen, meine Gläubiger fofort zu be= 
|friedigen, und daß Du mir freimillig 
das Geld nicht geben mwürdeft, mußte 
ih) boraud,“ 

„Entſchuldigt das den Dieb: 
ftah[?" fraate die Generalin entrüftet. 
„sch Hätte e3 Dir gegeben, wenn bie- 
fe8 Dpfer gebracht werben mußte, um 
Deine Ehre zu reiten. Und troß allem 
Vorgefallenen bin ich auch jeht noch 
bereit, etwas für Dich zu tun, bad 
Lebte!” 

„Das Lebte? Erfläre Dich deutli- 


| 


Ich toill Dir 10,000 Zaler geben 
urier ber Mebingung, daß Du Eume- 


pa verläßt. 


! 
| 
| 
' 
I 


| 
t 
| 
| 
| 
1) 


wäre dadurch non mancher tiefz jich 
verichont |ner 
\geblieben. Dir twüreft vielleicht unter | erklären, 


| 


I 


„Ah, mar will den unbequemen 
Bruder entfernen? Man fürchtet wohl 
feinen Spott, men die Doppelhod): 
zeit gefeiert wirb? Vielleicht hat ber 
Oberſt diefe Bedingung geftellt, fein 


Bruder machte mir auch einmal den— 


ſelben Vorſchlag.“ 
„Pfui, das war eine Infamie!“ 


ſagte Frau v. Stuckmann, und vor 
ihrem zornflammenden Blick mußte 
er unwillkürlich die Augen nieder- 
ſchlagen, es mochte ihm ſelbſt wohl 
plöglich klar geworden ſein, wie tief | 
er bereits geſunken war. 


„Einen anderen Ausdruck finde 
dafür nicht, und zu Dei— 
Beruhigung will ich Dir 
daß von dieſer Verbin— 


Schickſal dung niemals die Rede ſein kann und 


wird! Ob dieſe Erklärung genügen 
wird, Deiner Verleumdungsſucht 


E = — 
das Revertoire dementſprechend auch: 


„Du guata Himmelvoda“ — dieſes 


sholb nanute, weil dieſe Leiblied duſeligen Wiener Frohſinns u Di 
2 * zz. ‚Tochter eines längſt verſtorbenen — brachte der allersmürbe, wetter- ſragte er höflich und auf deutſch. Er 
Frau Cilly ſah ſich jetzt, die hohen indiſchen Verwaltungsbeamten 


ſchwarze Kaſten wehmütig irum 
melnd heraus. Daß es wehmütig ge— 
klungen haben müßte, bildete ſie, die 
jetzt Zwanzigjährige, ſich merkwürdi— 
gerweiſe erſt hier, in der Fremde ein. 
EFs klopfie leiſe. 
Come in!“ Sie ärgerte ſich über 
das Engliſch; aber nicht lange. — 
Schau — da ſchickte ihr der Herr— 
golt, bis ihr Franzl kam, doch eine 
wohltätige Ablenkung. 
Daos war der ſechzehnjährige Vet— 
ter ihres Mannes — ein „Schreckens— 
kind“ in den Augen der „Familie“ — 
ein „goldiger Burſch“ in ihrem. 
Deutſch ſprach er, abgeſehen von 
Wortfügungen, die er ſich als Eng— 
länder nicht merken konnte — auch 
und ziemlich guti. Das „Wieneriſche“ 
aber ging nicht. 
| Sie kannten fich dereits ſeit Me— 
Iran. Er hatte Franzlz Reife mitge- 
macht. Im Uebriaen war er noch un 
fertig, beſuchte die unvermeidliche 
Schule in Eton— in Wien hieß man 
ungefähr denſelben Wortbegriff eben 
„Thereſianum“. 
Was für luſtige Augen der hüb— 
ſche Bub hatte! Und er ſchwor auf 
ſie —. Ehrliche Bewunderung ſprach 
aus ſeiner Miene, als er ſie begrüßte. 
Sie fühlte ſich wieder ganz gut ge— 
launt. 
| „Störe ich, Koufine? Er küßte ihr 
! die Hand. 

„Woher denn! Grillen vertreiben 
‚it ein autes Wert.“ 
„Stillen? Ach fe. Xch unterjtehe.“ 
„„Verſtehe“ heißt's, Sie Deuftſch 
verderber, Sie! Merken S' ſich das 


ei 


wirkſam entgegenzutreten, weiß ich doch endlichl“ 


frreilich nicht! 
„Jawohl! Du mußteſt mehr Rück- ſchlag ann 


Willſt Du den Vor— 
ehmen, ſo erfülle ich mein 
Verſprechen, lehnſt Du es ab, ſo ſind 
wir für immer geſchieden, und ich 
werde meine Maßregeln treffen, um 
einer nochmaligen Begegnung mit 
Dir unter dieſem Dache vorzu— 
beugen.“ 

„Das wäre alſo ein kategoriſches 
Ultimatum!“ ſpottete Rabe. „Bis 
wann muß es beantwortet werden?“ 

„Sofort!“ 

„Es bleibt 
Ueberlegung?“ 

„Ich wüßte nicht, was Du jeht noch 
zu überlegen hätieſt! Du haſt Deine 
Schiffe hinter Dir verbrannt, es war 
ein Vabanqueſpiel, Du haſt es ver— 
loren.“ 

Trotz der kurzen Friſt ſchien Rabe 
bereits zu der Ueberzeugung gekom— 
men zu ſein, daß er dieſen Vorſchlag 
nicht zurückweiſen durfte, daß es in 
der Tat die letzte Brücke war, bie 
über den zu ſeinen Füßen gähnenden 
Abgrund hinüberführte, 

„Unb was foll ich drüben mit 10,- 


mir feine - Jeit zur 


000 Talern?” fragte er. 


— ⸗ 


Gorlſehung folgt) 


Sie tat über dieſen „Schnitzer“ 
ganz unglücklich. Er bat um Gnade 
und mahm über ihre Aufforderung 
Ibanlend Plab. 

„Und warum — Griffen?“ 

' Sie war ivie zubor ans Tenfter 
‚aurüdgefehrt, feufzte und betrachtete 
ihre rofigen Fingernägel. Dann fah 
fie ihren Befuch voll aın — mit fchel- 
mifcher, fomifcher Aenaftlichkeit. 

„Die „Family Parties" morgen 
und übermorgen, lieber Roly!“ 

Er pfiff Ieife durch fein Pradht- 
oebiß und nidte vielfagenb Tächelnd. 
Nun war er ganz Schlingel. 

„Sehen Sie, bear Eoufin — ganz 
mein Fall! Das habe ich erft von Xh- 
nen fo recht betrachten gelernt. Uebri- 
gen3 bin ich al3 „heimlicher” Künft- 
Terafpirant da nicht zum heften an- 
aefchrieben. To be fhure! „Aufmi- 
chen” folt’ man Tönnen!” erklärte 
fie temperamenpoll. 

„x beg Hour parbon, Goufin” — 


frefh Wood inte the puppet3—ver- [Bei 


könnt' e8 etwa fo heißen: Xo bring 

er beritand nicht und ba gebrauchte 

ex ftet3 feine Mutterſprache. 
„Ra, ich mem’, in Xhrem Englifch 


füßte er nur die Hand, die fie ihm 
|lachend und errötend überließ. 
„Hatteft Du mich nötig, Dear?“ 
‚fhütielte zugleich dem näher gelom= 
menen Beiter freundlich bie Hand, 
I1Sie fch ihnen zu. Diefes „Shate 
bands" fchien den Enaländern eine 
| Art religiöfer Verrichtung zu fein, 
fo feierlich taten fie dabei. Wieder 
regte fich die Luft, au opponieren; 
auch Die höflihe Frage ihres Manz: 
ned, „ob fie ihn nötig gehabt hätte," 
Itibelte fie ein biffel. „Na meißte," — 
fie Fchmollte etwas — „meinen Mann 
!hab’ ich immer nötig!“ 

Er nidte ihr zn. Ein Tiebendwür 
‚diger Muödrud trat in, fein glatt- 
‚rafierte® Geficht und erwärmte bef- 
Ten gewöhnliche Kühle. Dann wandte 
je fi) an feinen jungen Verwandten, 
| „Du fpeifeft natürlich mit uns, 
Roly? Nimmſt Du an?“ 

‚Wenn Du geſtatteſt, mit vielem 
Vergnügen!“ 

Frau Eilly, der ihr Mann den 
Arm geboten hatte, rief in komiſcher 
Reſignation: 

AAha — Generalprobe für mor— 
| zen und übermorgen! Ach, Yhr Eng: 
Ififhmen feid doch allweil im Full 
Dreß! Sogar inwendig! Immer 
trägt Eure Seel' an Staatsfrack! 
Seid's doch, bitt' gar ſchön, ein 
Biſſel gemütlicher, ja?“ 

Die Herren lachten und man ging 
ſpeiſen. — Ein kränklicher Sonnen⸗ 
ſtrahl brach auf Sekunden —ein wah⸗ 
res Wunder an dem trüben Tag! — 
durch das ſchwerziehende Eiſengrau 
über der Rieſenſtadt und beleuchtete 
durch die Stories ſchlüpfend, juſt den 
„alten Steffl“ an derWand für einen 
Augenblick hell — dann verging die 
Beleuchtung wieder. 

* * 


Pfingsſonntag war's. 
| Bei Laby Winberinere war e3 
ſchöne Sitte, bei Yamilienbiner3 al- 
iles an Menfchheit aufzubieten, was 
gefellfchaftsfähig und mit ihr ver» 
mwandt ivar. Diefe Gajtlichfeit und 
ihre Stellung als Bindeglied zivie 
fchen. Adelsregion und Citymenſch⸗ 
heit bracdite „bunte Reihe” im derlei 
Beranftaltungen, fo dak fich in ide 
rem Salon au einiges blaues Blut 
unter die englifche Yinanz mijchie. 
Das Diner war vorüber. Man 
plauberte in Gruppen geteilt, twurde 
von Dienern umf mi, melde - 
tropfbar-flüffige . Nachktichergöhli 
teiten anboten, Sheeey, Chartreuff, 
Untfette und echten Moffa in win 
en Golbtä &o war — wenig 
en3 in biefer Beztefung — für je 
den Gefhmad geforgt. 


met  Xıraertbfreunbinuen der 


Hausfrau — fehr alte us 
u € a 
„Feinapftan® Sonſt hielt ſich 
Damentiell; an ben 
ngerwähnten 


bie 
n Motte. Die zwei 
Hreundinnen Maren 
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Svuntagpoft, Chicago, Sonntag, den 6. Sebiuar 1921. 


eben fchon jo fichtlih über jebe | fie fo faft bi3 zur Oeijtesfähmung,| „Wa3 ergreift Sie fo, gnäbigflel And bei einer Verwandten, die nun 


Hengftlichteit bezüglich ihres Zeints |bi8 zur Obmmacht bedrüct hatte. | Kufine?“ 


binaws, dah ihnen ein Likör feine | Lachen! — Anfcheinend kannte man 


Schreden mehr einjaate. So ähnlic; | das hier gar nicht! — Das Märchen | hauchte fie, — na, was man nicht 


fagte weniaftens eine von ihnen. som verkauften Lachen fiel ihr dum 


Der eifine Hauch des enaliichen | mertveife fchmerzbaft ein. Unfinn — |Wie fommt denn der Da herein? Ja, | diefe 
perfauft! Nichts batte fie verkauft! | Tpielt den Tantie Windemere?“ 


Sonntags ſtrich in Lady Winder al 
meres Haufe noch erftarrender durch | Faft aefliffentiih in ihrem Gefühle 
die Räume, über die Gäfte, als viel: | der Erlöſung ſtand ſie ihrem jungen, 
Yeicht irgendwo anders im seiten |„d’rbeirai’ten” Verwandten auf bei- 
London. Man hatte gegeffen und [fen vorige humoriſtiſch 
„machte jebt Konverſation“. Das | Apoftrophe Nede. 
war alles. „Wo waren Sie bis jebt, Roly?“ 
Sn einer der Gruppen langiveilte | 
fih Femı Eilin. Aber gründfiig! — \ernfthaft, — aber in feinen blauen 
Gie fab in ihrem autfigenden, hellen | Muaen wetterleuchiete e3 Tuftia. 


Sailormade und demBlütenarrange | „A—mü—ſiert!? Ni 


„Amüſiert habe ich mich!" fagte er | 
ibens zur SKumitfarriere eben den !ftände fo peinlichen Auftrittes an. 


cht möglich!“ 


ment im Haare und auf der Bruſt machte ſie in parodiſtiſchem Stau— 
entzückend aus, aber ſie trug einen 


müden Zug um die Lippen. 

Von was man ſprach! Von was 
man nur ſprach! Hier vom Buſineß, 
vom ewigen Geſchaͤft — dort in ber 
Mittelgruppe, wo Laby Windemere 
zwilchen ihren zivet Satelliten in ih- 
rer Diamantenpradt al3 Polarfonne 
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nen — „etwa erſt gekommen? 
„Verſtehe! Köſtlich, wie Sie das 


bringen, gnädige Kouſine — und wo 
hin und lehnte ſich gegen das In- nicht aus ſeinen Mienen gewichen. ten 


iſt Frank?“ 
Sie feufzte ungeduldig. 
„Dort drüben — der Earl of — 


gefärbte ſem 





Franzl ob ſeiner Wahl bedauern 
„Ein — ein — veritabler Flügel!“ würde! 
Feuchten Auges, Schutz heiſchend, 
alles erlebt, wenn man alt wird! — ſah ſie den an, dem zuliebe ſie in 
ſchrecklich unfpmpathifche, | 
fremde Welt getreten war: | 
Er late. | „Berftehe, fühl’ mir nach, mas | 
„Mitunter. Und nur Pfalnren.” |mich zu Ddiefer Unüberlegtheit binz | 
„Ach, du lieber Himmel! Auf Dies iriß!“ bie Diefer lange, biitende 
Ktonzertflügel!” bedauerte ſie Blick. 
ehrlich. | Er aber, ihren- Arm durch den fei- 
Er, der felöft _ein quter Pianift | nen ziehend, blickte nur zürnend den 
ipat, was wegen feines erirjten Stre= | Urheber Ddiefes durch Zeit und Ilm= 


au ihr faate er fühl: | 
„Wir tollen aufbrechen, eben 


Dorn in den Auaen_ der „Familie“ | 
bildete, fragte fie: 


Ihloffenen Auto ganz ungeniert ges 
fonnt hätte, Die „Erkenntnis“, daß 
ihr Mann fie nicht verjtand, mwedte 
ihren Stolz, ihre Kraft, ir — ja, 
mas alles, wußte fie felber nicht ge— 
nau. 

„Diefer Roly!“ prehte er durch die 
Fähne, „er fand es nad) Menfchenart 
am bequemften, alfe noch vorhande- 
nen Unftimmigfeiten dem gerade Ab- 
wefenden aufzupaden — da richtete 
fie fih auf. Das durfte nicht fein! 
Und nun mußte fie au plößlic, 
wa3 zu Jagen war. 

„Den laffe, bitte, nun in Frieden!“ 
Nun Sprach fie enafifh und energifc. 
„Roly wollte mir eine Freude berei= 


„Erinnern Sie fidh nicht, qnädige 
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Kuſine, wovon wir geſiern in Ihrem 
Zimmer ſprachen und was ich Jhnen immer war dieſe hilfloſe Verlegen— 


ſuchte ich Dich deshalb —“ Er ſah 
) 
ſie noch immer kaum an und noch 


ten, weil er ahnte, daß — daß ich 
mich bei „Lady“ — ſie ſagte einge— 
denk des falſchen Ausdrucks, den das 


verſprach?“ Er ſchob ihr einen Stuhl heit, dieſe — dieſe — Beſchämung dicke, hochmütige Antlitz der Genann— 


ſtrument. 


Sie ſah ihn groß an und verneinte 


ach, der Name iſt ja Wurſt! — hat endlich. 


ihn wegen irgendwas zu konſullieren 


| 


„Bardon Für einen Wugenblid,“ 


faß, die nur leucktet und nicht wärmt | geruht und feheint ihn nunmehr nur | bat er. 


— bort plauderte man immer um— 
ſchichtig von Generalogie, indiſchem 
Beamtenſchematismus der Siebziger 
Jahre und vom Miſſionsweſen. Es 
war prächtig! Wie das ſummte und 
— betäubte in ſeiner Stagnation! 
Wo anders ſprach man krampf— 


haft über das heurige, reizende gleich il ‚Deu 
Pfingfmetter. Einer behaupteie, die | Die Leiftung, pie fie auch fe 


unter Zurüdlaffung eines Rodfnop- 


„Dann follen Sie ſehen, was e3 


fes wieder in Onaben entlaffen zu | var. Aber bitte, bieiben Sie inzivi- 


wollen!“ jprubeite fie gedämpft, halb ; fchen bier. 


lachend, Halb unmutig heraus. 
„So werde mit Jhrer Erlaubnis 
einftiveilen ich Ahren Kabalier zu 
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Ya?" Er aina. Bald fam 


Er fam ihr mit einem Male in ihrer 
Nervenerregung mie ein ganz frem- 
‚der Mann bor, ihr bangte vor bem 
Ifommenden Alleinfein mit biefem— 
— ſo, daß ſie die Faſſung 
ganz verlor und leiſe, ängſtlich, 
eg rief: 


„Mutter, Vater!“ Nun fam aud 


vorhin gehabt Hatte, nicht 
„Tante“, Windemere kötlich langwei— 
len, todunglücklich fühlen würde. Er 
hat mir helfen wollen mit heimatli— 
ſchen Erinnerungen und deshalb von 
meinen Noten beim geſtrigen Beſuch 
bei uns heimlich den Klavierauszug 
mitgenommen — aber wie bitter der 
junge, weiche Sopran nicht zu wer— 


er wieder und, die Hände auf dem noch das Heimweh über dieſes, ſo den verſtand! — verzeih! dafür geht 


Rücken bergend, erſuchte er ſie: 
„Bitte, machen Sie die Augen zu, 


machen ſuchen.“ — Er ſprach deutſch ich will verſuchen, ob ich es mit Hilfe 


Sonne heute mindeſtens eine Viertel- ſichtig, gnädige Kuſine.“ Hierauf 


ſtunde lang geſehen zu haben. 

Frau Cillys Gefühle hätten mühe— 
los in den Ausruf „Heiliger Bim— 
bam!“ zuſammengefaßt und verdol— 
meiſcht werden können. 

Ihren Gatten hatte — nach höfli— 
cher Bitke um ihre Erlaubnis natür— 
lich — ein wie auf Stelzen wan— 
delnder Earl von ihrer Seite ent— 
führt, um von ihm einen fachmänni— 
ſchen Rat in irgend einer Geldtrans— 
aktion zu erbitten. Ihr Mann war— 
fie merfte eg mohl— nicht ganz ent= 
aüct geiwefen darüber, aber verlaffen 
Battle er fie Do! — Sie konnte nun 
„rei7” — der helle Hohn hier! — 
über ihre Seit verfügen. Wenn nur 


| 
J 


winkte er mit den Augen zu Lady 
Windemere hinüber, fixierte deren 
pompöſe Geſtalt ziemlich reſpektlos 
zwinkernd und ſah ſeiner Dame dann 
in die Augen. „Hm —?“ 

„Hm,“ machie ſie's ihm nad). 

Prächtig verſtanden ſie ſich! 

Seine friſche Art weckte etwas in 
ihr — was?, darüber gab ſie ſich 
keine Rechenſchaft, — aber leichter 
mar ihr zu Sinn. Er betrachtete noch 
immer die Hausfrau. 

„Sie ilt in Bungalore!” flüjterte 
er, feierlich einen Finger hebend, mit 
gejpielter Ehrfurcht, anscheinend ver- 
züdt in den Anblic des beim eifrigen 
Sprechen wadelnden Doppelfinns der 
Lady verfunfen. 


ber Franzi bald wiederfäme. daf fie | Ani 2 
doch meniaften? einen Menfehen | „Wenn Sie o anfangen, red’ ich 


neben fich Hätte, der ihr und bem fie nit mit, Roly. Gie verleiten einem 


was war — mit dem Herzen. 

Das Herz war bei Laby Windes 
mere ein Qurudartifel,. Sie wußte e3, 
die junge Frau. Laby Windemere: 
Empfindungsleben mar bei ihren 
Mädchentagen in ihres WVaterd Ver- 
waltungsfik Bungalore ftehen geblie- 
ben, mo er, falt eine Art Kleiner 
Fürft, mit fait unbefchhränktter Macht- 
vollfommenheit und — einer Wag— 
oonlaft Rupien Schulden — geivefen 
war. Daher das Abfchwenfen ber 
autbentifchen Counteß zur Eity und 
deren Geldfäden. 

Sn der Miener „Schakfammer” 
ift eine von Kaifer Karl V. im Klo- 
fter zu St. Auft verfertigte Uhr, von 
der die Gage geht, dak fie in ihres 
Erzeuger3 Todesftunde ftehen qeblie- 
ben ei bi3 auf den heutigen Taq. 

Mit diefer Uhr verglih rau 
Giliy Lady Windemere bereits feit 
der erjten Begegnung mit ihr. 

N ie fah hinüber. Wie fie jebt leb— 
haft war — menigftend nach Tande?= 
üblichen Begriffen — die verflofjene 
Counteß of Buttenham! Gewiß 
ſchwelgte ſie jetzt wieder in der Er— 
innerung an Bindabum Seimat, den 
jungen Radſcha von — na, wie hie 

es gleich? — richtig, Twadulong, der 
ihr einſt einen milchweißen Zelter 
mit maſſivem Goldgeſchirr verehrt 
hatte. Frau Cilly kannte die intereſ⸗ 
ſante Geſchichte bis auf die Länge 
des Pferdeſchwanzes ſattſam genug; 
denn dieſe Epiſode ſchenkte die Lady 
niemanden, den ſie der Ehre ihres 
Umganges würdigte. 

Die junge Frau ſah ſich wie hilfe— 
ſuchend um, da kihr Man dort weit 
drüben noch immer von dem lang— 
gebeinten Earl am Rockknopf feſtge— 
halten wurde, und antwortete einem 
Herrn, der ſie ausſprach, ſo nieder— 
ſchmelternd zerſtreut, daß er ſich mit 
einer korrekten Verbeugung verletzt 
werfrümelte.— Sie fah dem ſich Ent⸗ 
fernenden nach, ſchrack leicht zuſam— 
men und ſuchte ſich „aufzurappeln“. 

Nein — ſo ging's nicht weiter! 
Wo ſteckte denn heute nur Roly? Ja 
— den hatte ſie ja noch gar nicht —. 
Nun, Kouſine?“ 

Erleichtert durch den bekannten 
Stimmenklang drehte ſie ſich um. 

Ihres QAuafiretters Geſicht lachte 
ſie ai. Lachte — — fie ftrich fich über 
bie Stirme, gab fi einer Rud, — 

Herrfchaft! das war's, tagen Fehlen 


es 


* — as Ba ee 


zum Klatichen. Wir find do Gäfte 
hier. Haben alfo fein Recht auf of- 
fene Kritik.“ 

„Sie meinen, in diefen heiligen 
Hallen wird nicht geflatjcht, gnäbigfte 
Kufine?” Er lachte leicht auf. 

- „Ach ja!" gab fie zu, „dah fich die 
Untugenden. auf der ganzen Welt 
gleich find, bezmweifle ich nicht.“ 

„Sagen Sie, Kufine, in Wien geht 
e8 bei foldden Anläffen wohl anders 
zu?” fragte er. Er fah ihre Nugen 
bei anregendem Plaudern fo gerne 
aufglänzen. Darum fchnitt er diefes 
Ihema an. 

„Man unterhält fih halt—”, 
fie feufzte richtia, al3 fie da3 Zeit— 
wort vielfagend unterftreichend her- 
porbeb—,„plaubert, tanzt, finat. — 
Da3 ift übrigens aber auch manch— 
mal nicht nett — da3 Singen näm- 
lich. Aber bier fcheint e$ ja nicht ein— 
mal da8 zu geben.” 

„Sehnen Sie fih danad?“ Co 
fordere ich. Tante Windemere bazu 
auf,“ meinte er übermütig. „Sie foll 
— fagt man—einft eine fehr fchöne 
Stimme gehabt haben, In Inbdien. 
Die Kaquare im dortigen Dfehungel 
brauchten aar nicht abagefchoffen zu 
werden. Tatfählih! Sie gingen 
nämlich alle vor Reid ein, den ihnen 
bie Konkurrenz diefer herrlichen 
Stimme eriwedte. Ober viekleicht 
mwiünfden Sie ein Duett? Wie wäre 
e3 dann mit Tantes beiden Traban- 
ten? Lady Moultraffie und Laby 
Imitterley? Müpten beide — nad) 
der Stimmlage beim Sprechen beur- 
teilt — einen wundervollen Variton 
haben!” — Nein — mas für ein 
ichredlicher Bub das mar! 

„Kommen Sie," — fie gingen ge: 
aen bie Portiere bed anftopenden 
fleineren Salon — „und feien Sie 
nicht fo fchlimm. Ich fände e3 ja er- 
träglich, wenn —” 

„Wenn?“ fragte ihr junger Kada= 
fter, die Portiere, zur Seite tretend, 
zurücffchlagend und ihr den Vortritt 
einräumend,. 

„sa, wenn e3 nur ein biffel, biffel 
— Juftiger wäre!” fchloß fie, bie 
Handfläden zufammenpreffend und 
unterdrückte beim Umherſchauen kaum 
einen Ausruf der Verwunderung. — 
Nein, das Möbel hatte ſie bei Tante 
Windermeres im Ganzen ſo ſtrengen 
Anſchauungen nicht in deren Beſitz 
vermutet und geträumt! Ihr Beglei— 
ter erriet nicht gleich 


rechnet! 


hr. — ‚Beurteilen Sie nur von etwas aus Ihrem Beſitz, das ich 
i, nach⸗ Ihnen geſtern heimlich entführte, 


nicht zuwege bringen kann, Ihnen zu 
geben, was Ihnen gerade jetzt, gerade 
hier fehlt. Bitte — Augen zu!“ 

Mehr aus Gutmütigkeit, denn aus 
Neugierde ſchloß ſie lächelnd die 
Lider und wartete. Was mochte er 
wohl? — Da —! 

Ein energifcher, in feiner Wucht 
eleftrifierender Stlavieraftord, dann 
ein ztoingenber Rhythmus: 

„Stam—tam, eftam—tam” und 
nun bei leifer iverbenden Bällen eine 
perlende, flutende Tonmelle — ent: 
züdend buftige Yiorituren— Heimat: 
Hang! — Heimatllang! — Und mie 
gefpielt! Unverfälfchte Wiener Dpe- 
rettenſchule Johann Strauß: 
„Wiener Blut“! Wie gelähmt ließ 
ſie ſich geſchloſſenen Auges von dem 


rauh aus einem ſchönen Traume ge— 
rüttelte junge Herz. In Schluchzen 
ausbrechend machte ſie ſich von ih— 
rem Manne frei und ſchlug die 
Hände vor's Geſicht. 

luch er — auch er alſo verſtand 
ſie nicht! Auch er entrüſtete ſich mit 
den Anderen! 

Natürlich! Sie alle waren ja Kin— 
der einer und derſelben Nation — 
und ſie ſtand fremd mitten unter ih— 
nen — ſchutzlos, mutterſeelenallein 
am nebligen, kalten, wildfremden 
Geſtade! — Lady Windemere gab 
indes, geiſtesgegenwärtig, für die 
Einwertung des Vorfalles die Pa— 
role aus, indem ſie ſich der „Nichte 
aus Oeſterreich“ näherte und be— 
dauernd faate: 

„Nerven waren das, liebes Kind! 
Sie find Franf! — Führe Deine Liebe 
Frau nach Haufe, Iieber Frank, und 
forge, daß fie wieder ruhig wird, 

Und“ — wandte fie fih an ihre 


föftlihen Klang umfchmeicheln. So 


u hinter ihr und die Uebrigen | 
wohl tat das aerade jet! — Und | — 


„0 etwas fann ja unvermutet 


Dir, wie ich erfennen mußte, fo ziem= 
lich alles Berftändnis ab!” 

D nein! Da irre fie aber! — 
Frank MWentiworth war weder bumm 
noch oberflächlich genug, um nicht in 
tiefem, weichen Erbarmen da3 Uebel 
unter dem die Seele feine Tieben 
Meibes litt, voll zu erfennen. — Eo 
iehr ihre Heinen Hände anfänglich 
auch miderftrebten, hielt er fie Doch 
feft und warm, indem er bat: 
„Vergib mir, Darling! 
fiehft Du — e8 tut mir leid.” — Ya 
— fo gina’3 nicht — wenn fie 
jeßt nicht fpracdh, blieb von dem 
Unſinn doch eiwas zurück, und das 
durfie nicht ſein! „Ich will ja ehrlich 
trachten, Dich ganz zu verſtehen,“ 
murmelte er weich, und das Uebrige, 
Ungeſprochene ſagte ſein faſt ſchmerz⸗ 
hafter Händedruck deutlicher, als es 
Worte vermocht hätten. Sie ſah ihn 
an — zweifelnd erſt noch, dann 
wußte ſie, daß der Himmel wieder 
klar ſei, die Liebe, die allgewaltige, 
über dieſen — faux pas triumphierte 


— 


wie er ſpielte! Mit einem Verſtänd— 
nis, als ſei ihm dieſe Kunſtrichtung 
von jeher geläufig — der liebe Gold— 
bub, der! Jetzt fiel ihr's ein, was er 
geſtern verſprochen hatte. Blihartig 
dachte ſie an zuhauſe. Ja, nach dem 
Walzer hatte fie fo gerne aetanzt.— 
Herrgott — jebt tanzen dürfen mie 
zuhaus oft um ben Tifch! 

E3 zudte und pridelte ihr in den 
Füßen—es mwürbe ihr foooo qut tun. 


— Da fprang fie auch fchon auf und | 


jubelte dem Spieler, ihre Noten auf 
tem Bulte erft jet erfennend, ge- 
dämpft zu: „Gut aemadt, Roly — 
und jet, jegt — muß ich, muß ich 
ein paar Schritte malzen!” Sie mwir- 
belte fich auch jchon Herum. Er nidte 
ihr lächelnd zu und repetierte: 

„Wiener Vlut, 
Wiener Blut, 
Eig'ner Saft, 
Voller Kraft, 
Voller Glut, 
Du erhebſt 
Und belebſt 
Infern Mut!” 

Das Ganze mochte vielleicht zivei 
bi3 drei Minuten gedauert haben, 
feit fie fich mit gefchloffenen Augen 
wie im Iraume miegte, als jie jich 
bon einem jtarkfen Arm fanft, aber 
unmißverftändlich behindert fühlte. 
Mit einem Ieifen Schrei riß fie, auß 
ihrer Erfurfion in die Gegenmwart 
zurüdgeführt, Die Augen ganz ber- 
wirrt auf — ber Schlußafford ver- 
dröhnte und fehien in der Luft nadh- 
zufummen — und fie fah aufblif- 
fend in das ernſte Geficht ihres Gat- 
ten, der noch immer den Arm um fie 
gefchlungen hatte und, fie freigebend, 
jet zur Seite trat. Herrgott! — Sie 
taumelte fajt zurüd. Da — am, 
beim Eingang Menfhen — ftaunen: 
de Damen — eigen amüfiert Tächeln- 
de Männergefichter! Natürlih—twie 
Hatte fie nur — wie — wie — var 
fie dazu gelommen? — 

Und — du lieber Herrgott! — ba, 
— bie von verlegter Würde aufge: 
fhwollene, über diefe Entheiligung 
der guten Sitte und de3 Sabbath3, 
in eifiger Indignation erſtarrte, 
bohmütige Bifage der Laby Winde: 
mere!— 

‚Alfo [hön! Ein Affront durch fie, 
die Frembel Xanz, Klavierfpiel, 
Walzer, rivolitäten — und am 
einem englifhen Sonntag! _ Auges 
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auftreten — eine Hyfterifche Anwand= — aber diefe feit auf fie gerichteten, 
fung —" treuen Augen intereffierten fie ber= 
Zuftimmende® Gemurmel murde |art, daß fie nıır fhaute und fchivieg. 
rundum laut, Man begriff vollfom= | Da bolperte er heraus: 
men — ja bon mehreren Geiten| „Diefe — Mufit —“ 
wurde nah einem Glas Waller ge) „Ya —?” fraate fie nun, erleich- 
tufen. E3 war nicht zu fonftatieren, |tert, mieder in Nedlaune Nichts 
ob e3 Spafpügel oder ob fie mit- hätte fie ihren Mann rafcher wieder 
fühlende Leute waren, die fi in näherbringen fönnen, als dieſer 
mitfühlender Weiſe an dieſem Ausdruck hilfloſen Suchens nach dem 
„Kuliſſenſchieben“ beteiligen woll- ſeſten Ausdruck im Geſichte des lie— 
ten. ben, großen, blonden Kindskopfes 
Rolh war aufrichtig über den un- neben ähr, der ſich jetzt ſo verzappelte 
angenehmen, für die vergötterte — um Worte! — 
Kuſine fo peinlich — „Dieſe Muſik war,“ begann er 
Schluß ſeines wie ſtets gut gemein- wieder, „war —“ 
ten, aber — auch wie immer — nit | „Von Johann Strauß!“ lachte ſie, 
nah Wunfch endenden Unternehmens abſichtlich mißverſtehend, ſilberhell 
detrübt. Geine Jungenaugen bettel= auf, „Wiener Blut!” — alle Schatten 
ten Frau Eilly um Vergebung an. |ivaren aus ihrem reizenden Gefichtel 
Seinen Wunfh in Worte zu Eleiden ‚fort, und fie fprach wieder beutjch. 
blieb ihm weder Gelegenheit noch | „Xch hab’3 in mir, Franzl, und vor— 


Zeit genug. 

Sie fing den Blick auf und tarierte 
ihn r’" "». Gr tat ihr leid — ſeine 
Abſicht ar gut und herzwarm ge— 
weſen — irotz alledem. Gütig, lieb 
nickte ſie ihm, am Arm ihres Man— 
nes hinausgehend, über die Schulter 
zurück zu. 

Rolyh aber ſchloß den Flügel, packte 
Frau Cillhs Noten ein und nahm 
franzöſiſchen Abſchied. Es freute ihn 
bier nicht mehr. — 

Trank Wentworth führte inzwi- 
ichen feine frau, Iint3 und recht? 
flüchtig grüßend, aus den Gefell- 
Thaftsräumen feiner Tante fort und 
zu feinem mittlerweile bon jeman= 
bem beorberten Auto. 

Er, der Eforrelte Enalifhman, 
fannte fich zum erften Male in ber 
Seele feines „Wiener Edelfteines"— 
fo nannte er feine Frau treffend nad, 
ihrer Heimatjtabt und lauteren Rein 
heit und Gemüt3helle — nicht ganz 
aus. Was war ihr da eingefallen?— 

Er grübelte im Auto weiter—aud) 
darüber, wae das fatale Intermezzo 
am beiten aus ihrer biäher fo zufrie- 
ben-glüdlichen Ehe meggefchafft wer- 
ben könnte. Um fi feinen ftrahlen- 
ben Ehehimmel durch eine folhde—im 
Grunde genommen Nichtigkeit trü- 
ben zu laffen, war er denn doch nicht 
rigoros genug. — — 

Sie lehnte inzwifchen neben ihm 
in den Wagentiffen und meinte nun 
nicht ein Tränlein, troßbem fie e3 in 
dem, be3 nebligen, unliebenswürbi- 
en Londoner Lüftleind wegen ge: 


bin, weißt, war’3 ftärfer ala ih! — 
Heimatsflang in der Fremde ift eben 
ein mächtiger Zauber und dem mußt’ 
ich armer, gelangweilter Hafcher un= 
terliegen — Du Brummbär, Du! 
Hätteft mich nicht jo ganz allein Yaf= 
fen follen, weißt! — Und ift jebt 
Frieden, Du fehredlicher Umjtanb3- 
främer, Du berziger?” 

Da war nicht zu wiberftehen — er 
wollte e8 auch von vornherein nicht 
— und Frau Eilly Iriegte einen Kup, 
der fehr wenig nad) Umjtandsfrämes 
rei ſchmeckte. Auch er lachte jetzt 
glücklich. „Aber Roly kriegt doch noch 
ſeinen Wiſcher!“ gelobte er. 

„Daß Du Dich nicht hauſt! Er iſt 
eine Seele von Menſch und fühlt mir 
meine „öſterreichiſchen Subtilitäten“ 
ſo gut nach, als wär' er mein 
Landsmann.“ 

„Und ich —?“ fragte er, ihr nun⸗ 
mehr errötendes Geſicht heiß be— 
trachtend, leiſe, „ich mache Fehler? 


Nicht wahr?“ 

„Ich auch oft. Wie der heutige 
Vorfall beweiſt.“ Sie preßie ihr 
Köpfchen an ſeine Bruſt und ſchämte 
ſich nun doch etwas. Er verſtand es 
und war nun reſtlos froh. „Aber 
ſchön warſt Du!“ bekannte er innig. 
„Du und die Muſik — trotz meiner 
Verblüffung mußte ich es mir ge⸗ 
ſtehen. —“ 

Sie waren am Haus, der Diener 
riß den Schlag auf. 

„Wiener Blut“!“ ergänztie ſie 
munter—bann nahm das Heim zwei 


— 


Glüdliche auf. — * 





Gottesterne. 
(Fortfegung von Eeite 2.) 


Hiebe erft heut in wefentlich milderer 
Gabe zugemefjen befommen. 

Frau Gertrud aber war am frühen 
Morgen mit ihrem ganzen Strumpf 
vol Erjparniffe zur Tuchhalle des 
Haufes Stöffel gefchlüpft, und es 
war ihr tatfächli” gelungen, dem 
Verkaufsleiter de hochabeligen Ge= 
wander3 einen NRatsherrenmantel 
nebjt Pelzhut abzufandeln, der eben 
für den Inhaber des Kaufhaufes fer- 
tiggeltellt war, und den biefer gern 
bergab, weil ihm bereits geftedt mwor= 
den mar, des Dberen Rates Tage 
jeien gezählt... 

um Frühftüc war fie dann vor 
ihren Geftrengen erfchienen und hatte 
ihm die Märcenpradt von Hinten 
über die Schultern aeleat, da3 Barett 
auf feinen fchmerzenden Schädel ge- | 
drüdt, | 

Ceitdem mar der Familienfriebe 
endgiltig wieder hetgejtellt, und das 
ganze Haug begleitete den Vater auf 
jeinem erften Gang al3 neugebadener 
Ratsherr... zum hellen Vergnügen 
ber Nahbarfihrft und zum nicht ges 
ringen Neide der anderen Zunftmeis- 
fter, die natürlich alle no) in ihrem 
Senntagsitaote zwar, doch ohne die 
Adzeichen ihrer neuen, ja noch keines— 
eos über jede Anzweiflung erhabe: 
nen Natöherrenwürde zum Grafen- 
Eckardsbau wallten. 


Im Rathauſe welch wunderſam 
verwandeltes Bild! 

In der Ecke gegen das Brückentor 
die ritterbürtigen Herren vom Dbe— 
ren Rat: die Stöffel, von der Tann, 
vom Rebſtock und wie ſie alle hießen. 
Geſtern noch ſahen ſie aus wie als 
Ratsherren verkleidete Kurfürſten — 
heute ließen ſie die Naſen hängen, 
als ſtünden ſie ſamt und ſonders im 
Begriff ihre Häuſer für fallit zu er— 
Hären... 

Gegenüber an der Wand zum Ne: 
benfaale die Eindringlinge: die Ober: 
meifter der Zünfte Zwar nur einer 
von ihnen bereit3 im Ratzgetvande: 
Bater Lindelbah, von allen beladjt 
und fpöttifch beglüdwünidit. Di: an— 
dern im Sonntagsfittel. Aber — fie 
waren doch eben — da. Sie hatten’® 
nicht abwarten mollen, ob der alte 
Nat ihre Aufnahme befchlieken oder 
ablehnen würde — fie waren da. Sie 
fühlten fih — fie ftrahlten, alühten, 
rebeten fe und Lochfahrend. Sie wa- 
ren die Kraft der fchaffenden Haıd, 
bie Freiheit, die Zufunft... 

Herausfordernde Blide Yinüber 
und herüber: Was fallt euch ein? 
Was habt ihr bier zu fuchen? Und 
bon drüben: Weh euch, wenn ihr’ 
tagtet, und den Eintritt zu wehren! 

inmitten, vermittelnd nach heiden 
Eeiten, die Herren vom „Unteren 
Rat”, Nur die zwei alten Zunftinei- 
iter hielten fich zu den „Neuen“: 

Hans Schmelz, der Obermeijfter ver 
Schmiede, arimmig lächelnd im Be- 
wußtfein: Bahnbredher waren wir— 
un folgen, die zu uns gehören — 
* rücken ſie nach in breiten Maſ— 

— 

Und der grimmige Greis Konz 
Melber... 

Heute macht, als die Bifchöflichen 
ausgebrochen wareı, hatte die Menge 
den Saalhof kampflos beſetzt und 
ſelbſtverſtändlich rechtſchafſen ausge— 
plündert. Dabei war der Alte aus der 
Haft befreit und im Triumph heim— 
geleitet worden. Auf ſeinem felſigen 
Geſichte wetterleuchtete noch immer 
die Erregung der überſtandenen 
Schreckniſſe — der Stolz: ich hab's 
ihm geſagt, ja ich! 

Löwen und Schad hielten ſich ab— 
ſeits, ſprachen noch einmal ihren 
Plan durch und beobachteten ... 

„Freund Jakob .. . 's gibt 'n hei— 
hen Tag...“ 

Nur einer hatte bereits an der Huf— 
eiſentafel Platz genommen: ſtumm, 
bon niemandem beachtet, von allen 
aufgegeben: der unglüdlihe Schult- 
heiß Seifried Fiſchlein. Gelbft fein 
Amtsgenoſſe, der hagere, nervöſe En— 
gelbert Weibler, gönnte ihm keinen 
Blick und kein Wort mehr. Der dicke 
Mann mit dem würdevoll wackelnden 
Doppelkinn ſaß in troſtloſer Verein- 
ſamung und hatte nicht einmal mehr 
die Kraft, ſeine völlige Selbſtaufgabe 
durch äußere Haltung zu verdecken.. 

Der Schultheiß Weibler bat end— 
lich, die Ratsverſammlung wolle ſich 
niederſetzen. 

Natsberſammlung? rief da der 
dicke von Stöffel. „Das iſt keine 
Natsverſammlung! Ich ſeh' hier 
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mehr al3 zmer Dubenb Herren, imo 
nit zum Rat aehören! Golang die 
drinnen find, kann fee Ned’ jein non 
Ratsverfammlung!“ 

„Ha!” rief der alte Melber, „d'r 
Herr dv. Stöffel i3 z’Ipät aufa’ftand’! 
Er hot d’ neu’ Zeit verfchloff’!" 

„De Bifhof ham mir ’naud- 
g'ſchmiß',“ rief Vater Lindelbad). 
„D Dbere Rat jchmeih’ m’r ’m 
nah!” 

„D' zwee Schultheiße aa! Mir 
brauche ke zwee Schultheiße! Mir 
welle nur enn Schultheiß! Ab'r en 
neue!“ klang's in rauhem Durchein— 
ander aus dem Haufen der Zunft— 
meiſter. 

„D'r Fiſchlein muß 'naus! D'r 
Weibler au! ’naus mit alle Bifchof3- 
knecht'!“ 

„Ihr g'hört naus — ihr!“ ſchrie 
Herr von Stöffel, ſchrien ſeine Stan— 
desgenoſſen vom Oberen Rat. Nur 
der alte Gotz Someringen ſtand 
ſtumm, regungslos, gelaſſen, doch 
todtfahl in der Ecke, ſchaute aus ſtie— 
ren, rot unterlaufenen Greiſenaugen 
in das Gewühl. 

„Sprecht ein Machtwort, Weibler!“ 
knurrte Fritz Schad. „Setzt Euch 
durch, ſchafft Ordnung, daß verhan— 
delt werden kann!“ 

Der zapplige Schultheiß rang bie 
Hände. „Ich bin nit d'r erſt' Schult— 
heiß! Sagt's dem Fiſchlein! Dem 
fei’ Sad)’ i3 eg — nit d’ meinia’!“ 

„Daß it nit lad!” rief Schab. 
„Schaut ’n boh an, Euren Herrn 
Kolleg’n! Sftrichen voll hat ’r fer’ 
Hof’n — a’ftrichen voll!” 

Er job fich dur) das Gemühl der 
Tchreienden, armefuc,ielnden, fäufte- 
ballenden Menfchen zu Jakob hin— 
über, der jich nach Kräften bemühte, 
dies tobenden Zunftmeifier zur Ber- 
nunft zu bringen, 

„satob... braucht Euer Anfehen! 
Die SchultHeigen jchaffen3 nit — 


‚übernehint den Vorfig! Macht Ord— 


nung!“ 

Jakob fprang auf einen Stuhl. 
„Rub’, ihr Herren! ’3 geht um MWürz- 
burg! Mollen wir Situng halten 
oder nit?” 

„Kein! Wir wollen nit!” fchrien die 
vom Wdel. „Solang die Natsfremden 
rinnen find, aibt’3 feine Situng!“ 

„Herr Goh von Someringen!” rief 
Jakob, „Ihr ſeid der Aelteſte vom 
Oberen Rat—bringt die Herren zum 
Sitzen — ſonſt komme m'r nit vom 
Fleck!“ 

Eine ſekundenlange Stille ward. 
Alle Köpfe flogen zur Ecke, wo der 
Alte ſtand, ſcheinbar unbeteiligt — 
nur das faäahrige Spiel ſeiner gichti— 
ſchen Hände verriet ſeine tiefinnere 
Erregung. 

„Mich dünkt, Herr Jakob vom 
Löwen,“ ſagte der Greis mit leiſer, 
heiſerer Stimme, „in dieſer Ver— 
ſammlung hat der Obere Rat nichts 
mehr zu ſchaffen.“ 

Da brach ein Wutgeheul, ein Ge— 
lächter, ein Johlen und Brüllen los, 
daß die bleigefaßten Scheiben zitter— 
ten. 

„Do hot 'r recht! Macht, daß 'r 
nauskummt! Ihr ſeid lang ſcho z'viel 
dahier!“ 

Aber aus den Reihen der Herren 
des Unteren Rats erwuchs den Er; 
wählten des Biſchofs ein Verteidiger. 
Der Gewander Klaus Eckfuß war's, 
ein wohlmeinender und frommer 
Mann von ſechzig Jahren. Gleich 
dem vom Löwen ſprang er auf einen 
Stuhl und rief in den Tumult hin— 
ein: 

„Ihr Herre, ſo geht des nit! Die 
Männer, wo ihr jo mir nir dir nir 
wollt auß dem Nat ’naustun, das 
find die angefehenjte und reichte in 
der Stabt!” 

„Grad deswege ſolle ſ' 'naus!“ rief 
Meiſter Lindelbach. Und „No! grob 
deshalb müſſe ſ' weg!“ echote ein 
Duthzend Stimmen aus der Maſſe der 
Gewerkler. 

„Das verſteh' ich nit!“ rief der 
alte Eckfuß. „Sind wir vielleicht hier 
in einem Kloſter? Haben wir ewige 
Armut g'lobt, he? Oder ſind wir in 
einer Stadt, wo's noch immer eine 
Ehr' war, wenn er 's zu was 'bracht 
hat?! Iſt vielleicht einer unter euch, 
Meiſter, wo nit grad ſo reich und ſo 
ang'ſehen möcht' werden wie d'r alt' 
Herr von Someringen oder d'r Herr 
von Stöffel?!“ 

Da verftummten die. Meifter—ein 
wenig bejhämt. Nein — für einen 
bloßen Neider des NReichtums mochte 
feiner angefchaut werben... Schließ- 
ih wollte ein jeder hinauf, gelt —? 

„Alfo was Habt ’r hernach gegen 
bie Herren bom Dberen Rat? Daß 
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fie ’3 Vertrauen des Bifchof8 H’fiben 
— deshalb paffe j” euch nit!” 

„samwohl!” riefen die Handiverfer. 
„Srod deshalb! Par wen d’r Vijchof 
Vertrauen Hot, zu dem hot ebe d’ 
Bürgerfchaft fee Vertraue!“ 

Da richtete fich der alte Somerin- 
gen hoc) auf: 

„Kommt, ihr Herren vom Oberen 
Rat — ihr hört, wir haben hier nicht3 
mehr zu Juchen.“ 

Er fhritt mit mühlam tappendem 
Gang der Pforte zu. Seinem Silber- 
Ichopf öffnete fi eine Gaffe. Verbij- 
fen johtweigend trotteten feine Stan- 
deögenoffen Hinterbrein, und Engel: 
bert MWeibler jchloß fich ihnen ar, 
Tränen der Wut und Erregung in 
den zucdenden Augen. Dem Schulthei- 
gen Seifrie'Fifchlein, der blöde vor 
fih hinglogend in feinem Giußle 
Tab, verfehte im Morbeigehen der 
Herr von Stöffel einen derben Stof: 
da fuhr ber Dide auf, warf einen 
glaſigen BWick in die tofende Runde 
und Humpelte hinter ben Goldge- 
fpornten drein. Gelächter und Ges 
jpött fchlug über ihren Abzug wie 
eine gifhende Hlut  zufammen, 
ichwenmte hinweg, wa einmal der 
Obere Rat gebeiben. 

Dann glätteten fi die Schäume 
— eine Baufe entitand. Nun war 
man unter fih. Nun mußte Großes, 
Gewaltiges, Herzerhebendes geſche— 
hen. Wer wird den Anfang machen? 

Da rief der Meiſter Michel Lindel— 
bach: 

„D'r Herr Jakob vom Lewe ſoll 
unner Schultheß ſin!“ 

Eine Sekunde tiefen Schweigens 
folgte — dann brauſte ein Jubel— 
ſturm empor — einmütig, mit der 
Gewalt eines Naturgeſchebens. 

„Recht ſou! Heil! Heilo! Hoch 
Jakob vom Lewe! Hoch unner Schult— 
heß Jakob! Heil Würzburg!“ 

Herr Jakob ſtand tief erſchüttert. 
Auf alles war er vorbereitet geweſen 
— auf das nicht. Ein dumpfer Druck 
ſenkte ſich ihm auf Stirn und Herz. 
Der ſteinerne Eſtrich untier ſeinen 
Füßen ſchien zu ſchwanken — ſekun— 
denlang tanzte ein Wirbel vor ſeinen 
Augen... in dem verſchwamm das 
Bild des Saales, verſchwammen die 
fünfzig Männergeſtalten, die ihn 
umdränglen, Hände, Mühen, Baretts 
ſchwenkend, jubelnd, huldigend .... 
Woher dieſe Beklemmung, dies 
fremde Grauen —?! 3 

Er raffte jich zufammen — fuchte 
de3 Freundes Antlik, des Fremde 
Auge... Frig Schad Stand dicht ne= 
ben ihm, EHatjchte in die Hände, nidte 
heftig bejahend mit dem Kopfe: An: 
nehmen! Annehmen! 

Dat trat Herr Kafob einen tiefen 
Atemzug — er fühlte wieder feiten 
Boden... der dumpfe Drud auf 
IHirn und Herzen wich noch nicht, 
aber er ließ nad)... 

„Mitbürger!” fagte er und ftaunte 
felber, wie feft und flar ihm bie 
Stimme au8 der Bruft quoll: „ihr 
wollt's ... ihr ruft mich ... Ich darf 
mich euch nicht entziehen — ihr ſeid 
jebt Würzburg... Da habt ihr 
mich: ..“ 

Da war ihm die helle Stimme 
dennoch in Ergriffenheit gebrochen. 
Beide Arme reckte er aus, weit, weit 
.... und Dutzende von Händen grif— 
fen nach den ſeinen, ſchüttelten ſie, 
daß ihm alle Gelenke knackten. 

„Nun denn — auf die Plätz', ihr 
Herren — die erſte Sitzung des neuen 
Rats iſt eröffnet.“ 


In mächtiger Gehobenheit, doch mit 
nüchtern tatkräftigem Bürgerſinn 
ſchuf die Verſammlung ſich nun ihr 
neues Stadtrecht. Was tatſächlich be— 
reits verwirklicht war, nun ward es 
feierlich zum Beſchluß erhoben und 
bedachtſam zu Protokoll genommen: 
die Abſetzung der beiden Schultheißen 
und des weiland Oberen Rais, die 
Aufnahme der Obermeiſter ſämtli— 
cher Zünfte. 

„Und nun, ihr Herren,“ ſprach der 
neue Schultheiß, „nun muß ich, ſo 
leid mir's iſt, zuvörderſt eine G'ſchicht 
zur Sprache bringen, da müſſen wir 
Klarheit ſchaffen, eh's kann weiter⸗ 
gehen: geſtern abend ſind die ſämt— 
lichen Weltgeiftlichen in ben Marmel- 
fein gebracht worden — bort werben 
fie eingefperrt gehalten, Wer hat dad 
angeorbnet?!” 

Stille ward — und die Augen ber 
Mitglieder des meiland Unteren 
Rats flogen voll Spannung zu ben 
Meiftern hinüber. Die hatten fich auf 
ben Seffeln der Goldgefpornten und 


auf ben Schemeln - nieber ‚ 
welche bie Ratäbiener elf Heubel 
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geſchleppt. Nun erſtarrten ſie plötzlich 
in verkniffenem Schweigen. 

Der alte Konz Melber hob die 
Rechte. Jakob winkte, und der Ober— 
meiſter der Büttner erklärte gelaſſen, 
doch nicht ohne eine leiſe Befangen— 
heit: das ſei ein Beſchluß der Zünfte. 
Er ſelber habe ja dabei nicht mitwir— 
fen fönnen, aber er billige ihn.... 
Eine Eigenmädtigfeit, da3 müßten 
fie recht wohl, die Meifter.... und 
bäten nun um nachträgliche Genehmi- 
gung... Redt und mohlgetan fei’3 
gemwejen in jedem Falle: jäntliche 
geiftlichen Herren, die man geitern 
nicht mehr erwifcht habe, feien bereits 
aus der Stadt entiwichen.... fie wür- 
dein den Bifchof zu finden wiffen. 

Herr Jakob fann einen Augenblid 
nad) und eriwiberte dann bebäadıtig: 

„Kotzeit ift, ihr Herren... Wir 
ligen all’ hier nit aus Necht, fordern 
aus Not... Da muß fehen Died und 
jen’3 hingehen, tvas g’jchehn ift im 
Trang... Wer ha. zu derer Sad)’ 
etwas zu jagen?“ 

Da fprang der alte Klaus Edfup 
auf und ftemmte fich abermal3 gegen 
den Girom. 

„Was a’ichehen iſt, 
ren, da iſt g'ſchehn. 
e&5 geſchehen it, dawidder 
will ich nichts ſagen . . . Aber 
wie's geſchehen iſt — das iſt eine 
Schand' für dieZünfte —eine Schand' 
iſt's für die Stadt ... und für das 
neue Regiment iſt's, weiß der Him— 
mel, ein Anfang, der verheißt nir 
Gut's nit!“ 

Ein dumpfes Knurren brodelte 
durch die Reihen der neuen Stadige— 
waltigen. Hochaufgerichtet ſtand der 
alte Kaufmann, ehrwürdig anzu— 
ſchauen in ſeinem langen grauen Ge— 
lock. Man ſah's ihm an: er fühlte, 
daß es um Ehre und Leben ging. 


„Mag ſein, unter den Herren von 
der Weltgeiſtlichkeit iſt der und jener 
geweſen, der ſich nit immer ſo g'führt 
hat dahier in Würzburg, wie's ſei— 
nem Amt hätt' angeſtanden. Was 
aber habt ihr getan, ihr von den Ge— 
werken? Wie die Hund' habt ihr ſ' 
behandelt, alles was geiſtlich Gewand 
tragt — nur weil's halt Geiſtliche 
ſind! Wenn jetzt der Biſchof hingeht 
und ruft des Papſtes Heiligkeit wider 
uns auf — und bewaffnet die ganz' 
Chriſtenheit wider Würzburg — 
nachher wundert euch g'fälligſt nit! 
Die ganz' Welt wird's glauben: die 
Würzburger wollen nit frei werden 
vom Biſchof Gerhard, nein, vom 
geiſtlichen Regiment — warum? von 
wege nir, al3 weil’3 Halt geitlich tft! 
Das nenn’ ich nit Freiheilsdrang — 
das nenn’ ich Keberei! Für Keber 
aber — für bie ift der Bann nod) 
viel zu gnäbig —!” 

Mit geballten Fäuften hatten die 
Bünftler gefeffen, die Zähne zufam- 
mengebiffen. Nun brachen fie los. 

„Pfaffeknecht!“ ſchrien milde 
Stimmen. „Heimlicher! Was hot's 
'm Biſchof gakoſt, daß er di gakauft 
hat?“ 

„Zerücknemme!“ brüllten andere. 
„De muß ’r zerudnemm’, funft ge- 
hat's 'm ſchlecht!“ 

Schwerter blitzten blank, geballte 
Fäuſte fuchtelten, mancher ſprang auf 
und ftürmte auf den Tuchmacdher [o3, 
Ein Gebrüll brandete gegen die map: 
pengezierten Wände, daß e3 fchien, 
ala mwanfe die wuchtige Mittelfäule. 

Und — medte da3 Getö3 hier drin- 
nen nicht ein furchtbar Eh — 
drunten, draußen auf der Gafje? 

Die Menge, die den Grafenbann 
befeht hielt, Kopf an Kopf, bis hin- 
über zum alten Filchmartt — hatte 
fie vernommen, wie hier broben im 
Saal die Gemüter auffehäumten?! 

Wie Meeresbrandung unterm jä- 
ben Anprall eine Getoitterjturmes, 
fo brobelte e8 draußen los, Bleiche 
Ratsdiener Ttürzten herein: 

„Sie fomme! jie fiiirme d’ 
Stieg’n!” 

„Halt!” fchrie Jakob mit Donner 
ftimme. „Halt! Gebt Ruh’! Wenn ihr 
mollt, daß ich euer Schultheiß bBin— 
gebt Ruh! Schadb — hr geht und 
bringt die da braußen zur Vernunft!” 

Da ebbte der Graus. Aber noch 
bligten die Eifen bloß, aufs neue 
wollte Zant und Wut aufgifchten. 

„Waffen einaeftecdt!“ befahl der 
kom Löwen. „ft noch nit Blut g’nug 
gefloffen, aeftern am heiligen Ofter- 
tag? Habt ihr vergefien, daß heut 
Feiertag ift?“ 

„Yeiertag!” höhnte e8 von ba und 
dort. „Wa3 geht und be3 0? mir fin 
im Bann...” 
„Zawohl, wir 
Herr Jakob. „Wollen wi 


ihre Ser- 
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find im Bann!” rief 
t ioit ber Welt 
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beweifen, daß wir’3 nit bejfer ver- 
dienen?!“ 

„Herr Edfuß Hat recht,“ fagte er 
dann mit gelaffener Stimme, bie 
furhtbare Erregung gewaltfam nie= 
derwürgend. „Daß die Handwerker 
die Geiftlichen feftgenommen haben— 
wir mollen’3 genehmigen. Wie fie’3 
angefangen haben, da3 war fhlimm 
getan. E3 it geplündert worden — 
gebrantfhagt — ja, menn’3 wahr 
ift, roa3 mir zu’tragen ift morden — 
jo find Geiftliche geichalgen worden. 
Einen von des Bilhof3 Heimlichen 
follen j’ totgefchlagen haben... Den 
Saalhof Haben j’ geftürmt und aus— 
geraubt — dabei hat’3 mehr ala zwei 
Dugend Tote g’jebt von hüben und 
drüben... alle Spitäler liegen voll 
Bermundete — Mitbürger — ift be3 
recht a’welen?! Meifter — mie 
euren Befehl haben ausg’führt, eure 
Zunftgenoffen — ich frag’ euch: heißt 
ihr das gut? Soll das fo weitergehn? 
Soll f ein Gomorrha werden—uns 
ſere liebe, ſchöne, fleißige Stadt?!“ 

Da ſenkten die Meiſter ſtumm und 
beſchämt die kantigen Schädel. 

„Mir ſcheint, wir ſind einig,“ 
ſagte Jalob ruhiger, doch feſten To— 
nes. „Der Befehl war gut und recht 
— wie er ausgeführt iſt worden, das 
hätt’ nit fein dürfen! Das ift fein 
Ruhm nit g’wefen für unjere Stabt 
* — die Verſammlung erwartet 
von den Zünften, daß ſ' ihre Leut 
ſtreng verwarnen, daß ſolche 
G'ſchichtin nit wieder vorkommen 
dürfen!“ 

„Nee — nee — des is nit die Mee⸗ 
ning!“ riefen mit roten Köpfen ein 
paar der Handwerksmeiſter. „Die 
Pfaffe ham zeviel auf'm Kerbholz! 
Totg'ſchlage müſſe ſe wer'n, bie 
Pfaffe! Allemitenanner totg'ſchlage!“ 

So ſchrie's wirr durcheinander. 
Die verbiſſene Wut eines jahrzehnte— 
alten Haſſes brach furchtbar aus. 

„Ruhe!“ ſchmetterte Jakob. „Noch 
einmal und zum lehten Male ſage 
iich: Ruhe! Wenn die Gewerke wollen, 
daß weiter gemordet und geplündert 
werden ſoll, dann ſollen ſie's allein 
machen! Wir, die man bis heute die 
Ehrbaren genannt hat, wir tun dabei 
immer mit! Wenn ihr die Priefler 
totichlagen wollt, dann fehlagt und 
gleich mit tot! Uber wundert euch al3= 
dann auch nicht, wenn ihr allein 
bleibt im Franfenland — und wenn 
von allen Seiten ber die Herren und 
die Fürften fi 3’Tammentun wider 
euch und rotten euch alle auß wie bös 
Getier, mit Kind und Kindestind!” 

Eine Ernücdhterung fam über die 
Aufgewühlten. Nein, der tadere 
Mann da auf dem Schultheißenplaß 
hatte fon ret... Würzburg war 
nicht die Welt... ES galt fih zu 
zähmen. 

Die Schwerter fuhren in die Schei= 
ven, e3 fanken die geballten Fäuite, 
Noch fchwirrten die Stimmen der Er= 
regten eine Weile durcheinander, aber 
le? fand jich zu den Siken zurid, 

„sch tell’ den Antrag,” fagte der 
Shultheiß, „die verhafteten Geiit- 
lichen im Marmelitein follen ftreng 
verwarnt werben, dah fie in ihte 
Höfe zurüdfehren follen und nichts 
Teindfeliges unternehmen wider 
Stadt und VBürgerfhaft. Wer Ti 
inskünftig ſo eiwas laßt zuſchulden 
kommen, wie hochgeſtellt er ſein mag 
— dem geht's ans Leben. Wer will 
zu meinem Antrag das Wort?“ 

Hans Schmelz, der grobknochige 
Schmied, hob die arbeitsriſſige Tatze, 
aus deren Falten Ruß und Roſt 
nimmer weichen wollten. 

„Ihr Herre, was unſer deier Herr 
Schultheiß uns vorſchläigt, des 
dünkt mi’ nimmer 'wohlgetan. Bfaff 
bleist Pfaff: jeb ham fe die Angit in 
de Anode um verivreche und alles. 
twa3 mir d’rlange. Un härnad) tue fe 
doch inner unferem Ride fi mit 'm 
Bifchof in W’rabrebing eh’. I, ftraf 
mi Gott, i wär’ für's Totfchlage... 

„Wann aber die Mehrheit en ans 
nere Sinn hot, guat, halte m’r fe feft 
im Marmelitein, 8 jchad’t ’'ne nir, 
warn je\auf de harte Diele jchlaf 
müffe, bi unfer Sad’ ausgatraga 
i3 mit ’m Bifchof. Uber jebt fie Iauf 
la, mu m’r fie fou ſchö' beiſamme 
ham — des till m’r nit ’nein inn _ 
Koupf.” * 

(Fortfekung folgt.) 
— —--— 

— Geeignete Wahl. — Rebakteur: 
„Der Roman ift nicht übel, aber Abe 
Name Meier ift unmöglich. Wählen 
Sie doch eia Pſeudonhm!“ — Berz 
faſſer: Mer das iſt ja ſchon ein 
Pleubongm! Ih Heike nämlich — 
Müller!” — 
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Um Kunigund zu werbeit, aus e 
Mit Roi und mit Begleiter Warnung Do' heut' hab' i' ſcho' zwöifi g'freſſ'n die Zuſchauer das Haus.“ 
| Pe u Bor- deina, und infolgedeii'n, MReztiator: „Sit das alles, twas Si 


db Knappen u. ſ. w. E ee 
Und Sinapy J er 2 = wiſſen? Na, dann kwill ic) Shnen Doch 
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2. — — —— | Ru feine Wirbel manchen zwingt a ſchwindelt's oft wen leicht gar ſehr Sie zupft mit ihre Spinnafinga davon gegangen.“ 

Die liebte ſchon ein Zweiter | Mad ibm, nimmt er es gar zu Und manchmal geht's ſchief aus dabei: De Knöpfl wieda auf und Schlinga, > ——— 
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Er dieſen an — es war ein Graf, ee a ah 
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Der va ein wad'rer Ztreiter 
Geweien m. |. w. 


Nun trat Herr Kunz vor Kuninund 
And wolf’ fie Täfien anf den Mund, 
Doch den z0g breit und breiter 

Das Fränlein u. f. w. 


Und Fräulein Kunigunde fpridt: 
„Herr Ritter Kunz, ich mug Euch nicht! 
Geht Geim — e3 tit neicheiter 

Als freien u. ſ. w.“ 


Der Nitter Kunz von Reckenſtein 

Der dacht': „Es hat nicht ſollen fein!“ 
Er blieb ein led'ger Reiter, 

Der Wein trank u. ſ. w. 
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Der Verlockle. 


Schdeht e' Gedicht im Tageblatt — 
— en 
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g'ſcheidteſte Lent'. De narretſte ſind!“ 
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Zecher-Wetle. 


Drei Ritter ſaßen einſt beim Wein, 
Drei oft erprobte Zecher; 

Es ſpiegelte der Kupferſchein 

Der Naſen ſich im Becher. 


Da ſprach der Eine: „Folget mir 
Und laßt uns heut' probieren, 
Wer wohl am meiſten von uns hier 
Vermag zu pokulieren! 


Auch ein Grund. 

„Weshalb gehen Sie nicht zur Bank 
und borgen ſich von ihr Geld?“ 

„Das habe ich einmal getaän, aber ihre 
Geſchäftsmethoden gefallen mir nicht. 
Sie wollen das Geld am Fälligkeitstage 
zurück haben.“ 


Wie gewöhnlich. 


Elſie: „Nein Pa⸗ 
pa iſt ein öffentli— 
cher Redner.“ 

Fritz: „Wenn 
Mama und Papa 
ausgehen, kriegt er 
nie Gelegenheit 


* * Jınır “ 
zum Sprechen. 


Dem, der noch trinkt, wenn von uns 
Drei'n 

Geſunken Zwei zur Erden, 

Dem ſoll ein Faß Burgunderwein 

Von den zwei Andern werden!“ — 


„Gut“, hieß es da, „ſo ſoll es ſein!“ 
Und nun ward brav getrunken, 
Bis daß im Frührotdämmerſchein 
Sie Alle hingefnnken. 


— — — — 


Kleine Berichtigung. 
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4 * zude wenrige wie fekßr Nimmt ſei“ Eismeerlkiſt'n, packt ſeine kutſch'u! Hunde,“ meint Robinſon, „die viel mehr 
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du es liebſt, ſondern ſage ikhm, wie ſehr > ıVerftand Dbaben als ihre Herren. 
du deine Eltern geliebt hair. 
— 
Dein Daſein kann es nur verſchönen, | 
Dleibt e3 bei mandem Wunfch beine | 
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Sit der Enttäufhung nah’ vere| Von Hermann Schieber. 
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„Mein Hund iſt von der Art!” 
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Die einzige Ausnahme bilder der Geiz: | Und dar fie hiberragend ihre Späpre, 
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